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Mittheilungen über Gewächshäuser in England, HoUand, Belgien und Deutschland. 
A. Anlag en in England. 
D I. Die Gewächshäuser ill New Garclell bei LoiHlon. '...:: - m Jahre 1884 unternahm im Auftrage der preuss. Mini-
sterien der öffentlichen Arbeiten und des Unterrichts eine Com-
mission eine Studienreise nach England, Belgien und der Nieder-
lande, um Erfahrungen für clie neuen Gewächshausanlagen des 
botanischen Gartens in Berlin zu sammeln. Die Commission be-
stand aus dem Regierungsbaurath Emmerich (von der Miuisterial-
baucommission), clem Direktor Professor Eichler: und cl~m kgl. 
Bauinspektor Fr. Schulze, von denen letzterer im Architekten-
verein :1.u Berlin einen kmzen Reü;ebericht erstattete. Demnach 
ging llie gemeinsame Fahrt zuerst zu den berühmten Anlagen 
von Kew bei Lonclon, clann von dort über Edinburgh uncl 
Glasgow zurück nach Brüssel, Laeken, Liege, Gent, 
Leyden und Amsterdam. Auf der Heimfahrt wurde noch 
Hannover besucht. (Man vergl. hierzu die Tabelle der Gewächs-
hänser in Nr. 45 rl. vor. J1thrg.) 
Die Gärten von K e w liegen 8 km westlich vou London; die 
dortigen Bot an i c Garden s haben einen Umfang von 100 ha, 
darnnter allein einen ellgcren Bezirk von 30 ha, der die bau-
liclH•n Anlagen mit Ausnahme cles Wintergartens enthält. (Der 
bot1tnische Garten zu Berlin hat nur 11 ha). - Der Garten ist 
vortrefflich gepflegt; auch kommen in Folge cles günst.igeren 
Klimas Pfianzen, die bei uns nur in Gewächshäusern gedeihen, 
dort im Freien fort. Der Garten enthält das im J ahTe 1848 von 
Burton erbaute Palmenhaus, sowie das 1Jach desselben Architekten 
Plänen ausgeführte Kalthaus (Temperate House). Das Palmenhaus 
i::;t. nörcllich gerichtet. Der bis z111D m höher geführte Mittelbau hat 
eine Länge von 41 m, eine Breite von 30,50 m, während clie niedri-
geren, an rlen Enden halbrund geschlossenen, 15 m breiten Flügel-
bauten je 3J,30 m lang sind; clie Gesammtlänge ist hiernach llO m. 
Da:s Haus steht auf einem Sockel, ist in Eisen und Ula - mit o· e -
k r ii mm t e n Flächen errichtet, welche das Aufstellen vo11 Pflan-
zeu vcnichiedener Ilöhe in zweckmässiger Weise gestatten. Die 
dort beliebte Anwendung selu· langer gekrümmter cheiben ist 
de;:sltalb nicht empfehlenswertb , weil die Bildung YOn Brenn-
punkten uachtheilig wirkt u1Jd weil tlie e Gläser chlecht zn er-
neuern sind. Das Pahnenhaus ist hell und freundlich, clie Bincler-
eutf mung ist 3,85 m, die Sp1·osse11entfernung 25 cm bei 5 cm 
IIöhe. Die Heizung ist Warmwasserheizung; clie Ventilation er-
folge durch jalousieartige Vent.ilationsklappen, sowie dur h ver-
,;tellbare Lüftungsscheiben in den gekrümmten Glasflächen. Zur 
Vermeidung gepflasterter Fahrstrassen im Garten i:;t von cler 
tras e her ein langer 1,75 m brniter und 1,90 m l1oher Tunnel 
angelegt, in welchem auf einem Scltiellengeleise c1a,; Brennmate-
rial herangeschafft wfrcl. Das }{ a 1 t haus (178 m lang, 42 bezw. 
W,20 m breit, 18,50 111 hoch) Ü;t nordöstlich gerichtet und bildet 
ein Rechteck mit zwei anschliessenden Oktogonen. Es werden 
darin solche Pfl::mzen aufgestellt, clie nicht wie bei tms in der 
warmen Jahreszeit ins Freie gescltaflt werden, . ondern vermöge 
L~er Ventilntions-Einrichtung im Hanse übersommem. Die Um-
ta 'sungswände sind daher nicht gelufüumt, sondem gerade ge-
wäli 1 t, so dass olme besondere Mülie etwa ein Drittel davon ver-
müge St llvorkeltnmg als Oeffnung benützt werden kann. Auch 
hat das lü.lthaus ein massives ntergescl1oss erhalten, was d r 
architektonischen Erschein.ung uesselben seh1· zu Gute konunt. -
Die Heizung ist W armwasf:;er. Di . Röhreu liegen durchweg 
sechsfach liings der vV ege frei auf den Beeten; eine Einfassung 
und .\.bdeckuug derselben findet sich mu· längs uer An ·seuwilntle *). 
I>ie \' erglmnmg bestel1t in infacheu weissen Scheiben. Der Preis 
(]es Gcbiltuloi> pro qm ist 220 Mark. Im Innern sind zwei durch 
\yendeltreppen zugängige Gallerien angelegt, die einen be11uemen 
l eberhlick gestatten; tlie Beete sincl durch profilirte Thoneinfas-
~n11g ll begrenzt. - In Now-Ganlenf! i~t ferner erwähnenswerth 
. ~ ) ~"fö• alle l-JinzclheitP11, ~owio fiir gonaut•ru ~hu1i..!-ul11gHlwn sej uut' eine in 
\n,.-HtdH g-e11u111mene analitlw 11u1Jlkation verwiPi...rn. 11ic in tlcr „Zeit1'>l'h.r. fiir 
B:u1w,- N·~d1Piuon ·un. 
das 2,65 m hohe Wasserlilienhaus nördlich in der Längsaxe 
des Pahnenhauses, von quadratischer Grundform, mit einem 
kreisrunden grösseren Bassin in der Mitte und vier kleineren 
Becken in den E~ken. Dasselbe hat Satteldach, ist vorwiegend 
aus Holz constrmrt und steht auf sandsteinernem Sockel. Die 
Glaswände sind durch horizontale Spros_ en in der Mitte einmal 
getheilt; clie Scheiben haben das ausserorcleutliche Maass von 
J5 x 90 cm. Die Heizrohre liegen au den Wänden; clie Ventilation 
erfolgt durch drehbare Flügel in den senkrechten Glaswänden sowie 
durch Schieb.1o1fenster .in der Dachfiäc~e. - Das Victoria-R1egia-
h aus, zugleich Orcludeenhaus, hat emen kreuz:förmigen Grundriss 
wobei cler frühere quacli:atische Mittelbau zur Aufnahme cler tropi~ 
sehen Vv asserpflanzen dient, während in clen drei anschliessenden 
schmalen J_,angflügeln hauptsächlich Orchideen untergebracht wer-
den. - In cler Nähe liegen mehrere Häuser für Farren und 
Succulai1ten, welche bei quadratischem Grundriss Satteldächer 
und eine Dachneigung von 25 Grad haben. Die Fenster der-
selben sind um eine horizontale .Axe beweglich. Die Stellagen 
im Innern bestehen aus Eisen; auf denselben liegen Schiefer-
platten oder vorne umgebogene Eisentafeln zur Aufnahme 
von Kies oder Coaksasche, worin clie Töpfe stehn. Bei den 
senkrechten Glaswänden der neueren Häuser finden sich die 
Scheiben der Höhe nach nicht getheilt, weil das Ueberein-
andergreifen für Dichtung uncl Reinigung sich als bedenklich 
erweist. Die neuesten Cultur- oder Anzucht-Häuser in New-
Gardens werden auf 1,25 m hohen Umfassungswänden ausnahms-
los in Holz construirt. Senkrechte Glaswände sind dabei nicht 
vorhanden. Nahe der First sind Lüftungsscheiben und in den 
Umfassungswänden quaclratische Ventilationsöffnungen angebracht. 
Das von den Zink- bezv;r. Eisen-Rinnen aufgefangene Regen-
wasser der Dächer wird durch Zinkrohre in clie unter den Stel-
lagen befincllichen Behälter geleitet, um dort zu verdunsten oder 
zum Begiessen der Pflanzen benutzt zu werden. Die Glasscheiben 
dieser Cult.urhii.user haben eine Breite von 25 cm unJ eine Länge 
von 27 cm. Schweissrinnen im Innern sind im Allgemeinen bei 
cliesen Constructionen entbehrlich, weil das von tlem Holze ab-
tropfende Wasser nicht für schäcllich gilt. Bei den Stellagen hat 
man hier clie Abdeckplatten bis an die Aussenwand dicht an-
gehen la. sen, während fast an allen andernn von der Commission 
besichtigten Orten sich au der Wand ein Zwischenraum vorge-
sehen z igte, der zur Erleichterung des Aufsteigens der Wärme 
an den Umfassungswitnden für besser erachtet wurde. 
II. Die Gewächsl1 ii.user in Edinburgh. 
Der botanische Garten zu Edinburgh liegt am Saume 
der nördlichen Stadttheile auf einer Anhöhe, von welcher eine 
weite Rundsicht geboten ist. Der Garten hat noch viele alte 
Biiume und umfasst rund 12 Hektar. Das Palmen Laus besteht 
aus einem älteren achteckigen und einem der neueren Zeit (1 58) 
entstammenden rechteckigen Gebäude von 30,50 m Länge nnd 
18 m Breite. Die Längsaxe des neuen Hauses hat annähernd 
::iüdnördliche Richtung. Das Palmenhaus hat hohe massive Um-
fassungswände, clie von gr~ssen. rund bogig geschlossenen Fe:istern. 
durchbrochen sind. Das m Eisen hergestellte, zum Theil auf 
Säulen ruhende Dach ist demjenigen in New Garden sehr älm-
lich. - Das neuere Haus hat zwei äussere uncl zwei innere mit 
durchbrochenen Eisenplatten abgedeckte Gallerien, von denen 
die untere dem Publikum zugänglich gemacht i t. Das ältere 
Palmenhaus hat nur eine äussere Gallerie, welche in gleicher 
Höhe mit derjenigen des neuen Hauses liegt. Die Heizung ge-
schieht durch Warmwasser; die gekrümmten Scheiben der Ver-
glasung sind 39,5 cm breit und 65 cm lang. Vier im Innern an-
geordnete Abfallröhren führen das Regenwa ser in vier in den 
Ecken aufgestellte Behälter - da ·warm h au s ist ostwes~lich 
gerichtet; es besteht aus einem höher geführten acliteckigen 
ei:>ernen ::'.Iittelbau und zwei langen , ll m tiefen im halben 
Rechteck abgeschlossenen in Holz errichteten Flügeln, auf deren 
Gesammtlänge je zwei, etwas vortretende Pavillons, ebenfalls im 
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halben Rechtseck geschlossen höher gefühl't sind: ihre VergllJ;:;nug 
erfolgt in gewöhnlichem wei seu Glase. Da. Innere der Flügel 
ist durch Glasthüren abgetheilt, um die Pflanzen in verschiedenen 
·wärmen unterbringen zu könnPn. Die in der Nähe dieser An-
lage befindlichen sonstigen Cultnrhäuser bieten nichts besonders 
Bemerkenswerthes. Doch ist. noch zu erwähnen ein in dem Unter-
richtsgebäude befindlicher achteckiger Hörsaal für GOO Personen, 
der durchweg mit Holz ausgekleidet üit. Die , itze steigen iJL 
einer Umve, die bei dem Katheder beginnend :infangs fällt, dann 
aher in die Höhe geht. Der Raum wird nur im Sommer benutzt. 
lmt daher keine Heizung, wohl aber eine durch .folon:iie-Klappen 
(in der Dachftäche) hervorgernfeue Liiftung. 
III. D i (Je w ä c h s h ä n He r i n U hi s g o w. 
Der botanische Garten in Glasgow liegt in dem \Vesten 
der Stadt uml zwar inmitten eines durch gnte Parkanlagen aus-
gezeichneten Th ile . Er ist im Ganzen rnncl rn Hektar grnRH. 
Das in Ei en und Gla:i erbante Schauhaus (Krystallpala,;t) h •-
steht auf< einem gekuppelten, halbrunden mit schmalen Seitell-
bauten versehenen l\fittelbau, der t1urc11 eine Uiillerie mit einem 
hohen 50 m weiten flac11en Knppelban verbnutlen i.;t. Die Rich-
tung ist vo11 "'esten nach 0 ten. Auch hier :;it1ll clurch Glas-
thüren .8.btheilungen von verschie lener Wärme gei;cbaffeu. Unter 
der kleineren Kuppel liegt ein Becken fö.r Wasserpflanzen. 
unter Hauptkuppel ein weniger tiefes Becken für Farreu. 
Ein innerer Kranz von 12 hohen schlanken Säulen triigt den 
Kuppf'lbau, ein anderer von 2-! Säulen unter 'tützt das iiiedriger 
gehaltene ringförmige Dach. Das Gebäude hat einen JO cm 11ohe11 
ockel, auf welchem die aus }'lacheben gebogenen Bin<lerrippeu 
aufäeb:en. Die sämmtlichen Felder in tlen :ienkrechten w·;inden 
incl nm eine horizontale :l[ittelaxe drehbar, um eine möglichst 
reichliC'he LuftzuföJirung zn ermöglichen. Die Scheiben ~ind 
33 x 88 cm. Die Heizung ist"\\' armwas er; die Lüftuug ge1>rh1eht 
durch .falomdeklnpp ·n in der Dachfi r~t. Die Heizröhreu li gen 
in dem er~terwiihut n ~Iittel bau unter tlen ;;eitlichen Tablettes. 
in dem (.'entralbau dagegen l'ÜJgff.rmig frei auf i.len BPet n. ~ 
Da. \\'armhau"' ii<t fast aus:;chliesslich ans Holz g turnt, e111 
'toft, der wegen ·eines geringen \Värmeleitnngsvermügens für 
solche Bauteu immer mehr in Betracht gezogen wird. ·wegeH 
der Leichtigkeit und Biegsamkeit iM 'l'eakholz gewiihlt. Der 
Grundriss des Gebäntle» ist hufeisenförmig; innerhalb de-< eut-
stel1enc1e11 Bogens haben Treihhiit1fler nncl O·laHkasten A11f„tellnng 
getnnclen. Die Mitte dieut als Palmenhaus; r cht · und links 
liegen Häuser für Xntzpflanzen und fern rhin je ein Orcltideeu-
haus. ln dem linksseitigen Eckban ueh t l\Ul'>C'hliessenclPm Flügel 
mit VieleckH-Abschln::;i< st heu niedrige tropisrhe Pflanz u, \\"asser-
ptlanz n nnd die \'ü:t oria regia (i11 einem 111iis.'iggrosseu B ·ken). 
Der rechte Eckbau uel1,;t Plügel nimmt Pflanzen gemiis;;igte.11 
Klimas n u !'. Die Einzelabth i hingen ><iml tlurch Glaswiinile 1111t 
je zwei 'l'hüreu (den Giiugen entsprt'chend) getrennt. Z:11r Ei·-
zeugung 1•011 \Vas:ierdnnst sinu Behiilter aus ,'rhiefer • ufgestellt. 
durch welche die Röhren tler Warmwasserleitnng hindm·cb~ehe11. 
Znr \·ermindung tle1· Abkühlung sind Heizrühren au<'h in dem 
oberen 'l'heil t1es ~Iittelhanes an clen .\u~.· nwilnden herumgeführt, 
ine A11or<l11nng. die i<i..J1 in <Hn~w•w nntl eheuso in Liitrkh gut 
bewäl1rt hat. S1·h/11.~.,. (nlr1t. 
Das Preisausschreiben zur Erlangung eines Lagerhaus-Entwurfes für Frankfurt a. M. 
l·'l'hl11-.:1{ ;111-. No. 2:{.) 
Einen intere,.;:;anten Gegensatz zu llem 1"orgehellll be1Sproche11eu. tl a für 11 o t h w · 11 d irre u h u c u t e 11 d I' n ~1 all l' r,,, t ii r k c 11 die 
in Backstein-Rohbau ausgeführt gedachten Entwurf liildet d r- Ausfilhru11g der "mlassn1Jg.wil11t1" in reinem '.\fa„„iy-
jenige vou Keller, Havestadt, Uontag und Hoppe, welch m die h an, ohne Zu hilf e u a h 1u e '"o n Eis r n, n l. ü c o 11"111 i "'c li 
Hälfte de:; zweiten Preises zuerkannt wurde, nnd der giinzlieh in nicht angesehen wenl •H kann. 
Eisenfachwerk pro.iektirt, cliese Con trnction aucl1 iln>lserlich Zlll' Im lhundris zeigt da„ vori<t lH·tH1 .Proje ·t g'l'g'Pll .t:i--
Erschei11ung bringt. Als Vorzüge gegenüher dem Massivbau zuerst bespro ·hene 1li A •mleruug. lln><>< tatt llcr der 'l'repp 11-
wenlen von den Verfa. ern geltend gemacht: 1) grös:;erc Billig- häuser nnr zwei nehen den Brandmauern. nb r nur an l'it11·r LilHg,.,-
keit, 2) die :lfügli hkeit einer beRs r n Belencht1111g, da man di · wand liegenct angeor1l11Pt sind. Die Ahspl'rrhark it cin;.:eln:r 
Fenster bezw. Oberlichter nüthigenfalh< clfre t bis unter die D cke Gesel1osstheile hit mit hin nicht ganz "o g wahrt wiP 111 
to sen lassen kann. :~) Gewinnuug grii,.;f..erPr Hocl ,tdiüchen wegen dem Lnnt r'i<ch n Eutwnrf', nn<l clas .\h~t·hli s;.;eu •in " g-nnzen 
der dünneren Lagerhaus für Frankfurt a. M. Tn•1_ip1:mhau-
'\\'iinde und l~111w11rf rnn Kollo1·, Hanost111lt, Co11t11:;. l!''l'l"" '-l'" t,.,t 11la•1·-
4) Fettigstel-__ hnupt 11it·ht 
lung in kür- -- -- mi;rrlil·h . "'' 
~„.„ z"'· 1 T ... - r· . · ~r . ·r '"'"' ""''" 
l:m nament- t =
11
1
1
- , =-. =~ t"iir PiuzelnP lichdie unter - -- --- ._ tockwerke 
l) und 3 ge- 1 r ' ' , i ' derb •trefl'en-
nannten Vor- llen • \hthei-
theile clesNä- , , r:1' ~ lnug tlie Z11-
here11 zt1 he- EI LJ 0 1-(iinglit-hkeir 
0 Ti.im1en, gt•\1•alrrt lilei-
wurde Voll he11 -.oll. -
den Verfas- Der Keller 
sern noch ein hnt nur e i -
zweiter Ent- n e 11 Liiug~-
wurf zu 1, --=--- --=-=-- - gnug. unter 
einem Ge- n =i_ ____ D der wns„er-
bände mit seitigen La-
voll><tänclig ---- --- debühn' de"' 
ma~ iven -- --- ---- Enlg•sc]w,.,-
Umfa;; ung.;- 01·11111ll'lss \'(Hit Kcllrrg'!·~l'ltfl'" · 1 : G66'/a. Grnn1lri" rn111 Er1l:;e-clto-'. se~ rhnltt>ll. 
1~anern b~arheitet und insoweit zur Darstellung gebracht, als es welrher durrh , chlitzc, di hii; zur \"onl rfiiirbe tl •r Koi-
die ~bwe1chnng vou dem ersteren Pro,jecL erforderte. Für diesen mauer hinclur«l1reichen, <1 ·11 K 11 r direct mit <lcu ~chitl:en in 
Ias,;ivbau wurden dann eheuf'allR die Massen und Koste11 he- \'erbin<lnng ;;etzt und da.· Liisch n Hclrwcrer Fii. ,.,,,r uni! cli·r-
s~immt, un.<1 e1; ergalrnn sich auf clie!:le \V ise Zahlen, welch· gl i heu vom ' hiff unmiLtelhar iu d n Keil r ermüglicht. o~uw 
emen unrruttelbaren Vergleich gei;tattet.en. Danach würde der erst die Gütf'r bis zur Ladebühne beb n zu mi\s:<l'll. Die"!.'' chlir;.:e 
Faclrwerkban nm 8~,()()() M. 1 illiger werden als der nuf 582,000 L mfü;seu natürlich g gru Horhwa . er in n ahsolnt 7.tl\"rrlih"i~eu 
veranschlagte Mass1vhan, bei einem mn BG,WO M. venmhrten VrrsrhlnsH rhaltrn, wf'1"her durch Auordnnn~ ,..e!li"tthiittg<'r f nt,~.nngswerth, soda. s cler 1ltc1·Hchied im Ga11zcn 116,000 l\f. , t mmthon• erzielt wnnle. ,\n~ser <Leu h ideu üherd d1t '11 Lnill'-
>etru~e. A.bi Schlussfolgernugen aus <lie:;en Zahlen, welc11 sirh biiltuen ile-< E:rclget;<•ho. s „ i t nol'11 eine uritte in 11 r Hüli ,Je" a~lerduigs .Je uach den clurcli Zeit und Oert li<:hkeit verilnderten er:st n .tockwerkei< nnch 11 1· W nsserseite zn 1111georlluet. - Dn~"'1h "\ erh"' l · t 1 · ll · 1··· t "'len· 1 
. a tms en umg~s a ~~n werden, ergibt Hich g11u:.1 nllge1noi11 die , äulem ih n wircl jrtle . \l1theilu11"· t'ht•nta ·' 111 1u1 ..., 
rle1 Satz das~ l>el O'l'OS"u1•e11 r 1 „ l . r 1 ·a• i' . ,.., . h n ule1'1•l1 \\0 "it1· l'tll'l'-' · ., „ · ,,~ ,ag 1· ians ra \\·egt·n <er weite ,än~""c uue. <, l!:'~t't1 nnr u1 .... e -. c < 
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schiffe getheilt, tiO das in dieser Richtung eine Achsenweite von 
4-.7 m ent.steht gegen 4,14 m bei dem Lauter'schen Entwurf. 
Der Schiffselevator ist vor die Mitte des Gebäudes auf clie 
Kai kante gesetzt. während r.iich die übrige maschinelle Eimich-
tung für den Getreideverkehr im Hause s e 1 b s t befindet. Da-
durch wird nicht um über der .Mittelabtl1eilung der Aufbau eine;; 
weitereu vollen Gesoho. ses erforderlich - gegenüber den Seiten-
fiiigeln. welche clem Programm ent. pre hend Erdgeschos;; und 
vier ohere Stockwerke zählen ~. sondern über den mittelsten 
drei Achsen musste :>ogar aus. erclem noch die Anordnung eines 
niedrigen Kniestockes erfolgen. Das Dach erhält dadurch eine 
terrassenförmige Gestalt.ung, deren \Virkung in der Rilhonette 
nicht gerade gliicklich genannt werden kann. 
vy enden wir uns der con'trnctiven Seite des Entwurfes zu. 
Die '.l'rockenha~tung des Keller bei Hochwa. ser erfolgt von 
unten her durch .erne 0,8 m starke Betonlage, von den Seiten her 
~adur:l1 . dass cl~e Aussenwiinde in Cementmörtel gemanert und 
uberd1·e~ d~1.rch emen G-ou.clronanst.rich ~egen die Erdfeuchtigkeit 
geschutzt srnd. Sowohl tur ebYawes Sickerwasser de sen Ein-
clriugen hier ebeufall.' nicht ganz 
0 
zu vermeitlen s~in wird als 
auch für die gewöhnliche Entwässerung des Keller hat 'man 
demselben Gefälle gegeben, so dass ein Abtlies. en nach einem 
zwischen cl~r wasserseiti~en ~~r~ntwancl und der Kaimauer ange-
orclneten, t1efbegenclen, 1rostfrernn Kanal stattfindet, ..,\·elcher in 
normalen Zeit.an . mit dem Hafen in Y erbindung steht, bei hohen 
\Vasserstänclen Jedoch gegeu letzteren abgesperrt wird und ver-
Lagerhaus für Frankfurt a. M. 
Entwnrf vo11 Kell e r. Ilave;;tadt nnd C'ontag, sowie C. Hopp e in Berliu. 
rnittelHt eine;; \Va1;serHtral il -Ej ctor,., eine künstlicl1e piegel,;en ktwg 
Prführt. Di so l\Iethocle, filr die gewühnliehe Entwäsi<erung de:-< 
Kellers nuf ller \.\'as;;erseit.11 nnsserlrnJb des Gebäucles ei11e11 be-
:-<oncler n Sammelkanal mit 1 Stein starken , eitenwände11 nncl 
0,9 m stark r Betonsohle anzulegen. während lancfaeitig in uicht 
allzu gros:ser Entf nrnng ein stiicltiscber trass ukanal vorhanden 
ist, bezw. hergestellt werden soll, erscheint etwas kostspielig, 
ohne irgend welcl1e Vorföeile zu gewähren, und erklärt ,;icl1 wohl 
nur claran;;, dass Jie Verfasser mit. 1le11 lokaleu Verbiilt11is;;en nicht 
ganz vertraut waren. . . . .. 
Die Raum sparende Anordnung, ehe sclumedee1serne • tutzen 
a11cl1 dnrch da.s Kellergescl1oss zu fillHen. ist in dem vorliegen-
tlen Entwurf ebenfalls getroffen. Die Situlen haben 1 förmigen 
Quersclmitt. welcher in den oberen Rtockwerke11 c1nrl'11 Zu;;ammen-
~tellnng zweier I Efaen, ill den nnter n wegen der grü:,.;eren 
anfanuehmend n ] _,asten ans vi r Winkeleisen mit dazwischen ge-
nieteten Stehblechen (his zn 3 , tück nebeneinder) gebilJet wurde, 
nutl 1lessen längere Seite parallel zur Querrichtung t1e · Gebäude 
~ legt. wnnle. Diese tellu ng rgah sicl1 dar1rns, da:<s die eben-
falls quer tlnrch das Haus streichenden Unterz1ige ab Blechtriiger. 
'".elche axial übel' den Ränlen liegen, ausgebildet wnrden nnd . o 
1hrect an die tohhleche tler t.iitzen a11gesd1lo~s n wenlen konn-
t n. 1~n Lleu KreuznngRtelJen, wo demgemäs,.; entweder di iiul~n 
oder di Uuterziige einr Unterbreclnrng erfahren mu sten, gehen cl1e 
letztnen mit Rikki;;icht itl\f eine wirksame \ 'er,.;feifnng der Front-
wänt1e cont.innirlich durch, währe11t1 die Räulen belrnfR Yermin-
cler1mg >iecunclärer Bieguugspaunu11gen unterbrochen wnrde~. 
(.luer ilb 1· <1en Unt rziig-en liegen in AhRt.ii,mleu vnn 1,0l m (he 
nl,.; Deckenträger tlienenden .L Eie en. 
Rämmtliche Zwischentlecko11 hestehen au. Betonkappen. 
w lchl', 10 cm im s„hei.tel stark, zwisd1en die Derkentrii.ger ge-
spanut Hi11t1, nnd iiher tle11011 auf Diibel-Lagerhölzern ern J cm 
-;tarker Di€'1 11fu,..;;;lrndon oruRh'e~kt i.·t. Zwischen K11ppen nnd 
nncl Die! nhelag ist in L~ftranm helasl'eu. Auf di se "\\'ei. ~ i t 
1lf'r fiir <lie Lngeru11g rl r Oüt.er >'0 wiinschenswerthe Holzfn, s-
hotlen 1nltPr vollst Pr \\'nhnrng tler Fr11c·r~irl1erl1eit erzielt wonlen. 
Die A n~manernng: 1ler Fache ;;oll eine Dicke \ ' OU öO cm erhalten,•cler 
"\rt, 1lass sich z·wis<'hen zwei ' , Stein . tarken \.Vänclen ein I„nHraum 
von i) cm Br11ite befindet. Ob die bei clie1>er Constrnction erhoffte 
'l1ro<'kenheit 1ler .Aussenwände wirklich über allem Zweifel er-
hnb1111 ist, darübe1· . incl die :.\Ieinungen zum l\Iinclesten getheilt. 
- Das Dach erhielt, clem Programm entRprechend. eine Holz-
cernentabdecktu1µ;. welche ituf Betonkappen zwischen eisernen 
'J'riigeru rnht. Vou den beic1en Perrondächeru i~t da. landseitig 
gelegene geneigt con.-truirt, mit Wellblecl1 eingedeckt nntl an den 
Srellen, wo nöthigenfalls vermittel t der Krahnenhalken Güter 
vom Perron zu heben sind. durch verchiebbare Klappen unter-
brochen. Das witsse1-. eitige Perrondach hat zu bessern Beleuch-
tung des Erdgescho ses in .·einem anderen, geneigt liegenden 
'J'heil eine Glasei:ncleckung erhalten, während der dem Hause zu-
nitchHt. gelegene ~'heil gleichzeitig al Ladebühne fi.ir clas er~te 
Sto kwerk 1ansgebilclet uncl daher mit bombirtem Wellblech e111-
g deckt wurde, über welchem eine Abgleichnng au Beton. bezw. 
Asphalt angeordnet ist. 
Die Stärke der massiven Umfassungswände in dem Neben-
project . "·elcbes von denselben Verfas ern bearbeitet wurde~, ist 
unter Annahme eines Winddrucks von 110 kg pro qm be. t1mmr 
worden. Die Bereclmnug geschah in der "\Vei e, dass ein verti-
kaler treifen cler l<'rontwand von der Breite eines Feldes (4.,7 m) 
herausge~chnitten und besonders unter. ucht wurde. Von clem 
auf tlieses tiick ausgeübten Winddruck wurde angenommen, 
dass die eine Hälfte durch die Unterzüge anf den gegenüber-
liegenden gleichen "\Vandstreifen übertragen würde, während ~ie 
and re Htilfte mit dem im chwerpunkt der Mauer concentrll't 
gedachten Gewicht zusammengesetzt wurde. und zwar nicht blo. 
dem Gewicht de Mauerwerkes sondern auch dem entsprechen-
den ({en·icht der lnnencon truction (Bela tung zweier • äulen), 
aber ohne Nutzla t. Die sich so ergehende Exentricität der Re-
snltirenclen in tlem IlorizontalscJmitt an der :.\Iauerbasis wurde 
für die Seitenabtheilungen zu 21 cm und für die hl.ittelabtlteilung 
wegen der grösseren Höhe derselben und des dadurch Yermehrten 
\.\'i11ddrnckes zu H5 cm bestimmt. Die ~lauer;;türken wurden ent-
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sprechend auf 1,16 und 1,68 m festgesetzt, wobei sich die Beau- Die Frage de. ·winddruckes verli rt den wesentlichen 'fheil 
spruchungen von 10,4 bezw. 15 kg pro qcm ergaben. ihrer Bedeutung, obald man annehmen kann, dass die Zwischen-
Gegen diese Berechnungsweise lässt sich Mancherlei eiu-wen- decken in ich unver chiebliche Rahmen bilden und demnach zur 
den. Einerseits wurde bei der Herleitung der Zahlen ffü· die Uebertragung horizontaler Kräfte geeignet sind, - und diese 
Beanspruchu~g Lagerhaus für Frankfurt a . M. Annahme wäre 
dem nutzbaren EntwurrvonKellel'.Tlavesta<lt,Contafl'.llov 1it> bei der durch-
Querschnitt die geh nden Yer-
ganze Feldlänge wendunoo <>'e-
von 4,7 m gege- wölbter Kappen 
ben, während in hier wohl eini-
Wirklichkeit die 
zahlreichen 
Tbüröffnungeu 
inr Erdgeschoss 
sowohl wie im 
Keller nur die 
Annahme eines 
bedeutend gerin-
geren nutzbaren 
Quer chnittes 
zulassen, so dass 
hiernach clas 
erhaltene Resul-
tat al o noch 
zu günstig er-
scheint. Ande-
rerseits leisten 
dem von dem 
·winddruck er-
zeugten Bie-
gungsmomen t 
nfoht mu der 
Mauerquer-
schnitt. . ondern 
auch ilie Quer-
schnitte sämmt-
licher äulen im 
Innern \Vicler-
stand, oder mit 
anderen \V orten: 
der WiLd kann 
die Wände nicht 
umwerfen ohne 
die · äulen im 
Innern abzu-
brechen, da die-
elben durch die 
Unterzüge mit 
den Frontmau-
ern in festen Zu-
ammenhang 
gebracht wur-
den. In diesem 
peciellen Fall 
kommt dieser 
Gesicl1t 1rnnkt 
allerding nicht 
zur vollen Gel-
tung. weil 
• tützen nicht 
continnirlich 
durchgehen und 
an den , -erbin-
dung:>stellen, 
dort wo sie 
durch ilie Unter-
züge unterbro-
chen werden, 
nur das Wider-
standsmoment 
des verbinden-
den Steh bleches 
in Rechnung zu 
zieh n ist. Die 
Discontinuität 
der Stützen kann also mit Rücksicht 
empfehlenswerth angesehen werden. 
1 1 1 ' 
•10 
1 • 20 f1I 
l'lch11itt 1llm·h clil' Mitlrlnlithr•iluui-:. 
. 
~-
t:!ehnill 1l11reh clie "ritcnubtheilt111g. 
germaa sen zu-
!ii.s. ig ge"·esen. 
, olche in sich 
unverschieh-
lich nZv;i$chen-
decken wirkeu 
genau wie die 
horizontalen 
'i\Tintl 1·erbände 
eisernerBrürkeu 
und übertragen 
rlen gauz>n 
\Vin1hlrnck YOU 
den Fronten n.uf 
die ,jehelwiindt>. 
Immerhin 
mus ' zngegehen 
w rden. da:;s 
mas ive l:'mfas-
sung wände. 
:schon wegen der 
heden tenden 
;'o;'utzla ·teu. für 
Lagerhäuser 
nichtznschwach 
•onstruirl wer-
den dürfen und 
dass dahi r die 
.Auwenduug \'Oll 
EiH n vorzu~ie­
heu i ' t. 
D r B trieh 
ist bei üiesem 
E11twnrf iihn-
lich gedacht wie 
IJei d„UI mit detn 
rs t en Prci se ge-
k rünt e n. Beim 
Einla"'ern \oseu 
GPtreidl's ergih 
sieb in so fern 
in Abwei-
chung, als dns-
8Clh \"Oll dem 
nn d r K:ti-
kante nufge-
stellten .'chifü•-
cleni.tor 1rnr sP 
weit gehoben 
wird, nm aui 
die im Erdge-
scho. nufge-
. t Uten 'Vaage11 
;m gelangen. YOll 
wo n•rmit-
tel t iu '" der 
lJeidl'n Innenelt>-
vatoren nach 
dem Bod n g.--
·cha fft und von 
dort ans in hori-
zontaler Rich-
tnngtlurchHn.nd-
auf den 'Vincldruck nic:ht al · 
tran ·port und 
in 'erticnl ·r Richtung dmch, 'chüttrohren heli big Y l"theilt wird. 
Die Rinrirhtnng für da~ R inicren de etreide;1 i"lt etwas knapp 
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bemes en, da für diesen Zweck nur Exhaustoren und Siebe vor-
gesehen sind. vi_er Se~tenscl1iffe von je 4.8 m Weite gebildet werden. In der Laugsr1chtun~ d~gegen wechselt immer eine enge Säulenstelluno-v~n 3,5 ~ nnt emer weiteren von 5,5 m ab. Diese Anorclnun~ 
>nr_d da~it b~gründet, ~ass auf die so gebildeten engen Que1~ s~~1ffe sich c11e Luken offnen, zu denen der Verkehrsweg stets 
frei_ gehal_ten werden muss, während zwischen diesen Gängen die l~~e1te~, n_icht n:ehr durch Säulenstellungen unterbrochenen Räume 
fur die _e1gen~hche Lager1:1ng dienen sollen. Die Unterzüge sind 
sowohl uber Jede_r Qt~erre1he als auch über jeder Längsreihe an-
ge~rdnet. und _die sich so ergebenden Felder durch Kappen 
z_w1schen W alz~1~en ab~edec.~t. l!m die parallel zur Längsrichtung 
liegenden Unterzuge mcht fur die grössere Spannweite b . h 
Der Entwurf von Jelmoli, Blatt und Luther, welchem 
ebenfalls eine Hälfte des zweiten Preises zuerkannt wurde, hat 
mit dem eben besprochenen die Anordnung von nur zwei Treppen-
häusern gemeinsam, die auch nicht in die Axen der Brandmauern 
sondern neben die letzteren gelegt wurden. In diesem Project 
hat man versucht, nicht nur den Keller im Allgemeinen gegen 
das Hochwasser zu schützen, sondern auch das Durchdringen des 
Sickerwassers gänzlich zu verhindern. Zu diesem Zweck wurde 
auf dem Kellerplanum, welches nach den beiden Längsseiten Ge-
fälle erhielt, eine 25 cm dicke Betonschicht verlegt und diese 
mit einer 2 cm starken Isolirschicht von Holzcement oder ~fastix 
abgedeckt. Darauf liegt ein zweiter 12 cm starker Betonboden, 
welcher mit einem 2 cm starken Cementüberzng verselien ist. 
Um tlie Säulenfüsse wurden eiserne Blechmäntel angebracht und 
diese ebenfalls mit Holzcement oder Mastix ausgefüllt. Die Keller-
wände erhielten inwendig eine 1 Stein starke Back teinverklei-
dnng, welche in Cement aufgeführt und in Cement \'erputzt i t, 
und die von der eigentlichen Wand ebenfalls durch eine 2 cm 
tarke Holzceroent- oder Mastixschicht i olirt ist. Die Yerlegung 
dieser Isolirschicht nach innen, welche ein vollständiges Durch-
nässe~1 der Ma~ern nicJit. verhindert und demgemäss etwas be-
denklich erscheml, wurde d::tmit motivirt, das die den Keller 
trocken lialtende Verkleidung dabei von einem etwaigen Setzen 
des Gebäude,., nicht in Mitleidenschaft gezogen wircl und daher 
der Gefahr, Rü;se oder Sprünge zu bekommen, nicht ausgesetzt ist. 
·· · d d" lb e1ec nen z~ i:iu~shen,Gs11l1 Je~.e en nach ~em Gerber'schen System als con-
tmull"li? ~ e enktrager. con~t~·mrt. Es scheint, dass der erhoffte 
Vortheil m der Ranmclispos1bon nicht gross o-enug ist tut f·· . 
die verwickelte. Deckenbildung und den clafü; unvermeidli~h~:~ 
grösseren Materialaufwand Ersa.tz zu bieten. 
Eine weitere Eigenheit dieses Projektes sind die schacht-
artigen überdachten Vorbauten, welche von oberhalb der Krahnen-
balken bis auf die PerrondächAr reichen und den Zweck haben. 
beim Hochwinden der Stückgüter an den Krahnenbalken die 
"\V aaren auf diesem ihrem ·w ege gegen Schlagregen, Schnee u. . w. 
zn schützen. Da für Güter, welche einen solchen Schutz nötbi"' 
haben, bei schlechtem ""Wetter die Aufzüge im Innern benutz~ 
werden können, so müssen die Schächte als ein Luxus angesehell 
werden, und zwar als ein keineswegs schöner Luxus, denn sie 
geniichen dem Gebäude durchaus nicht zur Zierde. 
Die übrigen Const~·nctionen dieses Entwurfes zeigen "·enig 
Bemerkenswerthes. Die Säulen :lind hier etwas enger gestellt 
und ergeben sechs Längsschi:ffä sowie neun Querschiffe in der 
l\1ittelabtheilung uncl je acht (~uerschiffe in den beiden Seiten-
abtheilu ngen. Sie gehen durch alle Geschosse, bestehen aus 
Schmie<leeisen (Qu11.dranteisen) nnd haben gu seiserne Fussplatten 
und Verbindungscapitäle. Die UnterzügP sind ·w alzeisen, und 
auf diesen liegt Holzgebälk, welchem der Billigkeit wegen der 
Vorzug gegeben wurde. Auch das Dach ist, entgegen cler Pro-
grammvor::;chrift, in Holz construirt worden ; nur der Keller 
wurde durch Backstt::ingewölbe zwischen schmiedeeisernen Trä-
gem von dem clarüher liegenden Dielenfussboden feuer icher ge-
trennt. 
Die mascliinelle Einrichtung ist sehr gut durchgearbeitet. 
Die Getreideputzerei, welcl1er die lose Frucht durch einen chiffs-
elevator zugeführt wird, ist in den vier Obergeschossen an der 
w· asserseite in clen drei mittel ten Feldern angeordnet worden 
un 1 sowohl nach dem übrigen Gebäude hin als auch unter 
sich in den einzelnen StockwPrken feuersicher abgeschlossen. 
Für die horizontale Vertheilung des Getreide ist durchgehend 
Ban<ltr::rnsport gewi.tblt, und zwar gehen die Gurte nicht wie ge-
wöhnlich in dem elhen Stockwerk hin unJ zurück, sondern sie 
laufen im obersten Geschoss nach der einen Richtung, gehen 
dann senkrecht dmch die Zwischendecken hindurch, im Keller 
horizontal zurück und schliesslich wieder senkrecht nach oben. 
Der im Keller z1uiicklaufenc1e Theil wird dann ebenfalls als 
Transportband ausgenutzt. Die Verfasser nennen als Vortheile 
dieser eigenartigen Anordnung Ersparung an Eand, an Spann-
und an Ant.riebvorri ·htungen. 
Auch diesem Project lag ein Nebenentwurf bei, in welchem 
iner siloartigen Einl'ichtung, die p1·ogrammgemäss allerdings aus-
geschlos~en war, das Wort geredet wurde. Die er Nebenentwurf 
zeigt ein anscheinend 1·echt vortheilhafte:> System, eine Art Mittel-
ding zwisrben Silo und gewöhnlichem Bodenspeicher. Die Böden 
ind niitulich durchbrochen und lösen sich in lauter Rümpfe 
(fl11.c110 Tl'icht r) aus Eisenblech auf, gennu wie ,ie sonst die 
unteren Al.ischlüRse der einzelnen Silo;-; bilden. Diese Rümpfe 
können durch hölzel'Jle Deckel abgeschlossen werden, ~·ekhe beim 
Gebrauch für Getreicl lagernng um ihre Charniere in die Höhe 
gedreht und gegen clie Säulenrippen gelehnt ,..·erden, o_ das in 
jedem tockwerk besonJere silonrtige Kästen entstehen, m den~n 
da Get.reide bis 3 m hoch gel11,gert werden kann_. Das P~e1s­
gericht entschied sich dahin da::is diese an und für ich :.ehr smn-
reiche Einrichtung wegen tler "\Valuscheinlichkeit, die l\1ittelab-
th ilung spilter dem tückgutverkebr dienstbar mach u zu mi"i Ren, 
l1ier ni ht 7.weckmässig sei. 
Einige bemerken. \\•erthe konRtruktive Einzelb iten wei t der 
Entwurf mit dem Motto „Hnndel und vVandel"' auf. Die Stützen 
stehen hier nur in der l-luerrichtung i..n annäherml gleichen Ab-
ständen, ~o da s ein mittleres I.,fü1gsschiff von 5 m Weite und 
Ein ganz ähnlich lautenrl.es Motto (Handel-Wandel) hat ein 
Entwurf, in welchem ebenfalls der Versuch gemacht wird, dm·ch 
eine eigenartige Anwendung der Säulen besondere Yortheile zu 
erzielen. Die Axenweite in der Längsrichtung beträgt 6,65 m, 
in der C~uerrichtung aber nur 2,65 m. Die Querreihen stehen im 
Keller auf clnrcbgehenden Fundamenten. Ueber den Unterzügen, 
welche parallel zur Längenaxe cles Gebäudes streichen, sind 
Zoreseisen gestreckt, clarüber ist eine AbgleichUJJg von Beton 
11,ufgebracht und schliesslich Dielenfussboden verlegt. Als Grund. 
das Haus in der Querrichtung auf diese Art besonder. offen er-
scheinen zu lassen, wird angeführt, dass in dieser Richtung wegen 
des Ab- und Zugangs von und nach den Luken der Hauptver-
kehr stattfinde, also derselbe Grund, welcher in dem vorige11 
Project geraJe im Gegentheil zu der "\Vahl recht enger Luken-
gänge geführt hat. Jedenfalls erscheinen die Abstände von 2 65 m 
in. der Querrichtung doch etwas hinderlich. Als weiterer M~ngel 
diese. Entwurfes ist noch hervorzuheben, dass die vier Treppen-
häu er nur an der Landseite angewendet sind. 
Ein zweites Project, welches von denselben Verfasseru an-
gewendet wurde, zeigt eine vollständige Ueberbauung des Kai:l. 
Die Constructionseinzelheiten brauchen 11ier wohl nicht näher 
besprochen zu werden, da die Gesammtanordnung wegen der Be-
chränkung, welche die Beweglichkeit der Uferkrahne durch die 
auf cler Kaikante anzubringenden Stützen erfährt, als unzuliissig 
bezeichnet werden muss. 
Der Entwurf „Ultimo" hat als besonderes Merkzeichen eine 
verfehlte Funcliruug uncl Kellerdichtung aufzuweisen. Die Mauern 
werden sämmtlich auf Pfeiler gesetzt, zwischen welche Bögen 
gespannt sincl - ein Verfahren, das bei der geringen Fun~ament­
tiefe in nichts seine Rechtfertigu11g findet. Dort, wo die Fu11-
damente weiter 11inabreichen müssen, also an der wasserseitige11 
Frontwand, ist für die e Pfeiler ein durchgehendes Betonbankett 
als gemeinsame Unterlage angeordnet. Die Kellerdic!ituno- soll 
durch 1 Stein <>farke Gewölbe erfolgen. über welchen eme Beton-
ausgleichung mit dara~f lieg~ndem ~ochk~ntigen K~k~rp:B~:.te1; 
in Cement angebracht ist. Die Gewolbe md - hornb1le d1ctu. 
- mit dem cheitel nach oben projectirt und dabei als be-
wiibxtes Beispiel di Horizontalslips der Kaiserlichen ·werft zu 
Danzig angezogen worden, welche in derselben \Veise construirt 
seien. Der Verfasser vergas-, dass die Gewölbe in clen ziemlich 
hoch liegenden Slips nicht gegen das Grundwasser, sondern zur 
Aufnahme ehr beJeutencler. von oben her wirkender Lasten, der 
im Bau oder in der Reparntur begriffenen Kriegsschiffe, dienen 
ollen. . 
Die übrigen vier Entwürfe haben das Gemeinsame, _dass srn 
die im Programm geforcleTten Nachweise mehr oder wemger un-
\'Ollkommen bezw. gar nicht enthalten und daher in dem iyet_t-
bewei·b nicht ernsthaft in Frage kommen konnten. ,,Semper ahqu1d 
haeret" hat als Zwischendecken-Kon truktion bombirtes Wellblech 
zwischen Walzeisen, darifoer eine Betonausgleichung und ober-
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halb Dielenfussboden. Die maschinelle Eimichtung für die Ge-
treideR.btheilung ist in die em Entwurf nicht angegeben . Die 
decken in „V o r wärt s" bestehen über dem Keller aus Beton-
kappen zwischen Walzeisen und darüber Dielenfus.·boden, über 
den anderen Stockwerken cfagegen aus Holzgebälk mit Dielen-
böden auf eisernen Unterzügen. Zum Schutz des Gebälkes gegen 
Feuer erhielt dasselbe von unten eine Verkleidung durch Eisen-
blech, welche mit Beton ansge-
gossen wurde (vgl. Figur). Die 
maschinelle Einrichtung sowie 
clie . tatische Berechnung fehlt 
diesem Entwurfe gänzlich. Motto: 6 zeigt gmiseiserne Stützen 
und Decken aus BR.Cksteingewölben zwischen \Valzei;,en, darüber 
.d. phaltestrich. Die maschinelle Einrichtung ist mit grös;ier r 
orgfalt dmchgearbeitet; die statische Berechnung fehlt. „l\littel-
liau für Getreide" gibt in Uebereinstimmung mit seinem Motto 
nur clen für den Getreideverkehr eingerichteteu ~littelbau. und 
zwar in recht tüchtiger Durchführung, wie wir denn auch schon 
weiter oben Veraulassnng nahmen, auf diesen Entwurf hiuzuweisen. 
Ueberblicken wir noch einmal den Verlauf der ganzen 
Concurrenz so kommen wir zu dem Ergelmiss <las in der-
selben, da wo! die m isten Projecte mehre .Mitarbeiter aui'-
wei en und aufweisen mussten, . ich eine durchaus nicht ge-
ring anzu chlagende Snmme von Arbeit nnll Ki.inn.an verei~igt 
hat. Mit, lem preisgekrönten Entwmfe hat die , ratlt Frnnkturt 
einen Bauplan erlangt welcher iu jeder Beziehung den an ih.n 
gestellten Anforderungen Genüge zu leisten yerspricht. o 
schlie sen wir denn mit dem V\'nnsch, da>i!'; das uen Haus nach 
seiner Yollendnng clem wach. enclen V rkehr gegen üb r ich bald 
als zn klein erwei:sen, nnd die Hochfüluung tler übrigen für die-
sen Zweck in Aussicht genommenen Gebände iu nicht ferner Zu-
k~rnft sich als nothwendig herau„,;tellen miige. Hu. 
Entwässerung der Stactt Ehrenfeld.*J 
(Antwol'I aur •lio vc„öll'entlicliu11gB11 iles Ilorrn H~li. T\om 111 eriir1wnth , chmntzlrnptf zu Berlin in ~„. 8 111111 2;, •l<"l W•J(•h1•nl)h1tt 1'111· lla11k1111•k ) 
1111 Anschlusl:l an ein • Mittheilung im \ \" ocheuhlat,t fiir Bau-
kumle. }l°o. 103 v. J., über die Entwä serung der Stadt. Elnenfrld 
hat Ren Geh. Commerziem-ath ~chw:11tzkopff zu Berlin au. ser 
einigen sehr an die streitbare Feder des Herrn Liernnr erinnern-
den, wenig sachliclieu Au~las ungen inen Schriftweclisel mit cler 
tacltverwaltung Ehrenfeld veröffentlicht. Da in dem elben ein 
von mir ve_rfa stes Kanalisationsprojeet von Herrn ,_ chwartz-
kopff angegn:ffen wircl. da ferner die Artikel dnrch ihre l1i(s,;lirhen 
per~önli.chen Angriffe nncl wie nach,;tehencl gezeigt werden '1.vlnl. 
the.ilweu:ie entstellenden uncl unwahren Behauptungen möglicher-
wei e dazu. an~ethan. 1'iucl. meüie Arbeit und Person bei femer 
stehenr~en m ern schiefe. Licht zu setzen, so nehme ich zur KHL-
nmg die er Angelegenheit Ve1·anlassung, hier den Schwartzkopff-
·chen Behauptungen gegenüber kurz einige w sentlich Pnnkte 
thatsächlich festzustellen. 
Wie der Verfä ser des Artikels in No. HX3 bereits erwähnt , 
b~~itzt Ehrenfeld zur Aufnahme cler H.egen- urnl Branchw11>•ser 
Pme !?anze Anzahl sog. Schlinggrnben im bebauten Ort, da die 
aus emer Reihe von l\Inldeu bestehende Erlloberfiäche eine ober-
ircli ehe Ableitung der Wasi<er naclt ansserhalh c1 s Ortei< un-
möglich macht. 
Bei dem sehr durchlässigen Kiesuntergrnnd uncl tlem ver-
hältni. smä ig tief liegenden Grundwasserstand, hab ll diese 
Gruben lange Zeit ihren Zweck rföllt. Mit der ;-.nn lunenclen 
Beb.auung nnd der Befestigung cler Strassen haben Rich aher di 
zn.~1~st<eudei;i \l,' asF<er derartig verm hrt. dass für clie , ta<lt uner-
ti:'.lgl1che .Mi. s:ltän.de entstand n i;ind. Bei jedem grnNfH''ll H.egPn 
konnen ehe Gruben das Wasser nicl1t mehr fassen, die mnliegen-
<l~n trasse.n w~rden. oft längere Zeit über;;chwemmt nnd das 
\\ a. ser clrmgt m ehe beuachbarteu ](eller. DaclllrCl1, dat:1i; las 
·w asser nllr sehr langsam versinkt, winl auch eine Rei11io-u11g 
cler Gruben sehr erschwert und die stehenbleibeudeu \\' a~Rer­
;eeen. deren Desinfection natürlich nur sehr scl1 wer ansfiihrbar 
ist. ver~reiten namentli.ch im ommer uuerträgli l1e Diimite . 
.;~ i e m .a 11 aus dieser Sa c h 1 a g e er sie ]1 t. s i 11 d es w e -
e.~itlich die ~egenwasser, welche clie her gten ~fiss­
stande herbeiführen, respective der Beseitigung cler-
:' lhen hem.m~nd entg genstehen und dereu Abi itung 
111 erRter Linie geboten erscheint." 
. Als bes.onc~e~·s helästigencl zeig! sich namentlich die, 'chliug-
grn?e a~ dei Ph1lippstrast-1e,da narhch e. er sehr ansgeclehnte. trasHen-
gebiet~ Ihre Vorflnth h~be.n und die Grube beinahe ganz umbaut ist. 
. • ~lt _Jahren. be::ichafüg~ denn ancl1 gerade die Beseitiguug 
chese1 G~ube mch~ nur ehe Verwaltung, sondern gerad zn cli 
ganze Burg~rschatt, ohne dass man mit dieser Frage, welche den 
Uha~·acter erner wahren Seeschlange angenommen hat. z11 einem 
b~. t11nm.ten Re ultat gelangen konntl'. Die IJaupt:>chwiPrigk it ~nldet die Erlangung em r VorHnth. »owi ler Um>itaud, daHs c1iC' 
·tng, emporblühende • 'tadt g genwärtig dnrC'h gros><C' _\ nHgahen 
. ur chulen, Stra~sen, Armenwesen etc. in A11spr11ch g(•Hommen 
1
1 t nml. e>' dah~r doppelt nötl1ig ist, auf ine Anlage zu :;innen, 1 ereu 1\.osten. die Gemeincl mittel nirht iu zu i<tarkelll faasse an-
'Pll.lkmenb .. Wie der VerfaR;;er cl s Artikels in No 1m bereitH b -
mer ·t 1lc1et die ei11· · ('" El t· 11 · · l V ·tl J 1 · . zige ur , 1ren " t 111 Betracht kommc>JH e 
.. 01 ~it 1 ~.c er H hem, well' lwr aher a11f kürze,..r crr ic.hhnrem \ \' C'gP 
u ber .J h. il ometer e11t1' · t l' t 1 b · · 
. · ern 1eg. 1llH wo 1 der , ammelk1111nl nni 
P1ne gro;.;se Strpcke die Na•! h · · 1 N' · 
- . 'c l ll.l gcmemc e 1 tppe,; clm·rhsrh11e1dPH 
mn "· Nach eniein A11schlag wi1·cl <li'e \ nlh i· L• 1 
k 1 l . . . „ge c iesr> ,-,ai11111 -ana "· c e"sen (~11L·rKch111tt hei E'inem ('et"•llo , 1 · 1·•~) 1'" . 1· F t „ • ' ;:r ,. ' \Oll • ,)V' Ul ( 1 
• ,Jl ''.a!'.Se~·trng emer l• lilc·he von nl. 2GO ltt'ctnren :f,\I bPreclmeu 
ist cn·1•a 000 000 ;\fark J·o · te 1. • i · · 
1•1·.. • • " ' H 
11
• wouet c ie etwnigen A11lage11 znr 
\. aru11g des Kanal wassero; nirl1t rinhegrifl'en "1·11·11 D · K ,..t h lb · , ·' · t·1· gro,..sp11 
o .• e~ ~ er hat daher die Hta<lt\'erwaltnng vou '11 1· .\nlage dc•s 
\ t·rg'I. :11wlt Yt•rmit-:ditr..: 11. ~'•· 
SammelkanalN uaeh dem Rhein 7.llniichst ah' ·hen 7.11 mibsPH ge-
glaubt und di Anlage einer provi,;orisrhPn Schlinggnd?e 
ans erlrnll1 de . B han11ng:;plan , a].., vOl"liinlig \'orfluth.m 
Aussicht genommen. Die _.\.nla~ekosteu <1er„l•lhe11 würden sich 
in mehreren Jahren clurch die ZtnRen c1e;; für einen , nmmelkanal 
auf:mnehmenclen Kapitals decken , die Frage hr;-,iiglic-h Reiniguug 
cler Kanalwasser vorläufig ausser ,_ piel bleihe11 nml die ganze Au-
lag ~ofort an geführt werden können. . . 
Ein hiernach ausgearbeitete;; Projekt für eine pnrt1elle h.a-
nalisation cler nach clc•r chlinggrnhe an der Philipp,.,trasse eut-
wässernclen , trasseu fand <len Beifall 1ler 8taclt\ eronluetem·er-
sammlnng. doch „oUte vor d ss u A11.·fiU1rn111-( noch fe:;tge~tellr 
werden , oh da,..;:ielhe in clen Rahmen eines generellen Knnnli„ahou 
projekt s fiir clnH gnnze ß hnnungsgebiet Bhrf'11fel<ls 11a><>i . und ob 
anch namentlich <lie , l'hlinggru he. so·wie der Ahleitnng;;kanal 
nach cler;;elb n hei rliesem <l sammtprojekt1' twa Y Pnvencluug 
finden künnt!'u. 
)lit di er Aufgabe vou cl r taclt Ehrenf ld betraut. h.nbe 
ich ein cleu Yorli genden Verhältnis en rntsprec·heuole" Pro,1ekt 
dahin ausgenrheitet: 
1) <laHs ein Xieder.-chlag rnn 20 Millinwtl'r lliihe. \'Oll wt>l~heu 
i'i )Iillimeter in clie J' uniile gelangen. unterinlisrh nligriubrt 
weruen kanu; 
~ ) da. ;i Hämmtlirhe _\hwiisser, mit vc,rliintig m .\nsschlnss der 
Fäcalien dnreh ein Rohnwtz 11i1gefiihrt wer<len. (Das 
(hunclwns.· r kommt sein1>r 'I'ieHngP ,,.„g„11 nfrht in Be-
tracht) ; 
:3) tlas8 die Vorfinth \ 0111 1U1ein g hihlet wird. 
Bezüglirh a l' projektirten \'Orlitutigen Hr.hlinggrubP hahe .ich 
m.icl1 daliin geäuHst•rt. dass !lieselbe hei dem delinith n Pro.iekt 
vielleicht als Auslass!' H rrnir für solche Hegeugii„-;t' heibehnlt n 
·w rcl n könute. welrhe t!em. 'arnmelkanul mehr nl!< 11 , ~l illimeter 
\Ya ,..er pro • tnutl zuföhr~n. Dab i wii~·d na ]~ lh·u vo!:Jiegen: 
den B obachtnng n über ehe athmosphän-;f']wn • 1t•c1 r»clilage das 
A.nslas r s rvoir jiihrlich llUr 5 bi:; li mal \\'a:;ser erhalt 11. und. 
da d r grösst 'J'heil desselben narh Narhlas'i 'll des Hegen.; 
wi d l' in clen Kanal znrückµ;eführt untl n.bgel itet wenlen kann. nnr 
geringe l Pinignng~ko,.;ten verursncben um~ zn sanil iir 11 R <lenk~n 
wenig Vera11las„11mg liit>kll. Da ferner lnern~c·h oler l,l.ner;chn1tt 
c1 s Sammelkanals 1111r für l'/.; ) [illimeter , i clrr„chln '"hohe z.u 
here<"hneu bleibt. ,..o würilen clie KostPn dP,..>wlli 'll nm 80 bts 
100000 :Jl ark 1·erminclert werden. . 
Eine weitere zahlenrniis,.;ige Begrüurlnng 1le.· ol11ge1~ Pro-
gramms wiirde hier zu. weit fiihrei:i; ich bem i:~e c~a.z11 nur r olge!1-
<1es: _· ach den stati,ich n Aufae1chuu11gen inr l~ulu konn'!lt e1u 
Niederschlag \"Oll :20 :JfillimPter \lro ''t un<le nlle •, .Jahr. e 111 mal 
vor. \\'egen der theilw ise sehr lichten Beli.aunng F,hre11tl'l1!1:l, tl ·r 
geringen , 'trasse11- und Ter_raingefiille: sowie w gen d l, m-. tan-
11 .• dass · hr vif'lP 'P rrarnrnnlclrn lll <1 n u~1.hel>nnten (, bietell 
vorhandeu :;ind, w Lrh in Abtliess 'II 1l1' s - 1ed~r. ch}!-'A''~a.s,.;e1:" 
nieht geHtatten. knun nugenomm n w rden, tln-;s in \\ 1rkli<'hke1t 
in cliP KiwiilP nnr ;) .Millimeter • 'ieuers hlag höhe "'elangen.„ Df! 
ein . ·aniti~rer Erfolg cler 'l'1: en1~uug,.; .• y . t m g~geniftier d.en u.bn-
gPn vi:<t men nicht confitat1rt ist. n11rh ,;oust1ge Vorth1•il' n~cht 
ins Auge pringen, i'IO lag kein \'cra11Ja„,.,nng rnr. i!1 l~lirenfolcl 
wo eH wescut lfrh auf Billigkeit nnkommt. ein mehrta~h ". J~ohr­
svstem au zulegen. Alle \V !lHf!Pr snlle.n lk'lhal li i1.1 t•in ~11~h~1.t l 1chl'R 
Netz allfgeuommen wt>r<len .. wPl!'h •s 111<'ht wese1.1th..l1 ~l.1lll1 .: ko~n~-t~ 
a],., 1li H.egN1ka11iill' all rn. w1<1che aurh rh ll1•11en S'. IJ\\aitz 
kovff-Liernnr h i ihrem 111el1rfoch •11 l ohruc·tz 1lt•r \·orh~gend 1:11 
VtJrhiiltni . se halber anlegl'n mli .. teu. .J . olltP l'l '~·a ~j>nt.er '111 · 
'l'rennnn<>ssvstem hPliPht wenh 11, so wiinl '11 tlie„
1
f· 
1
l\.nn1
11 t• 1111~'1 ' 1r· ,.., • l 1 k.. , 1111< ' un· t1t11s mc 1 nl . R gf'nknrnil \'f•J'Wt'lll 1·t w 'l'l eil ollllell 
zn gro's >it•in. 
No. 27. Wochenblatt für Baukunde. Hl 
Nach meiuem "Geb.erschlag betragen . clie Kosten cl,er En~­
wä ·senmg der sämmtlichen bebauten Gebiete von Ehrenfeld (nut 
Au.·nahme einiger a bgeleO'enen Strassen, abgesehen von emer 
Reinigung der l<analwass:i') rt. . . . . . . . . 7:25,000 Mark 
wovou auf Stra;;;senkanille nebst Spül vornchtungen 384.000 „ 
auf Strasseneinliiufe . . . . . . . . . . . . 41.000 
und auf den Sammelkanal nach clem H.heiu . 300.000 „ 
entfallen. 
Die Gesammtläno·e aller Kanäle incl. Sammelkanal nach dem 
l{hein beträgt rt. 17.0oo lt'd. Meter und demnach die Kosten pro 
lfd. Meter excl. füa länfe circa 1_W l\fark. 
Die Kosten pro lfd. Meter Kanal excl. Sammelkanal betragen 
circa 30 l\lark. 
Zur Klarstellung eines in uem zweiten Absatz des Schwartz-
kopfl"Rchen Artikeb in Nr. 25 enthaltenen hämischen Angriffs 
hem rke i~h hier, dass in dem Plan. dem mir ertheil.ten Auft~·ag 
gemäss, die Trace des Hauptsammelkanals durch die Elll'enield 
benachbarte Stadt Nippes nach dem Rhein zu gelegt ist, da~s 
derselbe auf vYunsch der Stadtverwaltung Ehrenfeld von ~ir 
aber auC'h noch für den Fall bearbeitet woruen ist, clas erne 
directe Fübrnng des KanalR nach dem Rhein ohne Berührung 
von Nippes möglich ist. 
Der jetv.ige 'Btancl der Angelege11heit ist nun der. das ventnell 
tlie Städte Ehren Celcl nnd Nippe:; ~emcinschaftlich zn entwiti:'Sern 
beabsichtigen und mich vor eimgeH Tagen eingelatlen haben, 
mich öher die technische Ausführbarkeit eines rationellen An-
Hchlusses von Nippes an clen in meinem ersten Projecte vorge-
"ehenen Ehren l'elcler Sammelkanal etc. gutachthch zu iiussern. 
-----
• i.ui; clen \"Ol'::itehend gegebenen Brliluterungen uürfteu sich 
die Bedenken cles H. Schwartzkopff . "'egen mein Project von 
„el\J. ·t berichtigen, auch wird aus denRel'ßen leicht ersichtlich sein. 
wie auffallend wenig H. Achwartzkopff in seiner Offerte den that~ 
f<äcltlichen Verl1ältnis. ·en Rechnung getragen hat und wie un-
glücklich sein Vorschlag war, das H.egenwasser einfach oberirdisch 
ablaufen zu lassen und nur das Haus- nnd Fäcalwasser chemisch 
nnd mechaniscl1-pneumatisch v.u bearbeiten. Ehrenfeld will unrl 
mu;:,: nothwendig einen Rock haben; Herr Schwartzkopff findet e · 
dageu·e11 zweckmfü;~ig, die von ihm zu beziehende \Veste zu empfehlen. 
ßer l\lisserfolg <liese~ selbstlosen .Angebote;" kor.mte ~elbst­
Yerstilndlich ni cht a11sbl01ben; denn wie aus den veroffenthchten 
H hrii'tstücken ersichtlich hatte die Offerte vom 12. November 
hinnen acht Tagen alle i'nstanzen de~ tädtischen Verwaltungs-
weg" .·\iasisirt. und konn~e Herrn. Geheunrath Sclrw~rtzkop~ dtucl.1 
i'khre1 ien des ficl'l'n Biu·germe1sters. Jesse vom. 21. No' embe1, 
nach einer kurz 11 Belehrung über die Erf?rclerrnsse der Ehren-
felder KnnaliRntion, der ablehnende Hesche1cl der tadtverorclne-
tenversammluug mitgetheilt werden. • 
Wie gerne l1ätt~ gewiflR Ehrei:ifeM na.c~ dem ·'. or::;chlag tl~ _ 
llel'l'n Schwartzkopf eine ErRpar111ss von 3o0,qü0 bis 400,000 ~~all~ 
gernarl1l, allein die Verhiiltnil;se und Bedürfmsse der .EntwasRe-
rung liegen daselbst RO klar nnc1 priignant zu .Tage, srnd so be-
stimmt gegehe11, tlass sich jeder ohne langes Besrnnen, ~gen mns.~te 
„der l'or,;rlilag des Herrn Geheimrath Schwartzkopft 1 t vol!Rtan-
clig nn IJJ·auchbar". . 
Febrigens wäre e;:; technisch doch intere sant. zu erf~hren 
wie Herr Geheimrath Schwartzko11ff. selb' t bei Yernachlii.ssigung 
clei> Regenwas ers, bei clen von mir berechneten Kanalbankosten 
1·011 circa 7~5000 M. die "Ersparniss von 350 bis 4-00 Tausend .~Ia.i:k 
erzielen will. zumal ihm ein Ableittmgskanal nach dem Rhem ~ur 
rlie g reinigten Hau - und Fii.calwass r nicht gesch~nkt ~leibt. 
Es srheint fast, als ob zum Nachweis hierfü.r, selbst mcl:it e111mal 
die w1.md rthii.tigen Injectoren des Herrn Liemur ausreichen. 
Herr Geheimer Kommerzientrath Schwartzkopff behandelt 
freilich clen nnch seinem frühei·en Gebabren als besonders ingeniös 
anzuRehenden Vorschlag (Schreiben vom 12. November) <la 
Rege11wnsse1' oberirdisch ablaufen zu lassen und dadurch 350,000 
bis -100,()()(J Mark zu sparen". irnuer lings nur so ganz neb nher, 
wilhrend dieio;e doch wie at1s seinen Offerten hervorgeht, früher 
gemde iler C'anli.nal}rnnkt war und die IJaupterfiudung abgeben 
mnsste, wekhe er zu c+unsten seines Proj ctes der Yerwaltung 
Ehrenfeldi-1 ""C~cuüber geltend machte. 
Walm;cl1ern lich hat Herr Gel1eimrath Sc hwartzkopffiuzwischen 
ein.,.e8el1en, da8s er g rade mit diesem Vor:;chlag Jen grüssten 
Fel~ler o-emacht l1at, welchen er überhaupt l1ätte machen können 
1111 l da;, derselbe we entlieh da;; Vertrauen auf ·eine Projecte 
in Ehrenfeld vernichtet hat. . . , 
Auch dem \ 'erfas~er cles Artikels m No. 103 v .. J. gel~t Herr 
'chwart.zkop:ff bezi.iglrnh dieses von demselben wesentl~ch ei:-
" I t Pnol·tes behutsam aus dem Wege und sucht clte Auf-
'\'IL llll euke1't a'e' i.' Le~er ziemlich un~scbickt durch eine schon im 
mercsam · · . · A · J t J Stühhen';;chen Artikel 111 Nr. 15 d. lnt. t.~s memer n. 1c i nac i 
t. fll'ch g k nnzeichn te „vVortklaubere1 • abzule;11ken. 1 i nc h tlem rnsc.hen .Mi ~erfolg in . _ftlhre~feld ist es„ Herrn Ge-
heimrnt h Schwartzkopff denn anc!1 ·w01ter mcht zt~ ven~beln, we,!rn 
er über das Bekanntwerden serner Offerte erzm·nt ist,, zu l=>e-
hii'>sig n 1;er. ünlichen Angriffen übergeht nncl YOD Ind1. cret1on 
und dergleichen. spricht. Es nimmt sich das freilich sonderbar 
aus, >~enn man m dem von Herrn Schwartzkopff veröffentlichten ~chre1ben d~s Herrn Bürgermeisters J esse vom 21. November 
liest, dass die „Stadt.vel'ordnetenversammlung" die Offerte alJO'e-
lehnt hat. Nachdem also die Sache in öffentlicher Sitzu~g 
yor~etrage~ und v~rhandelt worden ist, eine Sache, welche ,,die 
,Jetzigen grossten, vitalen Interessen der Städte be1·ülu-t." verlano-t 
Herr Scl.1wartzko11ff, doch nicht etwa sich zu Liebe, da~s diesell~e 
verschwiegen bt01?en soll? Herr Schwartzkopff ollte doch jenem 
Conespondenten m .Nr. 103 recht dankbar sein, da ihm 'durch 
den~elhen. Gelegenhei~ geboten worden ist, seine Projekte welche 
er rn semem Schreiben vom 2-±. Oktober als ein all1einselio--
1:iache_ndes M<?nopol für sich in Anspnwh nimmt, in die Oeffen~­
lichkeit zu bringen. 
Hie~·mit ~i.irfte festgeste_llt sein, wieweit e mit dem Vorwurf 
der In.di cret10n .beschaffen i t, den Herr Geheimrath Schwartz-
kop:ff ,Jenem Artikel macht, welcher mehrere W ocheu nach dem 
angegebenen Beschluss der StacltverordnetenversammlunO' ,·er-
ö:ffentlicht worden i. ·t. "' 
\Vas mich persönlich anlangt, so habe ich erst Kenntniss ,·ou 
der Sclnvartzkop:ff-Liemur'. eben Offerte durch die Zeitnn<>' er-
halten, in welcher der be:e:ügliche Beschluss der Stadtverorc11feten-
Versammlung mitgetheilt war „und hat daher eine l\fit-
w i r k u n o· meinerseits bei c1 e ms e l b e n nicht s tat t O' e f n n-
d e u. Erst nachdem mit: hiei:auf di~ An&'riffe des Herrn G'eheim-
rath Schwartzkopff auf mem Pro.iect bekannt geworden sind, 
hahe ich mich natürlich sehr dafür iuteressirt und mit meiner 
Meinung sowohl dem bereits wohlorientirte.n Bürgermeister Herm 
J esse als auch deu mich befragenden Collegen und Bekannten 
gege1~über, durchaus nicht. zurückgehalten , . 
Ich stehe nicht an luer den Herren Schwartzkopft-Liernur 
gleichzeitig offen mitzt~theile1~ dass. ich. seit .J aJ-~.ren; seit der z.eit 
wo ich unter Herrn Baurath Kreys 1g ehe Kana'.isat10u Yon l\Iarnz 
tlieilweise mitplanen und ausführen_ konnte, m„ vorkommenden 
Fällen stets mit Eifer den unberechtigten Anspruchen des _Herr~1 
Lie.rnur rn.r sein .srtem, .den Angriffen g~gen alle a:ndere.:1 ~7an:<tli­sahonen rn mernem \~T1rkungskre1se. 1n sa<Jh lich~1 \~ eis~ 
entgegengetreten bin und dieses auch eintretenden Falls m Zukunft 
stets bethätigen werde. 
Die hämische Darstellnn"' <le Herrn Schwartzkopff, al:; ob 
ich meine gesammte Weishe~t hier in Köln geschöpft habe uncl 
die Ideen meines Herm Chefs colportire, weise ich als den That-
sachen nicht entsprechend und als Taktlosigkeit zurück. 
Um wieder zur Ehrenfelder Kanalisation zurückzukommen. 
erkläre ich, dass eine Initiative zm Be-prechung derselbe1! in d~r 
Pre se lllPiner><eits nicht statt.,.efunden hat und der Artikel in 
No. 103 nicht von mir he1~·ührt. 
·wie Herr Schwartzkopff llie Dreistigkeit haben kann zu be-
~aupten, ich hätte mich als Yerta ser entpuppt, ist mir unerfind-
lich. Ich muss clesshalh clie - e Behauptung als grobe Un-
wahrheit zurückweisen. Die an jene Unwahrheit. geknüpften, 
wenig tactvollen Bemerkungen des Herrn chwartzkopff in No. 25 
dieses Blattes werden hierdurch vou :eelb ·t in las verdiente Iicht>l 
zusammenfallen. 
Die Aeusserung des Herrn Geheimrath chwartzkopff, „ich 
hätte bereits 3 zwar nicht acceptirte, aber äusserem Vernehmeu 
nach anständig honorirte Projecte für Ehrenfeld "'eliefert" wircl 
durch meine zu Anfang cliese~ gegebene Erläuter~ng bereit. al' 
hilmische Entstellung gekeupze1chnet und ergänze ich „elbige noch 
dahin, das· obschon ieh für meine Arbeiten nur einen Bruchtheil 
des von Herrn Schwartr.kopff beanspruchten Honorars begehrt 
und erhalten habe, dasse_lbe fi~r anständig halte. Ich habe auRser 
dieser Beruhigung aber Jeden*alls Herrn chwartzkopff .gegenüb~r 
ausserdem nocl1 Llen Vortheil voraus, dass man merne Arbell 
·ne' r Bezahlruw werthiliO'ehalten hat, während i:;ich dieses Herr 
e1 "' „ 1 k Schwartzkop:ff nicht nac -ru unen ann. 
Um noch kurz auf das neue ~ystem des. Herrn S1c~_iwartzkdopff „ k k men so freut es 1mch konstatll"en zu rnnnen, ass 
znr.nc -.zuA·oi_nht H, ei'.1• Li'ernnr damit einen grossen Fort chritt ge-memer nsic . R lu t „ l' 1 „. 
macht hat. Nachdem er frii.l1er v iHe r o ·:sdyGs ~mecl' n:;sme ·1nc .1tl1~1r 
li F „ r d R enwasser das aus- nn i un wa.~ i u ug 
lc e • aca .iecln, d!ls be~deii letzg' enanuten nunmelu· ver chwunden. iatte srn ie e1 ff' h B J • ·1 
D ' l d vV rtlaut der Schwartzkop SC en . esc 11e1 Ol.1;llg a es nac t em o . , 1 · t b fernerhm noch eme cles ueuen Systems zweifelhaft ersc rnm ' 0 • . t' ·t · ·t 
pneumatische Abfulll' der Fäcal- und Rau wa er prOJ~C .u t d." ~ 
oder ob dieselben abgeschwemmt werden ~ollen,'. so. sc ~e~~~· ~:s 
Liernursy!;tem in dieser neuen Gestalt allerdmgs für die pia' isc d 
Ausführbarkeit und Anwendbarkeit ehr gewonnen zuhha~tenkunff 
könnte bei fernerem Fortsclll'itt der von Herrn .Sc ~ai z op 
gethiltigte Wunsch vielleicht einmal eintr~ten, ihm m ~mer .e~·1~;~ 
liehen üoncurrenz zu b<'gegnen. Was ll11Ch anlangt so .ve1zic 
ich nach den .,.emachten Erfalll'un"'ell nuf die allerd111gs selu· 
zweifelhafte Möglichkeit und betlane~·e auch jeden Collegen. wel-
che!' in ähnliche Lage kommen sollte. 
Köln . den 28 . .März 188ü. S t e u e r u a g e 1 , 
Ahtheilungsbaumeister des Stadtbauamt II. 
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Vereins-Nachrichten. 
Archite.kten- und Ingenieur - Verein zu Hannover. 
An:;serordent.liche Versammlung am 10. Februar„ Vor-
sitzender Ren Köhler. Auf der Tagesordnung teht die B~­
rat1rnng über die Anfrage der freien Vereinigung zur Vor~er~1-
rnng einer deutsch nationalen Gewerbe-Ausstellung zn Berlm im 
.Jahre 1888 ob diese Ausstellung stattfinden oder ob Deutsch~and 
1889 in Pa~·is aus tellen soll. Die Ver. ammlung ist der An icht, 
da8s die Betheiligung Deutschlands an einer Welta~1 tellung, 
nachdem e sich nun so lange ablehnend verhalt~n, drmgend. er-
würnscht sei. Es wird hervor~ehoben, da~~ von ~mer.allg~~~!ll.e~ 
Weltau stellnng, besonders emer solchen m Pans_, ei!l grns:;~xer 
Xutzen für das deutsche Gewerbe zu erwarten sei. wie von emer 
ausschlie.·slich cleutschen Ausstellru1g. Auch wird . auf clie ab-
lehnende Haltung der gewerblichen Kreise hier i~ Han!1ove.r 
einer Berliner Ausstellung gegenüber, welche nur erne \.Viecle1-
holtmg der in letzter Zeit fast jährlich veranstaltete~ Ausstel-
hmgen :ein würcle, hingewie en unter .Bezugnaln~e au± das E;·-
gebni ;; der an einzelne Firmen genchten An±ra~eu. Von 10 
Geschäften haben 20 nicht geantwortet, 40 haben F;ich gegen und 
nur 10 für eine Ansstellung in Ber lin im Jahre ~ 3 i;iu~ge,;pro­
c-hen. ~acbdem noch hervorgel1oben, dass es allem auf fü~ Frage 
ob \Veltausstellung und Lan le. auflstellung ankomme, win1 lie-
„chlossen die gestellte Frage wie folgt zu beantwor~en : . 
In Rücksicht darauf, dass die \ Veltaus,tellLrng m Pa~·i. auch 
ohne die Betheiliguug Deut„chlands zu St~nde kommen wird, u~d 
das die Betheiligung Deutschlands a~ ern_er Weltausstellung. rn 
wii.nliger \Veise dl'ingencl erwü11F;c]1t ist, ~ie V:eran.:;taltung emer 
l'Teltaus tellung in Deutschlancl selbst ±ur die nac~sten Ja;hre 
aber nicht erhofft werden kann . so mus~ zur ". ermeH1ung emer 
Zer;;plitterung der Kräfte und Mitt~l dalm:. gewirkt ~erclen, dass 
clie deutsche Gewerbe-Aus:;tellung m Berllll unterbl 1bt. . 
Sodann wird ferner auf behoncleren ~trag be~chlossen, die 
Frage der Betheilignng Deut. chlands auf . der Papser. W ~ltau~­
stellung zur Verbandssach~ zn machen. mdem iast . ein;it!mnug 
der Antrag angenommen w1rc11 de1: Verbapcl wolle die erfo.rd r-lichen eh ritte einl iten, um ehe Re1chsregienmg zur Vorbereitung 
einer allgemeinen uncl wür~i~en Betheilig~ng Deut chlands an 
der \Veltansstellung zu Pans im Jahre 188~ zu bewe~en. . 
A..ls· neue Mitglieder ~erden nach. üblicher Ah-:tmunung ll1 
den Y erein auf~enommen clie Herren Regierung.sbaumeister Lell'l:cke 
zn Orteh;lmrg i. Ostpr„ Baltzer zu Köln uncl Rrnmann z11 Elberielcl 
Vermi chtes. 
Zur Entwässerung der Stadt Ehrenfeld. (Vergl. r. 103 
vom Jahrgang 1885 und Nr. 8, 19 unc1 25 des laufenden .fahr-
gange die er Zeitschrift). Ohne ein vVort meiner Erörterung in 
Xr. rn zn wiclerle~en, beschäftigt H rr Geheimrath Schwartzkopff 
sich in :-Ir. 25 da1mt, mich unter Entstellnug meiner Aens:;erungen 
mit einer l\Ienge von unznt.reffendou Vorw l'trfen und V rcliichtiguugen 
zu üherhäufen und den Herrn Abtheilungs-Baumeister Steuernagel, 
t1er als tüchtiger Kanaliflationstechniker nicht erst von mir seine 
Gedanken zu entnahm n braucht, in scharfer W eii; zu beleidigen. 
o unerfreulich hiemach die Kampfart ist, in welcher die 
Herren chwartzkopff uncl Liernur ihre Ansichten über tiidt.e-
reinigung vortragen, so erfeulich ist es, aus dem Aufsatz iu 
Xr. 25 zu entnehmen, das Herr Liernur sein so oft angeprie. · nes 
und Yertheidigtes Differenzir- ystem mit getrennten 
Leitnngen für Fäkalien und ftir IIanswäs 'er nmge-
" t o,; s e n und ein n e n es c o m bin il' t es S y s t e 111 m i t g e mein -
-;cbaftli eher eiserner Lei tnng für J!'äkal ien n ncl Ilau1:1-
wasHer erfunden hat. 
Da diese „neueste Gestalt" des Liernursy. tems aus den in 
Xr. 8 abgedruckten Schwartzkopff' schen Briefen an das Bürg r-
mei teramt zu Ehrenfeld nicht erkennbar ist, in r. 25 vielmehr 
in. \V'. zum ersten Male veröffentlicht wird, da feruer Ilerr 
chwartzkopff die dem bisherigen Liernur:·ystem zn Th il ge-
wordene ministerielle Empfehlung auch für seine Ehrenfelder 
\~.or:schläge in AnRpruch nimmt, so ist Herrn , chwartzko11frs E11t-
ru ·tuug darüber, das1:1 Jecler glaubte, in den Vorschlägeu für 
Ehrenfeld das bisherige Liernursystem vor sich haben , wirk-
lich gegenstandsloi:!. 
Ob das neue Flystem dem alten wirklich vorzuzieh n "ei !las 
mag dahin .gestellt sein; prakti;ich an. geführt üit ja das 'n ue 
noch gar mcht, unu von dem alten mn der eine Zw ig. 
U eher den Werth des Röckner -Roth 'sehen Kliiru11"' Ycr-
fahrens. möge Herr Gehe~1nrath 'chwartzkopff sich mit Tierr11 
Rothe m . Bernburg ausernantlersetzeu. Letzt rer wird wenig 
e~baut sem von ~er Be~a~1ptnng ~les Ilerru , chwa1tzkopft' 
ehe Rückner - Rothe .·c!1e Reu11gm1g sei nur für seiu 11orh nicht 
ausgeführtes neues Liernur, y::1tem, nicht aber fli.r tli iu fa.t 
allen .'täclten Deut:;chlands bestehenden KnniLle brauchbar. 
Herr Rothe ist. obwohl er zu Herrn Scl1wartzkopff in enger ge-
flchiit'tlicher Verbindung ~teht, anr1 rer ~leimrng;, wie sein Unter- , 
nehmungen in Dortmund uncl E sen unu. sein tler . tadt K öln ge-
machtes Angebot beweisen. Der uterze1chnete steht all .?en A..i;i-
preisungen vorzüglicher , l'i· teme' und , ~r:findungen• . mogen ie 
von der Berliner Maschinen bau - Akt~enge ell. cha±t.„ vormals 
L. Rchwartzkop:ff, welche natur~emäs~ erne Vorliebe iur eiserne 
Rohre hat ocler von anderen Geschättsfirmen au. jS he~1, . el?st-
redend zw~ifelnd und prüfeml gegenüber. Unzweifelhaft i t 1]1111 
aber dass clie Stadt Ehrenfekl die Wii~sche der Herre_n chwartz-
kopff und Liernur, neben der unbedmgt ~othw.endigen ~egen­
wasserkanalisation noch die gro ·sen Kosten eme!:l e1 ernen L1ernur-. 
Rohrnetze mit allen Zuthaten in s iner „neue ten Gestalt„ auf 
ich zu nehmen, noch lange Zeit ablehnen wird. Auch in allen 
ähnlichen Fällen werden ähnliche unparteii ·ehe Vorschläge -
man clenke nur an flas Heer Yon chlingschilcht u an± allen 
, trassenkrenzungen - cle schnellen lüs. erfolg· i ·her " in. 
J. tübhen. 
Restauration der Sebalduskirche in Nürnberg. In 
clieser ·w oche sind im gro en Rathhau ·saale clie von dem ;Jün-
chener Architekten Professor Raub ri .·er (dem Erhaner ~es 
}.fönchener Rathlrnn es) angefet'tigten Pläne znr l staurnt1on 
dieser altberühmten ebalclnskirch zur Besichtigung ausge -tellt. 
Die Re tauration soll sich auf di ganze }'ni;ade r,.,tr t•ken; es 
soll dieselb ganz in derselben '\Vei ·e wieder berge tellt wertlen. 
wie sie einstmal wa1-. Die Jahrhunderte haben cl m Aeu,;seren 
rles herrlichen Gotteshau es arg zugesetzt. Die Kosten .der Re-. 
stauration nach den vorli g nden Plitnen würden sich auf 
736,000 ;J. beziffern. 
Die engere Preisbewerbung für Entwürfe zu 3 neuen 
katholischen Kirchen in München hat am 18. n!iirz dm·~h 
den nach fü.nftiigi~en Bern.thu~gen ~efällten \)ruch. tler Pre1 
1 richter (Dr. v. Lerns, F. v. ::\hller ,1nn„ R. , e1tz. 10bert unc 
Zenetti) ihren Ab '!hlns gefunden. i nr den Entwiirfen YOn 
F 1 ü g g e & :Nordmann in Essen für die ::\fa~iruili~n. -K. ~md von 
Romeis in Münche11 für die t. B nno-K. ist em Pre1. zu~~­
sprochen wortl n. Doch hab n die Preisrichter mpfohleu, ~ue 
übrigen Arbeiten anzukanf n. Der Entwurf von R ü h 1 in nfolll:r. 
wnrde ali:! unf rtig von d r Bew.;n·hnng an. g ·chlos-,;t>n. 
Biicher chnu. 
Kunstdenkmäler im Grossherzogthum Hessen. Inven-
tarisirnng und beschreibende Darstellnng der ·werke hi · zum 
Schlnsfle des vorigen .Jahrhunderts. A. Provinz , tark •nhurg. 
1. Bancl Kreii:! Offenbach von Prof. Dr. cliiife1·. Darmstadr l ' '5. 
Vom Verfa "ser dieses erst n Band s ging die Anregimg 11.t~"'· 
clie Kuu.tdenkmäler uncl zwar die \\'erk der Archit •ktnr, P!a ok, 
Maler i nntl <les Kum;tgew rbes im G~·o~sh i_·zogthnm He~~en zu 
inventarisfren. Yom Gro:;slierzogl. :\fim>lter1111n wurde die ftlee 
acceptirt und eine Commission z;i 1lie,;l'.m Zwecke uie.ilPrge et~t. 
Der el'flte vorl~ gencl, Hand umtn;~st. rn n g~n:r. klemeu The1 ~· 
nämlich nur ernen vou den 18 !\.reisen des (Trossh •rzoA"thnms, 
uthalteml :37 Ortschnft n, 1larunter lfouhn h. • ' clig~11,;l11<1t, 
Heussen:;tn.mm Gr. teinheim uucl Dr .i ichenhain al h i1cntembt · 
l\lit einem liel;euswi.inlig n. Lokalp11.trio'.is1u1!s i t 11.lles. ~' a,.; .. '.~j1 
irgend welch. r Bet~entnniz ist, genau. l11stor1-;ch,. k11ns~!1:~~011~e~ 
nnd kiini:!tler1sch ernge_r •1h~, und es .1llt er~la~mhc.h, '' 1 'rnl I _ 
d ntemle im 'anzen m ehe. em kleimm h..reis sich zusam~nen 
sum1nirt. ollt eine solch foy ntarisirung in gleichem .~mt11n~e 
fauge für ganz l ut::1chlancl vorg1 nominen \\'erd n, so w11nle ~n 
tmgehencres ~lat i·ial zu>iammenkommcn. Füllt dnrh .hi r allem 
einer der 1 l(r ii;e clei:! U ros 11erzogt ln1111>1 Hessen men ~tatt­
lichen Bancl. Aber kein Vorwnrf fl0i damit. dem hörhst Yertl1 nst-
nud geschmackvollen \V •rke gemacht. snmlern ~s '4ei nur }mge-
dentet, welch' ein Rcichthnm an \Verken 1ler b11tl !1de1~. J';mvte 
in Deut ·.chla?d si~h im. Lan~·e der ,fohrlrnmlerte n11tg~h1iu·J·t .. hat, 
und es i"t sicherlich em Zeichen <les erwn · henden lusto11schen 
und kün tleri\>lchen innes ·wenn di •se \\' rk • bis in tlns klein -te 
Detail t' stg stellt werde;1 uncl omit ihre \Vünli,.,1mg linileu 
können. BiRher hat imm •r nur eine Rfrl1t11ng vorgeherr,;cht und 
eine Rfrhttm"' clie andere m hr odtll' wenig •r 11.11. ·g ,;r.hlos,; n. 
Ilier fintlen ~vir römis lt merovin~isch, romani;;ch , gnthi""\1' 
Renaissance, ßarnck. H.or~c·o. alle>! 1111! gl ich ' !' Pietät m11l Fn lll c 
behandelt nnd anerkannt. Da· mit 11.llen :\littelu d r inoderncl 
Technik auf das Reichst · ansg stattete nnd mit griindliclll'm ur 
am g •ncl gesC'hriebenen T .·t •r,; l1e1~e \\'erk knnu 1, •i clell1 s 11' 
hillige11 P1·ehm auf tla!'l \\'iinnst · crnpfohkn w ·rtlen. 
P r onal-Nachr i ·ht en. 
W ürttemberg. 
, 'e. ~raj. iln J' i.inig hahLn dil t111 • l·inos t• hni„•~1 c:~"~~~;~ 
l •gialraths hf'i der :\Iini„tt' rialnhtheihlllg tnr dn". 1l~··h1 ' 1 ither-dem Betrit>h hnuiu pertor tit. Baurath i 'eck ·r lll • a e 11 
tl'Rgl•IJ. 
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Vereins-Nachrichten. 
1ttnchener Architekten- u. Ingenieur -V ereilt. Wochen-
vers:unmhrn& vom 4. März 188(). Vorsitzender: Herr Ober-
ingenieur Se1del. Vortrag de;; Herrn Dominikus Miller 
Ueber Anstrengung der Schienen im Allgemeinen und der 
Feldbahn im Besonderen. 
Die Beanspruchung der Schienen im Querschwellenoberbau 
wird nach der Bieg1rngsgloichung rr = ~. unter Benützung des 
W'inklerschen Werthes M = 0,1887 Pl vorgeuommen. 
Die dabei vorkommenden Spannnno-szahlen, nach welchen die 
verschiedenen Profile zur Zeit verglicfi.en werden, sind Dill' ein-
gebildete, indem not.hwendig ein gewis;;er Sicherheitsgrad einge-
führt werden mu. s. 
Herr Professor J..1öwe hat zuerst versucht, die Grösse des 
wirklich vorkommenden Momente. ffu: Hauptbahnschienen ge-
nauer fe;;tzustellen (Organ f. u . .F. d. B. 1883) und er findet 
M = 1,94 f~ PI 
P grösste Radl1u;t, l grÖ!<Ate Schwellenentfemung, f' eia Uo~fficient. 
der sich mit de1· St.eifigkeit der Schienen ändert. Dnrch d~ese .Ab-
handlung wurcle der Vortragende veranlasst, gl'legentlich cler 
Uebernal1me vo11 Oberbau-Materialien in einem Hüttenwerke Ver-
surhe mit Schienen versclüedeneu Profüs aus verschiedenem .l\Ia-
terii:tle in Bezug auf ueren Spannung his zur Elasticität grenze 
bei vertikaler Durchbiegnng anzustellen. 
Nach den Ergebnissen dieser Versuche hält Redner Jas von 
Professor Löwe entwicke lte Moment für etwas zu gross, indem 
auf tlen kgl. bayr. Staatsbahnen coch auf einigen Strecken zwei 
:->chienen:sorten auf freier Bahn im Dienste stehen, die sonst 
<rrössere bleibende Verbiegungen zeigen müssten, wodurch ent-
~'l'eder ihre Auswechslung oder die Verkleinerung der Schwellen-
entfernung nothwendig gewesen wäre. 
Es sind dies 1) die so~enannte star.kköpiige Stuhlschiene, 
'.!l die birnförmige Vignolscl:i;iene aus_-Eisen. 
Neruit mau die nach obiger Gleichung berechnete panmmg 
""' nnd die durch di Versuche comitatirte Uv so gilt 
ad 1) Ow = 4436 kg /qmn, llv = 3800 kg fqcrn 
ad 2) <Tm = 8233 „ 11v = 3000 " 
.Redner .i::;t d r Meinung, dass statt des Coefticient n 1,H4 in der 
Löw 'sehen Gleichung eiu anderer nämlich 1,6 gesetzt werden 
rnü~se, woraus sich 
M = l,6 µ. Pl = 0,64 Pl ergebe, 
weil hierdurch nach seinen Versuchen hei der starkköpfigeu tuhl-
schiP.ne - der Schiene mit dem kleirn~ten Widen1tand momente 
hA.yri:scher Vollbahneu - di Elasticit.ät grenze erreicht werd~. 
Es wäre nun weiter tler Einfluss f stzustellen, welchen die 
A.l.inützung auf den W erth der Spannung bis zur Ela. ticitäts-
"'l' nze hat um die Gröss des 'WiClerstandsmomente. kennen zn 
iernen, bis' zu welchem eine Sclliene abgenützt wer~en d~rf. . 
Zu diesem Zwecke wären weit re Versuche mit Sclue.nen lJl 
verschiedenen (oder durch Abhob~lu l:erznstellenden) Stadien der 
Abnütztrng anzustellen und ::icbhesslich nach der Ang!_':be. des 
Herrn Regierungs - Baumei ters Böd cker das zweckmassig tl' 
Profil, bezw, die billigste Rchieue festzm1t lleu. 
Zur nters11chuug der F ldbahm1chiene wurd Redner dul'ch 
den 1tm 14.. Januar voll Henn Komm rzienrath Krau. gehaltenen 
V ertrag und die c1aranf folgende Debatte vernnla st. „ . 
Die e cbiene nach Hartwich's System ·wurde ur prunghch 
auf den Dammsl.rassen, welche ·ll 0/o d r ganz n Bahnlange aus-
mach n,. in provisorischer Weise m~t hölzeme~ ~u~r~~bweUe1~ v~~legt lll der ans,,.esprochenen A.b icht nach .Conso!1d11u~g d~1 
Damme di SchwelYen herauszunehmen nn<l. die , cb1enen m die 
Bettung zu versenken. „ • 
Als Querschw llenschien wäre dieselbe ;;on:1t natürlich z~ 
i;tark i es her cl1net >Üch mit clem Moment.e )! = _o,ß.I Pl bei 
P = 2500 kg und 1 = 100 m und für den unrch clte Versuche 
f'estg stellten W rth 0 = 4000 kg /qcrn ein Wider tandsmoment 
W ==- 40 cm• und für das Winkler'sche Mom nt. r; = 1200 kg /qcm 
W = 34. cm• wiilnenll tlie , chienl' thatsilchlich eill W = 96 cm 1 
hesitzt. . 
ntersucht man sodann cli chiene i11 ihn•r norm1ilen Funktion, 
durchaus fe t auf der Rettunr:; nuHiegencl, RO iindet mau nach der 
üblichen Langschwellenfli o1·1 , feAtgelngerten Unterbau "?ra.u~t 
gesetzt, eine pamnmg vo11 rnn<l. 580 k.,. /qcm, so <lass ie lill R:~cksicht auf di , pannnng wohl J ichlc1r ]1iitt g macht werden 
konnen. 
Praktisch ü1t dies ab r ukht 1u1;;fiilirbar, weil dani;i der Druck 
auf die ·Rettung zn stark w rd 11 wiirde, welcher JE'tzt ·cho~ ~,8 kg/q ·m beträgt soviel wie h i Vollbahnen nach dem Que~­
;;chwell rniystem. b r Druck Ja ;;e sich übrig ns von vorherem 
dlll'Ch pas:s nde Wahl der Locomot.ivradstiinde ent precheud ver-
mindern. 
Im Ganzen könne man sagen dass die F ldb b · 
Hartwigschiene sehr gut constr~irt . ~nd ilu~ o- .a nschiGene. als 
durch das System bedingt sei. o 1 osses ewwht 
Bei der nun folgenden Discussion spri'cht H . p · 
L „ · v . d „ e1r rofessor owe seme eiwun erung daruber aus das d' „ 
Eisenschienen noch auf einzelnen Vollbabnst~eckes d Jeberw11;hnhten 
St t b h V d n er ayensc en aa s a neu erwen ung finden. Mit dem Vi' 'nkl " h 
• .1r t b h · 1 er sc en An-§nusmomen e erec neu swh für die starkko"pfi St hl h' · d · ge u sc iene P1!'nmmg:~n von mm estens 1100 kgfqcm, während im All e-meme~ hochsteus 800 kgfqcm als mlässig el'achtet werden. g 
llht der unbeschränkten Auffo.ssung der G!'en"spa l 
1„ · s · · H . ,. nnuug a s zu a~sige . pann.ung, Wle sie en Miller festzuhalten scheine, sei 
er. mcht ganz „emve~~ta:nden. J eue Spannung sei veränderlich und 
konue ~urch ubermass1ge Ans~renguug we.s~ntlich gehoben wer-
den. E1?e hoh~ Sp~nnung b1~ zur Elasticitätsgrenze deute im 
Allgememen auf . sprodes Matenal, auch Aei der richtige W ertb 
derselhen aus Biegversuchen schwer zn bestimmen, darum sei 
~uch der aus dem Y erhalt~~_ ~er starkköpfigeu Stu~lschiene ge-
z<;>geue Schl1;lss auf den wukhchen Werth des Angriffsmomentes 
mcht ganz swher. 
Hen· Ing~nieur Miller bemerkte, es hätte der Bestim-
mu~g des Angriifsmome~tes _nicht i;lle~ die starkköpfige Stuhl-
schiene, sondei:n auch die Bnnkoptschieue zu Grunde gelegen · 
wenn e~·ster~ eme g~·össei:e Beanspruchung als letztere ertrage; 
so erklare s1ch das Jedenfalls aus der Form derselben und dem 
llfateriale. - .kör~ges Eisen 01 ~opf. sehniges im Fnss; aucl1 in 
der Praxis zeige d1e Stark:kopfschiene, trotz des geringeren Wider-
stai;dsmomentes grössere Schwellendistanzen als die Birnkopf.-
schrnnen, woraus von selbst zu schliessen sei, dass sie in der 
That grö sere Spannungen aushalte. 
. H.el'l' Obering~nieur Heule fand schon öfters Gelegen-
heit die Starkkopfsclnene auszuwechseln und andern Ortes wieder 
verlegen zu lassen. hat aber äusser" t selten vertikale wohl aber 
seitliche Verbiegungen beobachtet. Die Schienen kÖnnen ieden-
falls mehr aushalten als man ihnen zumnthet„ · 
. He.rr Ingenieur Lechner, welcher zwei ,Jahre lang Be-
tr1e~sleiter . der Feldbahn war, kann konstatiren, dass sieb die 
~ort1ge S~h1ene auch praktisch gut bewährt habe. Die nrsprün"'-h~he Absicht, nach vollständiger 'onsolidirung der Dammstrecke~, 
die Querschwellen herauszunehmen und die Schienen in die Bettung 
zt'.. ve~·sellk~n, se~ von ibm und seinem Narbfolger nahezu voll-
sta~dig mit Erfolg durchgeführt. worden. Was die Stärke der 
Sch1enen betrifft, so sei dieselbe keinesweg,; zu bedeutend. In 
den scharf~n. Curveu h~t man sogar Hauptbahnschienen eingelegt, 
nm den seitlichen Angriffen und <ll'n hierdurch bedingten starken 
Abnützungen zu begegnen. 
Re r r Professor L ö w , : Die , 'pannungsverbältuisse kom-
meu nicht allein in Betracht. Fiir das Winkler'sche Angrifrsmo-
ment. i. t die zt1lässige Spannung RO gewählt, da. s praktisch brauch-
bare Schienen erhalten werden. die uach den verschiedensten 
Gesichtspunkten entsprechen. 
Von besonderem Interes e sei die Bemerkung des He1Tn 
Lechner, dasR bei chmalspurigen Bahnen in charfen Curven 
widerstandsfähigere Schienen erforderlich sind. E sei das mit 
ein Gruncl warum der Oberbau einer Schmalspurbahn theuerer 
käme als der einer normalspurigen Secuudärbahn unter son. tigen 
gleichen Verhältnissen. 
Herr Baudirektor von Schnorr spricht sich dahin aus, 
dass die einheitliche Verwendm1gvon Hartwichschiene.nin Strassen-
str cken und nnf freier Bahn nicht zwec~ässig sei, was scb~n 
der Umstand beweise, dass die Hartwigschienen der Feldbahn m 
freier Lage nach Be~eitigt~ng ~er Quer~chw~lle verse~kt ';erden 
mns ten. Zweckmäss1g bleibe die Hartwigschien~ ntll' m Strassen-
strecken, in welchen dieselbe bis an den Kop~ m .festg~fahrene 
Schottermaterial eingefüg werden kann. Fur ilie freie Bahu 
empfehle sich ein Lang- oder Querschwellensystem. 
Was die älteren Schienen der bayer. Staat.sbahn betreffe, so 
sei hervorzuheben dass dieser Rest aus grösseren Schi~nen­
lieferungen sicher ganz vorzügliches .Material enthalte, übrigens 
werde er aus der heutigen Discus ion VeranJassung ne~en, 
diesen Gegenstand einer gründJichen Untersuchung unterziehen 
zu lassen . 11 
Herr Ingenieur Lechner hält eisernen (iuer~ch~e en-
oberban besonders zweckmässig für Schmalspurbahnen nut e1genem 
Planum. . . 
Im weiteren Verlauf der Ver ammlung k1!'m ellle Zuschrift 
de Herrn Geheimsekretärs und Stadt-Archivares Ernst von 
D~stoucbes zur Verlesung" in welcher derselbe da:s E:s.uchen 
stellt, der Verein möge semen Bestrebru:gen auf hi~tons1rende 
Ver chöneruug der Bauten Münchens seme Unterstutzung und 
Förderung angedeihen lassen. 
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Architekten- und Ingenieur-Verein zu Hamburg. Vel'-
sammhmg am 3. März 1886. Vorsitzender H err F. Andrea. Meyer, 
Scbriftfiilll'er Hexr Bubendey. Anwesend 52 Mitgliede1'. Der Vor-
sitzende verliest einen, dem ~r erbands- Vorstande von dem Archi-
tekten- und Ingenieur-Verein eingesandten Antra()' betr. Bethei-
ligung Deutschlands an cler Weltausstellung zu Paris im .Jahre 
1889 \Siehe No. 20 d. Bl.) mit dem Bemerken, da;;s clie Bes1Jrechung 
dieses Antrages auf die Tage ·ordnung einer der nächsten Sitzungen 
gesetzt werden solle. Hierauf hält Herr l!'lügge. an der Hand 
einel' .dnzahl Zeichnungen, einen längeren Vortrag übel' die Main-
Kanalisirung, über die neuen Hafen- u]l(l Verkehrs-Anlagen. so-
wie über die Kanalisation der Stadt Pranh.-fnl't am Main, mit. 
dem daselbst ueu erbauten Klärbassin nml dem dazu gehörigen 
sonstigen Bau-Anlagen. Da der Vor itzemle bei seiner Anwesen-
heit in Frankfurt vor Kurzem Gelegenheit hatte, diese gesammten 
gro~sartigen Bau-Ausführ~gen selbst in Augenschein zu nehmen, 
80 fügte Uf>t·selbe noch einige ergänzende Erläutenmgen hinzu. 
-rt. 
Vermischtes. 
Fausto Niccolini , Architekt des Museums und Profeflsor 
am Institut der schönen Künste in N e a p e l ist daselb>1t am 
:Ji. ds. im 71. J:..euensjahre gestorben. ET war im Jahre 1809 i11 
N ea1}el gehore11. Zu seinen bedeutendsten Werken gehören das 
'fheater Sannazero in Neapel, sowie die Opernhäuser in Messin:t, 
Bari tmd Rio Jaueiro. In weiteren Kreisen ist Niccolini am 
meisten durch seine vorzüglichen Illustratione11 von Hernulanum 
und Pompeji bekallnt. 
Die Technische Hochschule zu Darmstadt begeht in den 
~agen vom 1. bi. 4. Juli d. J. die Jubelfeier ihres fünfzigjährigen 
Bestehens. Tn gleicher Weise wie die mei ten Schwester-An-
stalten <leutscher Zunge l1at sie sich im Laufe dar Zeit aus einer 
höhern Gewerbe. chnle zu einer Hochschule entwickelt. Wie jene 
h.at sie mu· eine verhältuissmässig kure Vergangenheit hinter 
~lch; ü1t ja ü.berhaupt die wissenschaftliche Technik noch sehr 
.1nng~n ci.1tero<. Werm trotzdem eine Peier :i.Uerdinl'?s nur in be-
;;che1denerm .Rahmen beabsichtigt ist, so wird dabei einmal dem 
Vorgang der andern Technischen Hochschulen, von 'velchen z. B. 
Stuttgart 187!l. Hannover 1881 ähnliche Jubelfeiem verani;taltet 
ha~en. gefolg~; arnlerntheils aber und hauptsächlich ~escltieht es 
an:I den Wun:;rh einer g1·ossen Anzahl ehemaliger i:Schii.ler der 
Anstalt, welche frendig die Gelegenl1eit, er~reifen, ih1·en Gefühlen 
der J?ankbarkPit und Anhänglichkeit für die Rchule Ausd.l'llck :1.n 
verleihen. Der ,·or melueren J alu·en gegründetfl , Verein ehe-
maliger Studirendeu der rrecbnischen Hochschule Zll Darmstadt" 
ist "'chon :ieit geraumer Zeit 1nit ueu Vorarbeiten zur .Feier he-
be cbäftigt. an welcher sich die üocentel1 and die derzeitige 
Stndentenschaft freudig betheiligen. Der m1ter dem Vorsitz dl""l 
derzeitigen Di.rectors, Profes!'lor Dr. Schmitt, gebildete J<'estaus-
schnss hat gl ichfall. eine Arbeiten bereits vor läugerer Zeit 
he~onnen nnd zwar mit der Ai1fstelhmg eineR Adresse11-VeJ'-
:.:e1clmis es der ehemaligen st.udirende11. Dieses Verzeich11is><. 
wel?hes nahez1l ßOOO Namen aufweiRt, ist an alle diejenigcm elie-
maligeu Stu<lirenden versandt worden, det·e11 Adressen ermittelt 
werden konnten. Alle diejenigen ehemaligen Studireuden. der n 
A.dres. en trotz grösster Mühewaltirng 1ücht ermittelt werden 
konnten. wenlen gehet,f'1i. dieselhen an 1len Fc»<t-AuR;;chu;;,.; ein-
1:usenden. 
Preisbewerbung für Arbeiten dekorativer Holzskulptur 
zu Frankfurt am Main. Der Mit.teldentsche Jümstgewerbe-
Verein beabsichtigt in den :M:onate11 Juni bü• 'ept. mher 1886 in 
seinen Ausstelluugsrätunen zu P1·ankfurt am ~fain eine Aus:<!ellung 
nebst Preisbewerbung vou .d.l'b iteu c1ekor11tiver Ilol;1,„}rnl11tm ;1,11 
veranstalten. Er verfolgt hiennit. rli Absicht, 1las Jn te1·e;,,.;e für 
die Anwendung der Hol.zschnitzkuust in c1 r L111emlekoratio11 z11 
beleben, und tüchtigen auf diesem Gebi tP thät.igen lüät'teu <i -
legenheit zu weiterer Anerkennung il1rer Lei, tnngeu Zll hif'len. 
Zu letzterem Zwecke incl seitens des V reins 0 ldpreise an:;g -
set~t, welche in acht Beti-ägen vo11 zuRammen 2000 ~f. zur.\~ e~·­
theilu11g kommen sollen. Ausser di.e:;eu acht Ueldprei:>en wml ,Je 
n~ch dem Grade der Betheilig11ug noch eine Anzahl von Ehren-
diplomen vertheilt werde11. Vor dem Eintritt in die Prei><hew r-
bung ~o~eu alle eingelieferte11 Arbeiten durch die Au;;, tellungs-
KomlID s1on des Vereins einer SichtnJt"' unterw01'fen und die-
jenigen A.rbeiten von der Ausstellung rind Preisl)ewerbuug aus-
geschlossen werden, welche sich als gewöhnliche l\forktwaare 
oder sonst als unterhalb der das Kunstgewerbe hezeiclrnend n 
G~enze. stehend erweisen. eber _die Zulai:;sung zm .d..u~stellung 
WJ.rd em besonderes Znlassungscl1J,llom ertheilt. Angesl ·hts de>{ 
o~.en !'l'usgesprochenen Zweckes dieser Preisbewerbung uncl mit 
.Rucks1cht auf die räumlich n Verhältnisse des Aus. tellm10-s-lo~als, wercl.e11 keine grösseren Möbelshicke orler fertigen Geg~n­
: tande des lDDeren Ausbaues verlangt, sondern nur Theile cler-
~elben. Letztere können in geschnitzten Füllungen mit Verzierung 
in Relief. o.der erhaben~r Aus:fiUU"nug. Kapitälen, ~011solen, Pi-
lastern, freistehengen Figuren, soweit :-olche dekorativen Zwecken 
dienen, figürlichen und ornamentalen ?l'fedaillons, oder auch in 
kleinen Möbeln, als Kassetten , Rahmen, Uhrgehäu ·en, Hänge-
schrii.nkcl1en, Postamenten, kleinen •. itzmübeln und dergleicheu 
bestehen; die Grösse soll im .A.llo-emei11en daR l\Iaa s von 1,50 m 
nach der grö:;. ·ten Abmessung nic'b.t. iihP1-. clueiten. Figuren sollen 
nnter Lebeusgrösse ausgeführt :;ein. .l!'iir die atisnahmswei e gf'-
wünschte Einsendnng grö ·erer Möl1el- ocler Dekoratio11sstücke 
bedarf es vorheriger Verständigung mit dem unterzeichneten Vor-
sta11d. Das Preisrichteramt wird von den uo.chstehend aufgeführten 
Personen ausgefülnt werden: 'onsnl C. Becker, Vorsitzende!' 
de · Mitteldeutschell Kunstgewerbe -V ereimi : Direktor {J. Behr, 
Bildhauer, Mainz; C. Grunow, I. Direktor des königJ. Kunst-
gewerhe-l\foseums, Berlin; Professor A11ton He s, Bildhaue1·. 
München; Profe„sor von Kramer, Direktor der Knnstgewerbe-
flChulezuK.assel; Otto Lessing Bildhauer. Berlin: Alexander 
Linn eman n Architekt, Frankfurt a.M.; Profe. sor F. Luthmer, 
Direktor <ler Kunstgewerbeschul , Frankftut a. M. · . C. Rumpf, 
Bildhauer, Frankfurt a. M. ; 0 s c ar 'o mm r, rcbitekt, Fra.nk-
furt a. M._.; Professor II;· Stille i·, Direktor ller Kunstgewerbe-
schule, Dus:;eldorf; Professor Max Wie:;e, Bildhauer, Hanau. 
Dienstes· N achrichteu. 
Bayern. 
.th1f die Bauamtsas ·essor telle hei dem köhigl. Laudbauamte 
Bamberg wurde der im zeitweiligen Ruhestand befindliche Bau-
amtassessor Ferdi.nancl von Inama- tern eggg in Bayreu~h 
auf An uchen berufen, der Bauaf:.~ istent Benno Grüne w a 1 d m 
Eichstätt uncl der Baua. sistent Adolf c h metze r in Regem;-
burg zn As esRoren bei clem königl. Lanclbanamte Regensburg 
und der Bauassistent Adolf ta uffe r in Mei:nmin"'ell zum A sessor 
bei dem königl. Lanclbauamte peier ernam1t. ,., 
Preussen. 
E1; iml verliehen wonlen: <leu hli enbalw-Bau- und Betrieb. -
insp~ctoren St~rnk , Me11ad~e1-. Fuldn rund t i~ertahl, 
so.~v1e. rlem „E.IBenb~m - ~a chinen!;n~P .<'tor K .e l b die ~lleu 
st.anr11ger Hülisarheiter bei dem Konwüchen Eu:;enbalm-Betriebs-
Amte in Braunschweig, dem EisenhalHf.Bau- und Betriebsinspector 
Peters in "' e eu cliP teil des \' ol'i;tehrrs der Ei enbahn-Ba,1-
in1;pection daselhst trnd dem Eisenbahn-l\IasC'hineninspector Ha. rs-
J e fJ en iu Brau11schweig clie , tellB ei11 "i ;;olcl1en hei d r Han11t-
wel·k. tätte cla. elb t. 
. \' ei:Aetzt incl: cli Regienll1g,:;. 111Hl Banriithe Behr end· 
bisher 111 1!' rankfo.rt a. :.\L, als Director an da.· Königl. Eisenbahn-
BetriP.bs-Amt (Directiou;;bezirk Köln rechtsrh.) in Köln, Bö t t -
c her. bisher i11 Köln . als Mitglied an die König!. Eisenbabn-
Dfrection in ~~rankfnrt. IL • .M. nud K 1t h l e. bi ·hei· in Cassel, al;; 
couuniss1uisrhe. Mitgli c1 an tlie Künigl. Ei!ienhahn-Dfrection iv 
Mag<lebnrg: fern r cli Bis nhn.hu-Bau- und B triebsinspector~n 
Hanratl1 A lmenröder, hisl1Pr in Elh rf lcl al"' >{tiindiger Hülfs-
arheiter an dnf' König!. Ei enhitlm-Bl'triebs-Amt (Dir ctioM-Bezirk 
fä·furt) iu Cat<1wl. Bamath \\' il d c, hüilter in tettiu, a.ls tändiger 
Hiilfi<ar~Jeit~r an das Köu~gl. _Eiseo~alrn-Betri ebs-.Amt {Hanno.:ve.:-
Cas 'l) 111 Uas1:1el, Ja c n h 1, lnslter rn P s n , als Rtitncliger Hulis-
arheit.er an das Kiiuigl. Eisenbahn-Retrieus- mt (Berlin- tettin) 
in , 'tettiu, T, u e a er, hish .r in Hildesh irn, als ständiger Hülfsar-
heit r an das Künigl. h:iR nhalrn-BetriPhs-.\mt (\Vanne-Brem lll 
in Münster. Bansen, l;i;;her in tetti.11, nl>l Vorstelwr 1l1n· Ei en-
Lahn-Bauinspe«t.iou nach Zii l1ichan, Bot h e, bi:>h r in , latz al>! 
~·or,.;t.pher der ~is nh.ahn-Binti1u1pection 1;ach Waldenburg und 
S eh a ·her t. bt>Ler 111 Deutz. als Ahthe1lnngs-~aumei ter nach 
Barmen, sowie die Ei . enhalm-Ma>.1chiuen-In pectoren Eie hack er -
b~~her i~1 Kayth1tns. an ~lie Ilau1>twerkstittle . in ie~~n, Wolf. 
lnsher m 1e~en. an die Hauptwerk..itii.tte tn Greifswald und 
St o <' k e l. h1"l1er in Greifswald, an diP Hauptwerkstätt iu 
Lnn~enb rg. 
Dei· 8iRen hahn-ßau - und Betrieh,;iu ·pector M e l z p n b ach. 
\' oniteh r 1Ler zum Herriebs-.A.mts-Bezirk !ottbus gehö1·igen Eisen-
hahn-Bani11:;!1ectio11 in R"rlin, ist gestorben. 
Zu R glertmg><-Baumeistern Rind ernannt: uie Regierun~s­
Bauföhrer Ailolf ;\in r loh ans • fünden, Pro\·inz Hannover, Rern-
hold O o e ri 11 A' n 11" Oherstein a. d. ah • nnd Ott.a „ t ahn au:. 
Berlin. 
Zit R gierHll"'s-ß:wführern :;incl 1>rnannt: 1liP Uanilidaten der 
.Hanknnst Ka1·l Langf' nu ERse11 a. d. Rnhr und Max orge 
aus Berlin. 
--= 
Frage• und Antwortkm~teu. 
Herrn Bauinspector, . in G.: Ihren W imi;ch b i d~r 3. L esung de" 
J.jtatis, die Erhöhung d s Jlinimalgehalts <ler Banmspect_oren der 
allgemeinen Bauyerwnltung beantragt zu sehen, erschi n naEh. 
R;ücks1irache .mit ein r grossen A_uzahl von Abg ordneten fut 
die!:les .Jahr iucht mehr zweckmiiA>ug. 
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Mittheilungen iiber Gewächshäuser in England, Holland, Belgien und Deutschland. 
B. Gewächshäuser in Belgien und Holland.~;) 
(i'lrW1w".) 
l'[fi]I I. Der botanische Garten zu Brüssel. ~=er botanische Garten zu Brüssel liegt im Norden der Stadt 
an einem bedeutenden Abhang; er ist nur halb so g1·oss wie der 
botanische Garten zu Berlin. Das malerisch gruppirte Pflanzen -
haus. zu Anfang dieses J ahrhnnclerts von einem Italiener er-
bant, enthält an der Südseite Gewä~hshäuser und dahinter 
Bibliothekräume und ein Herbarium. An die Terrassen lehnen 
sielt meln·ere mit Pultdach versehene Treibhäuser. Die übrigen 
Gewiic~sh~user haben bei meist rechteckiger Grnnclform spitz-
h~genform1ge Satteldiiche1· mit geradem Stirnabschl1rns. Die in 
E~sen construirten Häuser sincl einfach, billig und zweckmässig. 
Die BeHchattung erfolgt durchweg durch runde mit Schnüren 
verlmndene Holzi;täbe von etwa 2 m Länge, welche von unten 
JHM'h oben gerollt werden und zwar von den Gallerien aus clie 
auf den Firsten angebracht sind. Die Heizung ist '\Varmw~sser. 
II. Gewächo;hausanlagen in Laeken. 
In Laeken, zwei Kilometer nörcllich von Brüssel verdient 
dns -i::auptinteresse dei· grossartige Wintergarten, der erst 
vor J\..urzem vollendet wurde. Ueber 36 dorischen Säulen erhebt 
ich eine Glas-Eisenkuppel von 39 m Durchmesser. Der Mittelbau c~~r c~e hocl~stämmigen Palmen aufnimmt, wird von einem ring~ 
torm1gen nnt gekriimmtem Pultdach versehenen Gewächshaus 
von 10 m Spannweite umschlossen, welches mit zwei rechteckigen 
Flügelbauten verbunden ist. Die Heizröhren sind im Mittelbau 
unterhalb der Gänge in dem Ringhaus und in den Flügeln frei 
an clen Umfassungswiinden untergebracht. - Bei den neuen 
() u lt ur h ii u s er n wird der Versuch gemacht, unter Beibehaltung 
der spitzbogischen Dachform die Binder aus stumpf gebogenen 
Bohlenstücken herzustellen, welche mit einem halbkreisförmigen 
Placheisen vel'scbraubt sind. - Die von clem Gärtner Linden in 
Gent angelegten Anzuchtshäuser, die zu je fünf vereinigt eine 
unterirdisch angnorclnete Centralheiztmg erhalten haben, bewähren 
~ich im Ganzen recht gut. 
III. Gewitchshau. anlagen in Lüttich. 
Dei· botanische Garten in Lüttich, ein Fünfeck von 41/2 Hektar 
hat zwei Gruppen von Gewäch:ihäusern, deren Fronten nach 
Süden gerichtet sind. Das langgestreckte Hauptgebäude i t 
an beiden Enden mit kurzen Flügelbauten und halbrunden Ab-
1:1chlüssen versehen; an der Front zeigen zwei la·äftig vortretende 
Achtecke, die als Palmenhaus bezw. Orangerie dienen. Mit 
dem Mitteltheil, welcher Treppen und Vestibüle enthält, sind Ge-
wächshäuser für chinesische und japanesische, bezw. für mexi-
kanische und australische Pflanzen verbunden. Im Uebrigen 
dient es zu Sa=lungs-, Wohirnngs- und Unterrichtszwecken. 
Vor der Terrasse dieses Gebäudes liegt eine hufeisenförmige 
Gruppe von in Holz ausgeführten Gewächshäusern: Aq nari um 
(~~arnnter theilweise Kessel), rechts und links '\Varmhiiuser 
fur Pflanzen des tropischen bezw. gemässigten Klimas; an beide 
stossen rechteckig Flügelbauten, die als gemässigtes Haus bezw. 
*) Aui;ziiglich uacb den im Arcltitekteuvereiu zt• Berlin gegebenen l\littheihmgen 
des kg!. Bauins1iektol'· Ft·iour. Schulze welche in erweiterter Form und mit 
Skizzen VC1'8ehen clcmniicli~I iu u r "ZcitscJ1rift filr Bauwesen" er~clt~inen •Ollen. 
al8 Kalthaus bezeichnet werden. In den .A.bschlu' sbauten dieser 
Flügel erfolgt die Verpflanzung der Gewächse, um die Gewächs-
häuser selbst immer rein zu halten. Die Gewächshäuser haben 
ei~e . einfache ~us we.issen: Glase bestehende Verglasung. Die 
Emnchtungen m Lüttich smd durchaus lobend anzuerkennen . 
IV. Gewächshäuser in Gent. 
In Gent ist die bedeutendste Gärtnerei die des Gärtners 
Linden; ihre Häuser sind aus Holz oder Eisen, oder aus beiden 
Stoffen gemeinsam. Die neueren Treibhäuser sind zu Gruppen 
von fünf bis acht Stück verbunden; sie liegen unmittelbar neben-
einamler, mit der kurzen Seite an einen gemeinsamen Gan"' 
stossend, i..n dem die Verpflanzung der Gewächse vorgenomme~ 
wird, und a11 Llen auch die Centralheizung an:>chliesst. Die 
.A.trnsenwände s:intl mit Goudron gestrichen. Um aus dem Samen 
schneller Pflänzlinge zu erzeugen, sind die seitlichen Gestelle be-
sonders. innreich eingerichtet. Man setzt ihn nähmlich in mit Coaks 
gefüllte :flache Holzkästen ein, unterhalb deren Wasser steht 
welches durch die Heizröhren erwärmt wird. Die Pflanzen ge~ 
deihen dabei in zwei Jahren jetzt ebenso weit wie frühei· in fünf. 
V. Gewäch häus e r in Leiden. 
Die alte Universitätsstadt Leiden besitzt einen kleinen, aber 
vortrefflich gepflegten botanischen Garten. Das ältere Palmen-
h aus, einfach verglast in Spitzbogenform. hat Warmwasser-
heizung. Das Farrenhaus im Innern mit Tuffstein be-
kleidet, besteht aus einem achteckigen höhergeführten glas-
gedeckten Massivbau (für Farren) mit niedrigerem, pultförmig 
gedeckten, ebenfalls achteckigen als Treibhaus dienenden Umgang 
aus Pitch-pine. Das Anzuchthaus, aus Teakholz erbaut, hat 
ein sehr flache Satteldach, welches eine möglichst grosse An-
näherung der Pflanzen an die Verglasung ermöglicht , zugleich 
aber den Wärmeunterschied zwischen Fuss und Scheitel des 
Daches auf ein Minclestmass zurückdrängt. Das Gebäude mit 
W~rmwasserheizung versehen. ist selu· gediegen und in muster-
hafter Anordnung ausgeführt. Die Thüren haben :sü.mmtlich 
kupferne Beschläge erhalten. 
VI. Anlagen in Amsterdam. 
Der botani;;che Garten in Amsterdam besitzt nur ältere Ge-
wäcl1»hiiuser, die entweder tla Profil des Pabnengarten in Leiden 
oc'.er ein Profil mit gebrochener Dachfläche zeigen. Die First 
wird dnrch diilme meist aus Gasröhren bestehende Stützen ge-
tragen. Die Rinnen sind nach innen gelegt und entwässern durch 
senkrechte Abfallröhren in kleine Sammelbecken. Mit Ausnahme 
cles Palmenhauses, welches doppelte Verglasung .hat, sind sämmt-
liche Gewächshäuser einfach verglast. Die Wände desPalmen-
hauses sind mit Niedermendiger Lava bekleidet, auf welcher die 
Moose sich kräftig entwickeln. Die Heizung erfolgt in Amsterdam 
ausschliesslich durch Warmwasser. 
Die zu Eingang dieser l\Iittheilungen erwähnte amtliche 
Commission besuchte auf der Rückreise noch Hannover mit 
seinem botanischen Garten in Herrenhausen, doch konnten die 
diese Anlage betreffenden Angaben im Architektenverein nicht 
mehr zum Vortrag gebracht werden. P. T. R. 
Neuere Zwischendecken-Constructionen. 
• eit einer Reihe von Jahren sind in der Hochbautechnik 
eifrigste Bestrebungen zu verzeichnen, die darauf hinausgehen, 
unsere althergewohnte Zwischendecken-Balkencon tructionen nach 
zweierlei Gesichtspunkten in nationalökonomischer und in 
~ y gie ni s eh er Beziehung umzugestalten und zu verbe~sern. Die 
immer häufiger auftretenden Schwammbildangen bei den üblichen 
Holzbafä:emlecken und die daraus resultirenden meist enormen 
R:ekons~ructionskosten weisen mit eiserner Nothwendigkeit darauf 
hm, bei den Zwischendecken dem Holz eine untergeordnetere 
Rolle zuzuweisen, als ihm bisher zukam und als Hauptmaterial 
hierfür das Eisen eintreten zu lassen. 
Nach den reichlich gemachten Erfahrungen kann auf ab-
s o 1 u t e Schwammsicherheit eines Baues nur da gerechnet wer-
den, wo aus demselben das Holz ganz ausgeschieden oder 
wo es höchstens zu Constructionen verwendet wird, bei denen es 
von der Luft allseitig und beständig umspült wird. Eine der-
artig beschränkte Verwendung des Holzes im Hochbau ruft na-
türlich eine radikale Umgestaltung der mannigfachsten bisher 
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üblich~nC_onstructionen hervor, a lthergebrachte Gewohnheiten m füis-
ten mit ernem Schlage vernichtet werden, wenn selbst die Dieleu-
fossböden durch andere dauerhaftere Materialien ersetzt wünlen. 
Es dürfte nicht unbekannt sein, class solche Radikalmittel 
von den Technikern bereits in ernsteste Erwägung gezogen uncl 
vereinzelt soga1· bereits zur Ausföln·ung gekommen sind; ich werde 
gegen Schluss meines Aufsatzes hierauf speciell zurückkommen. 
Meistens war man indess bisher darauf bedacht gewesen. 
durch eigene Constructionen, Sclrntzmetlloden und Schutzmittel 
dem Holze die erforderliche Dauer und Widerstandsfähigkeit zu 
sichern. Man hat die Feuel1tigkeit des Erdbodens ahznhalten 
versucht dmch Herstellung dichter Al)(leckungen ans Asphalt 
oder Beton, man hat Gewölbe gesp11.nnt, selbst da, wo nutzbare 
Räume unter denselben nicht vor)111.nden waren. ma11 hat clie 
Dielenlager tmd die Dielu11g ventilfrt und impräguirt, das Püll-
material unmittelbar vor cler Verwendung geglüht, das Parc1uet 
oder die Riemenfussböden direkt in Asphalt verlegt und all' die 
antiseptischen Präparate und Mittel verwenclet, von denen bald 
das eine, bald das ande1·e Jen Markt behauptet. Uoni;;tructioncn 
wie die zuerst erwähnten sind kostspielig, an<lere tsind umstiincl-
lich und bei einigen werden bei dem Bestreben, dem einen Uehel 
Yorzulieugeu, 11.ndere OelJelerzeugt; so die Kältnng des Fnss-
boden bei der Ventilation unter demselben, uncl die Besei-
tigung der Ela tizi tiit bei den auf Beton in Asphalt üirec;t 
gebetteten Dielen. 
Sections-Ingenieur Herrn. Klette in Mosel hat zur Beseitigung 
der Schwammgefahr bei .l!'ussböclen über nicht unverkellerten 
Räumen ein Verfalffen eingeschlagen. das liei gewi;;senhafter 
Anwendung ab sol n te Sch w ammsich crhei t verl1 eiss t. 
•:·enn die 1-erwendnng des Holzes zu Lagern ani' das nnumgäng-
lieh nöthige Maasi; znrückgeführt ist, dieselben in kleinen DiJnen-
""ionen, die in tadelloser Qnalitä.t völlig trocken zu erhalten sind, 
venvendet nnd sie absolut sicher vor Feuchtigkeit YOD unten nncl 
von der Seite h r bewahrt; zugleich werden clie im Dielenlager 
noch etwa vorhandenen entwickelunw1fähigen Sporen von Fiiul-
nisserregern uncl Schwammbilclnern unschiidlich gemacht, indem 
das Lagerholz <ler Ilitze ::les heis flüssigen Aspl1Rlts (über 2000) 
ausgesetzt wird. 
Die Consh"uction ist in .Fig. Vll dargestellt. Das ei~Pntliche 
Lager bildet ein Belageisen kleinsten Profils, welches i11 Ent-
fernungen von 0,90 m in das eben 11.bgeRtrich ne FiUlmaterial so 
eingelegt :vircl. daRH seine Sc}1enke~ mü diesem gleich hoch liegen 
und so eme nach ohen oflene Rmne entsteht. Diese wird mit 
heissflüssigem Asphalt. ausgegossen uncl dal1inein c1ie Rcl1walhC1n-
schwa_nzförmigen. ~inimal dimensionirt~n, etwa eine11 :Meter langen 
Holzfüelenlager emgehettet. Znr Abdichtung des zwiRrhen de11 
Dielenlagern _zn __ Tage lie~. nclen :E'iillm11.terinl_R werden ARpha1t-
filzplatten, em ansseri:it zahe;:; und absolut rhC'l1tes Material YOn 
?nbegrenzter Dauer, benützt. Dieselben, 81 cm breit, werden init 
ili~·en ~nsseren JUndern auf die Belageiseiischenkel ~nfgelegt nncl 
mit. di: ·e~ durch Asplmlt, we_lcl'.er an der Rinnenfiillnng an-
sc!1lies:st, fest v rbunclen. Auf r11esen Lagem wh'd die Dielnno-
w1e gewöhnlich aufgrnagelt. ;t) ,.., 
Von unten her kann weder n.n letztere noch nn dn~ Holz in 
den Belageisen Feurhtigkeit lrnrnntrAten; um anch vou cln Seite 
der Umfa~ ungen her gegen solche bewahrt zt1 bleiben, bleiben 
die Dielen ringsum ca. 5-10 cm vou den "\Viinden ent.fornt nnd 
wird die er friesartige Zwischenratun gleichfalls mit hei,..;;-
flüs. igem A. phalt ausgegossen. 
Teben absoluter Schwammsicherheit di.eRer Con1Strnction finclen 
aber durch ~ie _in ebenso einfacher wie überzeugender\\' eise zwf'i 
Fragen hyg1enu1cher NRtnr volle Lü::mng, .Fragen, wel0he narh 
v. Pet~enkofer·~ _Ver~uc]~en und f!r. ~mm~rich'R Onter>1tH~lrnngen 
von hochster \V1chtigke1t nnd Dnnglrnhkeit geworden „ind: 
1) können nicht me h r die dem Erclhoden ent-
steigenden, der Gesundheit schädlic]1 e 11 Aus-
dünRtungen in die Wo h nritume <1l'illgen uncl 
2) h~etet das J•'iillmat.8.ria l_. woil nbgesp1>rrl. 
nicht mehr Raum fnr ehe Ablagerung und 
Entwicklung von Krankhe i t erzpngf'ntlen 
Stoffen. 
Die Idee lag nnn tiehr nahe, die hiPr entwickrltP L'oustl'twlion 
auch zu freitragenden Zwischendecken zu verwenclPn, indem ilie 
Belageisen. ähnlich ihre1· Verwendnng im Briickenhnn, dicht an-
*) Ein Ir.!. Mtr. Dielt•n l:tgl'r, J~i.~en, Uolz 111111 A•ph11lt ko<t1·t ea 2 Mk : f'ilt 
lfd. Mtr. '.'-Rphaltlilz ,·erltJgt gloit•hfulls 2 Mk., nl;o vro 1pn 2.2t Mk.: i·in 11\l Mt. 
,\s11haltfr1os 0,50 Mk. · '· 
einancler gerückt alR freitragende Deckentriiger fnuktionirten. 
Die untere koukaYe eite der Belageisen hleibt leer. während llie 
obere dm·ch die konvexen eiten gebildete Rinne mit ltei:,1:;em 
Asphalt ausgegoHsen und mit eingebetteten Hol:dageu yerseheu 
wird. auf clie clanu cler Dielenboden oder ein in Asphalt •er-
legter Parqnethoclen aufgebracht werden könnte. \\'iirtleu die 
, cheukel cler Belageisen ein klein wenig ans innndergerückt. so 
dass daclurch eine wenige Millimeter hrPite Rinne eut!'taml. so 
könnte ch1rclt tlie;.:e ein nntergel1rachte Deckeuven;rhaaluug ge~en 
tla;; eingebettete Lagerholz :inge1mgelt uucl so die im .\eu..;s(•r11 
gleich cler ühlichen ans ehencle Deekenbil<lnng geschaffen werden. 
Es leuchtet ein. class eine solrhe Zwisrhemleeke ihrer Solidität 
uncl namentlich ihrei· hohen h~'gienischeu \'ortlieile wegen ftir 
den Hochbau von nicht zu nnterschiitzencle1· He<lentung ist. Der 
Erfinder Klt>tte l1atte die,:;e Deckeuhilclung nni' <ler Hygiem·-.\n„-
stellnug in Berlin vorgeführt tmcl farul clieRelbe namentlich u111 ihrer 
hohen gesunt1heitliche11 '\'ortheile willen vo11 <lem ße-
richterstattet· iilier clie><en und \ erwamlte Zweige der 'l'eclrnik 
wärmf;te AnC>rkeannng (Rielw .,Beric-ht iiher tlie Ilygie11e-
Au stc•llnng in Berlin 18H:! 8:.l'·. I. Baml. N ite :J2:2-:2ß. mit Ah-
bildtmµ;I. Zu umfmiseud •r. alhsC'itigt·r .\nwencln11g im IIo l1hnu wird 
incle"" diesP vorziigliche Construc·tiou clesshnlh nicht gC>ln11gen. 
weil Rie. 11nmentlfrh für grüssere Hiinnw. tlnrh etwas ~1 tlwuer 
zu beschaffen ist. 
A11 die. er Co11str11ctiou rcsultirte „in Pi;;t·r11Pr Deckenhalkeu 
bestehend aus zwei mit dem Rücken gr•gcneinnrnler ,·ernieteten 
Belageüien, cler geuan die Fnnctiouen de;; hölzernen Balkt'll" mit 
seinem Felilhoden nnc1 sein r platten Derkewchaalnng iu der 
ühlirlwn \\-eise :.111 üb.:miehmen im Rtn.11th• wnr. Die Hucht nnch 
günstigerer ,\.n:<nntznnp; des ::IIaterink nl>< "ie cl:is Belageiscll ge-
stattet. führte emllicli zu dem nen f::t.\·ouirten Deckeutriiger. 
'.Yie er in Fip; \' l. tlargc·stcllt illlcl der für clie Folge clen Decken-
eon. tructioueu 11ad1 Klette"s 8y. tem zu Clrnnrl • gelegt ist. 
Diese Klette'scheu Fa~·ontriigl•r w •nlen von cler Küuigin 
Marienhi'ittc zu 'aiusdorf hei Zwfrkan nus dr.m hcsten )!aterial 
über dns Üi•· \Ynlztt'chuik z. Z. Yerfiigt, ans >-Og. Thoma-<~tahl 
hergestellt, clesRell Ft•stigkcit a11f'11 iu tlcr (i1i>nichtnug der \\"al:t-
faser nnhez11 l:JCXl kg prn •LC"lll befriigt: man hat rlnhel'. wem1 
mau rnit [(XXI kg T llaJl8Jll'Urhwi.hme l"Pchnet noch eine P ~fache 
Sicherheit. Die 'l'räger wenleu iu 1 v rschi •denen 'un11nern 1 
his ·l ialll"izirt nnt1 ltahen eine HöhP \"Oll ~1. ~ 1. ~7 11n1l !~l rnt. 
Die Balken werden bei ciur.r l\laximnlwalzliingc \·on 1 :! m iuner-
halh cliesrr lfrenze zu jeder Lii11ge nach Bestellung fertig ,·e1·-
nietet. mit thnuclnn~trich 1111cl clen Löchern znr BefoRtigu11g der 
unteren Bin lagehölzern Ylllll ·w erko geliefert. ::ltit cleu 1 „: nm-
mern küu11en Räumt> l1is zu 7 m 'l'iefe ohne l>nrchziig till" dir 
meisten im gewi\lrnlfrhcu IT chbau Yorkommend1'11 B('l:istnngl'll 
nnC'h Ang, he ck1· Fig. J. bis \'. iil1enle<·kt WPr<lrn. I>it> Uitlkeu 
wenle11 unYcrl'i\llt verlegt un<l erfolgt di • ,\ u"tiillung erst a111 \"er-
weucluugsplatze nnc1 zwnr in der Regl'I „rst tlann. 11nrlulern der 
Bau unter Dach gehrnclit ist. so <lns,; all 's ,·e1·, 1mcll'te Holzwerk 
1leu EintlüsHen cler \\'itternng entzogt'll bleibt. 
Tu l•'ig-. I. his Y. sinrl eiuigP 1lPr iihlirl1stc11 ( ou„trn<"tioneu 
<lieseH Rystems clargesl eilt: 
Fiµ;. 1. hnlbgt~„t·hlo.n:lll' Ik~k" mit !·' hlho<lt•11. Anlföllung 
his l'ut1•rtli"d1e Ft1sshr1 le11 lllit .\kt"ho. Lehm .• ~a11tl mler 
Erde. DeC'keusehanlnnµ; nncl Putz wie gewöhnlich ii?lich. 
Fig. IT . 11nd IT!. gnnz gest·hlo><sene Deck1>n au. bomh1rtem 
"'l•llenhlech schwiichsten l'rotiJ,.. for geringere nntl 
grii>isere Hela'ltuug mit . \ u fl'lill uug wie nd I. „. 
Fig. l\'. 1-(!lllZ geschlossenP, gp·wiHlitt· ~ilgelknppemle1·k\' t1~r 
~el'ingerp und grüssere BPIOAtnug mit Anthillnng Wl 
• <11. l-~s -<11i hit>1· he-<omlrr~ anf dil' nnturgemäs e Hildnn~ 
dl's \\'idf'rlagers am Balkc·n hingC'\ ·iesPtt. 
Fig. \'. kassettirte Balke111lcrkP 111it 11:when 111111 tiefen Ka~­
. f'tt n nnd c11•1· ühlicheu .\tt.f:fölluug wie hei 1. D!•' 
1111tl're11 'l'riiµ;eriln11sch •n sincl hier dnrelt Jioh: volbtiint11g 
\·enleckt. wie 1lie. lici 111. rlnrr·h proHlirte ZinklPiste11 
erreicht ii;t. 
Fig. \', a. stellt cle11 .\n><chllhs clcrOrthhnlk ·11-.\nker n.ns Mnuer-
werk 111111 audC'rt ,„„f'ih tlie 8iulngt nrng 1lPr F11><~hoclt>nripp•· 
lwi tllltl'l'Wl'ilhtt•m .Ha111n gf'gf'H 1n11s,.,i1 es \\'irlerlngt'I' ~for. 
BP-i 'fitt1'lllla\leru kann cl .,. Ort hh. lkt>n-Auker den .1en-
" itigeu Jlalken 111itfasst>11 111111 wird 1l1trl'h ,\11zi.,.l11·n der 
. d1ra11lw11 dichtPI' S1·h!n,.,,.. nn 1l1 r '\fa11 'r cneicht. 
Ht•i nll dit>,.,1•11 Yarintio11en wird. foll,., cin llolztu-.shoden 
darauf kommt. tlil' Hippe 11e1· Hinnt> i11 liei„„1·11 .\.sphalt 
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gp,lagert und das Füllmaterial vor Legen des Bodenbelags 
mit .:1.Bphaltfilzplatten, wie in Fig. VI untl VII dargestellt. 
abgedeckt. Diese Einlagerung und Abdeckung ist von 
p r inci pi ell er ·w i eh tigk ei t und sichert diesen Decken ab so-
1 u te S eh w am ms ich er h e i t und einen seill: hohen Grad von U: n J ur c h lii s s i g k e i t, ein von clen Hygienikern hoch gewür-
digter Factor. l\Leiner Kostenzusammenstellung am Schlusse 
dieses vorgreifend, Hei noch bemerkt., dass die Zwischendecke 
nacl1 System Klette durchschnittlich nicht theurer sind. als ge-
wöhnliche gut ko11strnirte Holzhalkenclecken mit wirksamer, 
schalldämpfender Ausfüllung. Dieselben eignen sich namentlich 
auch zur U.eberwölbtmg von Kellerräumen anstatt der üblichen 
Kappen zwischen gemauerten Gurtbögen und resultirt aus ihrer 
Anwendung .eine Erspar~ss von ca. Mk. 1.70. bis l\Lk. 2.10. pro qm 
nutzbarer Flache. Es wu·d dabei namentlich auch eine günsti-
g~re B.e~eucbtung cler Kellerräume uncl grössere Freiheit in der 
D1spos1t10n cler Fe11ster erreicht .. 
Ehe ~eh mich nun clp,n Constructionen Fig. VIII-XII zu-
wende, sei noch der neuerdings patenti.J:te Deckenträger der Archi-
tekten Gocht in Chemnitz (Fig. XIII) gedacht, bei dessen paten-
Zwischendecken nach System Klette. 
l'i1'. 1. Fig. I I. l•'ig. 111. 
Fig. I\'. Fig. V. 
Fiµ;-. v_ ~1. 
Fig. Vlll. Fig. lX. 
~ .·.:-··~ -s::io._.c...„;;;;~~-- J .. „~, :::,:;:. 
~~~~[~~i~~~~fl:~\~~~~ 
Fiµ;. \'1 . l"ig-_ X. 
Fig. XI. 
Pig. \ "II . 
'cc·"''.'_,_:•....J•~• ~'·'-'.1..."-.L...-~....Jtoa cm 
r'ig. XII. 
tirten Nagelvorrichtu11µ; dio Llirekte Verbintlnng 1·011 Holz und 
Eis 11 clurch agelung ermöglicht winl .. ~ie ,,D. Bauzt;i;." be-
richtet. in ihrer No. 4 darüber wie folgt: Diese Nagelvornchtung 
l>eruht darauf dass der aus zwei Theilen bestehende Träger an 
d~n Fiis~~n n~hezu ge~chlo1:<sen.e R~nen erhalt~n l18:t; i~ diese 
Rmnen smd runde genppte Stabe emgelegt, .die mit de1 Wan-
dung der Rinne eine Reihe enger Kanäle bilden welche als 
Nagellöcher üieneu. Nägel , wel he durch das anfzunngelnde 
Holz gei:;chlng 11 w rclen, müssen auf eins dieser Nagellöcher 
treffen und legen sich. indem sie sich in selbigem fortbewegen, 
l>akenförmig nm den eingeschobenen tab. Die Zwischendecke 
oder der Fehlboden wird auf Rip1)eu gelegt, die in halber Jiöl~e 
cler Triiger angebracht sind; im Uebrigem wircl verfahren wie 
üblich. Die Königin hlarienliiitte liefert gleichfalls diese Träger. 
lmmennehr t.ritt claRBestreb 11 hervor, dafl Holz aus un'eren 
Zwi,;chendecken m hr nnd mehr , endlich ganz zu verdrängen 
nncl eH durch andere Materialien, bei denen die Gefahr der 
Schwammbilclung uncl cler leichten Verbrennliclll;:eit nicht vor-
handen ist, zu ersetzen. V\Tfr kommen :-;omit auf die ganz in 
Eisen nnd Stein hergestellt.eJJ Zwischendecken mit Bodenbelägen 
ans 'ement, Asphalt, .~'lies .n oder Linoleum. die in 
Fig. IX-XII dargestellt sincl. Di. He Constructionen verwenden 
nnsere gewöbnliclien I ~'räger, erreichen damit eine öko n o -
mischere Ausnütznng des ~laterial;; nJ1L1 Lladnrch be-
dingt.e Billigkeit und Unabhängigkeit von einem be-
stimmten Hüttenwerke. welche bei den Fa\onträgern in em-
pfindlicher Weise sich geltend machen kann. 
. Als Uebergang zn diesen Decken sei noch einer inter-
essanten Z wis eh end ecke n-Construction gedacht, Jie im 
neuen Leipziger Gewand hau. e zur Ausführung kam uncl 
tlie in No. 5 cles Centralblattes vom 30. Januar 1886 mitget.heilt 
ist. Dieselbe habe ich aus der angegebenen Quelle in Fig. VIII*) 
skizzirt. Die T Träger liegen ca. 0,90 m entfernt und sincl gegen 
untergebracht~bene Verschaalung mit einem nnr 8 cm starken 
Cementbeton ausgestampft, nachdem. vo.rher . c~walbensch,wanz­
förmige 5 cm starke Hölzer zur Befestigung p,mes Stauss sc~en 
Patentcleckeuputzes eingelegt waren. Um an die en Stellen kerne 
Schwächung des Cementbetons eintreten zu lassen, wurde derselbe 
über clen eingebetteten Hölzern wie in der Fig. VIII angegeben 
verstärkt. Ange tellte Belastungsproben an diesem Beton ergaben 
noch eine Tragfähigkeit von 8000 kg pro qm, so tla.~s demselben 
recht wohl noch ein Theil der Fu bodenlast aufgeburclet werden 
koimte, was tlurch untergelegte Brettstückchen unter die ein,ge-
~) Oie Zeichnung ist den1rt zu mo<lifiziren. dn<• die scbwnlbcnschw1mzförmigeu 
l'ingC'IPgtrn IIölr.Pr 1111 c r zur LHnw·wichtnng cler 1 Triiger cinge:-:pannt werden. 
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schnittenen Lagerhölzer cles Holzfussbodens erreicht wurtle. Diese 
Decke hat den Vorzug grosser Leichtigkeit, ziemlicher 
Feuersicherheit, wenn von unten kommend, al)soluter 
und angemessener Billigkeit bei geringer Uonstrnctionshöhe 
(für mittelgrosse Räume ca. 20 cm, für Corridor ca. 15 cm). 
Vollständige massive Decken nach Fig. IX. sind seit Ja}uen 
in den hiesigen Schulen für Corridore, Vestibüle, Treppenhanl-l-
decken etc. znr Ausführung gekommen, bei 3,f'iO m breiten Fluren 
liegen dieI Träger ca. 0,65 m, bei 2,25-50 m breiten Gä11gen 
0,75-0,80 m entfernt. Zwischen dieselben ist auf untergebrachter 
ebener Yerschaalung ein 12-15 cm starker Cementbeton folgen-
der Zusammensetzung eingestampft: mit 1 Raumtheil Portlancl-
ement und 1 /• R .-Thl. Weisskalk wurden 6 R.-Thle. KiE'~ ge-
mischt; cler Kie für sich bestand aus 3 Thln. groben gewaHchenen 
Rheinkieses und 2 Thln. scharfen Rheinsandes. Auf cliesen 'e-
mentbeton kam dann ein 5 cm starker ,,Schlackenweisskalkheton", 
bestehend aus 1 Theil Luftkalk und 3 Thln. grober Steinkohlen-
srhlacken. aus Kesselfeuerungen herrührend. Dieser ebenfalls 
eingestampfte chlackenbeton wurde mit eine1· 10 mm starken Oe-
mentschicht geebnet und hierauf eine 15 mm starke chicht 
aus Gu:;sasphalt aufgebracht und diese gehörig gesandelt. 
Auf die umfangreicl1e Verwendung des „S ·lilacken-
weisskalkbeton:,;" bei Ausführungeu des stiültisclien Bau-
amte ei hier speciell aufmerksam gemacht, indem dieser Beton 
ein vorzüglich tragfähiges, leichtes (ca. 1100 kg pro cbm) 
und hill iges Decken- uncl Fu ss b o den b il cl trng s-:JJ at rial 
ahgibt. Die Rerstelluugskosten desselben variiren zwischen hl. i3 
und hl. 6 pro chm, je nachdem die I\ ohlenschlacken nahen ocler 
weiten Transport erfordern. Iu Breslau hat man, wie das Central-
hlatt berichtet, solchen Schlackenheton mit bestem Erfolg zur 
'Gnterlage von Tl'ottob:s statt des Cementbetons benutzt. Zu 
Zwickelausfüllungen bei Kappengewölben und hei gewölbten ein-
fachen und kassettirten Betondecken, wie solche in .fig. XI. und 
XII. ski.zzirt sind, eignet sich der Schlackenweisskalkbetou gn.nz 
vorzüglich und wurde vielfach vom Verfa ·ser dieses dazu verwandt. 
Wird bei solchen Betondecken die Schaalung nicht direkt 
gegen die unteren 1 Trägerflansche angebracht, sondern ca. J his 
5 cm davon abgeblieben, so werden die T Träger durch den ein-
ge tampften Beton vollständig umhüllt iÜid . o ein höherer Grad 
der Feuersicherheit erreicht, als wenn die Flansche hlos dnrch 
den Deckenputz gedeckt wird (siehe Fig. X). 
Zur Herstellung der Böden uncl Decken von Conidoren, 
Küchen, Speisekammern, Badezimmern, Aborten etc. sind di in 
Pig. L~ und X skizzirten Oemeutbetomlecken gewöhnlich 1;tatt 
cl~m ein~önigen und nicht i:!O dauerlrnften Asphaltül erzug mit 
emem emfachen oder reicher ornamentirten 'rerrazzohoden 
versehen. w~lcher .der g.anzen Construction ansse1·c1em eine grosse 
Dauer verleiht. Em Spntzenmagazin wurde gleichfafü1 mit Rolrher 
C~ment~etonclecke versehen, darüber durch Abdeckung mit 
Hausler s.chem Rolzcement eine Gartenanlage geschaffen. 
. Endlich ist in Fig. XI eine ka!li;etti.rte Betondecke !:lkizzirt. 
wie .. ~olche demnächst bei einem hiPsigen chulhausnenban zur 
~nsf_ttluung ~ommen wird und zur Kostenvergleichung darunter 
in ~tg. XII eme aus IIohll acksteinen gewölbte mas11ive Decke 
z'.~'lsthe~ :J:Trägem, .dieselben clnrc h Pat.ent-Wiclerlagsteine eiuge-
lrnllt. cl1.e Zw.1ck~l mit Schlackeubeton au. gefüllt, darüber ein Ce-
ment tnch i~t Lmolenm-Pt~sRboden.belag zur Anschauu11g gebracht. 
Die gewolbte Decke F1g. XI. ist so disponirt dass die Mitte 
der Wölbung auf die jewPilige Fensternxe, die l\fitt cler kl inen 
Kassette auf l\Iitte der Pfeiler trifft. Für 6,50 m weit Rii.umr 
re~lräseutir.t dies~ll~e ein <!esammtgewicht von f'i:20 kg pro qm. 
wahrend eme m1~. ruffstemen a~sgerollte Balkendcc-ke 1rn1· 370 kg 
p:o qm i;chwer ist. Obwohl clie tragenden Mauerthcil1· durch 
dte Betondecke in höherer Weise beansprucht werden. al" bei 
der Balkend~cke, "o ?rauchen clieHelbcn doch keineswegs ver. tiirkt 
zu w rden, mdem die auB anderen Rücksichten erforderlich n 
Mauerstärken bereits höhere \ViderstanclRfähigkeit hesitzeH. 
Ma~ gl~ub~ nun dmch Verwenclnng von Hohlsteinen grfoi-
sere Le1cht1gke1t und Billigk it erreichen r.u können doch wird 
d~es nich~. über~ll zutreffen. Die Decke Fig. XJI. 1 wurde mit 
emer gleich weit ~espreng~en Cementhetondecke in Vergleich ge-
zogen nnd ergab steh clahet, da~fl dieselbe immer l!O('lt eiu U wicht 
von 490 .. kg besass und ihre. II rstellungskoHten 1;frh sog-ar noch 
etwas hoher tellten, als he1 der Betondecke. Es wurden <labei 
die Hohl::iteine Villeroy & Boch. 22/ 11/7 cm pro tück nur 2 kg 
schwer, iu Berechnung gezogen. die allerdings noch inen ziem-
lich hohen Preis ])eclingen. 
Das wenig geringcre hlindergewicht der onstruction erklärt 
sich aus der hohen Zwi kelausfüllung. \\Ta· Feuersicherheit 
anbelangt lässt eine solche Decke gewi:; · nichL zu wün-
schen übrig, in hygienischer Beziphung steht Bie incl~:;s 
der Betondecke w e i; e n t li c h n 1t c h; tlie Cementbetondecke ist 
vollständig undurchlässig für Luft, während die Hohl-
steindecke den Balkendecken iu diei;er Beziehuna wenig vorat11; 
haben wird. 
Die maunigfachi;ten Am1führnngen in t'ementhetonrlecken. die 
bereit:; vorliegen. die vielfachen :.\Iodificationen. welche die:s s 
Material noch znlitsst im Verein mit seiner verhiUtni smässigen 
Billigkeit leichter Henstellbarkeit und ganz b dentenclen Trag-
fähigkeit (über welche ich in einer cl r letzten ummern cler 
D. Bauzeitung aui;fül1rlich referfrtt1), sowi s ifü• unscliätzbaren 
hohen hygienischen Y rthcilc, sirhem dem 'ementbeton eiue 
ungeahnt mannigfache '\' erweudungswci. im HochLauwe:;en unil 
lassen ihn als ein änsHerHt Rchützhar s l\lat rial er>1cheinen. 
Es folgt uuu zum Schlus e eine vergleichende Kostcnb ·r d1uung 
verschiedener hier be:;prochener Deckenkonstrnctioucn uuter Zn-
grunclelegnng hier ühlicher Preise, clie im allgemeinen fiir Hiid-
clentschland nicht allzus hr variir n wercle11. 
1) Glatte Putzdecke. Fig. I, . y:stem Klette excl. 
}'nssboclen . 
2) Bombirte Wellenblechdecke, Fig. ll . . 
3) Gewölbte Ziegelsteinclecke, Fig. IV. excl. Fn;isb. 
·l) Betondecke im Leipziger ( fe\vancl haus, Fig. Y III. 
excl. Fu. sboclen . . . . . 
5) Ebene Betondecke in Mainze1·. chulen. l!'ig. IX. 
excl. Fnssboden . . . . . 
6) Gewölbte kass ttirte Retond c-ke, Fig. _ · 1, „.·cl. 
Fussbode11 . . . . . . . . . 
7) Einfache kappenförm. Betondecke. excl. Fu:ssbncl. 
8) Gewölbte Ziegeld cke au~ Hohl teinen. Fig. XII. 
excl. Fussbocleu . . 
D) l+ewiihnliche gut com;ti-nirt BnlkNHlerke t•xrl. 
Fussl)oclen . 
10) Gewölbte IIohlziegeld rke mit Lino](•trnthelng. 
prima <i nal itiit 
mit im.d 
F UH. hl>llt•Jl 
11ru 1pn M. 
1:u;n 1H.:-in 
U.15 1!1.1.Jl 
u.;3:; 1u.ti:1 
14.1.)5 20.00 
12.00 17.70 
i:l.80 l .w 
lO.~J() 18.;il.) 
t:tnH 18.D L 
l:l.10 LH.:lO 
lö.:ill 
Als Fusf<hocleu ist. hier ein dreifach gt·c"ilt r Ri menhoilen 
aus amerikanüich m Pitchpin i.:n Rorhn1111g geHtellt, d r hier 
fertig verlegt excl. Oelnng l.7.i ~L pro qm kostet.•') chlil"'"-
lich >:1eien noch Bellenken gehobeu , di anlg taucht :<i111l: 
heüzglich späterer Anszcichnnng rler nntt>ren 'l'riigl•rfla11schen hc1 
d n Constructiou 11 Fig. fX und X. Bei scheitredttcn Ziegel-
gewölben zwi. chen I Triig rn od r mit anderem rhlrchlit-•sige1n 
:Material ausgefüllte 7'wisclwmleckeu er,.; ·h inen. wiP bei clell 
Balkendecken nach ein r Heihe \'On J ahr·pn clie, tellen der Träger-
flan!'lcl1e11 ber.w. Balk n als }1cll1' • t reif E' u. wilhr ud tler iln-
zwischen li gemlc 'fheil tlnukler ersc-li int. \Vas h1t die Ur;iach 
dieser Ersch innng? DiP jeue Zwi>1chenfüllmateriali n durch-
streich ncle Luft führt eiu Menge mikr·oskopischer • tn11htlieikhe11 
mit sicll. clie sich daselb>1t festsetzen; dnrrb tlen Balkeu g ht 
ii.nsserRt wenig, clurch t1ie T Trägerfiaus<"he gar k ine Lnn. folg-
lich setzen sich anch in 1leren Por n k iue Rtanhtheikhen fest. 
Di Betomle ·kt- ist für <li Lnft vollstiin1lig nn<lnrchliissig, ein 
Ausr.eichuru de1· 'rriigerflans1·hc>u i..;t mithin nil'ht r.u 
befürrhten, tritt in der 'rl111.t anrh nirl1t •in, wie nunmehr 
1() .Jahr alte Am1führunge11 keüw , pur -.olch r rk1 nuen \as,..1•1i. 
ollten meiu .\.11sfiihrnuge11 ;mr \\• iterverhr •itnug de,., Brton-
deckenbans ein ,'cherHeiu beizntragen geeigut>t ~ein. so wircl mir 
volle Genngtlmnng iu !lem Oetlank n, iueu so wichtigen Zwrig 
unsere" l!'aches in hygi ni~H~hrr nud pritktisch •r Bi·;duhung .i.;efiir-
der1 zu hahe11. 
•) Obigr U r1•l'h111111go11 g1•lt1·11 t'iir 6,SO m kµ1111n'11,it1• 1Joor Trii;;-1•r 1111•l Pint' 
'l'otnlile•'krnlwlnRtung \'Oll ra. ti30 kg 11ro rpn; filr i:-••1·ingrrti 1'p1111nwl'ilt'11 1•r-
mii••igen i1•h 1lit• Pr1•i••' zum 'rlwil wr,rntlkh · "" kn•t••t '· li. 11le 1•bt•ne llrto11-
1le«k1· fiir cn. 2,50 m HpannwrilP, l<o für Corri1lnr1· z. ll. mit Asphaltlll'lag nur 
Mk 12.2'1 unol mit Pltc-hpincri mN1h111l u Mk 1 l pro qm. 
W. \\' ;q~ 11 er, ,\rrhitckl 'faiuz . 
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Ueber die Gesetze der Preisbildung. 
Yorlt·ag· des Herrn Geh. Reg> Rath ], 11unh11 rcl t. - Gehalten im Architekten- und Ingeuietu·-V croin zu Hannover am 27. Januar 1886. - *-) 
Die \ -o llunvirth:;r.haftslehre unterscheidet zwischen clem Ge-
1Hau chswerthe uncl dem Tauschwerthe cler Güter. - Da ' 
Eisen hesit:i:t z. B. einen höhel'en Gebrauchswerth al da;; Goltl. 
a~el· tlieHes lrnt einen weit hetrüchtlicheren Tauschwerth als jenes. 
Erne Banknote hat bei hol1ern 'l'au chwerthe fa ·t gar keinen Ge-
brauchswel'th, uud die Luft besitzt bei grossem Gebrauchswerthe 
gar keinen Tauschwerth. Die herrschende Volliswirthschaftslelll'e 
liefert über diese thatsächlich bestehende Verschiedenheit des 
Werthes l~eine h~fri~digende Erklärung und vermag ebenso wenig 
nachzuweisen. 'ne sich der Preis zun1 Gebrauchswerthe und zum 
Tausclrwerthe der Güter verhält. -
Der W erth i. t o:ffenhar keine den Dingen anhaftende Eigen-
sc.haft, sonileru eine Beziehung zwischen den EigenscJ1aften der 
D~nge und rle_m Beurtheiler. Die Grös e des \Verthes eines Dinges 
wird durc!1 ehe Grösse der Anstrengung oder Arbeit geme sen. zu 
d~ren Aufwendung man bereit sein würde, um den Besitz des 
Drngei:; zn erlangen. Also nicht etwa das J'.lass von Arbeit, wel-
ches t.l1atsiichlich aufgewendet werden mus .. um den Besitz eines 
G ntes zu erreichen, ist beRtimmend fii1· die \'V erthschätzung, son-
dern fü1:sjenige 1\iass von Arbeit, welcheK man als eine angemessene 
Auflgleichung für den von den Dingen iu erwartendeu Nutzen 
oder UenuRs erachtet. 
Von wesent.Jicher Bedeutung fii.J.· die richtige ~\.u.:ffasRlrng cles 
Vi' erthbcgri:ffes ist aber der Umstancl, dass die Grösse des Nutzens. 
welchen ein (hit zu gewähren vermag. keineswegs in gleichem 
1\Iasse mit seiner 1\Ienge, sondern langsam r al' cliese wiichst. 
Dieseu höühst wichtigen Grundsatz hat zuerst H. H. Go .. eu in 
seinem 1851 er sPhfone11en vVerke: „Die Gesetze de menschlichen 
Verkehrs" gebührend hervorgehoben. - Später ist dann YOn O.em 
Engländer Stanley Jevons und von dem Schweizer Leon Walras, 
sowie neuerdings von Launhanlt in dem 1885 in Leipzig erschie-
nenen Werke: „Mathematische Begründung der Volkswirthschafts-
lehre", eine mathematische Behandlung tler \T olkswirth chaftslehre 
unternommen worden. -
J e.vons fü!l!'t znr Erlitutenrng an daR. ei.n TageRverbrauch 
von ernem Pfund Brod zur N oth für die Fristung des Lebens 
gen~ge, daK. durch die Hinzufügnne; ein.es zweiten .Pfundes. die 
Ernahrung verbessert und durch em clnttes und viertes Piund 
zu einer reichlichen werde. Daher wircl das erste zur Verfü.g1mg 
g~ telltr Pfund Brod zu grossem Werthe gesclJiitzt, wäl1rencl auf 
<lle Vermehrung der Menge über ein gewiRses 1\Iass hinaus kein 
W erth mehr gelegt wird. -
Die Abhfü1gigkeit des Nutzens y. welchen eine Gütermenge x 
gewährt. wird also durch eine Function ~' = F (x) dargestellt. 
Der Nutzen dly -= E 1 (x), welchen eine ne11 binznkommencle Güter-
< X 
einheit liofort, ·wurde vo11 WalrnR als llie Dring lieh k ri t cl es 
zuletzt befriedigten Bediirfuisses und von Jerous als 
der Nützlichkeitsgracl be:rnichnet uncl ent pricht dem, was 
mau Tausch werth nennt, wiJ.hrend cler chuchsclmittliche Nutzen 
Y der Gütermenge dem Geb ran c 11 s werthe gleichkommt. ·wird 
X 
daR Gut mit einem Eeinheitspreise l .bezahlt, S? er~·eic.ht man bei 
einem Besitze von x Einheiten für ehe letzte Einheit ernen Nutzen 
F 1 (x) F'(x) 11 · b 
-- für clic Preiseinheit. Das hlass ---. we c ie angie t, 
p PG .. t . h .t f" i· 
welrl1er Nutzen bei Erwerbung l r letzten. n .ereii;i e1 . ur c ie 
Preiseinheit erlangt wird , heiHHt die Pre1 wurd1gke~t d.es 
BesitzeR. Hei richtiger \Virthschaft muss 1.rnn J.eder seu;i E~.n­
kommen RO vertht>ilen, das;:: für alle Güter cli~ gleiche Preiswur· 
cligkeit erreicht. nnd damit das Gleichgewicht. d es Haus-
h alte:; herbeigeführt wird. - . . 
Tiat z. B. das billigste Gut. bei emer BesitzmeJJge. x ~e11 
Nü~.zlichkeitsgrad p 1 (x) , = 0.5 - ,0,0001 ~ und d~n ~m~1eit~­
pre18 1, eo wird dessen erste Ei11l1e1t zu emer Pre1 wurdigkeit 
0,5 · · ·t G t d N"t 1· h w = 1 = 0.5 erworben. lf;t. HLr ein zwei es u er u z ic -
keitsgrac1 1,25 - 0,001 y bei eiuem Einbeitsprei e 3. o ist die 
Preiswiinligkeit bei Ei·werbung der er ten EiJJheit cle. selben 
1125 041"' p·· . bk . d T = , 1. 'ur ein drittes Gut mit einem ützlic -eit gra e 
4 - 0,005 z b i einem Eiuheitspreise 10 ist. ebenso die Prei. wiirdig-
keit der ersten Einheit 1; = 0,4 und endlich fii.r ein viertes Gut 
der Nützlicbkeitsgrad 2 - 0,000-1 u bei einem Einheitspreis 5 ist 
die Preiswiircligkeit der er sten Einheit ~ = 0.-l. Beträo-t in diesem 5 , "' 
Falle llas Einkommen 800, so wil'cl die Erwerbung auf das erste 
Gnt beschränkt. bleiben müssen denn es würde der Besitzstand 
*) Y~rgl. nnch 1len Yortmg iihor <lie " 'ii hrnngHfmgc Wnehenhl. für Bnu-
k11n1l1• >;. 486, 1885. 
. p . .. d' k . 0,5 - 0,0001 . 800 
eme i·ei wur ig ·eit w = 1 = 0.42 geben, wo-
f~r man von clen übrigen G~tern selbst nicht die Einheit. erlangen 
konnte. Erst wenn das Emkommen 833 übersteigt, würde die 
Preiswürdigkeit des ersten Gutes w = 0,5 - O,~l · 833 = 0,417 
>verden, so dass man b.ei einer . weiteren Steigerung des Ein-
k.ommens auch das . zw.e1te Gl!t 111 den Kreis der Erwerbung 
ziehen kann. - Bei emem Ernkommen von 1150 müssten von 
dem ersten Gute 1000. von dem zweiten 50 Einheiten erworben 
werden, damit für beide die gleiche Preiswürdigkeit o,5 -0,000l. 1000 
l 
1,25 - o,ocn . 50 _ 0 , .1. . . ·d . . = 3 - '"' er angt wu . • te1gt das Ernkommen 
auch über den Betrag von 1150, so muss die Erwerbuu.,. auch 
auf das dritte und vierte Gut ausgedehnt werden, dere~ erste 
Einheiten m1t11 zu der Preiswürdigkeit 0,4 heben ka1m. Nun aber 
befriedige das vierte Gut das gleiche Bedö.rfni s '"ie Jas ernte 
es sei z. Brod, während das erste Kartoffeln seien. Beide diene1~ 
zm Ernährung, nur wird da Brod w~gen ~eines grösseren Wohl-
geschm!l-ck~ und der bessernu Verdaulichkeit_ der Kartoffel gegen-
über lllJt ernem Ueberwerthe :ion. 2 - O,OOOo --: (0,5 - 0,0001) = 
1.5 - 0,()()()± geschlitzt tmd nut ernem U eberpre1se von 5 - l = .J 
b'ezahlt, so dass sein Ueberwerth :i:n einer Preiswürcligkeit hei der 
ersten Einheit = 145 = 0.375 erlangt wird. Seine Erwerbung 
kann d~ber nicht. in Fra.Re kom~en, we1rn d3; · Ei_nkommen 212;) 
überste1gt. In diesem l! alle mussen 1250 Emheiten von dem 
ersten Gute, 125 von dem zweiten, 50 von clem dritten bezogen 
werclen, damit eine Preiswürdigkeit en~steht "on _ 
0,5 - 0,0001 . 1250 = 1,25 - 0,001 . 1,2o = 4 - O,OOo . 50 = O.S/5. 1 3 10 .. 
Ebenso wircl bei einem Einkommen von 4100 da. Brocl zu einer 
Menge von 250 - Brod und Kartoffeln zusammen genommen in 
einer Menge von 1500, so da. s auf die Kartoffeln 1250 kommen -, 
das zweite Gut zu 200 und das clritte Gut zu 100 erworben wer-
den, so dass für alle die gleiche Prei würdigkeit = 0.35 sich 
ergiebt. -
Bei gegebenem Einkommen und gegebenen Güterpreisen iRt 
also durch da,;; Gesetz vom Gleichgewicht des Haushaltes die 
Menge bestimmt, welche von jedem einzelnen Gute erworhe11 
werden muss. 
Die wfrt]Jschat'tlichen <J-üter sind entweder \-erb ran c h s-
gü t o r,. welche nur einen einzigen Nutzungsfall zulassen oder 
durch diesen zerstört oder doch für wiederholte gleichartige Be-
n.utzun.g unbrauchbar werden, oder Nutzungsgüter, welche 
erne wiederholte Benutzung gestatten und durch dieselbe gar nicht 
oder nur geringfügig leiclen. - Ein kennzeichnendes llle1·krnal der 
N utzungs~üter, welche im allgemeinen Sinne des \Vortes nb 
Kapitalien bezeichnet werden, beruht in der Thatsache. claRR 
die Summe des Genusses. den sie zu gewähren v rmögen, unter 
keinen Umständen auf einmal. sondem erst nach tmd nach E?e-
wonnen werden kann. Ein \Veinberg ist ein Nutzungsgut oaer 
Kapital, ein Weinlager dagegen eine Summe Yon GebrauchR-
gütern. 
Bei der \Verthfei:;t etzuug der utzungsgüter ist keinesweg,; 
der Werth der aufeinander folgenden Nütznngsfälle einfacl1 zu 
summiren, sondern es ist zu berück ichtigen. dass ein erst in 
der Zukunft zu habender Genus;; nach Yerhältniss der 
Zeit, welche bis dahin verflie sen muss, geriuger ge-
schätzt wird, als ein gle'icher in cler Gegenwart fälliger 
Gen u s. 
Ein Genuss, wel her zu dem "' erthe g geschätzt wird. hat 
fall. er erst. nach Ablauf eines Jahres erhalten werden kann, 
er 
für die Gegenwart nur den \\' erth 1 + i, und falls er erst nach 
O' 
2 Jahren fällig wird, tlen \Verth 1 "'.)2 u. s. f.. wobei i eine \-er-l +i 
hältnisszahl ist. welche man bekanntlich als den Zinsfuss be-
zeichnet. Für ein Nützungsgut, welches alljährlich den Genuss 
g auf eine Reihe von n Jahren bietet. erhält man durch Summirung 
die Werthschil.tznngen der 1tufeina~der folgenden Nutzungsfälle. 
den Wert W = ~ (1 - (l 1 .) , woraus für ein Gut von unend-
1 +1n 
licher Dauer, also v= oo VV= J!i- entsteht. Der jährli he •utzungs-
1 
werth g eines Gutes heisst die Rente.Der \Vert b eine - Nutzung,,;-
o-u te. wird also aus cler Theilung der Rente durc.h den 
'Zinsfuss erhalten. Der Zins bildet die EntRchiid1gnng 
für das Warten auf einen Genuss. Diese Entschädigung für 
löO Wochenb l att für Baukunde. 9. April 1886. 
Ge~us:;verzögerung wird je nach dem persönlichen Ermessen ve~·­
schieden hoch ge,;chätzt und zwar von dem Sorgimmen. tler clie 
Zu:~mnft stark in Rechnung zieht, geringer als von clem Leicht-
lebigen. J emancl der einen 'rheil . eine Einkommens als Ersparung 
anlegt. erwirbt dadurch unmittelbar einen Antheil an irgenu einem 
Xützungsgute, dessen Rentertrag ihm in Form t1 r YOn ihm er-
sparten Summe imfiiesst. -
Bei einem J altreseinkommen e und einer (+ütergrö~s p kanu 
ein .Jahre:;verbraucl1 e an Verbrauchsgütern und demnach ein 
p 
Genus F (~)erlangt werden. Ist das Jahre ·ein kommen ein dauernd 
p 
ge:sichertes. sodass :;ich dieser <..+enuss F (T) alljährlich wieder-
holt. so wird bei Anrechnung eine,; Zinsfusse>< i 0 die ganz Summe 
der ,.:päteren auf einander folgenden .J ahresgenfü:;se für tlie Gegen-
wart zu clem Betrage ~ F (~) geschätzt werden. - 'IVircl 
lo P 
abe1· in der Gegenwart von dem Binkommen ein Betrag x znriick-
gelegt und ist dafür ein Verzins1rng i zu rreichon, s wird das 
Einkommen für tlie Folge?.eit auf e + i x rhüht. Die , nmme 
des Genusses cler n g nwart nud l.lcr aller 7.LLkiinl'tige11 .Jahre ist 
d , ,, ( e - x ) 1 ,~ ( e + L ) l)'.I!f.• .. auu: = .c -- + . .c . 111 r nt11rt man 
p lo P 
nach x und -etzt den Differ utialquotienten = o , so erfährt 
man. für welchen \I," erth von x der Ge~ammt -Lebensg uu ' S 
sein höch tes }faass erreicht und .rhält dafür die Bedingung 
-~- p1 (~) 
_!,_F 1 (e+ix ) 
" p 
.- . 
i 0 
Da i 0 der nach der .Au„chanung cles 
parenclen z11 beani;pruchende Ziusfu. '4 trnd i der an11;ehotene Zins-
fuss ist ,;o Hüist sich clie gefundene Bedingung für da zwec~­
mässig te :Maa>is der Er:sparnng i.11 \Vorte11 an->drücken: D l e 
Pr iswürdigkeit. zn welcher nach Abzug d r Erspa-
l'Ull" die Erwerbungen in cler Gegenwart ge_u1ac?t wer~len könn 11, mnss sich zu ller Prei:-nvürc11gke1r. 
z n w e 1 c h er i n cl er Z 11 k n n f t au Ll 11 n m cl e n Z i u s e n -
b t r a g c1 e r l~ r s }) a r n n g v e l" g tli ::rn er t e 11 Ein k o 1u m e n tl ~ ~ 
Erwerbnnrren gemacht werd 11 können, verhalten wie 
cler n.ngeb~tene zum beanspn1chten Zi~1i,d\i,,se. - .. Es 
i,;t al o für die Grösse der Er ·pnrung uicht clt absolnte Ho~1e 
des angeboten n Ziusfm,:; s entscheidend, Hondern das Y rhiilrmss 
diese. ano-ebotenen zu dem beanspruchten Zin,.;fm;se, wel<'l1 ' .. let.z~ 
terer, wie her its erwähnt. von persöulic h m Ermessen n.bhau.e;ig 
rilld nicht allein bei den inzelnen P r-<011 u , somleru anch im 
Dm·ch chnitte bei ganz n Yülk t1l und in \'erschit>de11en Zeitaltern 
ein ab·weicl1encler ist. -
Die Höhe cleH nno-eboten n Zinsfn,;„es winl ein solches :Maa:>s 
erreich n, <las;; clie Nachfrage nach nenen Kapitalien auf dem 
Markte befriedigt winl Die n u n Kapitalien sind ;mr Instantl-
haltung der vorhandenen und zur TI rHtellnng ne11er Nntzung::;-
güter rforderlich, tlereu \V rth naeh clem alll?emeiuen +eseti1 
der Yertheilnng mit zun lunemler )J nge abmmmt. J~ melu: 
nene Nntzung,;giiter hergestellt wercleu. um .·o höher steigt der 
Zinsfu s . aber um i;o weuig r ve1'triigt clrr mit der )[ nge ab-
n~h mende \Verth die er • ut~uiigsgiit i · die Anrw 11t1u1~g ho!1er 
Zmsen. so dass durch dns Znsammenwirk 11 theser beiden l,;ni-
stän(le tler Zin;;fo„;; bald " ine Begr nznng nml Feststellnng 
findet. 
Entwässerung der Stadt Ehrenfeld. 
f.ctzte Env iiler ung a11f 1lir .Aw~la~sung_·en ücr ncrrcn Regit·n111µ,·tc-Bam11ciste1' ~tiihlicn nntl AhtlH~iluug-~-Bnumei!°'tt'r ~te111•nrn;;1·I iu ~u . 27 1lit1:-iL'"' Bhtttt'"' 
Ein altes Sprichwort sagt: ·wie rnan in uen Wald hin inruft, 
,.:o ruft es heraus! Die beiden obengenaunten Herren durften sich 
daher wohl nicht wundern, wenn zunächst auf clen ominösen 
Artikel, welcher unter dem illoyalen Deckmantel der 
Anonymität gegen micli und clen Capitain Liernur in den 
palten dieses Blattes losgela. sen war, cler Anonymus n i eh t 
mit ('.' la c eh an d ::;eh u h en von mir angefa. st wurde. denn auf 
a~le die taktlosen und l1ä111ische11 Angriffe gebührte ihm 
erne strenge Zurtickweii-rnng. 
Jetzt macht Herr Abth.-Baumeister teuernagel in seinem 
Artikel in Nr. 27 d. Blattes die l\füth ilung, das. er nicht. d r 
V:er,fas.sel· des anonymen S ·breibens sei und hezei.clmot meiue 
diesfall~1ge Behauptung als grobe Unwahrheit. 
l\Ieme Behauptung in Nr. 25 dieses Blatte stützt sich aber 
auf die cli recte n l\Iittheilun15en, welche der nachstehende, wort-
getreue Brief cles Herrn Cap1.tain Liemur wiedergiebt. Ich kann 
de~. halb meiner. eits nur behaupten: relata refero ! 
Offen1Jar aber lässt dieser Brief den Indicienbeweis 
meiner Behauptung für jeden Unparteiischen zn. 
Der Brief lautet: 
I-Ierru 
Berlin, den ö. April 1 6. 
Geheimen Commercienrath 
L. Scl1wartzkopff 
hochwohlgebor 11 
Berlin 
Ew. Hochwohlgeboren! 
.„Antwortlich der .gef. Anfrage, kann ich nm· ergebenllt 
,.~ed~rholen , was ich s. Z. ~ereits mündlicl1 mitgetheilt., 
.. ~amlich, dass IIerr Bürgermeister Jesse in Ehrenfeld, als 
, ich am 15. Januar d .. J. einer Einladung, ihn behnfs Auf-
.,kliirung seine1:1 Mü1sverstä11dni. s s und Wi c1eraufnahme 
.,der Unterhandlungen mit Ihnen zu besuclrnn, Folge leis-
„tete,. an~clrücklich erklärt hat, aus er seinen Amt. kollegen 
.. lechghch dem Herrn Ba\1meifite1· Steuernagel 
„a1rn Cöln EinRicht in die von Ihnen erhaltenen 
„ chreib~n ~est'.Lttet, und in technis ·]1er Hinsicht 
"auch lediglich ihn darüb r rousultirt v.u lrnben. 
„Er war daher mit mir der Meinung, dasR i man<l an-
,, cl e ~·", . a 1 s He n· St e u er nage 1 der V erfasse r oder 
., g e i s.ti g e Ur hebe i· der betreffenden in den }'ach- und 
„sonstigen Blättern ei·schienenen an o n'ym e n Angriffe 
.,auf • ie ge~esen ;;ein kann, und sprach namentlicl1 auch 
,.d~n Ehren~ lue1: Sta~t?a11meister von allrr ~Iitwirkm1g an 
„cl1e ' er lnch'lrrct1011 frei. Uocl1nchtnngsvoll 
1 'l1arlf'H J,iernnr. •' 
Ich erkliire mich nun hiermit gern bereit, m in gemachte 
~ehanptnnl$ weg n der Antor:<chnft 1le:; erten anonymen .\x-
tikel:i 7. u w i cl r r lt f e n . wenn Herr Baumeister • tenernag.el 
nach Kenn tni. snnl11ne de:; Yo1·:;tehenden Bri fe,; tl e 11 Be w e i-< 
erbrin"'en kann. das. - wenn er auch nicht di1·ckt \·er-
fas er oder ( nterzeichner oder ~:iusencler .knes g lti[,.;,.;igen ano-
nym n chrift ' tlick " war - •r auch cler i 11te11e('t11 e ll e Ur-
h'e b er desselben nicht i:.;t, d. h. !lass c·r ..;einem (nnonyn~ n) 
,,getrenen Ekk har<lt", der für ihn uie Fetler führte. tla. nöth1ge 
Mater i a 1 zn jenem .\xtik 1 11 ich t 1 i er r t e. 
Kann oder '>l'ill lI JT Steuemngel t1 i es 11 i c- h t , ,-;o wird .jeder 
Unparteihiche zu~elJen müs ' en, dnss er cli v 1·antwortlicho 
Autorscha.ft <.le · anonvmeu Uetzartik ls nicht ,•oll 
sich a h schütteln kann· uncl das:; es nnr h tlanernswerthe 
Taktik war, sich tlnrch einen 11 o n y m u s hri einelll ~\ngri:ffe 
gegen mich und ( 'apitain Liemur v l'tret n 7.ll la~-.en. 
E · hies e für tle11 cren igt 11 ' 'orurth ilsfreien Le..,t>r Eulen 
nach Athen tragen, we~n irh ~uf deu -.ogeuannt u sachlichen 
Inhalt cler letzte11 Artikel d r H rren , tübhen nrnl l:lten rnagel 
nochmals eintreten wollte. da mein frül1ere11 getlruckten ~{nnd­
gebnng n Alles euthalle11, was zur ~ichti11st llu~1g tl?r gegrien ~hen 
ia.bchen Behauptungen resp. Angriffe Prf(lrd rhch ist. lJl'n be1de.11 
Herren Ban meistern muss ich aber tloch u oc h 1n111 nl ehe 
Lectüre der \'Oll mir mit dem Herrn Riirgerm ister von. Ehren-
feld o-efiiJirten Uorre::;pond nz mpfehlen, si finden clnn11 ganz 
klar ~rwiesen, da:-;s alle YOU ihnen g ,;telHen. al:; II an p t m o • 
moment znm Angriff g gen mich dieuen~en Beho.npt:1_ngen, 
als hiitte ich bereitH definitive Pro,iect oder Otf _rten 
für die Ehreufelcler Entwäf';;eruug gemacht. anf un-
richtige1· und unwahr r Darstellun,,. lJ rnhen. . 
Aus lli sem Grunde nthehren aber aur 11 a 11 e ihre an t 
dieser Basis bernhenclen. chlü:-nie nntlKritiken jec~e-> 
thatsilchlicl1eu I11lialtes. uncl ><incl t111.he1' tiir mich 
ab s o l u t h in fii 11 i p; u n <1 w er t h l o s. 
Deshalb schli sse ich hiermit die durch die g~­
nannten Herren h rbeigefiihrte nnd nnmotivi1·t mit 
ihr u p rsöuli ·h n Invektiven all r rt in ;•ce.ne f?e-
setzt Polemik meinerseih d finitiv, es rnhig <L~i· 
Zukunft üb rlaH::t ntl. 11 n Richter pruch üb~r 1 die von 11ns vertretenen, allerding sehr versch1ec ~~1 -
artigen CanaliHation;;- r Hp. A sainirnng„sy;:;tome fnr 
, t ii c1 t e zu fii 11 u. 
Berlin. d n !. April 188". 
L .• 'chwnrtzkopff. o„h. (~Olllll\f'l'Ci1nrnth. 
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Vereins· Nachrichten. 
Ostpreussischer Architekten- und Ingenieur -Verein. 
Yon den im verflossenen Quartal stattgehabten Versammlungen 
wurden die meisten durch kleinere wissenschaftliche Mittheilungeu 
ausgefüllt. Am 5. Januar hielt Ren Bähcker einen ausführlichen 
Vortragü.ber „Die Tiefbohrun~en de1· Garnison Königs-
h er g." Bis zum Jahre 1879 wurden die militärischen Etablisse-
ments der Garnison Königsherg vorzugsweise aus Flacl1brunnen 
mit \.Vass~r versorgt. Als durch m~lll'fache Analysen die Eigen-
schaften dieses Wassers alR gesundheitsschäcllich anerkannt ·waren 
m~1s~te die Milititrverwaltung, da auch clie städtische ·w asserleitung 
mit ihren au~sei·~al? der Forts belegenen Quellen kein ausreichen-
des und nur ~1~ filtn1·tem Zustande geniessbares Wasser lieferte. 
auf anderweitige Waiiserbeschaft'ung Bedacht nehmen. durch 
welche auch der belagerten Festung gute>< '.rdnkwasser ;rno-eführt 
würde. 0 
Znnärh!'lt wurde eine ceutrale Was::lerleitung m:it Anlage eines 
Auf. chlusscana.ls paralle_l dem ~auther Mühlenteiche in Aussicht 
geno.mme~ .. Die nac11 dieser Richtung hin unternommenen Vor-
arbeiten l.ieterteu zwar aucl.1 gün. tige Resultate bezüglich des 
'Y~sserr~1~.btlt~1ms, wurden .Jedoch bald eüi~estellt, als seitens des 
h.negsmrn.i tenui:is der Lanclesge?log. Protes:ior Dr. Ber nclt und 
der Ingemeur V eitmeyer ans Berhn lnerher zur Beurtheilung der 
Frage cler W ai;serbesdi.aft'ung entsandt wurden. Die von cl:ie. en 
Sacl1Verst:änc1igen nach örtlichen Untersuclmngeu und Unterhand-
lungen mit Vertretern der Stadt abgegebenen Umachten enthielten 
im Wesentlichen Folgendes: 
Da die Rtadt znr Verbesserung hezw. Erweiteruiw i1Jrer 
\Vasserl i ung zur Zeit keinen anderen Plan gefasst hat. 0 al;; clie 
Hinznz_i hunß' des ~anrl~rabe_n~ „m1d seines Zuflrn; gebietes mit 
dem Pllge1H;ee .. ·o ist cl:ie M1htar-Verwaltung gezwungen, nllein 
Yorzugel1en. 
Die Wasserversorgung kann eine centrale oder lokale sein. 
Letztere verdient den Vorzug mit Rücksicht auf die gros en 
Höhemmterscbiede, his zu 24 m zwischen der Ober- und Unter-
sta~lt nnd di weite .Ansdehm~ng cler ~tadtperipherie von 5 km, 
auf \\'elcher der grüsflere Theil der n11litärischen Etablissements 
belegen ist. Die vorhandenen Flachbruunen liefern schlechtes 
~r asser infolge dnrchlä siger , 'eitenwandungen uml zu gro. ser 
Benutzung. 
Die l)ereitH vorhandenen '.riefbohrungen iu Ka erne Krnul>en-
eck und Sternwart liefem gutes \.Vasse1::-
. Es ist daher zu empfehlen zur Ergründung cle. ganzen Stadt-
gebiete:; folgende Tiefbohrnngen in Angriff zu nehmen: 
1) auf clem TToJ'e cler neuen Kürassier-Kaserne auf dem 
'l'ragheim · 
2) in . der Scl~losskaserne; 
3) auf IIer:>.ogsacker; 
4) iin neuen Oarnison-Lazaret.h; 
5) am 1!'riedlänc1er Thor. 
Daneben wird die Untersuchung de:,; 'l'errains 1·or dem Sack-
heimer Thore bis zum Fort Lauth fort.zus tzen sein. 
Das Gutnchteu rles Geologen enthält im Wesentlichen Fol-
gendes: 
Das Pregelthal wird dnrch8etzt vom Haberberg. 
Die Stadt -selbst el'l'eicbt den üdrancl des Pregelthales an 
keiner Stelle. 
Die beiden Ränder des Pregelthnles sowie der Haberberg sind 
aus geognostisch älteren Scl:ichteu Di~uvium gebildet„ während 
daR Pregeltlrnl selbst Aluv11:1m 1 enthalt. Unter. dC'm _ letzt~rn, 
welches in <ler Unterstadt bis zu 20 m nncligew1e. eu ist. hegt 
ebenfalls Diluvium. 
Ueuer die Wasserführung des Diluvium~ giebt daR B~brp~·ofil 
des Brunnens in Krauseneck Aufschluss. Bis 80 m war Diluvrnm, 
besteheud au,.; undurchlä i<>'en Schichten, in welche reine Sanc1-
u!1c1 Granclschichten, die a~ch zum Theil horizontal verlaufen, 
emgelngert sincl. 
. Es ist zu erwarten, dass bis zu einer ri;iefe .von 100 m sich 
erngelngerte, andschichten befinden werclen, ehe springende "\Va ser 
liefern werden. 
. U~ber ?ie Amifülu·ung uncl Verdingung der Arbeit~n wurde 
mit Hmzuz1ehnug c1 s Henn Veitmeyer und des Bohnnspektor 
Herrn Röbrich 1''olgendes festgesetzt: 
Die genannten Schichten Kind 0 klein wie möglich zu halten. 
~ m tief. 
Bis zu einel' Ti_efe von 100 m ist dreifache Yerrohrnng 314, 
262 nnd 210 mm weit angenommen. 
,. In das innere Rohr ~h-d. e~ne besondere Sanglei~tmg mit 
l< 1lt r 1·on grosser Oberflache emge!'!etzt in welche die Pumpe 
-1irekt anzn;:ichliessen ist. ' 
Nach Fortigstellun~. des :8ohrl<;>ch:; bleiben die beiden inneren 
Rol11·eutonre!1 stehen, a1e dntte wi~·d herausgezogen. 
... ~as Geling n ?es Bohrloch_s ist Saclle des Unternehmers; 
i11r c1if' \Vnssergew·rnnung übermmmt derselbe keine Garantie. · 
Folgende Preise wurden yereinbart: . _ 
Für nie Herstellun o· des Bohrlochs mcl. 'i errohnrng excl. 
Sau""rohr bis 100 m pro
0 
m 80 Mark, bis 150 m pro m 100 Mark, 
bis '200 m pro 1~ 120 ~ar~. . . „. . . . 
Die nach diesen Prmc1p10n bisher ausgeführten Tiefboh1 nngen 
werden durch Zeichnungen erläutert. . 
Es sind danach bisher folgende Resultate erzielt: 
1) Alte. Garnison-Lazareth. . ~ 
Absenkung :in einen vorhandenen Bruunem;cl_iacht _Ins 39,o m 
im Diluvium Wasser stieg bis 6 m unter Terram. Die Pumpe 
wnrcle 31 m tief eingesetzt. W asseranaly. e sehr gut. 
2) Neues Garnison-Lazareth. 
Ebenfalls im Diluüum bei -13,5 m. Kosten 8000 ::\Iark. 
3) Ka. erne Kronprinz. 
4G m ebenfalls im Diluvium. 
4) Küras ier-Kaserne Tragheim.. . 
Diluvium wnrde bei Ji) m durchbohrt. In Kreideformahon 
bei 95 7 m Tiefe reichliches und gutes \Va ser. Kosten 14500 Mark. 
5) Infanterie-Kaserne am Steindammer Thor. 
Bei 6J m im Diluvium gutes Trinkwasser. _Ko t.en 5000 Mark. 
Da in Krauseneck clas Diluvium noch nicht bei 7.8 m ~nrchbohrt 
i t. so findet von cler Kürassier-Kaserne über Fn±a.utene-Kas rne 
nach dem Pregel hin ein jäher Absturz de- Diluvmms statt. 
6. Gen ernl-K o mm an do. 
Diluviumgrenze hei 4-6 m. Wa ser in Kreideformat:ion bei 
80,60 m. 
7) Fe 1 dar t i l l e ri e - K a. er n e._ . . 
Dilnviumgren'ze be:i 57 m, erst bei 212 m ~e1gte _sich m der 
Kreideformation o-ute:> aufsteigende. l'i' a ·ser lm; zu oO . cbm pro 
Tag bei einer in~10rn Rohrweite v?n 8~ mm. Beencligu~g .cl~r 
Bohrung April 188:2. Das 'iVasser fhe;;st .ietzt nach oben ube1 m 
ein Bassin und w'ircl von hier herausgepumpt. Kosten 15000 :\Iarl.:. 
8) F n. · s a r t i 11 er i e am Fr i e c1 l ä n der Th o .1:: , 
Bei +7 m (h'enze des Diluviums · von -±7-59 tert1are (Tiau-
con:itfonnation. Darauf bei 130 111' Kreideformation war au±~ 
st~igencles Wasser getroffen worden. Dasselbe füesst jetzt oben 
ü.ber. Kosten 19000 ~Iark. 
D) Trainkaserne. . . 
Bei 201 m wurde Oktober 1883 gutes aufsteigendes Wasser 
in der Kreideformation getroffen. Kosten 19000 Mark. 
10 Schlosskaserne. 
Bei 5 m Schut.t uncl .Abbruchreste, 5-60 m Di~t1Vium, 60:----69 m 
'l'ertiäre, 69-l!Jß m Kreideformation. 224 m Femsand .. wie \'On 
Dr. Jentsch voran geRagt. Die chichten 22-±-247 . iml noch 
nie hier iu Ostpreussen aufgedeckt. 
Bei 250 m aufsteio-endes 'iVas er. Abgepumpt ·wurden in 30 
Stunden 60 cbm ohn~ da s der Zufluss nachlie s. Kosten mit 
allen Nebenleitu~gen a. 30000 Mark. Gegenwärtig speist da~ 
Bohrloch 1. Pnmpen die auf dem Kasernenhofe _vertheilt sin~. 
Es ist kein Bohrloch missglückt und siimmtl:iclle haben re1ch-
licheR Llllcl gutes zum grös·ten Theil auf teigendes. 'i\-asser erg:e!Jen. 
Die wasserführenden ch:ichten enthalten meistens sehr telllen 
Sand. der mtr clurch Bekleichmg der Filter mit doppelter Gaze 
zurückgeholten werden kann. Für die Saugrohre md grös:<ten-
theils Kupferrohre verwandt. 
Au den Vortrag schlo;;s. sich eine kurze _Di~cuss~on, hierauf 
wurde auf Vortrag des Bibliothekars über die m diesem Jahre 
zu haltenden Zeitschriften Beschlus. gefas t und folgte alsdann 
108/ 4 U1u Schluss cler Sitzung. Anwesend waren 11 :Mitglieder. 
den Vorsitz führte Herr Krab. "\V. 
Württemb. Verein für Baukunde. Haupt.versammlung 
am 13. Februar 1886. Vorsitzender: v. Hänel. Nach Begrii;;sung 
der aussergewöhn lich zahlreichen Versammlung trägt der Y or-
sitzencle Namens des Anschusses clen J al1resbericht vor. Der;;elbe 
weist einen dermaligen Bestand von 122 in Stuttgart wohnenden. 
140 auswärt.igen, zusnmmen 262 ::.\litgliedern auf. Im Berichts-
jahre haben 14 ordentliche Versammlungen. 3 gesellige Vereinig-
ungen. ':.? Excursionen tattgefunden. Mehrmals hat der Yt•rein 
gemein am mit dem Württ. Bezirk vereü1e Deutscher Ingenieure 
getagt. An be„onderen Leistungen und Veranstaltungen werden 
angeführt: Die Aufstellung neuer Satzungen die Neuordnung der 
Bibliothek und des Zeit chriften-T.:mlaufä, die Mitwirkung cles 
Vereins an dem kfu·zlich abgehaltenen Ko tümfeste. Der hierauf 
erstattete Kassenbericht. des Oberbauraths v. Bock läs t die 
fu1anziellen Verhältnisse als durchaus günstig erscheinen. indem 
die Kapitalanlage vermehrt werden konnte und nocl1 eü1 Ueber-
schnss vorhnnclen ist. Die Decharge wird einstimmig ertheilt. 
Der Bibliothekbericht de Bauraths Kai er stellt u. A. clas Er-
scheinen eines neuen Katalog" in nahe .Aussicht Der Vorsitzende 
trägt den HaushaltnngsvoranschlagfürdasnächsteJahrv~r, 'v.elcL.~r 
in Einnahmen und Ausgaben mit 5039 I. abschl:iesst uud e1nstum~_1g 
gntgeheissen wird. Die Hauptansgabepo:;ten i;ind:_ geg~n ~:200~Liur 
Liefernng des Wochenblatts fii.r Baukuncle a1~ die ::II1tg:!tede'.. _und 
circa 1000 l\L für Anschaffüno- und "Gmlauf von Zeirsch11±te11. 
Y. H ä n e l schlägt auf einstim~nigen Antrag des .Ausschus. es vor, 
152 Woch enblatt für Baukunde. 9. April 1886. 
die für den \' erein hochverdienten 1Iitglietler Oberbamath 
v. chlierholz, Ho±'baudirector v. Egle nnd Oherbanrath Dr. 
v. Leins zu Ehl·enmitgliedern zu ernennen, was einstimmig auch 
von uer Versammhmg beschlo'sen wird. Der bisherige Vorstand 
(v. Hitnel) und die übrigen Au sclrnssm.itglieder (Leib brand, 
v. Bok, Kaiser, Gö l ler, Lai8sner, Dr. \Veyrauch, Dr. 
H u b er und .Walter) werden für das nächste J ahr wieder-
gewählt und in iln·en Aemtern best.ätigt. da die ueuen Satzungen 
zwei,jährige Amtsperioden vorschreiben, der bisherige Ausschuss 
aber erst ein .Jahr lang geamtet. hat. 
:Nach der Ver,;ammlung fand da;; übliche gemeinschaftliche 
~b~nde"sen ,;tatt, _wel_ches durch zahlreic~.? Trink;;pr~1ch_e, humo-
ristische und musikalische Vorträge ler .JUngeren Mitghecler. so-
wie durch allgemeine Lieder belebt wurde und einen durchaus 
heiteren Verlauf nahm. Insbesondere erntete der unter Lai · 1:1-
n er s Leitung gebildete Liederkrnnz des Verein· mit seinen Chor-
und Sologesän~en wohlverdiente11 Beifall. So blieb die G sell-
chnft in fröhlich,,.ter Stimmung noch einige Stunden nach 1\fitter-
nacht bei ammen nntl löi!te sich nur langsam auf. 
Am Sonntag, tlen 14. Februar, besuchr.e der Verein dns 11m1-
mehr vollendete neue BibliotbekgebiLLt<l in tuttgart, wozu tlei· 
Erbauer. Oberbaurath . La 11 da u er, der selbst clie l<'ilhrm1g 
übernahm, in lieben1:1würdiger Weise eingelaclen h11.tte. Die schöne 
nnd zweckm~sJSig~ Anor~trng 1md Ausstattung tler _nun fertigen 
Räume, sow1e die dabei vorkommen len Corn;tructionc>n fanden 
allseitige Anerkennung. 
Vermischtes. 
Adolf Bendel t . Am 2. Miirz tarb zu Köln J.er lugeniem 
Atlolf Bemlel. Beutle!, geboren zu Potsdam am 8. März 18:25, 
war zuerst bei der gros1:1en Ueberbrückung der vVeiclu;el in 
Dirschau als Constructem· und Controleur der Eisenlieferungen 
auf clen ven;chieclenen Hüttenwerken unter dem Geh. Regiernng11-
rath Henz thätig. Nach Beendigung dieses BaueR wurden Ge'h. 
Regierungsrath Rem; uncl Bendel von dem Handeh1minÜ•ter 
Y. cl. HeyrTt im J nhre 1859 zu einer tudiemeise über arnerikani~che 
Ehe1J.balmverhältni,.;se Bach den Vereinigten , taaten von N orcl-
arnenka gesandt. worüber Bendel, nach lern Henz gestorben 
war. im Februar 1860 an den Mimstel' v. d. Ileytlt Bericht 
er~tattete. welchem die Ergebnüise der Studiemeiise iu vi 1 n 
Zeichnungen . bei~agen. päter wurden diese Ergebnisse durch 
H;erausgabe m emem igenen Werk (Heuz & Bendel) cle.r tech-
ru dien \Veit bekannt gemacht, welche seinerzeit von heden tendem 
Werth für die Eisenbahntechnik waren. Bendels nfü.:b te ut'-
gabe nach 1:1einem Eintritt bei der Rheini.sche11 Eisenbahn wa1· 
clie Um- 1~d Ausarbeitung cl is ternberg'schen Planes fö1· die 
er~t~ ~hetubri~c~e ~ei Uoblenz uach den Betitlmmtmgen des 
Komgltchen Mm1stennms, sowie cler sämmtlichen statistischen 
und anderen Berechnungen und eingehenden Arheitt;zl'ichnnn-
gen, Aufst.ell~ngs~Rih1t11nge11 n. s. w. bis zur Vollendung des 
Baueis. Be1 Emwe1hung der Brücke am 9. l\lai 18().1 durch den 
König Wilhelm uncl die Königin Augusta wurde Bendel der Rothc 
Adlerorden 4. Klasse verliehen. Die Erbaue1· die ·er Rheinbrück 
wur~en päter noch clur~h Errichtl~ng einer Gec.le~ksäule in den 
Rhemanlagen geeh1-t, auf welcher die Namen Hartw1ch. , t rnherg, 
_chwarz und Bendel cler Nachwelt erhalten sind. Fast siimmt-
h?he. 'ehr zahlreiche, nach dieser Zeit im grossen rheiniHchen 
E1 ·enbahn-Unternehmen antigeführten E isenconstructionon rühren 
vo!.1 Bend~l her t worunter besonders hervorzuheben: die Rhein-br~cke bei Rh?11Ütau1:1en, die Brücke i.iber den alten Rh in bei Gr1~thausen, die Br~cke i~ber die Ruhr bei Mülheim a. cl. R., clie 
Tra.Jectansta.lten be~ Rhemhau ·en (nach E rbammg der Brücke 
aufgegebe;i) und bei O~erca~sel u. s. w . Im Jahr 1 in·beit te 
?r noch emen Entwurf zu emer Drahtseilbrücke über c1e11 Rh in l~ Köln a°: Ste.lle der jetzigen chiffbrücke aus de ~ien P r>ipectiv-
Gesammtbild im Kölner Museum ausgestellt war. 
yom Polytechnikum in Zürich. Die Gesammtfrequenz 
des .~1.dg. Polytechnik~ms im Jahre 1884-85 betrng Jrn rd ntfüh 1~~tüer ~?d 288 Zuhore:. Von den 412 waren 220 Schw izer und 2 Auslander, i:nter diesen 48 R ussen, Üel!tr ich-Ungarn 38, 
Deutsche. 28. p 1e z ,ahl , der Nichtpromovirten beträgt 13 pCt. E~. 1bewa11 b17en9 si~h 60,3 P t. d i· clazu Ber chtigten mn das Diiilom wa irenc nCt. abg wi l Mi l ' 
b 1„ f't . h' dF z esen w11rc en. t c em chlnss vo11 1 1'l e au. sie ie ahl der ertheilt n Diplome auf 1296. 
. 1Baudi;n.asBchinen. Die „Baugewerksztg." emp fi hlt neuording,.; Wl~ter ie er11:au 1:1che Mörte l mMichiue mit H andh • 
t n e?, da nach ihr zugehenden Mittheilungeu aus der Rh in-
pr.ovmz dort U~ternehme.r, welche derartige :Maschinen im Be-
t:1ebe hab~n,, m1t der Le1stuugsfü.higkeit derselben sehr znfriecl n 
smd. Auf emem Bau wurden während eines Zeitranme8 von 
3 Wochen durcl1 chnittlich pro Tag 47 1/i cbm .Zi geln11.1.ner~:·erk 
angefertigt, i;o dass die 1Ia chine pro Tag lB,5-U ~bm :Murte! 
anfertigte. Die ßlb ·bung des :\Iörtels und 'an~les ist eme, ? 
innio-e da ·s in dem erhöhten andzusatz cl1on em gros er "\ 01 -
tl1eil Üegt. Für die R ;;ultarn bei der Bereitm1g von Wa ~erkalk 
liegen ebenso günstige :\littheilnn~en vor. Einer d~r rut mehmer 
legt noch be onderes Gewicht au± einen regelmiLSH1gen und. wenn 
möglich, brausenartigeu Wasser~nflu: in d.n Füllkasten . . Na~.~ 
allen .Aus ·agen genügen 3 A.rbe1ter lU ausre1rheml~ter \~ei;> f?1 
den Betrieb der iilört l maschine, währeml eh on e 1 n A.rbeiter tn 
der Lage ein soll. die Maschine wenn a~1ch nicht amlau~rnc~ zu 
bedienen. In Folge dessen empfie~lt sich \\:egen der .~:i111ge!1 
Mischung cler Mörtelbe ·tandtheile die. e :\Iasl'lnne schon tur klei-
nere Betriebe. 
Stahlgerüsthalter. D r sehr ueclentende Yerschlei:-s ~rntl 
die damit verbundene Gefahr, welc]1e die hü-.her gebrä1~ hhehe 
Befestigung von <[uerhölzern clul'<~h • trick b i Bnuger!h;ten 
nnterworfeu :sind, haben 8Chon eit einiger Zeit zu Er~ntz!mtteln 
geführt, deren allgemeine Einfülirung au dem hohen Pre1,.,e tc. 
sC'heitertc>. Die .Firma [I. Köttger & ('o. B rg-Ulndba.cl~, be.lrnnnt 
!lnrch ihre Patent-Schiehkanen, bringen mm nls • 111!1keit" cl ~ 
unt •n 11 hgehihl ten , tnhlgerfü;tlrnlter, von <lC'sse11 Uilte s1l'h ,1edc1 
Inter i; ent in Folge des billigen P1·ei. ·~ l icht lihr.rzL'llgt'll kairn. 
Der Haken, in welr.hen <las (~u rholz zu fa·gen kommt. i~t an 
Be. Hemel'lStahl nnd di Klnmmer. welch dns Rnts ·h n verhmdert. 
aus lun.iecle isen . .Je Rtärk r der Drnck 1 nl dem t~ncrholz rnht, 
de. to feflt r wird das lhe g g n die anfr cht . teh mle tni;ig~ 
gedrückt. Der n ue T riist.hnlt r biet t folgcnclo \' o~-t~ieile · 
1) Cho HO Zeiter8p_11.rniKH h im Auf- u~cl. ur.ii ·t 11. :Z) fü·~e1ti~ung 
<l<'r Gefahr für die Bnulente. 3J ]\.em Ernfln,..,.. cler '\1tte~.nng. 
4) Kein Verschlciss. 1)) Billige Ani:!chaffungskosten. D10 „ L· n·x:ia 
H. Köttg r & Co. oflerirt. tli tn.hlgoriMhnlt r pr. tul'k z~ 
M. 2.50. Bei grösser n Ilestellnngen entspr chcnd1·r H.ahn.tt. :\[nstel 
g gen Einsendung VOil 1f. a.- franco ganz n nt-< ·hlnml. 
Dienste -Nachrichten. 
Bayern. 
Oenehmiät wurde das. di Eisenbahnliau~f ktiou L111h1v~g1.1sstdadt '· } ,. 11 l 'esc rn r aufgelöo;t m1 clie b!"1 clersol? n .noc 1 nin em lt 1 ] • \ l thei-
Ei'leuhnhnbau>ic>ktion ._ tor.khe1m ubertra&en wnrcl. n. 1 et • 1±' die 
lungs- und ektiom1ingcnieur • cln u k m Ln~lw igs><ta.dt !1-u .t 
telle eineR VorHtnnd ,; der ~.;ise.nhahnhau;;ektion Sto ·khe1m mi · 
dem Amt~sitz in Kronaeh berufen wnrd 
Preussen. 
D J)' k . 1 . 'chlossban-f'onuni>ll!ion. Heheim n Regi -em 1re to1 i e1 ' . . . 't' . t •rium d r geistli hon etc. 
rungs- und vortragt•111l1111 Rath im-' 101· • „ E t 
} . [ [" ·ator c1 r l\.nnstd nkmuler, !.l'TIS Rn~ hl gl lnP1eite1! un . i1·\.lon;t~: 'rit 1 f\I. Tiof-Archit ·kl verliehen. em o ( r 1 u H w 1 1 1 -, h 211 Der hisheri e 1 • n•iH· Bnniuspektor, Rnurat l • c r am 111 
uhani; a: a. O~te bt id. Wass r:Bauinsl!c.ktor i:iach )!agfe~d~~ 
versetzt und !lern. lb n tli techmsche Hilhrn.rl>e1te:~t lle :~~J.en. 
l öni •li"h 0 El\Jstrom-Bnu,· rwaltnug J.n · lbst v rltehe~ \' de-
Df>r l~ ... her bei cl r l\ünigli1·lie~ Elbstrom-Banv nvnlc.u~g L!1 )i~ttor 
burg als techui-wh r 11il!'s1~rbe1ter nngest !lt' ·wn s r-1 ~~u~sp Reg.-P oHt ist als f'reii;-Bnurn,;p ktor nn h _. ulrn,ns n. t. BH P. ei ter 
Bt•xirk • 'tail v r>1etzt w rdon. Der T t•g1c1~1~.11~sl~ 1 a11~11T ~nd-
, . B 1 g . t z 11111 h o111 i c i , HeinrichH·rgm11.11n111 rmnir 1· ·. 1• t'Weitres 
· • l D lbe v rble1ht >1::1 au · Baul.lli<pektor •rnann" worl n. r . l uhnu eines 
in . oiner bisherigen B ."'ch~~·~i m!g lit !. l } 11\n"- Direktion in 
G •schiLft ·gebiiud für die Komgltch lw•en ia 
Bromb rg. 
Selbstverlag des Ilerau.~gebers, - '"Fü;!lie Redaction verantw: ~meiMter Th. Kami•~ruck von ugus~ o terrieth, 1-'n nklilrt . lain. 
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Vereins-Nachrichten. 
münchener Architekten- u . Ingenieur-Verein. \\'ochen-versammluug vom 11. l\Iärz 1886. Yorsitzender: Herr ~ ' i de J, Schriftführer: Herr von Bez o 1 d. Anwesend 
?5 Mitglieder. Z n Beginn dei· Versammlung gibt der Vorsitzende 
lll einer kur:<:en Ansprache de1· Frende Ansdruck iiber die dem 
Dombaumeister Erieclrich , chmiclt iu Vi'ien durch die Erhebung 
in den F reiherrnstand zu '!.'heil gewordene Ehrung, eine Freude, 
':v~lcl1 ·~ir nm so n:el1r mit empfin.deu, al::i der Sohn cle · Ge-
feierten m um:erer Mitte weilt und wll'kt. 
R en- Professor Heinrich Schmidt erwidert die A.ns1Jrache in 
"eiiiem nnrl seiue::i Vaters Namen und dankt der \T ersammlung 
in bewegten \ 'i' orten fiir ihre Theilnahme. 
Hierauf macht Herr Albert clnnidt au der Jlancl der aus-
~er:;tellten P läne hücl11-<t interessante l\Iittl1eilun~ei~ über den rnu 
ihm entworfenen und geleiteten eubau der luesige11 yuagoge 
Das Programm verlangte ein l+otteshan::: für 1000 l\Iünner im 
Erdge:;choss n11c1 800 Frauen auf den Emporen. Die Zugänge iür 
beide Oesch lochter m iissou geti-em1t l:!ein uncl besondere Vorhallen 
entlialten. Der orientalische (arabische) Stil soll nicht verwendet 
werden, eiue Bedingung, welcher der Architekt aus hif•toris.chen 
n11tl saehlichen Gründen gern entsprach. Es "·m·de der romamsche 
Stil gewählt. .Ausflerdem mtl>is eiirn bestimmte Bausmnme unbe-
lliugt eingehalten wer den. 
Die gegelJoue Lage an der Südseite der Herzog .llax-Burg er-
miiglichte die Orienlir nng de:; Allerheiligsten gegen 0 -ten, hatte 
dagegen den ?ifachtheil, das,,; wegen der Enge der umgebenden 
Strassen die Höhenlage cles Hauptgesimses 15 m nicht über-
schreiten ilm-fte. Für üie Gestaltung des Aufrisses war die gute 
<+ruppirung mit d n benachbart n Thürmen der alten Akademie 
untl 1\üchaelskircl~e, sowie . mi'. den die (iberragenden Franen-
thürmen von hest.1mmendem Ellliuflse. 
Eine IIanptschwierigkei_t bot die Einhaltung Yon 800 Sitzplätzen 
auf den Emporen zu 1000 im Erdgescho.·,.;, sowie die Forderung. 
J.ass von allen Plätzen der Emporen der Blick nach der Kanzel 
frei sein mlisste. Diese Forderungen führten zur \\' abl eiuer 
Hallenkirche mit Säulen als Stützen der Gewölbe. 
Für eine cl mrtige Anlage bieten die mitte lalterlichen Deuk-
rnitler l eine cli_re~'t verwcnc~b.aren \ ' orbiltler, die. Compo itiou 
mmiste daher frei von Lracht1 one~le~· Anl~lmung im mocler11 en 
f:iinne gestaltet werden, doch aber m l lirer (, eHammthaltuno- einell 
kirchlichen Erm~t bewahren. }\ir daR Einzelne aber kount~n "'llt 
\ ' orbilcler an.i dem Xll. und XIII. J ahrhundei-t benützt wei~len. 
Da die EinhaHung der gegebenen Bausumme ei11e um1m,,.äng-
licbe B dingung bildete,. musste f<chon der Urnndp~an ~ine Ue~Täl~r 
füi: deren Einhaltung b1eteu. Ei; wur~le ~nerst ern \ er uch nut 
ein r centraleu A.n lage gein~r ht,_ cler $1ch Jedoch als ~mausfübr_bar 
•. · ·e . das Uleicl1e war mit emem nach dem Motive der J,1eb-~:.:t;e~brche zu Tr ier g~darhten Ucntralb~u der Fall. E. folgte 1 
· meiii selbstilndi~es tlurch energische Betonung der zu 
Clllt'··111lllgd n z,vecke hoclunteressantes Projekt. Auch die er Eut-
er u en e " D · · p · k k • wurt' stellte sich zn theuer. as vierte ro.1e · t ·am zur ..... us-
fiilmmg. · · l "" t · "te e· le ··· · H t 
D G l ilau z 1 rrt aui 1 er " es i;e1 11 ise1 ammge aup -
1 llei· 
1
1'lll1Zqtgaug z~m Erdgesrho. Ae und zu beiden Seite11 der-vor 1a e a s t ' - · 1 E f'·· h ' · 
11 kl · . \'oi·!J nllen für drn zu ( en mporen 11 rencien. 111 se 1en - eme1 · T J t k' 1 Thiirmen mweordneten reppen. 
ac 
1 D ·ig:J·tt l ·chifi hat ~ine Axenwe~te v.ou 11.80 m. w.elc)1e der a~ 1. e 1 , 1 ··n.,.enrichtung &le1ch ist . Durch Emziehung 
.J ochweite m c ei „u '< . St. bepfeJler wurden beiderseits noch 
und Durchbrechung dei ie h b · · . ·n r ·t 3 ~0 „ s 't 1 ·n:- O'ewonnen welc e ei einei v• ei e von ,o m 
aus1:>er ei ei.i::ic 11 e lY L „ nge des Schiffes umfasst 5 Joche 
als 1C!"ä1nge 11<~ieu etn: 1. 11 1: 11 dl~s 1[ittelschiff das Allerheiligste und Oest 1c 1 sr i 1ess · " ' · 't E' ·· 1 · 
· . N b ,,. l i'erner zwei we1 ere rngange unc :;;wei ZWCI Clll .wme lt l . 
'l're1lpen. · J di H··1 1 d D' lI „henentwickehmg nmnunthc 1 e . o 1en age er Em-
ie 01.J · t ns a r B~dingung, dass dte Cnltu.·handlungen 
porcnllerga Jlesilc P1 11;Lt"el1 ans zn ehen ::iein müssen. 
von u en a 1 ' h · f' ·1 · 1 · St „ t I Erclgesdios:-; wurden H nndp e1 e1 ~ o; u zen _verwendet , 111
, E n iot·en F lachd cken. in den au;; eren Seiten chiffen nnter uen J l · 
1{ , "'lbe angeordnet. 
1 euzg "o 1 O"s kommen äulcn znr Anwendun~. Die drei 
. Im Oi.J~1·g~lI~ t '.ind mit Kreuzrippengewölben ehe äus eren 
1111_tt leren. -;ich1. e ~er .,.estellten Tonnen überwölbt. 
S 1ten~ch~fi-~ i~it CJ d a~s Ahbach t>r Sandstein, die Gewülbegnrte 
D1 Stntze11 s~nl b . 1 z1· ~gelwerk h er,,.estellt. 1 R' . 1ctt ineu "" 0 
lllH U 'Cl!~nl a'.1sV rhalle erh bt. sich . ine gros~e Vieru!lg, welche 
das Portal zum Allerheiligsten, darüber die Säuge1tribü11e nnd 
die Orgel. 
Da Aeussere ist im \ ·\Tesentlicben in Ziegelbau ausgeführt 
mit Rparsamer Verwendung von 'l'uff und gelbem .Abbacher ancl-
stein. 
Mit einigen l\fittheilungen über die Belastungsverhintni'se 
der Säulen und Pfeiler und die Behandlung der Zeichnungen 
schloss Herr Schmidt seine mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 
;.Iittheilungen. 
Hierauf kam ein Schreiben zur Yerlesung, in welcheu1 der 
abwesende Herr Ober-Ingenieur Heule gegenüber der Erklärun" 
des H errn Sarraziu seinen Widerspruch gegen das von diesei~ 
herans~gebene Wörterbuch dahin erläuterte, da s er nicht gecreu 
dieses \\Terk ~elbst gerichtet war, sondern .nur gegen eine Zn-
mesRtmg amtlicher Bedeutung de><selben Selten~ des Verbandes 
oder der Behörden und dass es ihm nicht beikam. dass tlamals 
noch nicl1t erschienene Werk iu seinem wissenschaftlichen sprach-
lichen Werthe herabsetzen oder abfällig l)etU'theilen zrl wollen. 
Architekten- und Ingenieur-Verein für Niederrhein 
und Westfalen. P rotokoll der 5. Hauptversammlung am 6. 1\färz 
1886. Vorsitzender: H err Funk, Schriftführer: Herr Sc h a c h e~· t . 
Anwesend 26 Mitgl ieder. Nach einigen geschäftlichen i\Iitthei-
lungen des Vorsitzenden erhält das \Vort der Eisenbahnbau- mul 
Bet.riebsin pector Schachert zu einem Vortrage über 
die Römerbrücke zwischen Köln und Deutz und das 
römische Kastrum zu Deutz. 
Bei ~er Bauausführnng der Verbindungsbahn Deutz - Kalk. 
tlere;i L.eitun.g. dem V ?rtragenden übertr11.geu war, wtuden am 
Rhe~ufer em~ge röun~che Grabstellen blosgelegt. Hierdurch 
sowie chn·ch die neuerclmgs beim Umbau eiliiger Priyathäuser in 
der Hallen- und In elstrasse entdeckten römischen Mauerreste. 
w·elche das bereits früher festgestellte Rastrum nach der Südseite 
ergänzen, wurde das Interesse des Hedner au den alten Römer-
bauten wachgeruf~n und durch die liebenRwi.i.rclige Unterstützung 
des Rec~ors Sclrworb~l zu Deutzt welche1: ~ämmtliche Au grab-
ungen emgehend verfolgt und wissenschaftlich durchfor:>cht hat, 
wurde demselben das darüber vorhandene. Material zur Yerfü.,.ug 
ge teilt. Ueber lie Deutzer. Hömeri'Pste war bis vor K nr:;;em ~nu· 
das bekannt. was Deyk.i m den Jahrbüchern des Vereius von 
Alterthumsfreunden, Bd. XV, ver öffentlicht hat. Danach ist ein 
P?sitive. Zeui:rniss ei.ne römischen S~hriftstellerR über das Rastrum 
nicht vorhanclen. Die ersten Naclll'Jcl1ten darüber haben wir viel-
mehr von . clen Chronisten Karls d Grossen, welche Deutz bei 
Gelegenheit der Sachsenkriege als Divitia Duitia oder Diutia 
uem;ien. Demnächst wird Deutz in zwei U~'kunden des heiligen 
H_:enbert ans den Jahren 1003 und 1019 erwähnt, welche sich auf 
ehe Scheukung der dnselbst gegründet n Abtei beziehen. Ru.Pertns, 
Abt ~ler an Stelle des Kastrums um 1130 erbauten Benedtcti11er-
~b!e1, erzählt uns, dass Erzbischof Bruno von Köln, Bruder des 
h„a1sers Ott.o I. , um 930 mit dem Abi.Jruch des Kastrums be-
go;inen habe, das ,jedoch. auf Befehl Ot.to 's eine nothdül'ftige 
Wiederherstellung erfolgt sei, und dass endlich Erzbischof Heribert 
Lla. Klo~ter, und .. die Kirche innerhal?, der alten Befest~gung auf 
8:1 und eme„ Gelubdes Otto llI. gegrundet habe. Er spncht dabei 
cl1~ Vern1Utl~~rng ~ns, da~.s das Kastrum von ?fon ta.ntin ge"'rü.mlet 
sei, cla daiur die Erwahnung des Eumenms über den flau der 
fe ten Brücke spräche, Andere meinten zwar. schon Jul. Caesar 
habe da Kastrum erbaut, doch fehle dafür ,je,,.liche historische 
Begrünclung. 0 
Im J al1re 1827 fand man beim Bau eines Hanse an der 
Hallen- und Eisenbahnstrasse Ueberreste eines Thurmes uml 
)fünzen und Ziegel der 22. Legion, sie wurden aber nicht be-
achtet. erst nachdem man im Jahre 1879 beim Bau des Direction _ 
gebäudes der Artillerie-Werkstatt einen 1'hurm mit der nach 
dem Rhein sich er treckenden Anschlussmauer bio "'ele!?t hatte 
fand nuter Leitun.g des Ob~rsten. ·w olf eine plan~ä sige Aus~ 
~rabung statt. Die Ergebmsse die er Au grabungen 'ind Yon 
dem Oberst Wolf in den J alll'bücheru cles Vereins von Alter-
thnmsfreunclen im Rheinlancle, Heft 68 J ahrg. 1880 und Heft 78 
J ahrg. 188! sowie in cler westdeutschen Zeitschrift für Geschichte 
und Kunst Heft 1 J al1rg. 1882 veröffentlicht worden. 
, .e. l 1 c 1 • 
0 
„ber f[i hrt 1,;t1 ehe Ueberftthrnug 1 t mittelst 
obrn ms Achted{ ll gd •tte ls vor"'ekrao-t.er Bögen we·t Pf'ntlP1ttifs b gonncn un m1 "' 0 i erge-
fö hrt. · l i·11 "\~ei Te1·1·a ' ' d D All 1 ·1· ' te "t·l1ebt KJC i " >Sen. aut er a„ er 1e1 1g" ". · 1 · y 1 1 · · 
r.r•<tl•n ilPr .\1 J\femor an l der zweiten c ie \.auze . unter ihe er 
Das Deutze1· Kastrum zei~te s~ch als ein fast gleichseitio-es 
Rerhteck von 154und152 m Seite imt etwa 21/s ha Lacrerraum. 'tiie 
Ost oite besteht aus 4 Rundtbürmen von 13,7 m D, dei'en Aussen-
s ite im oberen Thoil ,1,77 m, während die Innen eite3,97 m stark ist. 
Die dazwischen befindlichen Mauern, die Interturrien haben 1.l,5 m 
tärke. Die Thürme springen au fortificatori chen Riick ichten 
nach aussen mehr als nach innen vor und zwar 6,67 bezw. 3.57 m. 
Unten bi zt1m Fundament.absatz besteht die i\Iauer au ziemlich 
regelmüssigen Steinen von Tuff. Trachit und Grauwacke von 
20-40 cm Länge, 10 cm Stiirke, darüber liegt eine Ziegelstein-
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~chicht mit Platten vo11 -125 mm im Quadrat bei 35 nun Stiirke, 
ah;dann ·wech;;eln regelmät:>sig 3 Lagen Tuffstein untl 1 Lage 
Ziegelplatten. In der Mitte der Ostseite befand sich die porta 
praetoria von 8,5 m Breite. von 2 halbrunden Thiirmen ftankirt, 
<lie 12.75 m lang und 10,5 'm breit sind. Die Nord- nud ._ üdseite 
zeigen je 5 Rnmlthü.rme von gleichen Abmessungen mit 21 m 
langen Interturrien. In cler ) l itte der nach dem Rhein gelegenen 
\Ve:.-tt:>eite be:faud ~ich die 6,4 m _weite porta decumaua mit .etwas 
k1erneren Seitenthurruen null ZwlHchenthürmen von nur 10 o m D. 
Die "'estfront war claher wegen der am Rhein ge icl1erteJt Lage 
fortifi catorisch ··chwächer als clie Ostfront. Wolf nimmt au, dass 
clas Ka trum in seiner ur:;prünglicl1en Ge talt von Jul. Caesar 
uach seinem zweiten Rheu1ii.bergange im Jahre :Jß v. Chr. als 
Brückenkopf angelegt sei, Professor Düntzer weist jedoch im 
7. J ahrg. der westdeutschen Zeitschrift 1881 Seite 357 uncl folg. 
nach . dass die e Ansicht eine irrige ist. Aufget\mdeue lm;chriften-
rafeln deuten darauf hin. dass da Kastrum jedenfalls :;chon im 
.Jahre 160 n. 'hr. b standen }1at wahr. cheinlfrh hit e,; im .T ahre 
:no hei Ausführung des grossen 'Bri1ckenbaue1-1 uuler ('ontitantin 
neu befestigt >Yordell. Emu 11ius, cler woh1orieutirte Lobredner 
<' on„tantins spricht sieh gegen densolb n IV. 10 folgC'nclermaHsen 
au!<: .,Auti erdem ·chi.itzest, clu durch den Bau der Brücke den 
lieclrängten Yülkerstamm gegen femere Bedrückungen. obgleich 
du diesen Bau wohl mel1r zum Ruhme deines Heichs nud zur 
Ziercle deiner Gränze uuternimmst, als dadurcl1 Gelegenheit zu 
erl1alten, m clas Feindesland eindrmgen zu können. Xirht darum 
lPgtest clu die Brürke an. sondern weil es llir herrlich erscheint, 
und i»t e:-: auch wirklich eine grosse Pracht nnd II rrlichkeit, 
wenn jener Rhein nicht allein obell. wo er. näher ller Quelle, 
wegen :,;emer geringeren Breite, Tiefe nncl Strömung zn durch-
waten ist, sondern auch cla Üurch eine neue Brücke ühertichritten 
werden kann. wo er schon die meisten Flii.stie und Bäche auf'~e­
nommen hat. wo er schon bei seiner gewaltigen Strömung wild 
nncl reis. end ist, und vor Ungeduld ans "einem alleinigen Bette 
durch Xebenarme und Htrömungen auszutreteu :mcht. Die::H'S 
l '_nternehmen hat bei seiner Au1-1führtmg mit den grüssten Jlinder-
1nssen zu kämpfen und soll znm <+eLranch fiil' alle künftige Zeiten 
dastelm". Die illte;;te Nachricht aus dem Mittelalter über diese 
Brücke finden wir in den ChronikEJn cleut;;cher Stfülte in der llO-
genannten Karlhoff"scbeu Chronik aus dem Jaln-e 1J.fl9, nach wel-
rh r Pipiu der Kleine llie Brücke erbaut haben "ollte. Die:;e 
Rrik ke liess BiRchof Bruno mit dem Deutzer K a,;trum zrnmmmen 
!1*1 abbrechen angehlirh, weil acl1ts anf der Brücke zu viel 
' nfug getrieben wurde unü viel Leute ihren Tod dabei fandeu. 
::\lit den gewonnenen Steinen wmcle die Kirche St. Pantaleon 
erbaut. Die walni=:cheinli here ursache cles Abbruchs de!' Brücke, 
rli Karl dem Gro.;sen noch bei seinen Sachsenkrieg 11 als l:'eher-
~aJJg gedient 11atte, wird jedoch ii1 iln·er Baufälligk it lllHl iu 
1lirem liindernisR für di<-' Schiffahrt gelegen haben. 
' 'tephan ßrülmam1. ein Chroni..;t a 8 16. nnd l7 . .JahrhmHlertR, 
•·rzilhlt in <.:emem E1Jic1eigma ans dem Jahre 1612, cla s er als 
Jiingling und Schiiler in der Geometrie und Topographie mit 
einem Lehrer in diesen }'ilrhern nicht ohne Gefahr das Brücken-
werk in ,.;emen Resten untersucht und anfgez ichnet habe. er 
führt aber kein Datum an und seine :Me. sungen und Zeichnungen 
l1ahe11 -viel rnwahrschei11liches an . ich. :Narh ilrn1 Roll die Brücke 
aus -i2 Pfeilern von je 12 Fns8 Dicke mit dazwisch u gespannten 
Gewölben von wiederum 1~ Fnss Lichtweite bestauden habeu. 
ln der ::\litte nimmt er ei11eu grn:;:;en steinexnen 'J'hunn R.11 olmP 
jeglichP Yerhreitei·nng oder Ven1tä1·knng der Fundnm1'11te . 
Im lJecemher 1765 blirb clcr Schiffer J ohanll Ileimich \'On 
Rheinclol"f bei ungewöhnlirh niedrigem "Wasser plützlfoh mit. Hei-
nem Lastschiff auf einem im Rhein verborgenen Fel ·en hängen. 
Auf Befehl de· wohllöblicheu Senats untersuchte c1er Oberfener-
werker und Hauptmann Johann Valentin Remhanl diesen Pelseu , 
nnd man entdeckte, drii;s es ein alter iauerpfeiler cl r Coni:;tantin-
""hen B1iicke sei Reiul1a.rd 1:1etzte di Untenmchnng im IUiein-
hett auf'. • orgfältigste fort. nm1 fand :J neb neinanclerli .geude 
Pfeiler .'·on je 40' Breit, welrh 9H Fnss weit von einnucler stnn-
1leu. Hiernach haben wir ah;o Ge·wölhe von 56' Li htweit anzn-
n~hmeu. clie noch nic-ht nlLrnkiihu en;cbeinen, cla schon 'l'rajan 
Pme Brücke über die Donau Jiatte i:;chlagen lai1sen, lJei der die 
Pfeile~· sogar 170' Entfärmrng hatten. Die Briickenrer<te wnrclen 
u:wh 1hter L'nt ·rsuchnng weggeHpreugt. 
Rei der uenerclings durch den Vortragenden auf Auregung 
des Rectors Schwürbel vorgenommenen Unte1·suchun,,. des Rh in-
hett;; hat sicl1 ergehen, rlaf'R noch Mauerre!'lte im Hhei':i. vorhancl n 
sind. tiie ~ie17en. jedoch 4 l1i1-1 5 m unte1· Kölner Pegel ulHl sind 
><e~n· . cl~w1er1g festzuste'.len. Eine genauere Untcr:snrhnng i1..t. nur 
mit :A-nfwendnng Prheh_hchf>r Ueld1nittel möglich. \V"obl abPr rr-
„rhemt es lohnend, diese Untersuchung vorznnPhmen. nm ein 
klares B~ld von ilem groHsartigPu uud kühnen ·werke Constantins 
zu_ gewmuen, das narh Enmenius Ausicht Yon Pwiger Dauer 
"f'ITI ;;o!lte. 
Bei der au deu Yortrag ::.ich a11si.:blie;;sende11 Be '}1l'e<·hunß" 
hob Herr Stiibben henor. Jas seit Knu::;tantins Zeiten, al ·o e1t 
über 1500 Jahren keine fe:te Brücke mehr über den unteren 
Lauf de. Rheines erbaut worden ei. erst cler neueren Zeit blieb 
es vorbehalten, den Brückenbau wieder in Lehen zn rufen uncl 
anf diesem Gebiet in glänzende Thätigkeit zu entfalte11, welche 
die hohe Entwickelung der Technik bekundete und anch solchen 
J~obes wür lig s i, wie e:> Eumenius der Baut hätigkeit nnter Cou-
tantin spendete. Herr Funk entsann sich noch cler Zeit, ah er 
im Colleg ilber Brltckenbau Yon einem Professor 1uu Pol;\'tecl.1-
nikum zn Hannover die Ansicht au · prech n hörte, der Rhein 
lie. -e ich in seinem trntereu Laufe wegen ;,einer Breite. heftigen 
' trömung nncl der lebhaften Schiffahrt gar ui ht mit einer festen 
Brücke Yersehen, nur chitlbrücken uud TrajectP. küune man. dort 
znr Ausführung bru1gen. Herr WiNha>1e machte einige rnter-
A saute hlittheil1111gen über die alten römist'hen Befesti17unge_n 
auf der Kölner , eite und wie. auf clie BPziehuugen h1~, clte 
zwische11 dem anf dem lillken Pfer hoch g l g nen rii1msch_en 
Kastnun. cler davor 1i genden In,;ehitadt un<l clem red1ten Rhem-
ufer bestanden. 
Herr Stübhen, a r \"orsitzende ller Vergnii"'uugscominissiou. 
trng das finanziell!' Ergebui,;s des am W. Peln·fiar . tattgebabten 
:F'amilienfestes vor. Das Fest ist von ;!ß(j Personen hc:-1urht wor-
den. Die vou der Colllmi;;siou Yorhereiteteu kleinen , cherze. ein 
humorÜ;tiRcher Yortrng de„ Ilerru \Vietha,.,e. eine Hobelbank. t>in 
chattenspiel uucl eine mimische Darstellung ,-on Sd1illers H~nd­
schuh fanden o viel Reitnil, clas.· ::dl.·eitig der Wt111~..I1 n11c~1 eu~er 
baldigen Wiederholung eine:; solchen Festes laut wnrde. D1~ E~1-
nahmen betrugen !)3-1 M .. die Ausgab n lHOl.10 :\1. Der \ erein 
hat bereits friUier 200 :M. Zuschn s in "\.u:;sicht genommen 1~nr1 
beschlo.·.o; ei11.-tm1mig auch da:; Deficit \'011 167.10 M. an" c1 r "\er-
emskasse zu decken. 
Zum chlu,;s l.Jes}Jrach Herr Mewes clie von 1len llelm„t~dtcr 
Thouwerken eingei:;amlten Probeverbleml:;teiue mit 8palt>ichhtzen. 
welche sowohl als • ., 1/, m1cl 11• "3tei.ne 1· rw nclet wercl 11 künneJI. 
Die Annehmlichkeit der leichten 'rheilung i,.,t nicht zu verkenn n. 
doch srheint c>ine 1,e„oml re Kosten rsparni:;::; cln111it nicht ~·er­
hunden zn sein. jedenfalls darf man üie \\' ah 1 von \" erblemlste1u1:n 
\"Oll i<olcheu „ 'ebensächlirl1leiten nicl1t abhiindig mael1e11. die 
Hüte 110d \Yetterbestilmligk it de. )fote1·ia ls i:;t allem au:::s1·hl~g­
gebencl. mHl wie ,.:ehr Vor,;icht in <li ser Hin. icht geboten '".t. 
zeigen die ~chleC'hleu Erfahrungen h trefü< \' erwittermi~en, d~e 
man z. B. 11 i cl er 'rhoma,.;kirrhe zn Berlin. d r .f ohauniskirrhe 111 
Altona nncl dem Kaclettenhanise in LiclitPrf hlc gr.mncht hat. 
Dienstes-Nachrichten. 
Bayern. 
D r seitherigl' S c·tion,.,-Jng nie ur Rm1olf Hager in Kronach 
wnnle znm Garni,,.011shau-fo„perror ernannt. 
. ~er Be~irksingenieur , nller in Ang;;hurg ist zum C~bc~·-
mgemeur bei dem Oberbahnamte dar<clbst b för1lert nnd auf. tli 
,_' teile eine;; BezirkHing 11ieur m A.ug.-iburg der Bezirksingemeu1• 
Ho s man n in Douanwörth versetzt, cler Bezirksingcni ur L ~ Y de l 
in Kempten aus administrativen Erwiigung n für imme~· m d~n 
H.uh!lstnucl versetzt. auf tli trlle !-'inrs B zirksingcmenr:-: in 
Kempten tl r Bezirksingenieur Br- u k er t in Ingol:;tailt auf_ An-
suchen berufen. zum BPzirksingenienr in Ingolstadt d •r Betn bs-
iug ni ur Rein h n r tl in Lindau, z1m1 Bctriehsing nienr in iühl-
dorf üer Ahtl1eilung1:1inge11ienr ·weil in Haml.Jerg, nncl ZLID1 Be-
trieb i:ngeniem· in Lindau der Abtheilnngsingenie11r bPi dem Ober-
bahnamte Kempten, v o 11 ~I o r o, befördert: tlie Abtheilungs-
ingenieure , c lt ö n t ag iu Kempten zum herhahnamte daselbst 
und K 11 n s t man n i11 Ingoh„tadt nach Au17 bnrg, beide auf An-
suchen verfietzt , (lie l ngenieurassistenten G 1 e g l er in 'Veiclen zum 
Abtheilnng. ingeniem in lugolst.adt, , l) rr in , rhweinfnrt zum. 
ALtheilungsing nieur in K mpten lllll Freiht•n von ~ char kv 
in Lani1!'>herg znm .\ ht heihmg,;ingenienr in Bam herg ernannt. 
Württemberg. 
Bei clen im vorig n :\lounte am Polyteclmikum abg_ehaltenen 
Diplomprüfungen haben l'olgende Kall(lidateu lln:; D1p~om er-
worbell. [111 Jlochbaufaclir: 8mi1 Hiinptli von Bern, 1m Ban-
ingenienrfache: Arnold Zollikofe1· von 't. Oall n. 
Druekt'ehll'l··Beri (·h C i~uug. 
In Ll m B ·richt iibPr die , 'itzun~ dC'i< \\ ürtternbergischen 
Yerein: für Ra11k11ncle yom lH . . f br. 18!-l(j in • 'o. ~I 11. Bl. mu." 
es heissen: anf eit lM. , palte 2. Zeil', 1~ '". nnten ':· ~ o ~ 
:statt v. Bock und auf 8eit Li~, Hpnlt 1. .Z:1·1ll' '' nml J.i/ lh '· 
ob<-'n Lais t n er statt Laissnf'l'. 
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Zur Frage der Ausbildung der Techniker. 
Dm A.n -chluss an frühere Arbeiten auf dem Gebiete des ~ it}lf Schulwesens und der Ausbildung der Ingenieure ins--~ besondere, beschloss der Verein deutscher Ingenieure im 
.Jahre 1884 auf Antrag des Hannoverschen Bezirksvereins , die 
Frage der Berechtigungen der Realgymua ien den sämmtlichen 
Vereiuen zu1· Berathnng vorzulegen. Auf Grund der Vorarbeiten 
der beri.chter;;tattenden Vereine (Hannover und Xieder-Rhein) 
wnrde rhe Ai1gelegenheit. in der Sitzung des Gesammtvorstandes 
und in der darauf folgenden Hauptversammlung des Jahres 1885 
lJera~. hen, von cler '.l'agesorclmmg aber 'Nieder abgesetzt und clem 
Berlmer Verein zu1· Sonderberathun"' überwie „en. Da Er-
l . "' !!:C )lllS.'1 derselb n liegt nun in einem Berichte vor, den die oncler-
ahtheilnng des Berliner Bezfrksve1·eins clent ' cher Ingenieure so-
t-bPn veröffentlicht und dem man eine gros ' e Klarheit und Ge-
wis enhaftigkeit nachrühmen mnss. Die berathenuen :hl.itglieder 
l1aben sich keine~weg. dru·anf beschriinkt, die Lage' und die Be-
rechtigung der Realgymnasien zu prüfen, sie haben vielmehr die 
gesammte Vorbilclnng <ler Techniker von einem höheren Gesichts-
pm1kte anR heham1elt uud ihr Gut.achten ausführlich abgefasst 
in \'ier Uanptsätzen niedergelegt. Werthvolle Beiträge für die 
\' orbilclnng erhielt man clabC'i dnrch Fragebogen an die in lei-
tenden Stellnngen befindlich n Ingenieure, welche darin Angaben 
iil>er il1re11 jeweiligen Lebern'<gang niederlegten. Es gingen im 
Ganzen 658 Antworten ein YOn 490 lngeuienren über 33 Jahre, 
1111cl vou 180 Iugeni uren unter H3 Jahren. Es befrnden ich da-
von in 1 ei t enden Stellungen 477 , in uicht leitenden "' tellungen 
lHl. Von sii.mmtlichen Gefragten haben ü:24 praktisC"]J gearbeitet. 
nnd zwar im Durchschnitt, 21/4 .Jaln·e lang; 549 derselben haben 
ein techniscl1e Hochschule besncht. Von Jen 1 e i t enden 
lngPnieuren (477) haben besucht 81 nur das Gymua ium. 121 
nnr die Real cl111le, 12 eine lateinlose Real- oder Gewerbeschule 
21 einP Prnvinzial-Uewerhei>rhull', 22 Gymnasium u ud Real:;chule 
11. "· w. - Der Bericht. geht uavon aus, das~ cler Techniker zur 
vollen 1'.:rt'ü.l luug Reiner An(o;abeu nu ·h ei11 tüchtiger Bürger über-
ha1q1t sein musR, dasH dc,;shalb die Fachbildung nicht zu früh 
beginnen solle. lass vielmehr die höheren Lel1rnn, talten die Rück-
"icltt auf clie sjJittere Lautbahn möglichst weit hinauszu chieben 
haben. Dadurch wird verhindert. werden, dass die Ingenieme 
deren Studiengang eheuso langwierig und kostspielig ist, wie 
clerjenig der Angehörigen anderer Berufäzweige, mit einem 
ancl ren Maa„se in Hinsicl1t ihrer all gemeinen Bildung ge-
rn eAsen ·werden. Bei der Beleuchtung cler Aufgaben der einzelnen 
Anstalten wircl he1·vorgehoben, dass das Gymnasitun, wie es seit 
:iü .Jahren bei lll1 besteht, eigentlich weuiger die humani tische 
nnd allgemeine Ausbildung pflegt, .als die n:ltsprac.hliche. 
deren \ Vrrth in den unteren Stufen m verschwmdender 1 t , deren 
mühi;ame Erwerbung für grosse Bernf klassen l1interher al. · unnütz 
sich erweist und deren g steigerte Pflege in den oberen Kla en neue 
lüäfte weit über den Bedarf den gelelu-ten Ständen fortwährend 
zuffthrt. Nad1 Ansicht cler Uommission ist das Uymnasium in 
~einer gegenwfüt.igen Gestalt ungeeignet, der grossen ~lelu·heit. 
rlPrjenigcn. clie es iiherhanpt be::mchen, eine für ihren Leben lauf 
geeignete Vorbildung zu geben. Die H,ealgymnasien kranken 
daran, dass man ihnen die allgemeine Berechtigung zu den Hocb-
schnlen vorenthält, wiewohl ihr Ausbildlmgsgang als Vorbereitung 
auf dieselbe nicht ungeeigneter ist, wie die des Gymnasiums für die 
Technik. Der Bericht enthält die Andeutung, dass gerade die nocl1 in 
einer überwiegend grossen Zahl vorhandenen Gymnasien durch die 
ungenügende Ausbildung auf den ober ten Klassen die technischen 
Hochschulen zwingen, auf einer verhältnis mäs ig geringen Stufe 
des Unterrichte zu beginnen. Auch betreffs der Oberrealschulen 
wird es für gefahrlos gehalten , diesen alle Berechtigungen zu-
zuerkennen, wenn in einzelnen Wissen zweigen Na eh pr ü fu ng e n 
eingeführt werden. Eine Untersuchung der vorhandenen :Mäng l 
cler gegenwitrtigen Anstalten führt uie Berichterstatter zu dem 
Ergebniss, <las. hehufs einer gleichmässigen allgemeinen Vor-
bildung für alle Beruü;arten eine einheitliche Gestaltung des 
höheren nterrichtswesens anzui;treben sei. Vorg schlagen wird 
ein zum Di nste als Ein,jähriger befähigender gemein am er 
Unterricht in · echs Klas en mit den Gegenständen Deutsch, 
Religion, Zeichnen, Rechnen und Geometrie, Geschichte und Geo-
graphie (in den ersten drei Jahren eine neuere Sprache und 
Naturbeschreibung, in den letzten drei dazu eine zweite neuere 
prache - je nach Umständen auch Latein - sowie Natur-
wi. em;chaft unrl Mathematik. Diesem echsjährigen Lehr-
gange folgt dann noch ein dreijähriger in zwei Abtheilnngen 
mit einigen gemeinsamen Unterrichtsfächern, von denen sonst 
die eine vorwiegend auf der Grundlage der alten Sprachen, die 
andere auf <Jrundlage der neueren Sprachen. cler Naturwis en-
schaften, der Mathematik und des Zeichnens die Vorbilclung für 
die verschiedenen Fach chulstndien gewährt. 
\Vir begnügen uns, diesen Entwurf skizzirt zu haben, cler 
erst clnrch die Generalversammlung des Vereins der ueutschen 
Ingenieure seine endgültige Fassung erhalten wird. Richtig ist 
da,„on zweifellos cler Gedanke einer müglich. t weit hinaufreichen-
den gfoichmässigen gemeinsamrnen all gern einen Vorbildung 
aller Stände Unser :sonstiger Standpunkt zur Berechtigungs-
frage der Obenealschule und zur humanüiti eben Vorbildung i:;t. 
bekannt. Die Vorschlitge würden - wenn auch nicht dem Bau-
we ·en insber;ondere - so doch der Technik im Allgemeinen zu 
Gute kommen, den Standpunkt nn erer Hochschulen heben den-
jenigen unserer Universitäten aber hinabdrücken müsse~.*) _ 
Eine weitere Behandlung der ganzen Frage können wir erst nach 
dem ßeschlu„se tler Generalversammlung de ., \ 'erein<; cleut:;cher 
Ingenieure" eintreten lassen. 
*) Es sei llicr 1111r auf die lJnnlfi:;lkhkcH bingcwie.~ru . in 1lp11 h'tzten ilL·ci 
Ja hrPn tlic g·rg·enwilrtig scb.011 :;o n1nviegernl cler l. e~ e ii 1t u 11:; k last1h.;chrl' 
~ehrit'tf\ll dienen, dio gTiC •hi1'll'i1c Uramm;ttik mit zu bowilltig·c11. Uebrigeu~ 
spricht <lic vo11 dem B<•zirlv;verPin "<• lbstungegellenc Znhl Yo11 81 lcit1•ndcn ln-
:;·t111ifll11·en mit Oy1nnnsinlbilrlung nidtt gegen 11ie Anstalre11 . Di<' .\rc·hiwkt<'n, tlil• 
i-;i ch ((Pr l\.unstgPschiehtc O<lcr dr•r B:.t.llg<':;Chihctc wi1b111·11 wollt' n, wiirtlc>11 b<'i Y1.1r-
wirkli<'hung· 1ler oben gtihn1chtc1t Vor~chHigc YOn t1itH' r )liigliehkeit d11 r Erlt•i·n 1111 g-
1lcs ({1·je<·hi~ehrH 11.n&ge};chlol"sen ~<'in. Man JUÜl-':-:h' al~o di1• \\'i1•tl1•1·ht'L"i'ltellu11;.r uncl 
Erkliln1ng <lPr lt(1 rrlich t1·n Dcnkrniilcr. wi<' Ph l·1rntl~ \\iedt•r :lll"·•sd1li1•-.:-:li 1.·h <lt•IJ 
.\ n·l1iiul()g•t•11 iil1crla:;s<•11. 
Die Centralmarkthalle der Stadt Berlin. 
\V· N achclein die , 'tadt Berlü1 sich ent. hlos en mit der An-
1 age von l\Jar~thallen vorzugehen, um die in der Stadt liegenden, 
llen Verkehr :1etzt no h hemmenden Wochenmärkte durch Laden-
a11lagen zu ersetzen, wiu·cle 1888 ~uerst die Cent r al m a r k th alle 
in der ~euen J!'riedrich"~l'asse in Angriff genommen, für deren 
L.age cb.e Verbmdung mit der Stadtbahn massgebend war. , i 
bildet em Rechteck \' Oll 117 m Läuo-e unü '!915 m Breite mit 
1'.nnd 11,GOO qm Grundfläche, wovon ~l l!ll) auf s~äclti ehern Boden 
lir>g1•11. withreml 2102 qm auf die i:;tarltbahu entfallen, unter Ei11-
schl:1Hs v0n :;iebcn Bi'geu der LetzterPn von l 7:J5 qm Nutzfläche. 
Drei Ran1Jtzngänge zur :Marktl1alle liegen an der "Te t · eite (in 
der. ~euen Friedrich:;trasse), einer aber an der Ost. eite; eine m 
b~~1te Dnrchfahrt. geht clnrch clie ganze Hall von der Kaiser-
\\ 1lhelm:;tras,.;e b1~ zur Panorama:;ha'lse; wiihrencl der :Uarkt-
st.unclen soll diese Durchfahrt dem \T erkehr de:; Publikum ' dieneu: 
ihre Benutznllg Seiten. der „Wagen, die in zwei Reihen passiren. 
geschieht nur je nach einer Richtung. Für den Grosshandel 
stehen haupt8ächlich die Stadtbahnbügen zur Verfügung. Der 
Verkehr auf der Bahn ist so "'eregelt, da;; die ::\Iarktwaggons i11 
Rnmmelsburg oder auf dem Lehrter Bahnhof gesamme!r. und 
nach Schlu;;;s cles Fernverkehrs ler Centralhalle zugeführt wer-
len. Vermöge eine. 380 m langen Rangirgleises (bis znr Span-
clauerbrücke) nncl zweier Perronglei , e hei Bahnhof Alexanderplatz, 
sehr au„gcclehnten und schwierigen „in lagen, deren L'on~trucrio1!en 
durch Abth.-Baumei ter Bathmann berechnet. wurden . la:;sen sich 
GO Waggon„ zu gleicher Zeit aufstellen. ~ach der tati~ti~ be-
trug der Fleischcon um in Berlin im .Talu·e 187 rnncl 50 ~Illhonf'n 
kg. 1878 wunlen ferner an ,;on>'tigen Leben;:mitteln mehr 
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eiu- als au geführt 103 Millionen kg.*) Nimmt man davon für 
die Stadtbahn clie Hälfte 1,020,000 Centner und nimmt in Anbe-
tracht der gleichmässigen Zufuhr eiu Zweihuudertstel als Tage -
lei tung. o gibt das 5100 Centuer. Bei einer Durchsclmith1be-
frachtung von 100 Centner pro Waggon kann die tadtbalm 
6000 Centner liefern. Die Anlagen sind also ausreichend. Für die 
Entladung ist 11m· die Zeit von 1280 bis 480 achts zur Ver-
fügung. we. halb zur Beschletmigung 11echs ]1ydra11 lis c h e Fahr-
s t ü h l e von je 6 qm und pro 30 Ct>ntner 'l'ragfähigkeit ange-
ordnet sind. (Hub einschliesslich Beladen uud Eutlauen währt 
5 Minuten). Durch Zngestänc1nisse der Eisenbahnverwaltung 
darf e i u Zug zum Entladen bis Mittag Rtehen, wodurch die 
Tagesleistung der Zufuhr auf !JOOO Centl1e1· gebracht werden 
kann. Dabei sind die Fahrstühle, welche im Allgemeinen nur 
zum enken von 1500 kg dienen, anch zum Heben von 1000 k~ 
verwendbar. Ihre Einrfoht.ung ist die bei der , tadtbal111 ausge-
führte und bewiihrte. Die Cylinder aus Gnlis isen hällg n in ver-
senkten Blechröhren; der Zwischemaum ist mit San<l ausgefüllt. 
1''ür den Fall eines Rohrbnrnhes in de1· Uruckleituag ist in 
selb„tthätiges Rück.chlagvelltil vo1·haut.len. lJie Uegengewichte 
d r Fahr s t ü 11 l e hängen all Stn hldrahtseilen, welche Hehr he-
trieb0sicher sind und einen ruhigen Gang habei1. Zum Betrieb 
c1ieneu zwei Kessel von 22,ö <[lll Ileizfl.äd1e. neben deneu zwei 
weitere Kessel von 45 qm Heizfläche für die lektri eh B 1 uch-
tung aufge. teilt sind. Gewählt w1ucle11 wegen der Aufstelluug 
in gewölbten Räumen Büttuer'sche. icl1 rheitskeHsel mit Teubri11c:k-
feuern11g nnd Dampftrockenapparat. Die Dampfmaschine ist mit 
den Accumulatoreu iu solche Verbimlnng gebracht, daHs sie. wenu 
die Kolben oben angelangt sind, . till::iteht und dass . ie, wenn 
der Kolben unten, selbstthätig weite1· angel1t. Ausser cl n er-
wähnten 6 Ladefährstühlen liegen noch vier w itere Zll 750 kg in 
den 1'ier Ecken cler Markthalle selh<1t; !;!ie werden, da sie nur b i 
'l'age in Benutzung sind, von ehen cleuselhen .Ma.~chinen ans bedient. 
Die Axentheihmg d r Markthall von, ütl n nach ordeu ist 
fi.73 m, diejenige vou Osten nach W st 6,i37 ui. ln er terer Rich-
tung hat man 15 Axe11, in letzterer deren 11. Dnrch bl' ite eis rnc 
Gallerien, clie G,50 m üb r clem Fns. lwden lieg u, winl cli' ::\larkt-
halle in drei etwa 20 m breite 5G,:2G m lange J~inzelhnllen zerlegt, 
deren Dächer nach vier S •iten ahgewalmt Hincl. Z\di-whe11 die 
obere Gnrtung <ler Bogentriiger der l falle11 tm<l Gall.crion sind 
srhmiedeiseme Pfetten eingelegt, welche clie hölzern n lJ ch-
sparreu tragen; als D cknng ist eine Do11pellage von Pappe nnf 
gehob lter nnd gefugter Schalung g wilhlt. Ein Drittel clC'r Dnrh-
fülrl1en i1<t zn Laternen benutzt, deren , eit n an.i (H,u-1jalo111<i •n 
bestehen. .J ecle der clrei Hallen ist mit einer el ktrisch geregelten 
Chr ver>1ehen. Zn den Uall rien führen ~ 'rrcppen nus Eü1en 
vou ~ m Breite an d 1· 'e11e11 Friedriehstras;-;c und Ph nso in 
drittl• von gleicher Abmesi;n11g auf dex andern , eite der Dnrch-
fahrt. Durch die Oalleric11 und in ll 'rheil de. durch G laHwäucle 
abgetrennten Perron;; Hincl rnnd -!öOO qm weitere fiäche gewonneu, 
llir zu den verschiedem;ten Zwerken (al,; Bureau,·, zur Zoll-
ahfertigung. 'orntoin1 n. o;. w.) ilit>nen 1rnlleu. Die lh11fo1-11m11gs-
wii11de sind mast-d v, im Ac>us::ieren lllit gellit•n \"erlilendt>rn VEJr-
1;cliiecl nen Fa.b1·ikat s u11d iit T rrnkottrn (der <irqipiner Werk<'). 
iln Innern bis znr Fensterhöhe mit lettlaehrr .l!'lie1-1 u vPrkleitl t. 
Die Mitte 1ha11 e i,;t ebenso wie di .l<'lilche der , ta<lt bahn-
bog u dem c+rosshaudel vorhelialteu und hat tleshnlh eine feste 
tnndtheilnng uieht aufzmveüiell' Rie ist iu 8isenklinkeru anf 
Betouunterlage gepflastert. Der orclth il der Markthalle - also 
au der KaiserwilhelmstraA~ - ist vorwiegend fiü deu J [aurl 1 
mit FleiHr.h, ·wild und Geflügel he11timmt; •r umfasst 1; Doppt>l-
i;taudt·eihen und 2 einfar.lll' , tamlrPihen, clie tlnrch (Hi.11ge von .i' 
2 m Hr ·ite getrennt sind; <l r Brrite naC'h winl dies r ganz 'fh i1 
"?n Pitiem (~11ergang durchzogen. Die Urundaxell \'Oll 6 H7 m 
sm<l dal1ei in 2 oder 8 Theile getln•ilt. so dasH , tlindt> von 1> bezw. 
7,!'nn herauskommen; tHlHS rd~m i!lt inc grössere 7.ahl von 1\opf-
Rtiindeu zu je 10 tpn vorlianlleu. Die StiitHle liegen nm 10 1·m t•r-
höht. ::iiud mit Urnnithonlt-11·hwcll •11 eingefasHt u11cl mit gPriefelten 
Mettl~cher Fliesen auf Ziegelunterlage abgepflnstert. l>a>< Pfla ter 
d r F1schstil11de hnt ()pfiil!e narli iJ1neH, um <las Pnhlik1t1n durch 
das ablaufende Wattk i· nicht zu hcliistigpu. 
. Di.e S tii n.d e der l•'leischer sind als nhgeschlosse110 Läden 
eing nchtet; sie haben in 11er J<'ront g-11s;;ei>ierue Pfost ·n, in der 
•. ) Oio \'erthoiluni;- ist 11111'11 Milllmwn fnl1e1·111le: O~lliii;-cl a Millionl'n kg 
w. ilt.l 1, llutkr 10, h'.il~e 4,2, füer 9,5, OhHI Ir., llO'mii'l' !1, Ka1·1nffdn m1, tri-~h~ 
Fi""clw 2,:; , gt•rtiuclw1·l(• Fisrht• 1,6, nmriuirt1• 6,H. 
Rück- und, eiteuwand sol<'he ans \VinkP.leiscn; bj,, zur Rrüst1111~~­
hö}1e bestehen die Abtheilu11g n nus g hoheltcn und g .ipundi>tPn 
Brettern, darüber aus starkem DrnhtgeHecht. 111 Boden ist ein 
pielraum von 5 cm gelassen. An c1 r Rückwand siu1l n.uf l '011-
olen Träger mit b weglirl1 11 Hnken, an der Yorderfrout I'lacl~­
chienen mit Doppelhaken (ffir chan'1tilcke angebracht. 011' 
'iTonlerseite des , tancles ist durch Blerhjalonsicn ver.·chlie~-.lrnr. 
Die Detnilstii.mh· hnhen ein (;:) c·m Ll'eit~ ~fanuortbl'ltplntt , ferm'r 
in \-erhindung d mit chubkibten :1,ur Aufonhm • von Riil'h 'rll 
und kleiner ·n Geg ustiiud .n. Die Fischstäutle \nch-
seln von 5 bis 15 11111 nnd in1l i11 einer qundrati>wh ge~ 
l:iC'hlo. s neu Anlnge mit Eingang an zwei , Piten für zw 1 
oder Yie1· \'el'kiinfer eiugeri ·htet. *J In der '.\litte der 'fn·11-
uung::1gitter sin<l Pfosten .:um ~\nltilnge11 tlt•r Firmen ·chihl •r 
nnd .'tarnlnummcn1. in df'u Erkeu 1ler Ba„sins Pfo„t 11 z11m .\ 11-
bringeu cler \\'ange11 angehrncht. Die Ha,.,„.j11.., best h•n ;11~„ 
1 cm starken ge chliff ucn l'l, tten '011 carari..,l'l1l·m • fn!'mor. 1h. 
r111r<"h in Bl idüh 1 g holll"I e '.\fo,„.i11gsl'hrnulw11 \ rhumlen. rn1t 
Kiisekitt venlirht ·t un1l 1111 tl •11 1 11". pringe11d1>11 Er·kl'll 111it '.\l>'--
singwiC'kel11 verkln111111 rt „iud. Die l'twa" turk re <>rnn<lJ>lnttc 
1i gt auf :N 1·m huh ·11 Gn111itwild" ln. .JcdP„ Ha „in hat znt 
hessr.reu Heguliru11g ein lelf'"kopnrtigc·„ l Ph dnnfrohr; anr·h _\drd 
fortwährend frisc•l1e Lui llun·h f iHe \\·n,.,„ r-trnhleu zugeliihrt. 
Der .'chntz 11 r Bas. ins für <li1 Z it , u.,., rhail> d r ~1 rktstu11dt 11 
erfolgt dnrch einet schlie. hn.ren Drnhtcl ·rk l in Hola11hm1•11 .. -
Bei d n Stiincl n für , t t i s1· h l' iud lfi rm !toh 70 rm breite 
Bänke :1.t11n .\11fstellt·11 1! ·r Ki1rh a11gt>ord11et. l>i' 'tfi111h• t'ur 
Ohst, Oemii>< . l>t>lil'nte"s 11 u. '" \1. siidlid1 t!c. "litti·lgall~' lu1heu 
m i. t einP Fliirhe 1·011 :-l.7 1p11. tlit• sit·h au. tl r \.i rth ihmg tler 
(frundaxl' ergieht. Die <•etnüse„tim<lt• ,.,j1ul dnl'.-11 !lmhtgitter 
vo11 1.~ill 111 Höhe getrennt 1111tl mit He~nlhri tten1 \"Oll 1~1 hi~ 1;0 clll 
Hreit nns~estattet. 
Die A h o r t tiir ::\!a1111 r 111111 l·'ra111 11 lit•gen iu tleu J-:d:· 
thürmeu nn <ler 't>ueu Fri"drirhstrn ·· hei 1h nselhc11 intl Z\\ <'1 
grös;i rt· Kaff (•ktieh•u lllilt>rgehrnl'hl; die l e„tn11r11ti 11 h•-
fincl t "ich im uörtllirh ·u .'tadtl1 hnho1-:en Di> tlhrig II Uiig··ll 
sind tl11rd1 hi,., :1,u 11 1 m a11sg1•rn11uert1• Eist<1tln1 h\\ ,uul i11 1 linn11' 
von ll 111 Tiefe getr'ullt, in cl nen clil'. [nrktpoli?. i n ..• 11 .• \ 11 1-
uahme tincleu sollen. 
Abtheilungen mit .7.wischengiingeu llll" •l •gt w •nleu, tlil• l Lag:r-
riimnl' lieg"hrt ,;f'Üt tliirft1 11. l nter der Dnn·hfahrt li1•g• 11 vlt r 
Eis k e l 1 er, in wrl ·he da· Ei d1m·h 0 ffnnugeu im F11s„h1)ilt't1 
H!!hr h quem ciug . chaflt \\ enlen kam1. [111 K llt•r i t zur •'-
1 g ·ntlichP11 fä·leul'hlung ·inzP.ln r Tl11 ilu : " h 'll. 
I>ie t•ll'ktri rlie Bl'lt nd1t 1111g umta-.:-;t iu clPu ll11upt-
halle11 !I Ho„enl mp n zu :.l\l . .\11 pt''l·e, in cl 11 Onll riu1 null C :1111g1•11 
cl.H Lnmpeu zu !l .\mph ·. auf tlem Penon Bog llln1up111 zu 
G Ampi•re. Antgt•stell „incl :1,wei II\\ illing. di mpfm r.hine11 zu 
00 Pfenlekrnft 111111 :1,wei th n. mo-elektrisd1 \l sd1itwn zn lf~I 
Ampere. · 
Di Hrnnd •rw rb,..km1ll·11. Ziu. H·rln,.,tc 11. s. w. li 1111~ •u 
2,1J30,000 l\I., clie eigeut lil'heu flau kost •n 2,:2'10,CXJO ~L. dit• h san11nt-
HU1nmP hil de1nnal'h J,i) · 1,!Xl<l 1. llnlu i sind nn '1!11111 a '1•r-
haude11: lli für Flu~sfi;;ch (:J:?:> <Jlll zn H .1.), 10 für .'1•eh„,•ht• 
(lOß !jlll zu :27 ~[.), 1(f2 für dt>n l"lt·i eh- ;ros,..hanil l (700 rpll 1.11 
87 )f. H tur den l'l •i. chkl inhand •l tti;i() <tlll zn ltr2 !. :!;, t.ur 
\'ildhändler (li'>O 1pn zn l!t2 L), lH v rs<•lili, "h<1re ~t 111<1 · t11r 
\'orkoHthi"ndler 1:io qm ;-:11 107 • f.), !J otlh1 de gl. i1; qm :1.u 
18,60 1.), 1·ersrhlie „finn' für H ·mu - und Butt rl111111llt•r J lti '11.11 
m ;,7 :\L), 1:27 otr.•111 \ rkaut tiind d ,..1. (;1:-i<1qm zu :!1 \1. 111 
Gesnmmtwhl der 1-itiltul i. t omit 1 ;,-,, 
11 •r 
P rmuhallt·n 2~1'l, 
') Ui il llru11•lt111111 tut plid1t XI\ n 1•lut•11> klt•in u h 1 1ul1 1' 1u·in 
t.mlPrg~ ebh"-D l '·l-..i1t 11 al•o = 
• 
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Die Kanalisirung des Mains von Mainz bis Frankfurt 
und die Hafenanlagen bei Frankfurt. 
1. ~ainkaualisat.ion. 
(l-!eiclizeitig mit clen grossartigeu Bahnl1o:fbauten in Frank-
furt werden daselbst auch bedeutende Anlagen zur Hebung mul 
För<leru11g der Schiffahrt ausgeführt., illllem der natürliche ·w asser-
weg. der :Main, bis vor Frankfurt, selbst geeignet gemacht wird, 
den \' erkehr von Schiffen mit lJÜl zu 1000 Tonnen = 20.000 Cent-
nern 'l'ragfiihigkeit zu gestatten. Dies wird erreicht durch eine 
Kanalisation des Mains auf der 3li km langen trerke Rhein-
miindnng bis Frank±i.u·t. 
Die dnrchschuittliche Wasf'ertiefo de,.; :\Iains betrug hier seit-
he1· iO-!JO cm; um nun vorläufig minde,:;t ns eine Fiihrwas;;ertiefe 
1200 m gegeben werden musste. Der obere Th eil hat hier ßOO m 
Länge. Das Gefälle au den Schleusen ist. ein verschiedenes und 
beeintlu:>ste die T~änge dieser Kanäle; es beträgt unter der Vor-
aussetzung eines horizontalen Wasserspiegels in den einzelnen 
Haltungen an der Schleuse bei Rostheim 2,70 m, bei Raunl1eim. 
Okrinel nncl Höcl1st je 1,80 m und bei Frankfurt wieder 2 70 m; 
doch ist darauf hinzuweisen. dass clas Gefälle der Schleu~e bei 
Kostheim abhängig ist vom Wa ser tancl des Rheine . Ueberdies 
wird der thatsächliche, nicht horizontale Stau-Spiegel noch eine 
Gefällsverminclerung mit sich bringen. Als durch chuittliche Ge-
:iammtfälle tler kanali:sirteu ~ain trecke kömien 10,0 m ange-
von :2,0 m zu erreichen, werden 5 
1-'tatnvehl'e eingebaut, und zwar 
wunle das System der N acl 1-
w ehre dazu gewählt. J Pd es 
Wehr erhält einen Schiffs-
cl n rc• h laRs, dessen feste TJwile 
fit) <'lll 1111ter Niell.erwasser liegen, 
wiihrend der Untei·ban der Fluth-
iiffnungell bis zur Höhe de>< 
:\Tiedenvassers heraut'geht, wo-
durch hier die Länge der Na-
deln verminclert i t. Die Ufer 
tles Flnsses sind ziemlich regel-
mässige und liegen :;o hoch. 
<laHs sie den Stau Jes vVassers 
zulassen. Die ·weit. e llel' eii1-
zelneu \.Velu-abtheilunge11 zwi-
,.;chen den Pfeilern steigt nalte-
zn uis GO m. L<\.uf dem rechten 
Kammer-Querschnitt der Schleuse bei Höchst. nominen werden, was ein ver-glichenes relative Gefälle von 
Ufer befindet sich neben jedem Wein· eine Jnossga:>se, 
l2 m Sohlenbreite besitzt uncl ein G fälle von l : 200 hat. (Die 
:'llainflüs;ie sind bis zu 150 m lang.) Der Ah:schlu s Jer Flo sgas'e 
soll tlnrch eiu Trommelwehr geschehen. Die Flossgas eist 
µ;egen den Flnss durch eiirnn gepfla,;terten Damm abgegrenzt. 
,\ nf tler linken , eite der-; \Vehres folgt ztmäch:;;t ein Pis c h-
pa"" nncl sodann eine l\amm •r-Schlen'<e in gesondertem 
10 
36.000 = 1 : 3600 ergiebt. Die 
"\V assermenge de .}lains soll bei 
Niederwa er noch etwa 70 cbm 
pro Secunde betragen. 
Der Bau dauert schon rund 
2 Jalue untl wird etwa noch ein 
Jahr in Au pruch nehmen. Die 
Betriebseröffnung soll im Herbst 
1886 stattfinden. 
Die Beschreibung baulicher 
Detail uncl deren Bau -Aus-
führnng der ganzen Anlage 
i t ohne umfassende Wieder-
gabe durch Zeic1mungen kaum 
möglich, wir beschränken uns 
daher hier clarant' anzuführen, 
Jass als 1\I au erste in e Buntsand ten1 verwendet wird, welche 
per Schiff den J\Iain herabkommen*) ; die chleusensohlen ,;n1d 
au. tarken Beton fnnclamenten gebildet, welche eine 40 cm 
starke Ab pflastern n g in Cementmörtel erhalten; die Schleuseu-
wände sind sehr kräftig coui;;truirt um des starken Drucks 
willen, den tlieRelben von clem Hinterfülltmgsmaterial erleiden, 
da meist ftns feinem , and be:-;teht (,:;. Fig. 1). Die chleu. en 
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Q.uaimauer auf der gegenüberliegenden Seite des Handelshafens. Q.uaimauer auf der St~d:seite des Handelshafens. 
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Kanal. Die 'chleus n sind >1r·liou för ~- 5~u Pahrwas ·ertiefe ge- 1 erhalten hölzerne Tbore mit Drehschützen nncl Umläufen, 
bau_t; Hie haben eine nutzhare Länge ;.on 80m uud. eiu,e lic'.hte letzter:e 1,3 uncl 11? m weit. „Die_ Flu,~ "o.hle b~.teht na~h 
\Ve1k vou 10 5 m. Auch der Kanal iu welrhem ehe Rchleuse "\V graurnung der mcht sehr maclrngen Geschiebeschichten meist 
lit"gt, hat, '.2,!) i~ \Vas><erti fe, seiue Rol;lenhreite heträi:..-i 20m. Die aus festem Thon und liefert damit ein erwünscl1tes l\Iaterial zur 
Länge rliesrr 1 anäle ist bei den r!l'e.i mittlereu chleusen ziem- Dichtung cler :E'angedämme für clen Bau ller Wehre etc. 
lic-11 gleich. nud :i:war _je 100 in oberhalb der , chl nse nml 2 mal 
:no rn, sowi inmal 820 m unt rhalb cler Schleuse. Dagegen hat 
dtir Kanal zur , 'chleuse bei .l!'rankfurt ouerhalb der Schleuse 
:"HiO m Länge, unterhalu 330 m, wii.hrend bei Kostheiin wegen des 
Eintl.fü;Hei; des Rheiue.i der nnter°"n Kanalstrecke einti Länge von 
#) Eine eigcnai·tige U~hamliung 1h•r QtU1<ll'r hebufä 'cltutzes de1· Kauten beim 
Transport fällt dem fremden Techniker beim Besuche des ß1iuplatzes auf. Es 
•ind nämlich in den Lagerfugen der Quader liolztlübel eh1gela.s•en, auf ilie e 
werden Lattenstücke genagolt, o tla's tlie Q1rndl'rka111e niemals beim Verladen etc. 
ge~tosseo werden krmn. 
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Zum fkhlns:<e sri noeh nug fiihrt. das„ dit• : r h l 1111 ~ 
wärt e i· h it n sei· nn•hitekto11illrh . ehr hiihsrh nu: rr fuhrt ind n111l 
"0 der Lnudsrhafl znr Zirr<le g •rrichen. 
Die ge~ammtcn Bnnko>1ten l'<incl n11t' 5i:iJ0,000 . Ik . '·rnn-
schlngt 11111\ \\'l•nle11 vom Htnnte l'rr.uH,..Pll g t r ge11. 
2. Ilal'eu- n11d (~11nin11lng-e11 zu 1"r11nkf11rt 
In ,. rhimlung mit <lie>1 11 Bnnten wnrtl!!11 von d r . t 11t 
Frankfurt mit einem YOl'lii11Hg n Ko:d 11nufwn11tl von <'ir •1 
UlU0,000 M. Ir n l e n - 1111 d (~ u n in n lag e 11 l'rricht t 11111\ "'"rnr 11 n-
mittelbar olwrhalb de,.; l tzt1•11 'n1lrlw hrl'"• l>it .\nlag 11 «h• i1lt•11 
sich i11 Hn11<lel>1hnl'e11-AulngP11 nrnl 
Sirhflrhritshafcn-Anlngf'n: es i>it .it" 
<loch auch cl r , id1f'rheih1hafon z11glf'id1 
itl>i Handelshaf'eu nwo1gcbi11l L Di1 s1•1· 
Hafeu. nnf <1A111 rocht u, ;;tntltsPitigPn 
1 • fer de;; MninR zwh1chP11 tlPl' neu 11 
Htnab;i·isenrrnhnhriirkf' n11d ll •r Brückl• 
tler Main-Nt><'kttrhalm gelt•gf\11, ist f>70 m 
11t11g uucl 70 lr1 brri1. ~0'11tss 1' ICK> .\ I' 
'\Vasserllilc·h1• hi t t nnd somit J'iir ei111· 
hetrilclttlic•l1C' Ammhl µ;riitisrr fkhiffi, 
lfamn he1:1it:-:t. Die;;cr Ifaft•11 winl sofort 
an"•~ebnnt nnl'h clil' \l'flseutlirhstl'n Haf'e11 -
ei11l'irhtn11ge11 herg Htellt. \'ol'liinfig nur 
1n·oje<•tirt >1i11rl Krälme. W('l1•hp 11.11ll'!l11-
li"ch hPtri1·h ·n w1>r<le11 soll1•11 11111\ 1·1111 
„i11Pt' ( 'N1tr11l-Anlng1· n11>1 g1•HpPist wiii·-
d1·11; c>hemm ist cli1· Anlagt• \'011 'I'nrlii111·11 
znr A11s11tttz1111µ; th•s Ut>fülll'M vou '.!.7 111 
lllll Nntl<>lw •hr f'iir i;piÜ<'l' iu All>t:.it·ht µ; •• 
110lllll1t'll. 
-,., --- -
Tiefquai-Mauer. 
MA IHb l • I~ 
Fig. il µ;iht ei11en (~11e1·srltnitt 1hm:h 1le11 Ilnfen. )) r Jl11le11 
ist gl'gf\11 d •11 Mni11 1l11rc·h ri1w11 Dn111m 1·011 BH rn Sohl nhr it 
nbgt•s1•hloi,ise11. üit>st•1· ün1nm ist g1•g1·11 <11•11 Fltt „ hi1111l1 •pH11~t •rt 
g µ;1·11 c1 n 1Tnl'1•11 hin 1l11rd1 in (~nni1111111P1· l•f' •1·1•11zt. \ut' il rn 
Dn111me licgt>11 zw i (mit geg nsl1it igt'm li!'11aud 1·on 1,;; 111 'l'rnn • 
portµ; lei><e. wel<'he nm oh r n E111ll' rles llnfäu. lli Hnt' 11 ·intahrl 
m1f einer Bl'iick' iiher,.,chr >iten. Di1· zum Liisl'h 11 nntl T.ac lt n 
tler .'chiffo nütl1igen l'rnl1111• lnnfrn 11nf ei11t>1n (, ll'i ' welch 
numittelbar 
hiuter llr1· 
<-l11ai111nnrr 
ltrrliint't, 1·11. 
~ m ti for 
~elegt ist als 
die 'rrn11>1-
port~olrisP 
111111 t>iill'll 
• \ !,,.;tl1t1!l VOii 
11 1n ht·nn1· h-
hal'tt•11 
'l'mt1Hpnrl 
gi·lt-ii;t• 1·011 
H,2 111 hnt. 
I>iesa rTnf'e11-
"''it hit nicht 
Querschnitt durch den Sicherheit . 
fi. 
1:.. m hr ilt• Z 1-
am r chten inu~ r b ran fur . 
No. 31. Woch nblatt für Haukund . J5H 
Fig. ~ st<•llt di<> 10,0 m hoh1• <lURimauer auf d r , tadtseitt' <le. 
Hil'!u•J'h its- nnd Itandl'lsliaft>11 · dnl'. !In ... .'.\lntwrhaupt hat inen 
.\11ln11fvo11 L: !I, welch r gt•g 11 cleu Fn,..s dl'I' .:\fauer in einet 'urve 
11l11•rgeht, so dn~s ich 11111' Fnndnmenthöhe eine ~fo11Prbreite YOU 
1.7 ll1 ergibt. lh'r ~lanPn111Pr,..chnitt mis"t :H,211111. Die .'.\Inner ist 
n11,.; ~laiu-Bnnt. a11dstPi11en 11 rge„tellt. DR" .'.\tanerhanpt i. t bis 
1111ter die Htn11was„pr, piPgel-IJöh lwinaht> lllit .'.\loellous \" rkleidl't. 
1lt•r 1101·h tiPf'PI' lit•gl•ndl• 'rheil de,.. .'.\1. 11 rlurnpt ,.. weh~t nur 
lrnmm l'l'l'rht henrh it fr :\Inner teiHP auf . 'iimrntlicho E('ken 
1111<! Kantl•n 1Jipser Maue1· . ind 1111s Bn ... altln' aquatlern herg st llt, 
\\'1•ll'!1i> lllit ihrrr cl1111k •lgr:u1 n F111'IW g"gt•n dit' roth 11 Briicke11-
-<ll'im• c•hnl'nktPristil'h 11h>itl'elll'n. ))pr Trllss-Kalk-.'.\Iürtcl zur Ht>r-
"lPlluug clie1wr 1\In11t•r wnrde mi1 t Ist l irwr )[ort >)maschine ge-
11d„chf und pl't' Hollhalm hinter rler .'.\Jnuer iu dt>m freiem Rnnlllt' 
~\\'ist•h 11 Mau •r 11ud Enll'eil'h Yerfiihrt. Hit• nachherige Hiuter-
t'tillung tlt1 r J\lnn r ges<'li11h YoJJ oben per Rnllliahn und CR ist 
dnliPi 1>iu • reg"Plmiis,..ig • horiwntnl • 'rhid1tung tle · .'.\fnterinl"' im 
Allgt•mei11r11 11\11' in HOwr•it lit>rg stPllt "onl 11. al · das Yon d n 
'l'1·a11sportwngt·11 nhg••H·hiittdt• ~lntirrnl ,·on eini~ n .\rb itern 
lt•1Tn„senf'ürmig nngp;mgen "or1fo11 iHt. An nmlt>m trllen fand 
L·iu Rtampf'P11 ilPr Hinterf'illluug tntr. 
(;pgl•11iiht>1· il1•Jll llnnth-l~h11feu aul dem link st'itige11 ~lninnfor 
wird !'i!ll' l~ n i 111 n 111· r an B l' 1 o n ht:r"est !lt. Fi~. :l gilt der n 
<lHl'l'Jll'Ofil. Ui<' Mn1w1· wird znn:i ·l1st hi · H„Jw J:J,:-11) m gd'iihrt 
111111 iler L1•i11pfod n11f si µ; IP~t. • ·nch fä.•1lnrf wird einstenH der 
Hrw f'nrtg1•sPtz1 nml 1lnd11rd1 l111chwa. serfrei Lagerplii.tze gP-
""hnfl'i•u. l>it• <l11ni11i:111er reicht \'fln der .'.\lain-,'t>clrnrhriick hrr-
11 t. liiH i-:nr tH'H n Htna!Hhnhnhriirkt> nnd hat <>omit eine Li\uge 
\'011 l'llOd l l(KJ 111. ))11s M1111 rfnndam 111 hild t fester grnu l' 
Tlio11, >lllf' \\clelier \'or B ~i1111 dt'I' Bt•toninlll" ine 10 l'lll ltoh 
l\i,•s rhii:htu 1111tg- •hnwlit wird. lli ~[nii>r ist 11.nf' ihrt>r ganz n 
Liiup; • dun·h uinc :l rn liol1" ~ 111 tit f im B itlen st •ekt>11tlc 8pund-
1\·1111d 011s H rm stu1·k ·n lJil•h•11 und >i11c1n im brPiteu • 't •inwnrf 
~1·g •n l 11t 1'\\ RHl'lllln;,t grsrhittzt. Pi• ( berfliich d s • tl'inwurfcs 
i><t ·"'l <'111 tiei'Pr nl diE• 1111mittrlh1 r davor lil•grrnle Pln ""ohle. 
On. \'Orliinlig ztn• .\nsfiihrung komm ml1 )[nu rprotil mis"t 
nn 11 I' l\lrd11- l'eknrhrilck t t. l:l qm. :m <ler • taat 111\hnhrücke 
1 ~1,!l I qlll, somit n•rglidtt•n 1 ·i.~ •im olnw diP \[au 'rwerkiw r-
kh•itlnng olrnrhlllh tl •s . 'tnnwnss r pirg 1 . welchl' 0.1 chm pro 
11'11. 111 Mnn 'I' hiUt. 
Bt•uchtPnswPl'th i t di< ~\nstflhr1111 • Ji sl'l' Bdonlmiclrn. D1•r 
BPto11 wir1l 111it tl1•J' ~lno.,r}1ine ltPrg<> t llt. welch• pro Tl\g 1()0, 
ell.:-1t l~i() 1•hm zn li ·hm1 n•nnng. wolici si~ \'Oll Piner 8 - 10 
pl'Pt·ilip;t·11 L11<•0111ohilt• lwtri 111•11 "ird. l>i B tontrmnnwln haben ; 1~ 1 cm IJ11~·„hm«s>1p1• 11ud '<iml •·n .. 1 lll lnng. Tli • ,-pignnp; tler 
1 a·omuwl lst fiir 1li„ Witt der • lisrhung H l1r wi 'htig 11nd. mu;;;;h" 
tlnrC'li l!Jclmnnlil-\' '" PmliirP11 nnf ihr<'n richdgen Werth p;ebra<'ht 
"'
1
'l'il<'n. Au llil' rntir •1111;, 'l'ro1mih 1 \\ ar der Kie. uncl ~lürtc>l illl 
; ·Prhiilt11iM1< :1: 1 l\llt°µ;Pg-r.lH ll. I 'l' . ron 1. wekht•r nns :! 'rheil 
1.rnss u11cl 1 'l'heil l1~1h•n11Ji„ch .11 Kalk bt~tdu. \\ircl zll\'<ll' 11111' 
''llll'I' Miirtrh1111.1wl1i1w i.tPtnisd1t , \\, Jd 11 . 1•i1 lieh h1•rhn 111 Ü<'J' 
H tn11trom1111·l gel11gl•1·t i. t. 
.. l>Pl' 1<oll'll!'l'lllill\S~ 11 1•r11rdlPlW T1·a s-1\nlkb l(m di1•nl Zlll' Aul'-l~lhruuµ; d1•>i '\lnuPr),p111,•s, Dns .'.\ln1111"11aupt wird nus'l'rn·,;-
l "11lP11thetnn li •1·g-pstPllt, weld11•r in nur. 1-tl• idwr "'••i ·e wil' tl1>r 
'.l'rn„s-Kalkheton gewonnen wird. nur dass an telle deR bydrau-
lh~rhen Kalkes dem Tra s Portlandcemeut :rngesetzt wird. Da~ 
~fonerhanpt wird mit die em Tras -Cemeutheton in ähnlicher 
\\'ei" an;;geführt wie bei hloellousvormauerung. es werden näm-
lich :lO, ev. 50 cm. ])l'eite chichten aus diesem Beton am Mauer-
haupt 11ergestellt. Die Mauer hat au der Main- eckarbahnbrücke 
!) s0lcher Schichten :\ 28 cm Hühe. an der taatsba.hnbrücke tla-
gegeD Hl Rclilchten 1\ 2ll cm Höhe. Ein Bestrich mit Glattputz 
i::it hi;; ,ietzt an dem Mauerhaupte nicht angehracht und soll auch 
nicht beabsichtigt . ein. 
Schliesslich wird oberhall1 der .Main-Neckarbahnbri.i.cke aut 
dem linkseitigen :Mainufer am Tiefquai. auch die Anfmanerung 
der l~ u a im au e ru bi:> nuf 1,3 m nnter der einstigen vollstän-
digen Höho des quaL au:'lgeführt. Diese Mauer rnbt auf einem 
2 öO breiten nnd 0.90 m hol1en Betonfundament, welches durch 
!l m liohe pundwautl und 3 m breiten teinwurf gegen Wasser-
angriff g sich rt wurde. Der Beton wurde herge teilt aus 1 Theil 
Kalk, 1 'I'heil Ccment uml 5 Theilen tein. Die Mauer selbst be-
steht anR M:ain-13unt nndsteinen und i. t in ähnlicher \Vei, e wit> 
die in Pigur 2 gegebene Mauer nu gefülnt. Da;; Haupt ist 
hamm necht bearbeitet, die Hintenuauernug gam: zweckmässi~ 
rnuh g l1alte11 Ulld ohne Yiele Bearbeitung der Steine ausgefü]1rt: 
desto meh1- ist aher auf guten hydraulischell .'.\förtel (1 : 2) gehal-
ten word n. Die Eutwä ·semng df'r Hinterfüllung aller drei 
.'.\lauern erfolgte durch Einmauern von tbönernen Drainröhren. 
tler n 11lündnng am Hinterhaupt der .Mauer mit Steinen um-
h ugt ist. Dn;; l\fanerprofil am Tiefqnai zeigt Fig. 4, welche z11-
p;lefrh den Zlll' Bnuansfiihrung hie1· ulithigen Fangdamm enthiilt. 
weil di se Mnnt!r nirlit wie tlie :r.wei vorhergehenden auf ihre1· 
g-anzen Liinge in cla:; vorlrnnd ne l'fer eiuge,.;chnitteu ist. 
Das Mauerprofil mi ,.;t G.2 qm. iHt also mehr als doppelt "" 
stnrk, als cla1< Profil der gegenüherliegenue11 linksuferigen, scholl 
\'OJ' .fahren erb11ute11 Q11ai11111uer. welche i h nicht gut. gehalten hat. 
owol1l bei dieser als der \'Orliergehendeu Mauer ist zur Her-
Ht llung der pm1dwiimle mitgro sem Erfolg die Dampframme 
von Pigg"e h nutzt worden. Mittelst der.elben sollenproTng 
bei ca. 30 Ctr. H:unrngewicht 40 lfd. m Spundw·and. 2 111 tief ge-
srhlagen worden Rein. Heparnturen der Ramme waren ::>elten 
nöthig; die llebnng und L n knng d r Dampf zufiU1renclen Schliluchc 
geschah mittelst eines ülier eiue Roll führenden eiles von Haut! 
durch einen speciell dazu aufgestellten Arbeiter, eiue 1 orsichtH-
mni-;sregC"I, welche wohl manche Betriebs:;törungen v rmied. 
.Teder tler drei Rtädti:chen Bauplätze ist einem be. oncleren 
Unt rnehm r zugeschieden worden, de:s1>e11 \V'ahl jedoch nicht 
1rnf Grund ein r öffentlichen ubmis ion erfolgt sein soll 1 - ein 
Y L•rfolar n, welche jedeufallH bei Arbeiten dieser Art gerecl1t-
l'Prtigt ersclaei11e11 mns:;. 
Ui!' , t:ult Frnnkfnrl 11ncl l'mgelmng nml die mit ihr iu 
llnmh•1'wl•rhindnng ;;tehenden Gegenden werden von de11 neueu 
Aulocrpn ein. t ns grM,..en Nutzen haben, .oll doch <lnrch die-
l'>t>lht>11 ermii,,.1icht werden. dns;; FlnHsschiffe ungehiudert YOll den 
Ni dt>rlnmlen bis iiach :Prnnkfnrt yerkehren köuneu. Um 11ie. en 
\ 'erk 'hr z11 fördern. soll n keinerl Ahgnlieu für Pas·iren <ler 
,'rhle11;:f."n tc. erh hen wl'rdeu. l'. ~. 
b r di e. ctze der Prei 'bildung. 
\ 11 r11·11g •li· l h·rrn lld1 lt1•g.·llnlh t.n 1111hnr•l1 - OehnltNi im A rd1itt•l<li•n 111111 lngt•11i1•ur·V1•r1•in zu ll11111111Y~r :un :l;, .Ta1111ar l~·'•i 
(•«·hJu, \ 
11 •r :-4un1111ir1111g- ilieser Eiuzebtachfrngpu rrhiilt man die <iesammr-
unehfrap;t• 11ar·h jl'dem GtltP. J)ic• Urüs,;;e dies r l·achfrnge i'!t \'Oll 
1l >n UiltcrprPi:<t'll in der ~\rt n hhiinp;ig, tlasH mit c1 r Aendernng 
1lt•s l'rri. ·ps irgcml eine>i ( ~utt's. sir h nicht n llein 1li N achfrnge 
nn<'h tl i s e m U:ute, sondern anch nach allen and ren Güteru 
ii11derl. Dit> Preishildnng liiüigt unn claYon ab. ob die hei dem 
1111g1mo111111e11 n Pr ise 11tstehen1le Xachfrage durch da>1 A11gebo1 
p;eclt•f'kt wir1l, oder oh dn,.. Ang hot kl>in r oder grö::;~ r al,; llit> 
J nl'hfrogc i.t. Es ist in dieser Beziehung \'On we.entliche~· Bt!-
tll1ut1111g. oh „i„h dh• Uütermp11ge fast ius ·nhl'greuzt<' "te1gern 
lil. st. wil• tli '" 111r cliP rn i:-1te11 Erzengni,;se dt>s lfewerheHei,..ses uml 
l11•i t>i11ip;l•11 Zw ig\ n tl .s B rp;hnu s zntrifft. od1 r oh in .Folg„ 
i1:p;rn1l wckht>r ~·m„tiimlt' dil' Uiirermeng ein> be~tinnnte ~~:eni-:e 
111d1t i1hor~1·hrc1tt•11 knun. Zn d r letzteren Oattnng von bl1ter11 
µ; >hün'll !\l\H. er d n ei••entli<·hen, eltPnheit„rriiteru. wie Et.lelmetall'" l~dt>lsfl'ine, fein • tPi~t n. "· "„ a111'11 dil' Erzeiwnis~e der Lantl-
111111 F11r,:;t wirth><r hnft. <h•r n JI nge von tlt>r Hc~e hnffcnheit und 
,\u .1l1•h11111w 1h·r Bod1•nthch1• s11wi1' \'<llll Emt 1111sfall nhhilngi!!; 
rno Worh nblatt für Be nknnd 
i~t j foruer 1dle Uütm·. ;1,u tlet·1·11 A1tfenig1111µ; .:in• h1 -<oml n· p r-
'"inlid1r ßpgah11ng od 't' Oes<'hieklil'i1k1·it 1•rfor1l rlirh i~t. 1 " 
Knn"tw ·rke im wt>ito"tt·11 Sinll!.' 1lrs \\'ort s; t>111llicli ,jjp tl11rd1 
PatPnt orle1· }.fonopol g1·srhilt;1,tr11 <; 1tter. -
rn. \pril 1 s ·. 
No. :ll. 
·verein -Nachricht n. 
Archit ekt enver ein zu Berlin. Yersamrnluug ,·um :?:1. Miir;r,. 
Auw s1•11«1 loli Mitglie<ll•r, ll nii. te. Y rsitz oder: Bnmnth Dr. 
llol11·l'<'hl. ach Erh·dignng 1:i11 ·r µ;c•ringen Zahl von Ei1115ii11g n 
hC'g111111 Rtn1ltha1tiui<pt'kt01· Lindt'rm111111 t:'it1•11 lii11.g rPn \ort,rng 
über dir llerl i 11 •r l\1 n rk t h al lru. w l!'h 111 er emr km·zl' \ or-
gl'~wltirhlt• tll'" l 11tenwhm 11" \'Ol"llnf nndtl'. I>i erst~n .\nt riig1• 
des !lcdnnk us gPhrn hi" in 1!11 . .Jahr 1ti4~ :rnrürk, !ni! 111 mnn 
dnmals die Bevölk rung dmch eine gro„,., Arbeit herulng n wollt.e. 
Narhlwr ti ss mnn das Yorl1nheu wfoder fallen. nml n!ll'hdem II\ 
d 11 ~t rhzig r .T 1dffen wiederholt B rnth.nng n .geptlog•'ll wor_il n, 
h1•rPistc im ,Jahr lfül:> rler Htntltrnth Hh ·h mit d 111 Be.nmeist r 
ll l•1111ick1 1lie Uros,.,,..ttidte Europa„, mn di Einrirhtnnge11 tles 
l\larktv rkehr., dPr :\!nrkthnlle11. Yirlm~arkt-. und ·'~·hl~rhthiin~er 
io:u ,..t111l in•u.o!(") Sd1011 i!111nnls bild •lt• >-1d1 111 pron,..or1sche.~ t o-
mitt•, w lrhon tlit> Hc•rrrn y, 01 fl. r. nml Genernl ,.. l n C' h s 
nugPhiirten, wt•lche" her it wnr. in z hu ·!nl1reu. 1:3 :\Jar~tlrnllen 
zu rrrirht en. Drr Krit>g von l81i1i Y1•re11 lte .. 1edo\~1 eh~ Am;· 
f'iihnrng. DiP \"On der l rnmohilien - GP~ellscl~alt 1 GI ernrhtet~ 
fnrkthnll. 1un , chif!ShnLH'J'dn111111 ko1~11t' . ich MV_ n~itn.~I~ rle1 
Orüntlim niclit hn ltru."''*) 1111 .J nhre 1 '12 lull der Poh.ze1pru.-1cl.e11t 
Y. \\'nrmh den ObPrhürgerinei trr H b~· cht. de~ Bank1~r l>elbrnr.k 
Hllll tll'u Rnunwi'lt r 11 f'llnick zn em 1r l'onter 'Ilz 111. um eh 
Mnrkt hnlle11i111g leg 11\ieit zu fördern .• \1„ auf Grnnd der nmtli.1·h 
gt'lllnc· ht eil 7'usi1'11t·rnugt•n tlic „cl 1• u t „ c h. Bange „ e l} ~ ,. ~1 n t t" 
dir Hnrh<' in cliP Il nncl g\•uou m 11 1111<1 1ue11 gt·o„~eu 1 hell 1! l' 
OrnmlstiirkP fii1· r. w ii 1 f prnj ktirte Hallen her~1ts .erwor1ien. 
Hcheitt'rtcu die \rerhnudluug n nl11·rmals, nls cler." ach1<?l~Pr _tles 
Poliio:c'iprilsi<h,nten \•011 \\'11rmb, Ben YOI~ :\f. n da 1. de1· .lllt'ht •rn r 
Hp ·kulntiom•gesellscltnft ein ~ion.~pol ant. die L ben..,mitt.el\·er>:10:·-
gnng Bflrli11K gebf.'11 wollte' 1111ert111l1 gt>hlteb llf.' neuen d1.ng11,ngen 
stplltl'. Ht, dtlrnuinsp >ktol' Li11delll1t1111 glaubt~ es Rb 111 b·lurk 
1,ctnwhton r.n fiollo11. dn,;s die '~·il'klich_e An..,Jührung <l r Mark~­
hnllPll Hi<'h t111d11rrh 1Jj„ r.n tlll'l' 7,(11t„ ':ersd1olw11 ,hat. ~la 1~1 
lli•nuir.irhnng d•r Htn1ltl1nh11 z11rfü•walt1g1tug lle1·Znh1h_1 mog-
lich wnr. [ ehe1· di' Ynn d m Htncltlla11ratl1 Blank~ n :s t c 111 pro-
j1 ktirfl'n Jlallou. wl'lche ,·on '1em \·?rtr.ngem~en eu~gchentl b 
'8chrii'h 11 w11rde11, wrrdl'11 wir clns \Y1~~1t1gst. 111 .zw l getren'.1~en 
Anf,;iitz u hriuge11. \'Oll d"ll n d •r hrnr. d_1e. ( e11trn.lmn1 k~­
hall in a l' • u n Fri drfrhs„tms.e li•tnflt. der An:l~rP .du• 
Halll'H fiir clf'n KI iin· rkehr in 11 r Zimm r ... trnsse. I· 1:1ecl~·1cli­
..,trns>11• nml norothet>n~tl'fi>'Sl'. Ei11' .\nfl'Rgl". '·eshalh _d1~ Stnc~t 
ui<'lit 11111'!1 hri el m M 11 g de b ur g r Platz. cla-. Prm~1p. t11~ 
P_Hitw iii<'lit r.n hPhnn •11 , aufre ht ·ilialten. virtl .. dort '1elm.clu 
III!' t'1•1·1H•rf.' Markt hn II ><irh t>rl1!'Ul'll soll. \\lrcl dnhm h n~11\\ m trt, 
<111"" <1Pr !\l11gilehnrg 1· l'lntz ni!'ht im Inn rn der• tndt h ge," ~1-
ilP1·11 gni1z fn•i 11110 in lH'l'it 1· luftig •r l 111"' lrnug .. ~o tln><R <ll(I 
Errirht1111g a ,„ Hnlll'. 1li1 nnr 1 '" il·· u111li 'gendl.'11 f~'l'H'll Ha.~lf!ll'S 
(Pinsrhl. .Jpr Btras,..rni henn. pn1ch1. clie .\11woh11t:'I' mchl !:H'h1td1f(t. 
Architekten- und Ingenieur-Verein zu Hannover . nch 
Et!Pdig11ng 1les ~r,..1·hiiftlich1:11 1 lit•il. ,. rgl. o. 27 diese:< Bl~1ttc,;) 
lti1·lt ll t'1'1' ({ ~ie1·11111-\'M· 1111<1 B1111rnth <'11110 au .. Htic1P;--
ln·i111 l'illl'll Yortraµ' i\111·1• Klo tt>l'h11ut111 11nr1•r lIJll\\'t'll'i 
nur dil' ll il1lPsh •iJTll'l' Ht·i pit lt•. J)i, Klostt>rhnuti>11 l1•1tkt-11 
11oi·h hl•IJ!l• nll1•rorts. wo sit• l'rl111lt1'1.1 ><incl. di _BP\\Ullll ·r~.111µ; tl •s 
H1• rhnu rs nuf "irh. Si!• w11n•11 1111·ht. 11ur die \\ oh~1plat~t' cl 
M1i11rh~thnm dt•>< ).1itt1 lnl1Prs1 .·mirl •rn "lt g'hc~n llO<'h.111 spatf'~' 11 
.l nhrl111Ud<'l'te11, nls clns :!\Iii1J<'hstl111111 1.iing,..f "'r111t• ~\utµ;nhe 1>rl\\llt 
lintlt>, cli, J\riHtnlliH11tion:<J>llllkl1' d ·1· h.nnst. _d1·r 'V1-.~1>11se'.~rnlt irnd 
111·1· \\'nhltliiitigk1•ihhtslnlnn1g••n nh. . B·1 ~llen ~ mwttlz1111~1·11, 
eli1· 1lii• im !\l ittclnlt1•r g1•grliu1lPt1•11 ,'tildt' l.11" nnl ~1·11 ht>nhp;e11 
'1'.nµ; 1•1·tnlir!'tl hnl1t'll. timlPt i1111u ~li1·"1 oder J 'ncs 1~11~t1•lnl.t1.rl1\'l1 
l\lo„t1'l'gt•hll11t1P als l11;11>11lll. 11lt- )\ mi-.t,..1·h11h. ab l 111Yl'l'~Jtat. nls 
Arrliiv nd1·r de1·"lt·i~hf'll 1111,.. tl•n 11101h•rn>n Bnntl'll auftnud11•11. 
lln,.. L„111•11 tl!'r ,·7"r;;rhi1•1l •11 11 ~li"Hl!'h„ordc11, ihn• l;Phriiucht' und 
ihrP 7,i II' w:11·p 11 , on fö11fln„" nnf di ,\l1,..hilcln11~ d 1· Klr>stt>1'-
n11lngt•11, iliP j1• narh c1P11 n •l1r nrh 11 il1n·r Tl wohn •1 µ'l\llZ n•r-
~<'hiedP11 Ai<'h' g('sfnltPten. . • . 
ll11K J\l1i11rh"'thlllu j..,f l1Pkn1111tli h zu ,\11 nnµ; cllH' T~rs1•l1t•1111111g 
i1111t rl111 lh ilPr Ori •ntnli 1·\u 11 Kird1 d>r cr ... t„11 .Tnhrh1mtl~'rt~ clt>r 
('hri. !t•11hPit µ;PwPsl'll. Jlurrh ,\thnnn ... in" \Oll .\11. anclr11:11 ,. 'l'· 
plltu1Y.t<' l's "i<'h :1an i;i 11 11 „ \h\•iHllaml. E. hilcl ·t~n . kh cl11• E1·1·-
111itng1•11. Klttns 'll fli11z1 hll'r Ein ii dl<•r, 1111d nn" di »•cn Urnpp<'n 
\"Oll Oh111lwnsg1•11o"""ll in lliittPH LRn1·,•11. tli demnii<'h. t :111 !!;C'· 
'"'l.1lo H<'ll u Cl ·h~ilHle11, :t.u n1mnP11gt>zogi 11 w111:1h·11. -:- I>it1 str1•ngr11 
Mo11 ·hHr g1 ln <'lll 'H 0111111\, 1111 fniHh•11 t l c•llll )Jihh,rung durd1 
du• l «' g l' l d f'" . 't. Jl ,. 11 l' d i c· t n yc111 • 'ur,..ia. Wl klwr clns r,.,t 1• 
l\ loHll'I' 11111·h 1111,.. l't'll Hl'griff•n 11111 dPm. loutt' Ca. ,..inn in ltnlic•ll 
ll:.t·iiiulPtl'. 1 >i • 'l'liiitigkPit clt>1' B1·1ll rli t in r )fonclll'. wl'lchl' 11:\l'h 
1
•111,iii li1·ig1•111 NO\' izint im Klo t •1· 111 tliuc1i p , 1 rhldlll'll 111111<>1tc•11, 
h!'K!1111tl llll!\lls~1·sctr.t in An1l11rlit ül u11 , 11 uml d1ri ... tlkhe11 !-\tu 
<1 11·11. Bl•tri1•h \·011 1\ ii11stl'll 111111 •I'\\ f•rl11 11. in \!'k rl1au. Erzic•hnng 
tli•r .l11gp111} 1111tl \\ ·ohltl1iitigk<'it 11h1111g„n nn \rmen. Knrnk 11 1111<1 
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·„thlt•i<len<lt!l• allt:'I' Art. Dit:' • chaar der )lönch ·wurd(' in l+rup-
pt.>11 gethf.'ilt. clene1.1 iu. P!·ior Yor,.;t~.11<~ .. '"iihrend eiu \_'er":alter. 
OeronomOH. fiir <l1e lmhhl'11en Beclnrfmsl'.e ;;orµ;te . Die l'ehete 
wurcleu theil,; geu?Pin~am, tl1eils _ein.-;;am verrichtet. Die Be_ne-
tlict ine1· Klöster 11te ,..1cl1 «chnell nber da;; .A bendlnncl Yerbreite-
tl'll <rerit'th11n !Inrrh RE>ichthum zur fränkischen Z it in \ "erfoll. 
Er;t 0 clie ><tren<rt> Zucht und e1·nst Arbeit der l' 1u11 in c e n s er 
brachte Hie wi "der :rn ~far ht nncl Ans heu. Alier a nc h die Ch1-
minr.ensisl'hen Kl'\st r gingen nus demselben (l-runde znrück. his 
ih11en ein neuer Förderer in BPrnlrn.rd Yon Clairv1u1x erstand. unter 
ilP.<sen Leit1111g die Bernhardiner und l'istertien:<Pr Klö,..ter er-
richtl•t wurclcu. Hnttrn die Cl11niace11-er ihre Vi'ohnpliHzP gt:'ru 
nnl Ber<ren nncl an heYorzugten Lagen errichtPt. so siedelten clie 
beiclt.>n J~tztgeuanntt'n Orden zmn Zeichen ihrer • tr nge !"ich gt'rn 
in t111wirthharen U-•gemlen nn. 
%u Anfnn•Y c]e,., <lr<'izelrnten Jahrhnncl i·h gP;,;ellt 'll sil'h zu 
tlieseu Orcle11 <n" Prediger otl r Bettelmönche. weklw im 
Ue'"f.'11,.,lltzr z11 <11:'11 hi,..herigen Orden durch ihr öffentlicln" Pre-
cli<;;'ll kriiftio· in" \' olk:<l hen eingriffen und <ladurd1 direkt a11f 
a;; Volk eii7wirkten. - ..\.11fnng"' ('rbettelten >'i<' .-ich ihren Cuter-
hnlt. "'Jliiter ~elaugte11 sit' ~her ebenfalls zn ni_cht nuheden!~ndem 
n~sit7.th11m n11d konnten HICh nehen den Pre1hgteu :rnch h.11ll,;te11 
und " 'i.is ns('hnften Prp;Pht'n. Im ':Ve,,.entlirheu folg-te11 die,;e 
l\lönche <kr Rl"•Y J ck:< heilirren Franci. cus \"Oll ~\,.,,.,it<i 1111d tles 
hf'ili"''ll .\ 1w11st'inn,... WC'lc·lw" cle11 Regeln l1Pr B 'llt'di1'tiner nicht nniil~ilfrh \\':'nrcn. - - N:l<'li ihren y('r,;cJ1iede11e11 , tiftern 111\llllfl'll 
sie sie u Tl o m i u i n1 11 l' 1'. J.' r a 11 z i s k a n t' r oder i.I i u o ri t e u. I ll 
,1„1· l\Jitte tle" 1a. J11hrl11111.lert" kam uer Augn><tiHel' Orden 
hinzu und \"Oll cleu Frn11zisknneru Z\Yeigteu "ich Anfaug,:; <les 
Hi. Jahrhunderts die 'npnzin r ah. - Als hesonclel's ,;hengt· 
Onl 'll in r friihl'ren Period(', ufünlich zu 8ntle dt's 11. Jahr-
humlf'rts. dnrJ' elrr dt>1• KarthHu;; r 11i.cl1t nuerwälmt 
bleibt•11. J ehl'll d 1· streng 'll Ril'htung de" Benedicti1H'r Ordeus 
hes11ss er die Eig.•1ithiimlirhkt'it. das:< jt>de:; l\litglie<l ii1 Pi11er he-
;;ont1en•11 Z lle i-; ii~ LPben znhringen lll\lf'>'te. Drei 'l nge iu ch•r 
\ \'od1.t' wnr giiu7.hl'IH•1< .J"a:;ten Yorgeschriehen nnd nur n11 Fest-
togen war gemeini-;chaftlich "' EKse11 gestattet. DiP Z lle clurt'te 
11nr 'i111nal in tlPr \\. oche Yerlnss('n werdt'n. Die;;e für 11ge m1hKtc 
ntwh dem (iehä1Hle in seiner iüt:sseren Er,;cheinnng ani~~f'priigt 
wPrcle11. -
1111 .\.1~,;chh1:,;,., n11 clie ~Iö1whs01·1len bildeten sieh die Il o s pi ta 1-
o rtl t.> n mit der l1e,..ondt'ren Aufgabe der Krankenpflege. Hierzn 
g\!11ürteu 11. A. d!'r Deutsche nnd der John n 11 i t er O r t1e11. 
Pn1·allel mit dPn Mönch,..klöstern entwickelten sich die :N 01111 eu-
k J ö" t r. ckr 11 ·am 11 nucl Regeln <leneu eler ?.fämwr mit ge-
ringen AlnYeiclnmgen ent><prncheu. -
l'nter clen znhlrl:'ic-he11 Orden. der<'n man l't'"n 150 zählt. :;incl 
stl'tR die 1lw•i Ha11ptgrnppen. die Augustiner. die Bcneclictiu<'r nnrl 
tli' Franzi1'kaner zu 1mter,..cheid<'11. Betrachtet mnn 111tll clie an" 
t1 •n Onl 11"'regel11 fol~euden Ford rnngeu für die Anlnµ;P l'illPl' 
HP11Pilit'ti11er .\htei. >10 wird mnn folgende haulicl1eA11laµ; a 
zn verlangen halwn: 11 eint Kird1e für die Amlael1hiih1111gt>n. 
2) 14l'l1laf-, ·wolrn-. ..cpei,.; - nnd \'cr-.ammlnugsräume. HJ HäHmP für 
dit' Yünwl1i d uen Arht>itt'n 1111d "\Yohlthätigkeit>lhe,;trPlinnµ;f'n. 
1) \" onaths- nud Orrounmieriiume. Endlil'h forderte' tli .\ hge-
s('hto,....,ellht it tler :!\IüuchP von dt.>r Ansseuwelt m1d der t·n,..irher-
h it dt•r mitt •lnltrrlicheu Zu,;tiind iue rmwehrung ckr Kloster-
anlage. Dil' Uruppirnng dt>r Oebiiude 111nsste ,;o seü.i. dn~s _die 
\\'irt h"clin.fts- uud \\' ohlthiitigk ihräume für <ll'n. he.•lm_gtf.'n \ er-
kel1r mit der Aus;;e11w1>lt pn .... end lagen und dahe1 em immer nh-
ge>1<'hlossener Kern gchihlet wnrde. in dl:'m der eigentliche i\foncb 
in d r Yolli:;ten Str<'11µ; · ;;f'iner Regel leheu konnte. 
Da dieRer durcli ><l'ill('IJ Kunstfieis bekannt Ordc•n in clel' 
Ln"l' wni-. i-eiuen \ \'iinsl'l1C'n in Technik und Knn:<t· .\. n"dru<'k zu 
µ;c•17l'11, so si1Hl die l\ lost rnnlngen 1ler l~e11edic.ti11er nu:; tle1~ 
Onle11sre" 111 anf das \'ollkommeuste herau„p;elJJl<let. H1erbe1 
hahr11 afe (;phiiudenulngeu 1H1:; der antiken \\' elt \'ielfat'h znm 
:\h1>1t 1· gNlim1t. Der l\.r uzgnnp; d s }\:lost rs entsprirbt ~ nau 
clt>11 ('olo11a1len lh'" römiscl1en \ \'oh.nhanse,, welche d n IIotraum 
nmgnh 11 1rnd dc11 Zup;Rng zn den f.'inzelnen Zimm rn tle" H:iuse>< 
\ <'l'lllit t ltPll. 
l~in ormnl-Pl11n fiil' l'inl' Ben tlictiner Al>tei ist im Origi1111 I 
l'l'halt II geblieben. l~s i"t d. r Ba~1pla11 ~eg ~üost_~r:<" t. n.a llen: 
]m :M.itt lpunkt hefindet s1d1 eme machhge 1 ... 1rd1>. mit zwei 
l'hfa 11 und vi 1 •11 , eite1rn ltiiren versehen. m diese "t'lilie:o"t 
. irl1 dnN mit U bi:inden nmg bene Yit'r ck. die l'lttn:itll' 1111. ent-
hnlteud das Dormitorium, deu , chlafsanl mit clnnmtt'r p; legener 
\\'iir111 ·t11l1t. dPm ('all•factorium. da. Refortorium, deu Rpeisl':'Ml. 
dt\rüher di • Auklt•ickk11111me1·. Y '"tnri 11. endlich <leu J\ ellPr u111l 
difl \ orrnt hsriinme. llies •111 (t häuderingt• ,..rJ1lM>' sfrh. frr1~.t'l' n11; 
tlie Küche, drts Bad. l'illt' Latriut> und 1111 <ler Kir<"l1e ehe ry1~ckere1 
für t1nR heiligt> Bro1l. „' •ben d m Eiuµ;alll{l'· der. p;lt>i.<"hze1t ig .de11 
Y.11gnng zm l\ ircht' hil1let . Jn~ dem Oe<"ono111H•l!ote g<'ge1111her 
ein Hospiz. Es folgt 'H 1lann tlie Knmb~c~en. die Han~.''·e1·~„­
. tiith n nntl di1• Mühl•. Am Eing1rng zur h.~rcht' .nnd_zuganglwh. 
vou J\in·lw n11tl \'(1rrntl1,..knmuw1· he1n111l sich rm l nter.;;C'l1l11pt 
Wod1enblatt für B.tnkuntlc'. 
für Arme. Au><,.,enlem wal' d r G nüi-<1•garte11 innerhalb d r :\fnn r 
angelegt. Im Klo:-1tPrhan hel'aml sich ><Oilanu 1li K\o„tt'T rhnl •, 
die ~ovizenwo]urnng und ein· Apotheke rnit clen nöthig n 1-\riint 'r-
nrten. An der Norch,eite cler Kirchr lag dif• Abtei. tlie \\'ohnun • 
<lrs AbtPs. 
Eins der schönsten Hc•i>-1pirle <•inrr • orm 1-<' i. t 1• r i e n z er 
Abtei auf 11eHtsch m Botl •n L:il. tln,., Klo,..ter zn .:\fanlhronn. 
Di B t t e 1 o l' d eu sied lt n sirh vorwiegend in cl •11 • 't111lte11 
1111. Da sie nicht von ilirer Jl!imlc Arh it lebte11. . o bedurft n 
><ie nicht nmigf'dehnter 'Wirth:4c·l111.ftsrit11m » sonclern . ~enilgte 11i 
Kir<'he nnd die l'lammr mit 1h'11 sie urng h nd n Hehiintl1·11. l>a-
1-(egen iiben wiederum die 1 a r t h il n s r .:\Iüncht> 1lurch ihre 
Onlen><regel eineu EinAuHs a11J' die lm11liche F:utwi1·kel1111~ 1lPr 
Klost ranlag n , 11>1. Man b dlll'ft ei11 r .:\[ ng Z llen als A111ent-
hnlt„rä11 me fiir die einzelnen 1\Cönr he. Kirch1'. ··1nu„ur 11 ml 1-r nz-
1-(nng sind wie J, i tll'n ancleren Ord n n11gf'legt. Ein Rd piPl 
eine;; solchen J(lol:lt r;; bildet !las Klo><h•r zn f'ler111011t. Die Ue-
hiluclc l:lind in zwei Abtht>ih111~en angpor1hwt. Die erstt", die Prior1•i, 
t>llthiLlt t1i \Vohnnngeu cle;.i Prior.- und df'>i • 11hprior.· clie 1·ir ·hP. 
clie Kürhe, clen Kapitehmal nnc1 ein ]{pfrctori11m. die zweit~' tlii• 
Zellen cler MüuC"he. \'on dem l'fü11leugnnge. wekh1• llen Ilol 11rn-
Hchliesl:lt, führen Thiiren in klein La11fgiing„. \'Oll 1\0111>11 nns 1ler 
Eillg:wg in clie ei11z lnen %t•ll n stn.ttfiudet. Die Z1·lle t"nthiilt 
PinPn erwi~r111bn.ren Raum, t•ii1 \\'ohn- nnd ~khlafzpJlp n1Hl Pin •11 
Bettraum. Daliinter liegt von Mant•1·11 eing o;d1los" 11 l'in < ;nrtrhen. 
\'011 den siehen \ \'erken cler Bnrmheriigk it, welrht> 11it' 
:.'lliinche zu iihen hattt>n. nahm die Krank1:1npflege 1lr11 llf'l'\'Ol'-
rnveud>itPn Platz eiu. Fiir clie elh n waren be,..omle1·e h1t11li<'h .\ 1~lag •n erforderlich 1111<1 HO enb<tamlcu die Ho i' pi t ~ 1 in: ehr 
gnt ~ui;g bih1et~r Pl~nr1nlag1•. Da;; l>P"'t.e .• [n~te~· elllt'' 111~tt1•!. 
al terll('hen Tl ospttaleR ist lln.,; Lulwl'k r II c 1 ~ 1 g- ~ • • 1>•.t - II o p 1t11.l • 
• \ n ei1wn ln11gen Kl'aukensanl s('hlmi.ien 1<1l'h me haprllt'. ow1c 
1lie V\'ohnuugen fiir <lie Bedi 111111g 1111d <li \\'irth,;rlt11Jtsnin111 · 
rt!I· De.rnrtige \\'ol1 l tliilti1-1ke i t;;au~tall1m l1w •. ~1 nicht nur 1111 1lt•11 
l\li>st 1·Jt, Ro1111 rn ftnch tri u111111tt •lbnrer 1tlw tl ' r \\ oli111111gP11 
vo11 l•'ür;;t.en O(ler .l!'tir8tin11e11. Ho bofoml ;;j ·h z. 8. nPh •n '1t>I' 
Wohnung der heiligen Eli;;alwtl1 7.ll :\[nrhmg ri11 ,;11khe Jlo,pital-
milag. 
In [[ iltl sheim sillll 111111 11n1·h 1ku .\11fz·id1111rngt·11 \Oll 
Hiutzt•l u111l Kraatz 7.elm J\lü><tl't' 1·011 Bt'd ntnug \ ' ol'i11rntl111 ., _ 
1n>s n. f<}i; Rintl di :-< tla,; Ht. l\lirhnelis-Yloster, l'iu B„11 1lini11 r 
Al!tei, ltXll von Bernwn:r.cl gcstil'tt"t; tlns Bnrt.holo1111i11s-1.Io. pitnl , 
10.'14 1·011 (J.otlehnn1 gest1tt t, das J\lost r ant 1lem ~lor1tzh 'l'"t', 
1068 von H•1·zilo g estifkt, tlns UodPhal'di- Kloster. gt•1rrm1<lt·t t Em 
-ll!ü von Ber1drnnl I.. tln,; ~01111 11kloster Ht. ~Iann;-:'llndnl ·nne. 
l:2ß-1 g grfü1det von .\gnr ·, \\'ittwe il "'Pfalzgrafen H i11rirh vo11 
\\'ie11hauHen, die h ii1c11 J\lo ... ter der Bctt1·lmij11rh • t. Pirnli uncl 
i'it. MartiHi, n1ter s l~:IB 1le11 1Jomiuirn111,•rn, lctzt1 r 1 :l I:? 1! ·n 
l•'ra11ci;;ka11P1·11 vou Bi,..1·l1of ( '011ratl J I. ii ber~ •l, 11, da.; .1 ol11rnni,..-
1Ioi;pilnl an dtn· luner><tP „ 'tt•inhriickf., ~1·stit'tet l:?:J1; \ 0111 Dolll-
prohst Reinolu von Ka . . l'l , da" Kttrthilus •r Klo-. er allJ ll. mm-
thon•, gegrüntl t vo11 BiHC'hoJ' t~erhard ); '. nml t'1Hlli1·h i1n :titt 
dt•t· Hiflronymite11 01lN· Fi·nterht>J'l't'll. atll'h Brii1lcr \ ' OJJl ' m ·11_ 
"ll;lll n Lrhen genannt, rin ( '11pnzin •r Or1lc11. " il'h tn 111~1 vo 111 
Btsd1of Maj'..(nnR d(•r Marin-Licht ·11hof ein~eriinmt Wtll'll . Leitl '1 
:si111l vou die,;en Klo><tern1ila~Pn >1l'hr \\ c11igt· in ihrer t •r pr 111~· 
lichkeit erhalten. Da,; B 11l'tlil'ti11t•r KJo,..tf'r , t. . li r ha„11 
ist llltC'h 1111<1 llaCJi ll!Hl!llltll'll. ll •n ,\nfnng bild •t eint• J' 1[11 IJ!', 
we]C"}w !JllH eiug Wl'iht w111·1ll', mul 1lic z111· .\ufhPwahrn111; •im r 
He>li11nit', l'itteH Rplit frrs vom Kr •uz ( 'hl'isti. 1Ji„111" Zn 1lt m p.1-
t r ·n AnHlta11 tlei; KJo,..tl'rs ,.,1·l11·i11t BP1·11anl 1!•·11 Plan 'on 1{0111 
llKI~ .mitgebracht. zu hahPn. Alit>r t•r,;t LO~~ k111111.t •li.t• pl'il ·htig • 
lfa1-nltlm Pi11gew(•1ht wN·tl~n. . Lln~ l\lml_te1: hnt 111 '_!111'1' gauz •11 
.\ nlnge 1lie grfo1ste ,\elrnlwhk •1t mit 1lerie111g •n dt" l\11.•. tl'r von 
Ht. (fallen. Urkundlil'!1 wirtl 'l'Wiillllt, dnss dn . "•llie em • h 
den~ ßihlinthek !'in Ua><thnu nncl in Kra11kenh:w„ he„ 
Die zweite' 1 !illfosltci111 r BP11e1lil'li11Pt' Aht i. 1lns Klo t r 
, 't. ({ o d h n 1· d i, \·m·rle lH:l:I von Bi,.,clwf B •rnhanl I. !!;f'gt il111let. 
wc11·h r du11 l'hrn lazn 1111>1 H.h •im,., 11iithr. rhte. ;\ lm Pich 1111 \'Oll 
1lt-r l{Pgol war hi r tl1·r Kreuzgau~ 11id1t an dl'r . 'or•l ·t>itt. nn-
dern 1lll tll'r Rütl"l'itl' a111-(f'O!'d11l't. l~iu 'l'hcil 11 ·r < ·~han1l tau11nt 
1111>1 (h·m '.\l itt laltcr. Pin ' I ht·il aus pii11·rl'r Z1•it. l>it l11P11 
Wl'rt11•n j •tzt al:; fle~f'hillhrltt tnf• fiirdn,; „\wt~g ·rid1t mul 1. nil-
rathsnlllt lwn11t.zt. ll n.~ KJo,..tt•r lie„n><s t•n1wchn111gsrna11 rn. li•r111 l ' 
KnrnhilnHPl', lüaukenhiill>il'l', l'illl'll H„111t1·1-. 1·i11 \\'int rn fo t ri11m , 
l'in l athari11e11- 111Hl •im~ Al1tHknp1•lli'. l>ie jetzig1• flo11i lrnnli-
~Tiihl war die J(lo>itermiihfo. 
Da>1 8tif'I Ht. ßnrthulo11t1li nuf d r StiltA 
, 'I. Ooc1rhnnl 7.1llliic·]„;t nl.i \ \•Hie n11gd1·gt. 1111 11111 11'!1 alu r mit 
Pirn·m Pilgcrlto><pital 1·Prh11111l1•11. HpltlPr wnrde t von\it •1•1111 
l\lost<·r 1 llH - 11.31> l111r1'11 lk1thol. \\ l'leht>r 1• mit l't g11lirtPll 
, \ ugm1ti11l'l' 'hol'l1en1'11 hc><rtztP. I>iP hit'l' ~orha11.J ltf' 1·freh 
,..r]11•int nach drn TJrk11111lt·11 1·it1t• Riinlenh ilika '.,., 11 z 1 ei11. 
l la;; ,J 11 honuis-lfo . pit11l w1n 111it f'in·I' hirrl11•' rl1urnle11 
111111 gt•luirtr nnfang"' zmn 1>0111 lilt. Vnrn DmnproJ,,.., Hh inhnlil 
ll r Tit11 
II 0 II \Oll r'i 
II tg i: rl h. 
l H. Atffil l 6. 
Vt•rmischt 
IH 
k. lt. 
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Vereins- Nachrichten. 
ürttemberg. Verein für Baukunde. E1·ste ordentliche 
Versammlnng 188G. Vor itzender: v. Hänel. Nach Er-
l digung des geschäftlichen Theib sprach Prof. Göller: 
„Ueber die Wirkung des edlen Materials in der Architektur 
und im Kunstgewerbe", 
indem or :..wei 'J:hatsacl1 n der Erfahrung zu erklären uchte 
iuerseits die erfreuende ·Wirkung, welche die edlen Metalle, d.i~ 
.Tnwelen und IIalbeclelsteine, di Perlen die ko·tbaren textilen 
toffe, dann die feinen Bau. tein , Marmor, PorphyT. Granit u. s. w. 
auf das A11ge ausüben, andrerseits clie grosse \'er ·chiedenartiakeit 
d s Eintlruck einer in verschied 11e11 Materialien aus"'eführteu ~orm, z. B. einer Fa<;-ade in Haustein gegenüber eine~ solchen 
m 9ement oder Kalkputz, einer iiule in Marmor gegenüber einer 
gle1chgebauton in Sandst in oder gebranntem Thon, eines Möbel-
stücks in einer feinen Holzart gegenüber einem solchen in einer 
g~wölrnlichen. Diese That acben sind bi her von der Ae thetik 
Utcht untersucht. ja kanm beachtet worden. 
Ueh~rnll im Lehen ist das Gefühl de Augenblicks bestimmt 
di:rch the Vorstellnngen die j n die em Augenhlick klar oder 
mrncler klar in cler e ~le thiitig sind; da ·elhe um s auch im Gefühl 
des chön n, ah10 auch iu der ltr ud au jeueu edlen .Materialien 
zntreireutl Hein. Geht 111an an die Z rgli derung der Yortellungen, 
welche dem Eindruck derselben zu Grunde liegen, so findet sich 
gün,.;tip;er W efae, dass in , olche Zergliederung ehr weit geführt 
wen1Bn kann, woo-egen sie in and rn Gel.ii t n d s Formschönen 
hal<l nuf chwierfgkeit n stü st. Zu rst sind zwei orzi.ige der 
ec~len. • Loff n.uRzusch id n, welch zwar im Gefühl auch lebhaft 
u~it wirk n, abcn· doch von der 'Wirkung auf da!'! Auge zu trennen 
~ ~ncl, nilmlich di physikalische berlegenheit und der hohe 
lnuscl_n-:rertl~. l•:s ist sich r, daflfl da.St 'Vis eu \'Oll der Härte, Ge-
l'lcl~meid1gk it, W ichheit und Feinheit c1 r Oberliäche, von der 
W1derstandsfäliigkeit g gen mii.chti en Druck, vom Ausdauern im 
.Fenor oder Was11er Ll. s. w. jenen toffen einen Theil ihres Adels 
vetl iht uncl dass z. B. . cho1i diesem Wissen ein Theil der edle-
ren vVirkung cl r lfousteiuformen "'egenüber denjenigen im Ver-
putz znzuscl1r ib n ist· ab r die FMi11zeitigkeit, mit welcher clie 
l•'rc>ude am Glänz ntldn nnc1 Farbenreichen im Kindesalter er-
s~l1ein~, no ·h heman von jenen Yorzi.igen wei.·.-, lä t erkennen, dass 
ehe 'Vn·kung de;; edl n Materials der Haupt ·ache nA.ch auf anderen 
Ursachen beruht. Für die Mitwirkung de· '\'is en von seinem 
h?liou konventionellen \Verth in der Freude an \·ielen Kunstg -~nlclen _können \'i l Aeu:>i; rungen und "'erk des Alterthums, l'- R. the ·hr " ll~phantinen Gött rhilder der Griechen als Belege 
< :en~n. Ein d1·i t t i· Vol'zng des 'tll n Materials liegt darin, dails 
e . . t1!e1 vom Entw rf ncl n gedacht n Form n weit vollständig r Tl1eic. 1end ko.1111. tils do.A gewi\lrnlicli . Die Eliene an gebranntem 
ion O : Gn,,;s is n ist nicht eine ~enaue Ebene. ondern eine L1;1-11 ~schait n.m1 kleiuen Hüg ln und rl'hälern. do.b i immer twas 
Wl!Hiscl1iof ocl r gowölht · die Kauten :>in<l imm r twas abge-E~n~let und verzog n. W it >ltreng r j,.,t tli ßhene und gerade 
lll~ s<'hon z.n erreich 11 in larmor oder polirtem Granit. Eine i~l:i.ml!;_kant . ltl ~CiH'anut m St ine ist ein hin- und herziltern<l 
ime, in IIn.nsteiu Rcltou 111 ltr in strena •Yerac.lo. Diese 'l.'hnt-
sachen, sowi di \" rg-1 iclrnn.,, c.les Eintlr~ck~. den das BA.ckstein-
~!1n.u r'.''erk, l1 r \Vauuve1·1mt~ und <l r Oelfarbenan trich in den 
1 ll~lu den n gebritnchlich u F inheit 1grnde11 ihrer Ausfühnmg 
< nr 1wt u\ köim •n 1 hr n tlns. a r Eindruck all ui 1-1 r Arb iteu 
lllll ilO At' .. . · •d · ' · • Pli 1.
1one1 wn , ,J<' rn ln· es g lrngt. rh Ebene znr wnlu·en 
" en t 'e )( n.1 ~ 1 d J · · J 1 heim ' 11 • i e zur wn 11· n gern u ,1nie zu mnc i n, lllll f'< en Mnt ri1 l g lingt Ji s 'U n w >it mehr. 
cler 0 jd.1fl:.\.11t-iacheidn11g nuch di ses Vorzugs bl iht di \\'irhtng den l·~~k _i~che a!l <lirh übrig. m auch die zu zergliedern, wur-
aur1 1'1:ati ~l \ B !Hpi lo eing führt, niimlich ebene polirt Plntten ~lieser Si1j 11 • .Ta1:1pis oder Ach1tt. De1· iibernus feine Eindruck 
t1tellun • c iu~nc~at in ergibt nls 1 ic.ht l\U zu cheiuem1 Vor-
den J f0.n ih folgenden : 1) DiL• Bben . 2) die Zeichunng od r 
de. 1-' llElnzug • l tler auf d r 1''liichr. rs<'h int, H) di Uoutrn.c'te r.) .t 1 
10 eu tllH dnnkl n Rtreifen J l den R iz der Farbe f> l ~n l_anz, (j) 'llt n rnehr oder' minder . tarken rad de~ 
. tlrr is~homens . der b i·Hächliclt n . chichte. .:\fan knnn nun 1 l l's l~izelue di s r 11..l 111 ut . Hich h rans„enomm 11 denken und 
>. urtheil n, welchen höl!heitswcrth es an sich darbietet und in ~eich 1.n Mnfl.As es <lur<'h Rein Ilinznlr te11 t1i chöuh it de Gan-
zen. ;;( 1gerl. Das~ z. B. a r Liui nzng, uN· 1tnf jenen cbmuck-
R! 'j11pla!t n t!O w 'l h hiufli fisl fln 1:1ich w ni~ w rth i><t, lässt 
"
11j 1„ dm·:h 1T ransz ic.lm 11 nuf,Pnpi '1' li \\'!1i„el1: dass er aber tli d~1 .101~lrn_1_t _der Plat;ten li d nt n l orhüht, rgilit tlir V rgl ichuug 1' ~tnton1gen • te1_uo mit den ge;;treiften. Die Zn~a1nmenstellung 5° 11 ei nud unpoln·tc1· Plat trn glekher Z ichnnng hew ist clns 
( ~·r ~il~nz znr Hcliü11e11 Wirkung, \Jhr viel h iträgr: tlagcge1~ 1 hrt 
l'lll 'tu :k 'l'liou in Firni:-;R g•tnncht, d!l'<;:I e. an sid1' nnl'li nur 
wenig wertb sein kann. Was clie Platten ohne den Reiz der 
Farbe und den leichten Grad ihres Durchscheinens werth sind. 
können ihre glatt und eben aufgespA.nnten Photographien anschau-
lich machen; was die Ebene zum Ganzen beiträgt, das lehrt die Ver-
gleichung einer unpolirten Platte mit einem Stück des rohenMineral:s. 
Die Durchführung dieser Vergleichungen ergieht das Resultat. 
dass jede Einzelvorstellung, die eine solche Schmucksteinplatte 
er:'Veck~, obgleich :i-n sicl~ weni~ wert?, durch i_hre Gleichzei~ig­
keit mit den übrigen eme hohe \V irkung erzielt. Nach ein -
an der erscheinend, lassen sie das Auge ungerührt; durch ihre 
V reinigung werden si.e stark. Indem man zur Ebene die 
Zeichnung, zu dieser den Kontrast heller und dunkler Flächen, 
dann den Reiz der Farbe, endlich den des Durchscheinen:> und 
des Glanzes fügt, sieht man die Schönheit entspringen und 
wachsen tmu sich vollenden. Wie in der Mathematik die Grö sen 
sich miteinander multiplizi.ren lediglich durch ihl· Nebeneinander-
treten, so erzeugen jene Einzelvorstellungen, als an sich arme 
psychologische Faktoren, lediglich durch ihr Zusammentreten im 
B wusstsei.J1 da unyerhiiltnissmii.ssig viel reichere psychologische 
Produkt de chönen. 
Die meisten der aufgezählten EinzelvorstellunO'en lassen sich 
nun noch weiter zerlegen; nach den Ergebnissen d.'er Physik und 
Physiolo~ie ist z, B. der Glanr1 das Zusammenwirken zweier ''er-
schieclenfarbiger Lic11tarten auf einer und derselben Fläche. und 
auch vom Durch cbeiuen der oberflächlichen Schichte lässt ich 
nach weisen, dass sein Eindruck beruht auf einer Abstufung ver-
. chieden tief gefärbter Licht'trahlen, vom vVei s bis zu einem 
gewis,en l\faximalwerth der betreffenden Farbe und da s diese 
Collektion verschieden farbentiefer Lichtstrahlen, als der Elemente 
~er Körperfarbe, um so reichhaltiger, da s ferner die Körper-
farbe um so voller iiüs iger wird je tärker dA.s Durchscheinen. 
Man gela11gt dadnrch ztn' Auflösung cle ganzen Eindrucks jener 
Platten in eine Anzahl gleichzeitiger einfacher Lichtemp:fi.nclungeu 
und Vorstellm1$en des Auges. Auf der V i e 1 h e i t dieser Ele-
mente b ruht die Schönheit der Oberfläche cles edlen Materials; 
der Vermehrung und Verminderung der Zahl dieser Elemente 
ent pricht ei.J10 Zunahme und Abnahme seiner Wirkung auf das 
Auge. Freilich clarf nicht behauptet werden, wenig tens nicht 
ohne weiteren Nachweis behauptet werden, da s diese Wfrkung 
n n r auf der Vielheit, nicht auch auf der Qua li t ii t der ver-
einigten Elemente. beruhe; denn auch die Oberfläche des rohen 
.Minerals ist ju ei.J1e Vorstellung des AuO'es, so gut \Yie die Ebene 
des polirten teins. Aber die Durchfiilimng der Zergliederung 
in Beziehun~ auf die Vor. tellungen cler Ebene und der regellosen 
Fläche macht es trotzdem wahrscheinlich, dass es nur auf die 
Vielh it ankommt. 
Der Reiz der Edelsteine beruht auf dem Zu am.m.enwirken 
vieler Lichtarten, theils weisser. theils farbiger und d_er re,ich 
zusnmmengesetzten Vor tellung der Ramngestalt. Die V er-
gleiclrnng geschliffen r und 1mge chliffener Steine zeigt auch hie~', 
was die ununirnng ller "'leichzeitig n Vorstellungen lei tet. _Die 
Srhönb it t1er G bilde at~s Edelmetall liegt ebenfalls im Reic~­
thnm der Lichtempfindung, vorwiegend in dem schönen Glanz, 1ll 
welchem zwei wahre Farben zusammenwirken, während son t 
das Glanzlicht weis auftritt endlich in der fast mathematischen 
Genauigkeit, mit !ler die Fo1:men hergestellt werden können. Die, 
eberlogenheit de w i en Marmors über den Gvp · beruht auf 
ein m stärkeren Grad des Dnrchscheinens, ebenso diejenige .von 
ächtem Porzelln.u über teingut, von and»tein über gleichfarb1gen 
Cement. otler ange trichen n Verputz. In die and teiufl.iiche 
drin~t das Licht durch die Qnarzkörner eiu, nnd darauf beruht 
ili.e Jeine durchsichtig Farbe; der Cement bildet sich aussen eine 
Kruste, deren Fnrb in Folge des fehlenden Durch cheinens 
t.rocl-en und stnmpf er cheint. Eine der reichsten Comhinationen 
von Lichtempfinclnngen un<l 1·ol' tellungen de · Auges bieten die 
Blumen. 
Das an1:1 ,ien n Schmuck teiuplatten abgeleitete B.e ultat i t 
überraschend im Einklang mit an<lern Er.-cheinnnge11 der ohne 
~ed nt:nn~ gefallenden Fom1en: in allen ihren Gebieten tindet 
s1ch the That n.che, dass die chönheit au einem Zusammen-
t~eten vieler . an .sich gerin~werthiger Elemente entspringt. D~r 
cm fache musikalische Ton ist. leer und uni.utere saut· erst die 
Begleitung mit Obertönen macht ihn brauchbar in der Musik, 
und di jenigen Instnunente ind die werthvollsten bei denen die 
Obe1:töne möglich t vollständi~ erscheinen. Rei~her wird tlie 
.l\1ns1k rst claclnrch, das:> sie llll Akkord einen Ton mit audern 
'J'.ünen •, in der M lo_die ine Toufoli;e mit ein 111 Rythmu.s oder 
em r l• olge von Ze1tmaasilen begleitet nnd in ihren reichsten P?r~ei~, ii! der Fuge oder iln Yiehitimmigen Satz üherltaupt. 
w~_rft sie viele Tonfolgen tmd Rvthmen zugleich iu die Seele des 
H~>rer : Dasselbe lehrt da Gedicht indem es einen Geda11ke1l 
mit emem regelmii'l'io- 11 , piel v~n Zeitmaasseu oder dem 
l\[ o t rum. \'Oll gleichlantenden , ilben Oller dem Reim begleitet. 
\\'o ·henblatt für Ha11knncl •. 
\\'ifl bei d 11, chmnckstei1w11 die Ein:td\'or•t 1lm1g 11 •. o iull auch 
\' ersmaass nnd Reim an .-ich wenig wert h; erst 1lnrr.h ihre \' r-
f'inignng nntC'r sich nud mit d m Hedauken g wimwn i elh r 
imd gewinnt der (iedanke den hoheu Ei11tlu. 111f 111 <iefühl. 
.\lle diese 'l'hntsachen wt•isrll <lnrnnt' hin. ilnss 1l1>r. J 11• ·h - nt-
~eg1·11 einer friih<•r vorgetrngenru L hre von d r EinhPit d 
Hew11s1't•win~1 • - viele st•ltr vC'rschied 11nrtig . w t' 1111 u 11 r 
güu-;tig nns~ewithlte Vor telhmgen :tugl ich,. rfol • u kann 
und dass er cheser nmfassenrlen Cteisteskraft. di -er l1ochg · tt i-
1.\'erten Vorst llnngsthiitigkeit de.· Ang1·11hlirk · das 0 fnhl t! , 
Srhii11e11 111 i t verdnukt, Wt'llll 11frht gar n 111• in v rdankt. 
DPr gei;;tvolle \' ortrng \\'1trdP mit allgem ·in cm BC'ifoll nuf-
genomme11 und auch der aJ,., flnst n11wes ·udn}, rilhmtP A•·~th tik r, 
Prof. lJr. v. \'i;.eh<•r, ;;prnch sei110 zn. tim111 1Hlc H •frie<lignn • 
dariih ·r am;. 
Am 1~. ~l~rz fand Pine gP. ellig • \ '1•r ·i11ig1111g t tt, in 
welr11er. ein~e.le1tet dnr<'h Bitnrnth Knis r. <li wirlitig Frng 
\'Oll cl 1· H em1g1111g ;;tllclt isc her ~t rnsseu. i n,.,besu111l r 1li (' n-
•trnctio11 der Al>f\1hnvngen. 1lie \' erwPrt hnng d 1\ hd1•ht 111 
1 hiuger und tlie E11tfern1111g von Ei. u11tl . ·•Im f'rurtert wttrd . 
Jl11rn11f folgten ne„n11gsvortriil-( . 
' 'ermischtes. 
~ . . \pril 1 fi. 
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-======================================= 
Verband deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. 
An tl i Einzel-Vereine. 
Hamlrnrg, den 14. April 1886. 
r Architekten- uml Ingenieur-Yerein zu Hannover hat in seiner Beantwortung uu~eres Rundschreibens vom 19. März d. Js. 
tlen \\,'um.eh ansgesprochen. dass die in dieser Beantwortung enthaltenen Erklärungen den Einzel-\'ereinen möglichst schleunigst 
mit g theilt werden. 
\ Vir kommen dies m \\'unscl1e nach, iudem wir imtensteJ1end ergebenst Abschrift de:- betreffenden Schreibens übersenden. 
Der Verbands-Vorstand. 
F. Andreas :llf'yer. l\lar ti n Ha 11 er. T. Bargum. 
Architekten- und Ingenieur-Verein 
zu 
Hannover. H11.n n o ver den 10. April 1886. 
A11 den Vor·tand des Verbandes clent. eher .Architekten- und Ingenieur-\ereine 
Anf tlns Ersuchen des Verband<>-Yor'taDlles vom 19. )fäl·z 1886 um Abstimmung darüber 
1. oh d r Antrag de.· Hamburger Verein. als ein dringliclier zn bezeichnen .ei. 
2. oh clcm Antrage des IIamlrnrger \'ereins Folge gegeb n werden solle 
Prklärt dPr ll nimoveri;che Verein wie folgt: 
Bei 1111 ,., mt Antrage vom 10. Februar 188ß, welcher lautet: 
zu Hamburg. 
„Dn wfr für llie näch. te Zeit die Abhaltung einer \Veltansstellung in Berlin nicht erhoffen dürfen, andererseits eine 
wiirdigc \'>rtretung Denhch r Run. t und Industrie nu~ eine;· Wel~au stellun? na~h ~anger Nichtbethe.iligung dringend 
Pn\· iins!'ht enir.heiut, o wolle der \ erbands-Vor.'tand cl~e. erforderlichen Schritte emleiten, welche geßlgnet erscheinen, 
di D ut.;che Hoichl:ir gierung znr Förderung cler Betlleiligung Deutschlands au der ·weltau tellung zu Paris im Jahre 
188!1 zu hewegen,'' . . . 
hnli H wir nn,; \'Oll r in ,:;achlichen Erwägnngen leiten lassen; wn· habeu tms gesagt, dass der Fortschntt der deutschen Ktmst und 
111 ]n,.,trie gegenüh •r andl'r 11 ationen nur auf einer W eltans tellm~g voll~ommen zu Tage treten kann, während gerade jetzt nach 
l~11g r 'i('htlJctbeiliguug D>uhclil:mds an t1 n. \\'elt~ns:;tellu1~gen eme nationale .~u-. t.ellung den chein erwecken könnte, als ebene 
1h D nts<'h 1\:\mst und 111lln~trie den \' rgle1ch mit den Lei~t.ungen anderer Volker. 
1r nn c1 r Hamioy. r"ch Verein 11ierhei frei YOn politischen Erwägungen geblieben i t, o hat er dabei den nnseres Er-
iw 11 tens allC'in ri<'htig 11 St11.mlpunkt gewahrt, das" .<li~ Architekten- und Ingenieur-Vereine keine politischen Vereine sind, und dass 
„jp in tlem nnlrnc1ingte11 V rtran n auf die hohe Ems1cht u~1seres grossen deutsche~ Staa~srnannes, des Für ten Reichskanzlers, die 
lkmtheilung tler Prng , oh politische Bedenken tler Be. cluckung der Ausstelhmg m Pans entgegenstehen, unserer Reich. regierung 
g tro:;t iih rlasK n könnl'n. 
Di • von ll m Hnmhnrg r Ver in!:' gegen den lfonnoverschen Antrag vorgebrachten Gründe, welche offenbar der Hauptsache 
11a1•h poli ti;ich r Art Rind, Ins ·en darauf schli »•.·en. dass der elbe den Zweck und die Ziele des Yerbandes verkannt hat, für die An-
111· ln11l.m1·keit des Jtannovcr;;c)ten Antrnges haben ie aber kaum Bedeutung. 
Eiue H griindnng tlafiir dass ine Di~ ussi~n ~ber ~en Jiannoversch en A.n~ra~ in der itzung der Abgeordneten -Versamm-
lnug nnt<'l'l1l1•1h n ;iolJC>, wird yon dem Hamburger .'1.ereme mcht angegeben. Der einzige Grund, welcher sich von dem Standpunkte 
d~'.s l.Ittmlrnl'g r Verein. nn,; für die giinzliche Bese1t1gt~ng uns?1:es Antr11.ges dlll'ch Ab etznng von der Tagesonlnnng angeben liesse, 
11 aml1C·h <le1·~ lla;s.; 1lieRe Discu:;:;ion d r Yereine übe1: Olll~ ~~01:it1sche ~rage der ~effentlichkeit entzogen werden mü e, wird aber 
,Jnrrli cla8 \ 0 1·gehen <l ..i Verhands-Vor.tancles giiuzlich hlllfollig, da dieser, ohne sich vorher mit dem Antrag teller ins Einvemehmen 
z~~ ""t zc11, .wi! cln.>.; billiger W i.- ]1ätt erwartet werden. kö~nen, ~faför geR01:gt hat, .aass die Di ·cu ~ion durch Ueberweisung an die 
l·,111z1.Jn•1· ine nwl y •röll'C>nt lichnng in a 11 Pachhliittern m die we1.testen Kreise bereit gebracht i 't. 
lIHt.cr dir>. n l mständ 11 erklilrt iler Jiannoyer' ·ehe Verem: 
1. Der Antrng de. Hnmlrnr"'el· Verein~ i:t: nich~ al. ein drfoglicher zn !)ezeiclmen. 
2. Dem Antrage des Hnmburg r \ re111s lst keme Folge zu geben. 
Der IInnnov ni<'lu \' r in mi:-:sbilligt den tanclpunkt, welchen der IIambur<»er V rein in dieser Frage eingenommen hat 
1t~.1tl hedanert cla~ Vorg hcn t1 8 Ilamlrnrger Vereins uucl des Verbaucls-~or?tanrles, >~eil dadurch die Ansicht ltervorgerufen werden 
konnte. n.ls linlie '1er ingeschlng ne \V g clazn tlie11 n i-;ollen, nugerechtierhgte Angl'lffe gegen unsern Antrag in weiteste Kreise zu 
trng n. 
1>1 r Jiannovrrs~l1e V •rciu i;tellt dn.s driugemle Ersnchen. cler Yerhand -Vorstand wolle 
l. c1ie~P Erkltirung 11 den EinzclYereineu schl uuig1:;t mittheilen, damit clie,.;elben wenn möglich hei der Abstimmung 
l1eriick><ichtigt w rden können, 
~. cli scll1cn llurch die Yerkündignng,.;blätter des Verbandes veröffentlichen, 
::. tliwon, dn.s. dies g sch hen, dem Hannoverschen Verein umgehend Kenntni ·. geben. 
D r V o r s t an u. 
J noche. Bnrkhausen. 
Bemerkungen zu Sarrazins Verdeutschungs-\Vörterbuch . 
. rnfü•.r,\nl-ilwlignugtlp:-i V nl nt ·chung.·wiirt rbuch s vVö1terlmch, wie e. jed sAndere auch ist, das der Allgemeinheit 
'<ill H.e>gtL'1·11ug;.;1·atli ~· 8nnazi 11 JindPt ,..jch angegrhen. d.11.ss clas- einen möglichst vieLeitigen und reichh;ltigen toff zu bieten 
st'llJl' gPgen 10.000 l· re1udwiine1· l'nthalte und zwar mcht nnr sucht. Da, s es clns will licktmdei1 'ti"di·u"cl·e \\ri·e· panischer 
,„J1·hc l • · "] i· J l · · J " 1 ' Ji " ' ' • 
... 011 ,. tri ~l·w~m 1.cieu ltlµ;1~11g><- nml cl1r1ft~p1·aL' 1~, .:ic1recken, Roue, Honlnde. Rend z-von», Infernalität, malpropre, 
. .<:1111 n!1eh 1l1ll ~ 1~nst~ns11riicku clii· im nmthchen wie . Lonocle ~locl ratlos u .• \.„ die für den Pachmann mehr noch, wie 1'~ 1 ~ at<'ll \ erk_l'l1r .vH•Hnch ~lllgt'l1fügom·t ,_jll!J. \\'ir lrn.li>n '>! also J'iir j d u anderen ?11ensch n clnrclurn, ntbehrlicli erscheinen. Bei ~; c tt me in· m 1L r.mt>r ,\ rlirnt zn thnn, l]i ~ich wi s früh r der Pntersuchung. wns vorau .. 'icht~icb durch das vorliegende 
· un1cltL'
1
' mwl1 1lP1' Ht1 llnng dC's Herausgl'her wohl .,.eglnnbt hnb n Frenhlwörterbnch crr icht. werclen \Vi·i·d dürfen wir uns wohl 
1no1· ltC' nnf l·' · J 1 ., k l " · · · · ' 
·· n 1 1a11 s l 1·i. r - < 1e ... chriinkt, sondern mit 111 m znm·M d1 Frage emmnl vorlegen. wns t>in 
1
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Sarrazin in die er Hinsicht irgend eine Regel g r nicht aut'~e­
gestellt hat. Er führt bei pielsweis Figur als Fr m<lwfll"t auf, 
,Natur" aber als deutsches Wort für forma. Daran zeig"t ;;irh 
also eine gewi e H.egellosigkeit, denn w nn man Form uui.l. '1tt11r 
als deutsch gelten läs;it, knnn man das bei ~ orm unJ Figur 
gleichfalls thun; alle die:;e Bez ichnungen :1ini.l dem Lnt.-.i11ist'11e11 
entnommen, so allgemein aber in die mgangs- nucl Hchrift.'pra<·he 
anfgeuommen, da s man sie schwerlich entb hren müchte. 
( chreiher dieser Zeilen ist für seinen 'l'h il <l r Ansicht. da. s 
Natur uncl Form ebenfalls Fremdworte sind, die womöglich durch 
deut. ehe Bildungen zn ersetzen wären). Diese vi r Bei,-;pi ltl . chon 
zeigen, wie gross die Zahl derjenigen Ausdrücke i. t, die wir als 
Lehnwörter aus fremden Zungen ansehen mü l:!en. Der II rau:-1-
geber hat sich mit R cht davor gescheut, vom prachlich-g -
schichtlichen tandpunkt aus viele nnser r landliiutig n Bezt•ich-
nungen auf ihre Aechtheit zn unter uchen, wobei festzn,;t\!lleu 
"' ·11 n ·1,hln~ brechen ,..oll. zu111 •nter. chi d von Fan~e<lamm z. 
H. ehenso ~ut mit ~ r.h' ·urdamm oder t in <l a 111 m über" t:.: n 
künnte. Bi .fonn.rchiehei .. t s: „\.fü,inherrschnft. Eiuherr-
scl1 ft. 'tant. J\ ü n i g re i r. b . Land.- l. eh d r grit chi. ·hen Urnml-
form i: nher tli .;\lonarchit.: nicht <ln\'on abh ·ngig. ob ein Yüuig 
an d ·r ,'pitze de fü 1\t s t ht; •in .1o11 rchi k 1111 eh n ow hl 
ein Kniserreirh ·1•in, ein Gro:shc rzogthum u. . w. fnn mu,.,s 
al. o zum \'erstiin<lni.. ,.. 'lhst auf die Ahl itun zurf1ckw 'i. en 
künneu. uml . hii.tt' ~il'h em11fohleu, wi' di " J.i 111 i. t n der-
artig n .\rh it n thuu. di Ilerkuntt de:; Wortes anzud ut~n.' al o 
Iole w. (lat., ital. Molo). u. s. w. - ß 'l Pa u i k w .. pa.msch r 
'ehr ckeu lautet die ehersetznng: ,plötzlirh r, allgen11.'mer. J r 
wiltler ehr k n; all" mein R türzung. Yerwirrun? K?pf-
Jo„i<>k it otl •r l'lucht; wild ,.. Ent e zen." Ein ,;elhstl:!ta11d1gt'>1 
Hauptwort <1ie„er ,\rt giht es im ri chi rhen rnle~ Ln.teiui ehr.II 
wohl nicht. Pnu;;nui rw'Ornt im • •. Burhe •mer B ... chrc1-
h1111g ine11 „,;1 ,, nm·1JC0. nml unerlässlich wär , wo unc1 wnnn 
der Bezirk des Lehnwort s auf-
hört, wann nl. o ein Fremdwort 
durch Umwandlung und Gebrauch 
als in den (leutschen prachschntz 
übergegangen angegeben werden 
darf. 'Venn man freilich h ute 
auf die auffallende Verwandtschaft 
der lateinischen Sprnche mit 
der deut„rhen hinwei>it, so haben 
die Meisten zweifel>iüchtig den Ein-
wand bei tle1· Iland, clal'I komm 
von dem p;emeius11,men indo-ger-
manischeu Sprachstamm. Damit 
sind ahe1· Aolrhe \Vortbilduugen 
nicht erledigt, die, wie der hlm1se 
Augenschein lehrt, nur Ableitun-
gen sein können. Als iu Beispiel 
fü1u·e ich eines der schönsten 
cleutscheu ·w·örter an, nämlich 
P f1 ich t, eine Abkürzung des zu-
:-;ammengesetzteu Obligatum wo-
für (wie lictor statt ligator1 im 
Spiitlatein (o)blictum hei er-
kunden im Gebranch gewc„eu. 
Unser Wort Art ist clri~ lat i-
nische nrs, Acker agC'r, h reit 
(fr. perait) paratum, Fach (holl. 
Yakken) varnum, feil (hol!. viel ) 
vile , , JJ i t z e s-picn, R i t.t e 
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edes, M ii uze rnoupta, ~ o t h 
nodus, plump plumheum, sorgP 
~mrgs, horge porrigo, , eh u tz 
8Ctll(nm) u. s. w. Dies Bt•i-
spiele s i n nur angeführt, nicht 
um auf ihre Entfernung amrn-
tragen, sond rn 11111 anztHlouten, 
<lass wir ans rler ITerleitnng >1 hr 
oft r1't Klarheit ühPr tl n B 'griff 
!-ichüpfen können. Darii1 li1Jgt 
aber allch in Hinweis. b i 11 r-
n.usgabe ein s Wört rhurhes t-deh 
nicht mit der Nebensetzung eines 
bekannten d utschen Ausdruckes 
Alih. 1. Abschluss der Hauptgallerie. 
(Nnd1 1\e1n Orii;'irml ntwnrr •ll!ll R g.·11:111111«1 t Or11nnrt) 
zn begnügen, sond rn dnrch cli A 1Hlentun"' d ·r Ab-. nmm1111g 
zum Selbstdenken nmmreg n. Dadurch w rden )fitnrlieiter 
gewonnen, die an der Forthildnng d s \V m·ke · sir.h gern· h th i-
ligen, während andern .i"nlls nur g •h1tlose Au w ndi •l rn n zn 
verzeichaen sind. .C'n:i~t man iiber heut' die Venl 11t , h1111.r ab 
eine Volksn.nfgabe auf. RO kann •in emlgiiltige , pl'llrhr iuig11111; -
buch nur unter der allgemein ten 1lit.wirknng zu , t nd kommeu. 
Drei Beispiele der nrrazin'Hclien Verdt•nts ·hung woll n wir in· 
mal hetrnehteu, au: l\Iole, Monarchie nnd Panik. H11i <1 n 
erst..,.ennnnten 'Vort sagt der Verf'a>iR r 1,'.\lole w .. J\loln in„ llnf ·u-<lam~n, DammY D r Kern clei; \Vortt•l:! :ilole lil'gt ni ·l1t dnrin. 
dass man es mit inem Damm zn th u n liat. sot11lern d rin, dn 
(•;; sit~h um oine schwore ~las>le, nrn l'iuc• Ln t ll1ln11<·1t, Lli d 
Rl'hntz vorgcliaut Ü;it, wi das lateinische "'orl rn 1 l n. d 11tlid1 
( rkllntwn lilsst. Eine i fol i>-1! u1111 zwar m h1t u •in Jlafe111l rnm 
11i('ht al1er nothwendi~erwei;;e, dn.>l:; rnnn 1len C'hnrnkt r d IJ m-
lllt"·· der cl111Th tla'i Oewieht uncl <li :\Ja c·in 1· 'rli il 
vollt·~ 1 11gat 111nig 
tinfn her wun· Klat 
Uutei rotuln. 
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durch und durch uoch die lat ii1b.che l_;rform. da„q e nicht im von anderer Seite schon festgestellt worden ist, ganz gewöhn-
deutschen , prachschatz verbleiben kann .• Unter :11: in u sk el n ver- liebe oft vorkommende Fremdwörter, deren Uebertragung uns 
steht man nicht. wie s in dem Buche cheint. ganz beliebig nicht er part werden darf. ach dieser Seite darf man das Buch 
„klein Rnchstahell'', sondern die kleine Fraktur chrift d s XIV. nur als eine Vorarbeit betrachten, die nach einer Frist von ein 
hiti XVl. .TnhrhmHlerts im Gegen:<ntz zu cler älteren gothi chen bis zwei .Jahren be ser abgeschlo sen und vielfach erweitert wieder 
l\lajmik 111chrift. vor uns treten dürfte. 
\\'nH die Kanzlei- und V rwaltnngsan~tlriicke anlangt., so ist Oben i 't schon erwähnt worden, dass das Buch viele ganz 
es in der J!n11pt>1ache Pfücht d r B hör den. den dabei noch iiberftüs ige \Vörter aufgenommen hat. Dazu gehören alle die, 
iihlicl1rn Zopf baldigst abzuschneid1rn. Die kauderwelschen fremd- die man im Conversationslexikon zu suchen hat, z.B. Moderados 
tönenden Ausdrücke Rind meü-it durch die Herichtsbehiirden. durch und Mäcen. Bei er tem Worte genügt nicht die Uebertragung 
die Hofkreise. durch Verwaltung,..heamte und durch die Fach- Ctemä.ssigte, man mus ich über die Bedeutung de Aus-
f<chriften wi eine Krankheit in das Yolk gedrungen, ans dem druckes im politif<chen Leben aus dem Conver ation.lexikon 
• IC nm hesten auf demselh n \V t>ge wieder entfernt werden. unterrichten. Bei dem \V orte M ä c e n ist die 'Wiedergabe mit 
Porti<chritte sind in die er Hinsicht .chon gemacht: die Diplo- ,,Gönner nur eine Erklärung, aher keine Verdeutschung. 
mnten schreiben deutsch, cli Doktorcn •rlnngen ihre \\'iirde durch Das ·w ort sollte man auch wegwerfen und demjenigen, der ein-
d ut>whe Ahhnndlungeu, cli' tnntsiimter nn<l Lande. vertretnngen mnl nn nahmsweise ohne das ·elhe nicht fertig wird. die Ergrün-
mehrerrr , tnaten hegiin»ligt'll Deutsche Abtheilung der Ausstellung dung der Bedeutung aus einem 
1lic beabsfrhtigte }Jr:tchr >iniguuµ; zu Alterthumswörterbuch überlas-
in jeder \Vpi~;e. Dn abo in g'l'- Antwerpen. sen.-DieFacl1ausdrücketre-
wi1;s m <lratle die 1mrnssgchencl- ten im Allgemeinen in diesem Ver-
' ~en M~ichtr im Vorgelwn hrgriffPn deutschung wörterbuch verhält-
smd, l'lt e,; für den Einzelnen ni ·smä. sig sehr zurück; vielleicht 
mi.„slich und auch n11(•111llich will der Verfasser gern.de nach 
Rchwierig, ohne llen niitl1igen per- dieser eite hin eine Er-..,·eiternug 
;;Üulicht•n J•:intlns,.. zu wirkrn. auf Grund einer Verständigung 
Vielleirht wilre es rfrhtiger gt>- sich offen ]af<sen. \Vas er nach 
wes 'II, zuniich"t auf die .Fachnus- dieser Richtung geleii;tet, soll in 
1lriick • ,..frh zu heschriil1ken, weil Kurzem an einer kleinen Zahl 
das Rammeln allein ohne kri- nin Au,'drücken auH rlem Hoch-
t ische Prilfnng noch nicht znr hau g zeigt werden. Die Ar-
] fortrnHgn.h einC'~ nllgl'lm'i1wn heiten der Einzeh·ereine nber dürf-
\Viirtt•rlmches hcrcchtigt, d sst•n ten dazu ganz werthvollc Bei-
1111 bedingt not hwe11<lige wissen- träge leisten, wenn die ganze 
Hchnftlirh B •arbeittmg die 1\rnft Angelegenheit zu dem näch!:>ten 
t>ita•r grfü;s •r >11 Zahl herufener Abgeordnetentage bezw. zu der 
(folehrlt'n nugensch •inlich anf uäch. ten Verban<l;;ver"nmmlung. 
lll<'hrC'rP .J nhr hennsprud1e11 wie e.- geplant war, anf der Tage -
\\'iirde. Ein fäniwlner ist 11i"11t iu ordnung bleibt. \Yie die ache 
der Lnge, in tler Zeit \'Oll zwei jetzt liegt, darf der Verband die 
ou r drei .fit hreu eine demrtigo \'Oll ihm aufgenommene Prage 
Arheit mit. Erfolg ;m hewiiltigcn, nicht fallen la;isen; es wäre er-
ellisL ,,·e1111 er in Hprnchli1·h •r wün;;cht, wenn ein onclerau"1-
IIini;icht solrhe hervorragendu sehn·;; die sachlichen \'erdeutsch-
Begahnug f'iir eiu l•'achg •hiel Yer- ungen in dem arrazinschen '\Yör-
ratlwn ltn.L wi11 Hanazin in d1•m terhuch in offener \Vei epri.ifteund 
hPkttnnti•n BPrid1te iilil'r 1lie begntnchtete, und wenn nament-
Ifoiznng><- null Lüftnn•?saula"l'll lieh in einer der allgemeinen itz-
in der 'I'Pl'hnis!'h n Tl~l'11srl1"'11l · F kt' t d (' ungeu m ran· ur er xegen-
ZH Berlin. Es sPi liier 1111r daran stand nicht durch ein n Y or-
erinnC'rt' <ln><H ilie •r>it ii11ilig1111g trag erledigt wiire, isoml rn wenn 
uli1•r die ei11h ·itlid1e Bt•z •ich111111" d:won eine recht lebhntte Klar-
1l1>r 'l'>rlrnis h-math(•mntisd1e~ „tellungüber<lieGrnndlag des 
Oriissl'n alll'in mehrer • .Jahr Yerfahrens hri V rrdeutschung der 
V( rlangt hnt; in ähnlicher \\' i das Fnrh angehenden Fremdwör-
nh1 r wiln ('s erfonlerlich, mm ter ,·erhandelt würde. 0 manches 
ntwli 1~111 Hllllcrn (.-l hit t1•n di 
\ r FrenHlwort. deutet an, dass wir e1·1h•nt. rh1111g> 1h•r Faehnns-
1 " tliesen oder jenen nützlirhen Oe-< riil'kotlur<'h \ 't>rei11linrn11g„il'her-z1_1~11•llcn, ilnrnit wir nH1t. ll111·1·l1 Abb. 11. Eingang zum Zunfthaus für Eisen. genstnud aus diesem oder jenem ~ J,nnue entnommen hnhen. 'ollen 
••tu t•i11 ·pitig-t':oc \"org-llif•n \'Oll (."ndi ,1,111Ori:„pnal1•utwm·f11t'. Ut1gicr1111 1.p„-Dnum~i„tt•r!'i nrunt•rt) :-.. 
ve1·sdiieilpu. ~ 't 11 . 1. 1 1 wir gewalt~am üherall die l:'pnr 
, ( 11 ' Cl rn "r  Jcs.., ll' 1 1 nzn knmme.11. •ln>-s wir 11.lls Almei- de. llerkommen ..,·er=i's·~J1 e 11 ·.' I't ·' · eine chamle, etwas Gnte. gn11g geg1•11 tln · l' l . " . ' , " 
in Folge tll'r" ~-renul '.'" 0;-t· ;111;er•1
1 
t<?•~n 11 d nt,clien Fn.rhschrit'ten von .Fremden nngenommL'n zn hnhen ;i \Vir \'erbergen die Ent-
le ·en l·ünnon 1 J.' •rsc t''.( eu H·11t 1 ;-r 1L liertragung ·n nirht mehr st hung mancher Erfindung, "'' nn wir für etwa:i Gutes Fremde.'! 
, . l ·l , · ,>1 ><!' 1 ·rnt, n n 1 1 er 1Iera11sg1•b r ans irgC'ntl ein d •utsrhe~ Uewalt"'ot·t atl u1· •• , t··lle "'etzen. )fögen wir zu-;., c l ll 11118 1111h ·kn t (' „ 1 1' 1 l' » V ' 
grossPu Arbeit r'. 1111 ei'. t1·i'.n1 11 1 ie •\ >.sch te.„mng seiner näch.·t Grtmtlsi~tze tler Venl utsrhm,... auf. telh.•n null dann unter 
ll . 1 t ,, 
11c lllan 1e1zt 111 d 'll h th 1l1l!ten Kre>i. rn nol'h ] A l ,., ' 1 · f" d l<' 1 rrwartetr · . . • . . ,, < l'ren 11wenL ung p; m in,am dir be•vonnene .-.r) 'Jt ur ern. 
' 
111 \\e111g uh ·rt>1lt hnt. ilenn es fehle>n. wie nnch "' P. \Y. 
1 ~ie Architektur der .deutschen Abtheilung {1886). 
l l l . ( l11rt11 :\\1•1 \11!11r.tu11 <'II 11ad1 d1•11 Ongi1111f,kfzzi•n •ll', Rt•gio1·u 1w -llnum~i"e, (' ,.. ·t) t• 1er 1 l Antwer]ll'n \ " s rs . ,, r n n e 1 • 
wir in l·'olg1•1Hlt·m· illi ~·o,in:" ell~m~ \'Oll~ .J~hre 1 :~·i brinµ;'n • Die~.' cle11bd1e Ahtheiluncr nmtns„te den letzten .The.il e~ner 
htt1111g 1„ l t l !t\1 1 t.z111. \\elrh tlw knn tl,1•11s1•lie Aus- 2.1111 hr1•1ten nn1l :20m hoh n Hnunt..,.allerie sowt die Jrnks 
' 
1 ~ 1 < l'U "r irn ' it iP1l11n1r 1 tr ffp Ir \ II 1 ' " ,., • ' 1 1 1· 
on tl1•nts<'11er H·ite nicht. of{i ·.,., ' '. n. te. lh t''. nng.wn1· <nmn;;tos~enilen, rnncl 10.~>m hohen l~uergalleriC'n, wii1renc tle 
( 'nmit1'• hnt ll' tlill Ha<'ll' . tl~t• 11 h „ hie . '0111lrrn 1•111 l'n\'at- re<'l1te "~it tlcrselhen l'rn.nz,1,..1•11 nntl 'chwetlen inne hatten. 
• 
1 111 
' 
1
' llnnll ..,. 1 o llll' 1 nn l f'"J I>' \1 l l F t ·i~J(~) lJllt (nnss ·hl. tler ~In ·chit11•111i . -: . 1 .n ~ 1 . ' nngt' ·1 II' . IC. hC l ns~w1111tl a 'l' IInuptg:all rie mit llem g1:0,.,sen en:=: ~·· 
g •g II tilntlen hetlP('kt. nlle) J lPhlt, h mit An "tPllnugs- d,1e Decke un<l clte St.>it 'nwiiutlt ,..ehen 'dr auf Ahb1l<lung I. Drn 
1' arlwn he.tl\1111 'n in ntnu. \\', j,s 111111 den Fl\rben der '\\'appen. 
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Das grosse Fenster bunt zu verglasen. hatte sich ein rheinischer 
Indu trieller anheischig gemacht, schliesslich aber ni'cht Wort 
gehalten. 
Beim Beginn der deutschen Abtheilnug standen in der Haupt-
gallerie zwei etwa 15 m hohe, mit Purpur ammet, bezogen , iinlen, 
mit theilweise vergoldetem, hellblau, grau tl. ·. w. bemaltem 
Kapitell und Sockel, welche mit blnnen Gehängen nnch den 
Seit.enwiinden ve1·bunden waren. Zwischen ilmen '·ehte das 8 m 
breite tmd 24 m lange goldl:lcbimmernd Reichshn1rn r herah 
( . Abbildnng I). 
Die Hauptgallerie war von den Nebengnllerien durch ei · .rne 
Stützen (Pfosten) getrennt, von denen 17 auf die clents ·he Ab-
theilung kamen; dieselben w1tren, wie Aliliildnng I zeigt, reich 
decorirt m1d ebenfalls in den Farben tlnnkelroth, hellblau. g lb-
lichgrau und den Wappenfarben gehnlt n. 
Fünf Paare dieser Pfosten WQ,ren ,iedoch zu Holz-Portnl n 
verwendet, welche, da sie, entsprechend tleu Yer chieclenen An>1-
stellungs-Uruppen, den verschiedenen , toff in den· Bearbeitnug 
nncl B stimmung zeigten, uneigentlich 11 Zn nft h ii 11 s er genannt 
wunlen. 
Das erste „Zunfthaus" war z·war, wie die iihrigeu 5 m 1.irt?it, 
jedoch „einhüftig"; es zeigte: Kleinkunst, KerRmik, Glnshlib l'ei 
- das zweite (auf Abhiklu11g II darge:-itellt); Eh; n - clns 
dritte: Elektrisches Licht., Chemie, Bergbau - llas vierto: 
Getriinke - das fünfte (zugleich Eingang in den )lusik-" ~lon~: 
Embleme der Musik. Es würde zu weit führen, wenn wir die 
l\Ialereien, welche überall vel'schie<len wai-en, hier näh~r nnsein-
autl~rsetzten. Die 8 m hohen PfoRteu iu 1en Nebengallenen waren 
dnun wie in Abbildung II zu sehen, mit Fahnen und , tnck tleeo-
rirt, ehenso der Trilger clal'üh r ahi Architrav hehantlelt; :;onst 
war in tlen NebengaUerien alles dunkel pnrpmroth mit Rtoff b •-
kleidet, lmd üie Decken ähnlich wie in der IIauptgallel'ie he-
hnnclelt. 
Die letzten A: n der • • b ll!{allerien hntte mnn in einen 
:\fu„iksalon umgewnn<ll'}t, untl mit ge„<'hlo,..„ •n r. mit n•ichem 
Friese gezi rter Wnnr1. 1 wie mit S •hallileckel \'Cr. ehen, „jl' führt.:-u 
in tln>< fünft• „Zun!'thaus·· hin 'in. 
\\'as tlie Au,;fohrnng b ·trifft. :-io war di »H•lh H •lgi 1·11 ü.h•'1'-
g hen, die Farben cl r Zt,ichnuu~ wurden leider 11id1t m1w 
gehalten, narn ·ntlirh wnr •n die Dt· ·k •n mit wl'i><. 1 • tntt mit mat.r-
gelb bespannt. ,\uch wnr ·n 1li • helgi><<'h 11 Decomteu1·.· 111 
mancher \\'eis uuac·ht,..nm, ~o tln" ·ie sich wenig„tens h l <ler 
tleutschen htheilnug, nicht ehen mit Hnh111 b tlec·kt hahen. 
Antlers war e>1 mit ilen ru11d ·.;> 111 hohen Z II n ft h ii 11 se r11, 
welche iu ßt!rliu in hiichst r Eil h rg-e„telh. Ja1111 auseinntllkr-
genommen. in '2 \\' nggons 'l'rpackt. nml n11 rt 111111 ,'tel~e ~u !-
gestellt wur!lPu. i1• Pr\\'ie„ 11 sicl1 nl>< eine in jt'cl r Ilrns1d1t 
tüc11tige \rheit (Zin11nenneister '\\'ink lma1111J. 
Die :Malerei war vom Hegi r11ngshaumebte1· 0 r u u • rt unter 
Zuhilfenalune unter" •orilneter Kriilte in J'a..,ein-1: nrhen. nuf mil 
I nhu1en verseh uer .Jute, in voller Fnrl1e mit (<ol1l hergt•„tellt. 
Yon eben tl 111sclhen rührt 11ul'l1 rlt•r ge. ammte fä1twnrl' iur D • 
cor1ttio11 der .\l1theilnng her. 
Die znhlreicl1l·H ~Jnknrt. trf1n ~e h i 1kr De<·orntiou v rtlankt 
man del' Giito der Au„ ll'll1111~"-J.o'innn Doll„ ae•lt & Hichter i11 
Fr n. n k f 1n t n. l\l. 
Couuuissar tler g •„a111111te11 t1 nt„chen ,\htheilung wnr •ler in 
Brüssel lchende fogcnieur. Geh imer 'omme1-tie11rath et ün t h r: 
es hielt derselbe nttcli üh r der Arcl1itekt11r in allz >it h<•reitt>r 
J.„iehen:-1wiir1ligkeit, trotz tlor nicht gerade r~ichlichen ~litt •l, ·ei111• 
schiHz 11tfo Hnm1. 
Der ge~a1nmtc künstl ·ri ehe. hmnrk c1 •r il 'lltschl·n ,\ht heiluuu; 
hat üb rnll tlie 1-{l'Üfl;;t • A11 >1·kennung g ' fnnd •11, ihr m ·rheh 'l" 
tlt>m Regierun~;;bnnmeister lhunert in H •rlin, i"t nu . . t' l' eim•r 
Onlensdekoratioa die goldene ~[etlnill t.J dnt'iit· zn 'fheil L(I'· 
worcl 11. - \\' -
Die am Rhein in neuerer Zeit Ycrwendet n ßnumnte ·ialie11 . 
Vortrng •\es Herrn \\' i 1· t h a a" im Arthitckti•n- 1u11t lugeui•·ur-\·ercin ~u Kuln. 
Das .Uau~1tb'.lmnaterial. tler Rümer n~1t1 ihrer Nachfolg r hi 
zn tler Karolrng1schen Penocle waren die G teine de>1 l' ber-
gangsgebir~es, vornehmlich die Grnuwacke und deren Ynriant 'D, 
zu denen sich später auch wohl Trass8teine und Zie.,.elsteine ge-
1,;ellten. Für die scnlptirten Tl1eile finden wir fa. t ai~schliesslich 
Muschelkalk und Kalhandstein auch wohl Kalk:tein an,; 1fon 
l\~.aas-, ~os~ll- und l\_feLnthe.gebieten. Die letzteren. dienten a11rh 
lmufig iur Uonstruct1onsthe1!1 neben harten , anch~te11w11 1ler Eifel 
nucl cles Obenbeins, sowie einheimisch r 01101· oft weit hergeholter 
l\farrnorarten, Graniten uncl Syenit n. 
Die Karolingische Zeit zeigt, nun insoweit eine Aen<lernng. 
als für Kunststeinarbeiten sehr häufig , andstein, vorn hmlirh 
rothe ocl r harte gelbliche Sorten venwnd t wnrclen. Die K. ro-
lingi.ichen Baumeist r behalf n ;;ich imles>1r n ben. o wie auch oft 
ihre Nachfolger bis znm XIII. .Jahrhnnclrrt. hin mit den 'l'riimmern 
römischer und friiukische1· Bauwerke, die sie wiederholt umar-
beiteten. Die rothen ._'anclHtein hliehEJn noch wiihrenil der friih-
romaui>lchen Zeit für clie Profilarbeiten iHl Ctebranch. wiihre1Hl 
das Füllmaterial Grauwacken, 'rras~st<'ine, Kalksteint> 11nd r nlk-
;;cluefer bilLlen. l n '\V' el:ltfolen find n wir vo11 ,jeh r di hcirnischeu 
Sandst in nnd KalkRteine, am Obenhein tfol rothcn , 'nnd8t ine, 
in Belgien die ~andsteine und K alkm .rgehlteiut-1 wiihrencl der 
ganzen Periode vom VIII. bis 'III. .fohrhnnclert a\,i baupt iiclt· 
liehe Baumaterialien. Die von den Zeiten l1 r Rüm r an noch 
verwen<.lAten Mörtelstoffe bezog man ans der 'rrierer Gegend nncl 
den Eifelgebieten in ausgezeichneter \Vaarc. Die zu tlen Gnss-
manern der Riirner, Franken und Karolinger verwendeten \fürt 1 
aus sog nannt m 'I'l'ieri chen Knl k mit Hheiwmml unll Ziegel-
mehl oder Trnsszusatz sind ja hcriihmt wrgeu ihr r fä. t unvPr-
wü tlirhen Härto und W ctt rbestiimligkeit. Gelegen! lieh t1 r 
Ehieulmhnarbeiten zwüichcm A nclernad1 un1l Ni der111r.1ulig cleckt 
man die znhlreichen unterinlii;rhen Gruh n anf, an. clen n 1li 
frühen•n .J ahrhnnderte ihr n mas~enhaft verwl•ntletrn 'l'rn,..s g -
wouneu hauen. Mit tlem .'TI. nrul XIII. .T ahl'h11rulcrt winl cl r 
Tuffstein hezw. Trassstein dn!-i l'nst ans~whli ;islichc ~l11terinl am 
Rhein von Andernach auwiirts hifi zu den ~Jiirnlnngen cl•'" Hhein ~ 
und der '\Vaal; die GesimRo wertle11 mt·i~t an>< kl iuen lie„ontl rt>n 
Steinen von 8 20 cm Hchichtcuhiilw hcrge ·tflllt. lllcirhz itig tritt 
ahi IInnwerk der Trachyt cle!l • ielitmgehirg' im111 r mehr auf, 
<~uaclereckcn aus i·othem 'an<lstei11 nmlrilni;e111l, l•hen. <J nnrh tli 
hnrten ki , eligen Eil'elsa11dHtl'i11e ,·on gmu r Farh,„ tlercn Fu111l-
orte bis jetzt veTg blich gesuch worrlen :iilul. Im ."\'II. .Tnhr-
huntl ·rt i>;t der 'l'uftsteinhnn voll.tiiudig entwirk lt, nnr 1i i 
grö>1:-iere11 Bauwerken unrl \\'nRserhauh'n hdmnptet di \\'nck 
noch ihre alt n Hecht . \\'cnnglrir.h jPtzt ><rhon in tl 11 .·i cl ·r-
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chuchgeiührte Plattenarlieit, künstleri eh behandeltes Pflaster mit 
kleinen verschiedeMortigen teinchen und clie gebackenen Thon-
platt n uud Pliittchen biil zn 4. cm Breite. Die Plattenbiickerei 
e1itwickelt ><ich von tlieser Zeit an sehr rasch. 'Vir begegnen 
sehr bald 1rem11Hterten nn!l fertig gla irten Platten. 
Die ze'ft u de1-1 XIU.-XYI. J ahrhnndert. la en allerleiPlatten-
belilge mit oft crros. en Platten .nt. tehen, die durch Incrustationen 
verziert wenlen7 daneben bleiben aher immer die Thonfüesen das 
beli hte1-1t . b'ussbodenmaterial, auch noch in der Reuais11ancezeit. 
In der L tztern entsteheu die reicl1 gemusterten :\Iarmorßuren in 
gros1;en Dessins. Die Zopfzeit legt auf be::<ondere Amibildung der 
.l!'ns~uöden weni~ Werth · die Böden sind meist einfarbi~ von 
l\farmor, Sallll~tern, Thonftiese11, Typs etc. Nachträgli h ei noch 
einer Technik erwähnt, die in allen Zeiten rnrwandt worden ist, 
einer Art Mosaik mit verschiedenen fertigen platten Kiesel-
steinchen. die auf die hohe Kaute gestellt und m Beton einge-
drhckt wurden. Auch fiudet man gemusterte Böden von Schiefei·-
steinen, welche auf tlie hohe Kaute gestellt nnd mit :\Iörtel ver-
go:;;;en wurden. 
Die Dilcher der monumentalen Gebäude ·wurden, nachclem die 
Fabrikation der berühmt u römischen Dachziegel und Dachpfannen 
verloi·eu gegangon war mit Ble~ gedeckt_, oft auch n~it Kupfer. 
Der uachwei. lieh sehr alten Bleihalden im Oberbergi">chen und 
der Eifel in den Aachner Gebieten und andern nach zu urtheilen, 
muss de;· Verhrnuch dieses )fetalles zu Bauzwecken in der roma-
nischen uncl g;othischen Zeit ein enormer gewesen sein. 
Die Glit~EH' aulan"' •ncl kann nur kurz hernerkt werden, das;; 
clie Fabrikation des ge~os;;enen fertigen Glases \'Otu Ende d~s 
XY .. fahrhnndel't>1 ab i:;1 h ra"1ch yervollkommuete und zwar rn 
gleichem l\laa.;><t'. wie :;ich die Yun t der Glasmalerei entwickelte. 
a1~ch di (iliortnigeneu Glil>'er fiude~1 \l·ir schon frühe. Im späten 
l\11tü-lnlter ve1·wenc1et mnn schon 1lle gel?lasenen„Gla ·~rten, mnn 
trilgt <lie Farbe schon auf besonders ditJ Goltltone, m der Re-
nai>'sanccperiotle win1 die ;irnsiYische i\rbeit me~u venlrii.ng~, man 
triigt 111 isten"I die Farh 11 nnf yiereckige Rche1b.en von dtuu~~m 
gebln>1e11em Cil11,se welchos hesoml rs für da:; Auimalen untl Ein-
brenn 'n d t l!'nrhen priipnrirt "·ar, nut. Mit tlem Beginn des XVIII. 
.Jahrhn1Hlerts werden kein fertigen Fen ter m~hr an~ewendet. 
mnn b!:'gniigt sich mit \'inzelntJn gemalten .cheiben, clie. Iü~nst 
cler Gln:;malerei "'eht ebcn„0 wie die Kenntmss der Gla fobrika-
f,ion !'li1• clieH z,~ .ke verloren . . 
Hedner w ndet sich nunmehr den Banmater1ahen zu, welche 
heute .in Hheinlnnd uml \Vestf~l 11 zm Anwendung gelang~.n,. 
Die Yervollkommnung des\ erkehrswe. e~s ~1at den 1iJateualien 
sehr entfernter Ort die 'oncurrenz ermoghcht. '' enn man 
früher <lurch~clmittlich annahm, dns>i ein Baumaterial höchstenfl 
e~no Frachtwag nrcise von 00 Kilometer . .'·ertragen könn~, so hat 
sich heute di<'He Zahl aut fast ~OU vergro .„ert. Be 'chre1bt man 
heiJ.1pi1el>;wei::ie um Köln einen Kreis von 200 Kilometer Radius, 
~? hat mau ziem lieh gen an tln Gebiet abgegrenzt,, ~''el ·hes in d~r 
'.l hat h 'nte die in neu m Empor»clrn·ung begnftene Stadt nnt 
B.numat.er~al versorgt. lntle,; 'eH ~s~ mit , di :-;em Krei;; dur~haus 
mcht die ünsHen1te Grenze des L1eferbez1rks angegel>en, beziehen 
wil' doch abge>iehen von cfom Granit und :Marmor, teine au der 
G geml vou U1·<>nohle und aus dem Bernel' Oberlande, Hölzer 
ans den f rns(('Jl Pmikten der öflterreichi,;chen Laude. In diesem 
K1"eis lieg '11 alH iin>iser;;te Orte clie de :\laingebiete bei \\'füz-
hm~, tli rleH oberen Lauf R d r Maas nnu ::llosel, di11 des \Yeser-
Pi lnrge::i nncl Teutoburg r \\':\ldes, owie endlich die de nönl-
hclt 11 Miin,;torlantle><. 
. Die Gest in der illleren Gehirg. formalion können füglich 
hier iihergangcn werden, da sie nur spärlich nls Granite Trachyte 
nud Porphyr in der Nähe der erloschen n Ynlkane zn Tage 
fr<'t '11 n uü v rarbeitet werden im l' ebrigen aber mei. tens aus 
unser.» ?henle11t1'chen Liintlern importirt werden mils en. 
l he 111 un" r m Bezirk g wonnenen vulkanischen Gebilde be-l~hl'iink"n Hielt eh nfall" nur \"erl1iilt11issmüssig kleine Di tricte, 
111~·ulkn11~,..cho Eifel mit "iedermenJig al><::llirte[pm1kt, das ... iebeu-
ge 11/5l' irut se.incn Nachbargebirgen und Kuppen, llie l'mgegend 
von ':a>isel biM zum \Valtleck clieu hin. 
+ . Die , :P1:?l1n~t' si11d ietlermeudiger B. ~nlt-La,·n (auch bei 
( etolstei_n nl111)1che), T 11 fl'..,.teine in der Cmgebung des Lancher 
eees, BnnsHt ll1 tnHl Bimsilteinsnnd \'Oll dem Rhei.11 hecken bei AndR~·n~ h <'tr„ • il11len und Pl11ttenhasalte von Unkel, Erpel etc. 
am 1 e11 ~, aurli von VCl'R('hi den 11 Eif lorten, von dem Ilabichts-
dvn1<1f ~01 Tlr"J11-l'asR.el, Dörnherg tmd 'Vilhelmsthal hei Cassel. 
ase lR ::rnc 1. iearb 11 n ngsfiihi~es Ba:,nlt-C'onglommerat. 'Vie ~~an an '~ers.ch1edenen nltc·ii Bnul ·n an der Eil"l . ehen kann, rou,.;s ~eser D1slt1rt uoch iu, llleng rnlknui,.;cher Gehi\!lc hergen, 11ie 
~llls~mal8 gewo~rn n wnrde11, iin Lauf der schlechten Zeiten aber 
1u \ erg sseu heit gera.th 11 liind. 
„ Die zw ite Urupve <ler Bausteine, die Kalksteine, ><ind wohl h~1 „ l_Li>n g11.nz<'1.1 ~ zirk.' 'l'hr('itet in todt r und lebendiger Art. a;'ll~ .l~nnn dahu1 '0!1 emor B '"p1·cchnnn des :\Iarmors abR heu, 
Dl ci l)ie w0hl lne und 11a 1n der Eif 1 im 'nuerlande im 
/Prbcr":tRc h 11, an t' .dem "' e~ten\'ftlde 11nd im • 'as;ani„rhen 'auf-
h ttt, meist ns abl·r 111 allerlei Sort n, wel h sehr mittelmiis,;iger 
Art sind. Den heimischen Marmor verarbeiten einige \Verke an 
der Lahn zu Diez, Balduinstein, \Yetzlar, auf dem Allagener 
Werke bei Soest. Seit der hohen Verzollung at1 ländischer Marmor-
arbeiten haben sich belgi ehe Marmorindustrielle in der Gegend 
von Dü eldorf etablirt. An der Spitze der Kalksteinbrüche steht 
oben nn vor Allem da Ardennengebiet der l\'laas, dessen Ansliit1fer 
wir noch in der Eifel bei teinfel<l, i.n Cornelirnünster uncl Raeren 
bei Aachen antreffen, unerschö.Pfliche, musterhaft eingerichtete 
uncl bewirthschaftete Brüche llllt durchiichnittlich vortrefflichem 
)faterial, welches unter dem Titel belgischer Granit oder belgi-
sches Blauwerk, Comelimfü1 terscher Blaustein Petitgranit etc . 
im Handel auftritt; die Brüche bei Aachen liefern minderwerthige 
Steine, oft auch fa t schlechte. Das Centrum dieser Steingruppe 
liegt bei Namnr a. Maas. An dieses Kalkgebirge schliessen ich 
die vielfach verwendeten Kalkmergel und Kalksandmergel bei 
Aachen uud l\fastricht, ein gelbes weiches Material was sogar 
zu äullsern Arbeiten verwendet wird, sowie ein härterer Stoff in 
kleinen Brocken, welcher den Kalkmergelbrüchen der Oberschelde 
entstammt, die heute noch schwach im Betriebe sind. \Veiter 
schliessen ich hier an den gelben Muschelkalk die grosse Zahl 
der Kalksandsteinvarianten welche die beri.i.hmten Becken des 
obern l\Iaas- und l\foselgebietes auf und neben dem Plateau von 
Langres, clen Argonnen wald und die Y ogesenfälle, bez. sich 
durch ganz Mittelfrankreich und vorzüglich clie Isle de France 
durchziehen. Nicht nur der künstlerischen Tüchtigkeit der Men-
schen verdankt Frankreich seine wunderbar sculptirten Bautheile; 
ohne claf! Vorhandensein dieses edlen Baumateriales wäre die Ge-
staltung der franzö ischen Monumente der Isle cle France etc. im 
Ganzen uncl Einzelnen nie möglich gewesen. Das l\Iaterial ist in 
verschiedenen orten vertreten, YOn clem harten Roche und Liaill 
an bis zu dem weichen Bani royale Ullll den kreide- und mergel-
artigen Gebilden. Die Steine sind meistens feinkörnig weis~. 
gelblich und gelb oder grau. Es mögen hier genannt werden 
gelber J aumont, grnuer Roche, weisser Bani royale, weisser und 
gelblicher Savonni · re, Vergelet und die verschiedenen Sorten 
Liais: llanptstapelplätze Pouguet fi.l. in Landroft bei Metz etc., 
Karlsruhe, Brüssel etc. Die Bearbeitung der Steine i t meistenR 
sehr leicht und gleicht sich der billige Arbeitslohn mit dem aller-
dings theueren Materialpreis aus. 
Die bi hierhin erwähnten Stoffe haben iln'e Bezugsquellen 
zum Theil im Auslande, dagegen i t das Hauptgebiet für den 
Sandstein un er engeres Vaterland und zwar gerade Mittel- tmd 
Westdeutschland. Rechnen wir hier die Gebirgsgegenden Runs-
rücke11, \Vesterwald, Oberbergisches Land, einen Theil des Taunus 
tmcl der obern Eifel ab, so bleibt kaum eine Bergcregend bez. ein 
Flusstha1, wo wir nicht Sandstein-Conglutinate treffen, bisweilen 
Eifelconglommerate, die bearbeitungsfähig sind. 
Im Allgemeinen ka1m man annehmen, dass die teine Jer 
Bergköpfe und obern Flt1 'thäler grobkörnig, kieselig, stark 
metallhaltig, wildlagerig oder mit verschobener Structur und 
melir oder weniger ungleichmässig sind; die Steine der untern 
Thäler oder der grossen Thalbecken, in denen ich clie verschie-
clei;en kleinen Bergß.üs e vereinigen, sind dagegen gleichmäs?iger. 
'~:ewher, regelmässig gelagert und feinkörniger. Die Steine gleichen 
vielfach tlen Menschen. welche die Umgehung der Brüche he-
·wohnen. Es mögen genannt werden, und zwar in der Folge ihrer 
Bedeutung für unsern Fall: )fain und Neckar, Nahe Al;ienz. 
fosel, Kyll und auer, \Verra, Fulda \Veser, Ruhr und Möhne, 
Ems, Vechte. Alu, Roer, Lahn und A.gger. 
Sowo~il was Leistungsfähigkeit yon l\Iaterialgut betrifft. 
stelien die Brüche am Main wie A chaffenburg an aufwärts, 
Miltenberg, Pettingen, \Verthheim etc:. etc. oben an; rother fein-
körniger, gleichmä siger andstein der in chichten bis 100 Centuer 
Höhe _auftritt, g1:0 ~e ~rag~ähigk~~t ?e itzt, in .der Bearb~itnng 
allerdmgs kostspielig i t die tragtäh1gste orte, ist der Pettmger. 
Aehnliche' an. gezeichnetes rothes ~1aterial liefert die Rhein-
pfalz, Landstuhl, Kai ·er'lantern bis nach Vv orms und Speier, 
deren al~e Don:e Zeugniss. vou der Güte des ~toffe„ able~en; 
derse~he lSt me1Ht ns aller lings etwas grohkörmg und wem~er 
edel 111 Farbe und tructur wie der :\Iilteuhercrer, die Tragfähig-
keit de.i Landstuhler teins i t aber beispiel~"ei e eine der be-
deutend 'ten • orten. Die be. sern Pfälzer andsteine liegen für 
den Rhein. schon etwas weit nncl unbequem, sie verdienen in-
de. :;en weit mehr Beachtung als ie either gefunden haben. 
Nach den vorgenannten seien noch die teine der Jacr t und des 
Neckars besonders de halh erwähnt weil sie eine zeit lang hier 
in Köln nnd auch am Dombau ein~n guten Namen hatten, _sie 
waren und "ind noch heute unter dem Namen Heilbronner te~1ie 
bek,annt~. e_in fein~.?r':1iges, gelbliche oder grauge~hes ::lfatenal, 
gle1chma' io- trne;taluo-, nus meistens lei'tuugsfäluO'en Bruchen. 
Eine Eigentlli.imhchkett des l\Iaterial„, welche" am Dom 183±-?!) 
verwend t wurd i:>t dass flieh die dünnen freit'ltehenueu The1le 
kriimmen, und zwar in der Richtnn.,. üer Sonne. 
D r für Jen ?\fieder- und ~ittelrhein. auch noch den we!'lt-
fälischcn Theil bis nach Oberhausen hin bedentungsYollste Sand-
stein ist der sogenannte Trier,che der lange Jahre das Feld be-
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hauptet hatte und dem heute erst die Concurrenz etwas s<'liarf 
zu Leibe geht. 
Der Gebirg, tock gegenüber Ller , tadt Trier mit seinem 
wellenförmigen Plateau bei Udeltingen, den Hitngen bei Was. er-
billig und anden1 Orten an der Mo el und den kleinen Binnen-
thälern beherbergen die oft eigenthümlirhen Brüche. Das ge-
feierte Material, der ächte Udel.finger, lairrt auf dem Plat an, 
und zwar auf einer ganz stein losen festen l'bonbnnk; tlie Brüche 
bilden also meistens Löcher in dem ·welleugebiet. Der Stein ist 
von edler gelblicher oder grün.licher Fru:be nnd feinem Korn, 
chichtenhöhe bis ein Meter, Tragfähigkeit bisweilen über der 
Durchschnittszahl. Der vielen verhältni smäs. iti: kl inen Brüche 
wel?en hält es schwer, ganz gleichmiissige ii;rössere 11a~sen zu 
beziehen, hinsichtlich c1er Tragfähigkeit und Wetterbesländigkeit 
::;ind in neuer Zeit die verschiedensteu Forschungen gemacht, di 
das Renomme des Materials oft erschüttert haben. 
Das Trierer Gebiet liefert aus,·er den weissen teinen in 
Zemmern, Aachen etc. auch feinkörnige gute rothe teine. Die 
Aachener Platten sind bekannt. 
Das Kyllthal, welches bei Ehrang in das Tri rer Becken 
mündet, hat nicht weit davon, hei , tation Corde!, t{tcm iihu-
lich dem Uclelfinger, nur g1·obkörnigcr, iu gnt ang .legten gros,·E'.n 
Brüchen mit compacten 1.fassen. Ein Seitenthal, welche" m 
nordwestlicher Richtung ansteigt, besi.tzt bei :w a„serliillig und 
Günling etc. grosse gute Brüche mit emem weis~ n, gut zu h": 
arbeit ndem scheinbar lockerm rotltcm andstem. d r aber l1e1 
den Druckversuchen einen auffallenden Widerstand bezw. Zähig-
keit gezei$t hat. . 
Das hyllthal aufst .. eigend, 1ias~ire11 wir bei Phi)ippshe1~, Da'.1-:;-
horn und m einem Se1tenthal Be1<lenbach etc. ern ganz Reihe 
Brüche mit rothem unll grauem :\l aterial von grö;;serer 1ind g -
ringer r Härt , al Eud tation kmm wohl tlie Abtheiltm~ der 
Bruche bei Kyllburg an~ nomm n w rden. Kyl~bur!li"er ~Hni; n-
kopf. • Tiederh rcher, Philipp ·h imer. unt.er i ·h z1 mhch ahnhch, 
ki ·elig, etwas grobkörnig und tmnpf .m 11 r Probe, ahey n~­
,chieclen wett rbt>stli.ndig, ind di bch •btl'"t u • rten, die .seit 
ße„tehen cl r Ei. nbabn . ich nm 1 h in eingebürg rt hnh n. L tder 
lie~ n die Rriich vielfach in ,-erkiimmerten ug .11 Thii.l rn nn 
t ilen Häng n rfordern vi •l Abra.nm olme g cignute Lngcr-
i>tiltt n fiir di 
1
elh n zu b itz n, bei vi >len wird der rein!'\~ :u~ h-
ban hetri ben wi es in früheren Zeiten bei der • cble1hte111-
i1lllustrie Gewohnh it war. 
Hin:si ·htlid1 der Druckfe:-.tigkdt :tehen die he:-:<~1·1~ Rt il~e 
über tlen <l !fing r t inen. ] n iazeln n • est~rn he~ern tlfo 
rothen Brüche nuch einen griinen, sehr festen, t m, der llH~esse~ 
gröb r i:;t wie der •leichfertige sogenannt Römerber.ger te~_i1 bei 
C'orclel ab r mit letzt rem gl ichnrtig V rwenduug fin.tlen k ~.nte, 
wo e dnrauf ankommt, an einem Ban , teinc von gl ich r Harte, 
aber verschiedener Tragfähigkeit zu \' rw ntlen. 
Etwa" oberhalb Tri r b i '\\'as; rbillig miind t die • aue und 
man betritt von da an .las Thal, iu w lC'li •m die bekannten 
, m·ten d r Lnxemlnnger . nnd:>teine, tl1eih1 in gPwi.ihnlicl1 '.l 
Brürhen, theib auch in •estnl i~olirter m!icbtiger Fel~Pn nnt-
tret 11. Das weisse. grobkiirige, aber tragt"ihige mul wetterhe-
stiLudige ::\Iaterinl von Rollendorf. t1 m wir an den ~[onument n 
aller Art begegnen, dai:; nu ·h da" Ilauptmaterio.l tür Brück n unu 
'\Vasserbnuteu abgibt, i'lt wohl <las hekannt ste, ,Jnminet &.- i"t•hatHlt7 
Bollendorf. Daun folgt der sog. Feber , tein Piene de In. Ro-
chette, "oci '·te an. cles onvrier . J'011ui et tk In H.ochette lL Li ge. 
, '1'11/11 s.~ /'nlyt.) 
Entwä serung von Ehrenfel<l. 
L~1,.1,, A111wo1·t nul diu ]11'1'8Ünlielwn An;;1·iff<• 11"" Herrn H1•h. ('mnmcrzicurath H ·hwndzkopll' in • 'o, ~tl 1lie•„ lllall1• . 
Ilerr Geheimrath 8 ·hwartzkopff kann ich üb r die für ihn 
allerdings recht ·chmerzlich verlanfene Angelegenheit bezüglich 
der E11twäs>:ierung der Staut Ehrenfeld nicht bernhigen untl bringt 
in :No. :29 diese Blattes zum zweitenmal eine letzte Erwidernng. 
An:;tatt nun, wie der geneigt Leser bei dieser rein prakti cheu 
Frage. wohl billig erwarten dfü'fte, endlich eimnal etwae1 bemer-
kenswerthes in technischer Bezielrnng anzugehen, zieht 1 [err 
Gelieimer Commerzienrath • chwartzkopff es wi tlerum vor. >:iich 
in nebensächlichen persönlichen, Angriffen und ~[utl11na - nngen 
zu ergehen. 
Eine A.11twort auf dieseföen wäre meinerseit" eigentlich über-
tlüssig, da ich in meiner Erklärnng in o. 27 d. HI. meine Htel-
ln11g zur }'rage geuan prii.risirt hahe; der von IIenn Ueheimrat h 
Schwartzkopft' bewiesene Hartnii.ckigk it gegenüber bleibt mir 
indes:;e11 leider nichts ührig als tle1mielbe11 hier noclnnab zu 
wieLlerholen: 
„Dass ich vor d m. in dem , 'chreiheu 1les llorl'll Bürger-
rneÜ•ters Jesse vom 21. ovember v. J. erwillrnten Be. chlu>is der 
SLadtveror ln ten keine Kenntuiss von dem Inhalt tler 'r.hwartz-
kopföscheu Offerte gehabt habe und dPmnach ine ~itwirkunu; hei 
<lie;;cm Beschluss meincnieits uicht stattgefu111l n hat, dass ich 
er t Stellung zu der Prago genommen halw, nnrh11Pm d •1· Inhalt 
t1er Sclnvartzkopft'schen Offerte, sowie clie Angrifft· auf n1pin Pro-
ject durch jeuen BeschluHs bekannt geworden sin<l, Ja"" it~h mich 
in allen ineineu Erlditrnngen sowohl d r V rwultung vou Ehren-
feld ahi an 'h cleu mich b fragentlcu ( '01lrge11 nud Bekannt n 
gegenüber , tets genau an clen 'Vortlnut d r ehwart7.koptl'sch •11 
Offerte gehalten habe nnd endlich 
<lass ich zn dem Artikel iu 1 o. 10:3 wetler 1lt:r , adie no1·h 
clcm Inhalte nn.ch ine luitintive gegelwn habe." 
Iliernach mui>s ich uochmahi n.lle mfr in dieser Hiehtnng von 
Herm Geheiml'ath, chwartzkop.O' gPmnchten Ve1·diil'htig11ngon nJ,; 
unzutreffeucl uu<l mrwnhr zuriickwoiHen. 
Wenn IIen Gel1eimrath Sch wartzkopfl' nach einem in t lectn 11 n 
Urh berfiir jenei1 Artikel in Nr.10:~ sucht, HO maeht er sieh damit eine 
sehr unnöthige ßftlhe, denn der direl't rheber, wenn auch nicht 
für cleu Artikel, so <loch fiir llen luhalt desselben, ist mciuer An-
sicht narh ganz entschied •n der Ilerr Geheimrnth s lbst. Uie iu 
jenem Artikel enthaltenen luigab 11 beziiglich t1 r ,\blt'itung cles 
Köln, den i:J. April 188G. 
Reg<'nwa:;sers ;;ind doch nur eine g •treue \\'iedergnbe der, chwnrtz-
koptt'. chen Yor. chläge .·ell•st. un<l w nn tfor \'erfo><„er jeul'~ Ar-
tikel. kein ·og. „Neu ~v t m" ·11tcl ck •11 konnte, so trilgt 111 •rai1 
wi •derum II I'l' ,-',•hwart;kopff nllein die , rl111l1l, <111. es uumiiµ;li<'l1 
i:t, au;; den1 unklar n, ,. rworren•'!l und unbe;;tinuutl•n l11lrn.lt 
seiner Anprei;;ung n irµ;end ein bestimmte,.. • 'ysten.1 mit se.men 
'on,.. 11u 111. •n zn con. truir 11. Ht!rr , 'chwnrtzkopft kann d1el<es 
auch von dem. "iehteiugew ihteu um ·o we11ig r verlangen, da er 
ich selb:>t ül1 r ;;eine neue Erfiutlung noch nicht kln.r zu sein 
cheint. '\'iihr •ll\l er in den Elmmtclder Ofü rteu von 'in m 
pnumoati eh n Rohrnetz ·prirht, ist hi rvon in seiner nu. fiihr-
licl1l'T1 Erklärung des t;;ystl!m. in • -r. ;?;; 11. BI. nirl1t mehr tli 
1l <le. "'ip er eventnell das ( iruurlwa r bei d ·m llt'tl n Hvstem 
ahtül1re11 will. i t ebenfalls nirg 1111 erwähnt: ob er di' lnjcC'. oren, 
jene„ w11nckrwirke11dt• [m·entn.r:-tuck 1le Liernur-<yst m mit üher-
no111m n ho.t, hleiht gleicht'nll" \'Cl' eh wiegt n. l·:s . iJHl dies ~ u.bc1· 
allt•s Pnnkte, welr11e zur H •urth ilung 11ntl '\'~rth>:>chätzu11g tlP" 
, yst ems m1 lit•1lingt ert'onlerl fr lt siutl. 
Hcn Ci~ht·imrnth , 'chwnnzkopff vinl hi 1'11 eh 1-ing sehc11 
hab u. da;; „ich dio Entwii~ ... ernng frng , •iu • <lie jl't:t.ig •n gr1;„„1e11 
1 itnlcn Jnterc. seu t1 ·r , 'tiitlt lll'r1\hr 1111 AutgnbP, ui ·ht clnrch 
leer kanf111iim1i rhe .\nprt>i 1111 •en [,,._ ·n lii ... t, tlas.· cli . >llie vi I-
m hr in ,i ·tl •m Pinzelnen Fnll • ·iner w hl1l11rt'l11la ·ht n. r •iHil'h 
i:; prüften tcl'lllli rhen ·nterlng' lie<lnrl', und •ln"'>l Herr R •hwurt:t.-
kopff vor nll1m Dingen nt <lo.1·nu tl111n \\'i\rde, 1las ,.n ue H_v tt·m" 
in allen s inen '011;;' 1ueuzen erst grümllit'l1 zn b arb >itu1, mul zu 
,. •ruff ntlir.lwu. 1·hc Pr dnr n 1lenken ~Dllt 1la,;„ •lht> zur Einfiih-
rnng zu empfehlen. 
Eine klnre 11.nsfiihrliC'he B . chrcibung 11 
eventuell durch Zeichnungen rliintcrt. wiinl g>wi.·„ 1·011 all '11 
L · ·ern de.· Woch nliln.tt>i fur Baukunde tlnukhur hegrü .. t w nlt•11. 
Hi1•rmit dtlrtt • tlie Ang >l geuh it b zilg)i('h tlf'r Entwii sornug-
<1 r • tnrlt Eln·'nf1 ld klar g1" teilt ... >in nn 1 w 1·11 ich mich uf 
i11e w it r Pol ·mik iih r i1 i l. n 0 ~g >n an i1 nicht 111 hr 
irh 
1 t•uern g 1 Ahtl1 i11111g,..b1 um istcr 
„ 
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Vereins· Nachrichten. 
Münchener Architekten- u : In~en.ieur-Verein. W o?hen-
versarnmlung vom 18. März 1 6. \ or::ntzender Herr Oberu;ige-
nieur eid 1, chriftführer Herr von Bez.old. Herr Ingerueur 
E . Ebert berichtet über eine von dem Etabh ement ustavsburg 
ausgeführte Strassenbrücko bei Kaufering, bei welcher eine neue 
Eisenpfeilerconstrnction angewendet wurde. Der Leiter dieser 
Anstalt hatte zw i Projekte aufgestellt, \"On welchen das ers~e 
den Bach mit einem Feld von 88 111 , pannweite, das andere mit 
Eiuhauung eines Scb inpfeilers ntit zwei Feldern voi1 je 44 m 
vVeite überspannen sollte, beide kamen zu theuer und es wurde 
ein urittes mit Anwendung von T Eisen zu Pfählen bearbeitet, 
wel ·h s sich wesentlich billiger stellte und mit einigen Modi-
ficationen zur Ausfülu:u11g kam. 
Durch . eitlich ang brachte Träger wurde es ermöglicht, dass 
die eigentlichen Pfosten zwischen den Pfeilern aufgesetzt werd~n 
konnten. Bei einem s itlichen Verlaufen der Pfähle wurden die 
Träg r kalt oder warm angebogen. . 
Die Arbeiten in der ·werkstätte begannen m den er ten Tagen 
?-es .Janua1· am 29. Januar wurde der er te Pfahl ge chlagen und 
in der zweiten \Voche des Monats März war die Montirung vol-
lendet. 
I~ eii1er eingehend n Vergleichung der Rieppel' chen Con-
truction mit einer von Post im ,entralblatt der Bauverwaltung 
o. Ci besclnit1benen, wurden die Yortheile der erster n klar gele~t. 
E folgte cli B ratlrnng der Verbandsfrage, .. die l\Iiingel im 
1\onkunemnveAen". Nam ns iner aus den Herren Profrssoren 
}'l'i <lrich Thien>ch, J. Bülilmann, Heinrich '" chmidt, August 
'l'hiersch Are hitekt Albert chmidt und v. Bezold berichtete 
Letzt r r' üh r das Ergebniss der ommi sion. berathungeu. 
Di Conuni:;Rion war mit voller Einstimmigkeit der An. icht, 
dnHs die Normen zwar in einz lnen Punkten verbes erung-fähig 
sind, dnss sie ah r im Ganzen sich ~nt be,~ährt ha~en. 
Die besteh nden Uobe1stände !<!nd weit mehr 111 den best ·-
hen<len >iocialen Ve1·hiiltnis en unser s Paches und in cler Nntur 
cles Konkurr nzwesens selbst, als in den Mängeln der Normen 
begründet. Sie werd n Aich Yielleicht durch weitere An dehnung 
und g nau r Pas ung der Bestimmungt>n einschränken . niemals 
aber ganz beseiligen lassen, deuu die ihnen zu Grnnde liegenden 
Verhä!tnis. e w i·clen sich stets mächti<>'er zeigen als alle Normen. 
Htozu kommt al ' schwerwiegend:stes Bedenken, da s durch 
die fortwähr nden Abiind run~en der -ormen da. Yertranen auf 
dieselben erschlittert und damit das Ansehen de~ Yerbandes ge-
llchäcligt wird. 
hli,; wircl deshalb beantraO"t, zunächst von einer Aenderun~ 
der ormeu abzn<;e]1en der l~·nge ab r eine fortdauernde Auf-
nt l"ksamkeit zuzuwend~n und die Normen in längeren Zwi chen-
räumen nach :Maa!'I gab der gem~c.hten Erfahru!1~en und der be-
1Stehenden V rhiiltniRse einer ReY11>1on zu unterziehen. 
. ur in lfor Ahl'>icht, fatcrial für eine ;;pätere Bearbeitun$ zu 
h.ef rn, w1wden eiuige Punkte namhaft gemacht. welche emer 
v rh Asenmg fähig , chcin '11. 
. Es wurde zunii.cl1st der vom Hamhnrger Yerein (Yergl. den 
Sitzuugshericht in Nr. 7 de Wocheublattes für Baukunde) auf-
~e~tel}t Antrag, 11~ss hei gr<l;1. er n Aui~aben vor Au schr~ibung_ ~1 11..011kurrrnz em Proj kt ausg arbeit t werde, u.m die auf 
eme111 g g 'b •neu Platze rfüllharen räumlichen Anforderungen 
g •nau kennen zu le_rnen, gutgeheis;;en und der \Vu.nsch au>1ge-
s1:roc;1~1~, .~fass, wo . m l'lolc_h s \" orfwojekt Yorh~den ist, d!l;~sel~e 
<h n 1 1 eisuchtern m1tg ()1 ilt wen e um al <;runcllage ±ur die 
BPurtlteilung der K nkurrenzentwürf~ nach eite d r praktischen 
A nford rungen zu dil'n n. 
~-:s k~m sodn11u die \' rs hwenclung an Arbeit _zur pr~che, 
welclir swh dnrch ge11ane Re«timmung n über die teclimsche 
Relu:rndlung <1er Zeic·Jinungen mul durch locale Einschränkung 
'yen1g r wichtiger KonkmTPnzcn wenig ten · th>ilwcise he eitigeu 
lJ ISHC. 
Besontl re,' ·hwi rigkeit 11 erwach Ren den Konkurrenten häufig 
clni·nus, dass das Programm för die A ufätellnug o-euereller Kosten-lH·reC"hnu.~1ge1_i nic!~t cli nöthi& ~1 Anhaltspunkte. 1~thält. E :w.er-
dl•n I? " '.?lnihrh die Pr is ung r Uauptmatenahen 11ncl enuge 
~rh i_tHlulrn l!<'knnnt gcgeh ·u, w lche für ~cn nng g lh'l~en Zweck 
111 k~·rn · r We1H g uiigcm. Einfacher und «lcherer und eme grosse l~rl e1cht. 'l"l~!lg ~·ur <lie J'1·oj 'tirung. wie \'eranschlngung wäre es, 
Wt>nu l11n ·1chtlH•h d r gewiinschten architektonischen .\.u stattung 
a~1f au g fi.ihr_t Werke nnter Angabe de:s Einh it:iprei.e ' für 
d1eselben venv1es n wüi·lle. 
I!' rne1· ist nnztustl·PIH111, dass d~m Autor des er:lpriimiirten 
Bntwnrfes auch die Ausführung- zn rkannt werde. Endlich wer-d~n B stim~nunge:_i ~ilPr Doppelkoukurrem:en nöthii? werden. 
D1<!Helh n 1;111c'I mughchHt zu he~chriink •n und nur m ><olch n 
1"ii1ie11 amrnw ud n, in wekh n in \•ollstiindige KlarRtellung <IP~ Bauprogramme. r~t durrh versd1ied ·nitrtige \'ersuch ge-
wnnnon wer<len kauu. 
In der Boratlnrng der 'ommi><siousautriigt' wurden dieselben 
in1 Allg meineu aug nommen. Der Antrag, ditl Au ·führung de» 
Baues für den Autor des erst~rämiirten Projektes i_n AnsprncJ;i zu 
nehmen wurde dahin uiodifizirt, dass demselben mcbt unb~drngt 
die Ausführuna wohl aber die :Mitwirkung an der künstlenschen 
Dur::hhildung des Entwurfe zugesichert werden .. solle. 
Anknüpfend an diese . Verhandlungen er~lart Herr Ob_er-
inaenieur Seidel er habe im \Vochenblatte für Baukunde eme 
allgemeine Besp~·echung de_r hiesigen Kircheukonkurren:z ge!5eben 
und ich dabei auch über c\ie Zusi;t_mmei;isetz~ng des Prei genchtes 
geäussert. Diese Aeusserung sei dahm m1ssverstandell: worden_, 
als ob sie im Namen des Vereins abgegeben wo~·den _sei. Es. sei 
dies in keiner Weise zutreffend. Er habe nur seme eigene, mcht 
die Ansicht des Vereines ausgesprochen. . . . 
Seitdem habe er gehört, dass auch in. der Jury der h1es1~en 
internationalen Kunstau stellungen Architekten gewese~ seien. 
Er freue sich dessen und wün ehe, dass es so bleiben mo~e. 
Ein dritter Punkt der Tagesordnung die Frage der Beschickung 
der Pariser Ausstellung wurde auf die nächste Wochenversamm-
lung vertagt. , . . . 
Architekten- und Ingenieur - Verem für Niederrhem 
und Westfalen. Protokoll der G. Hau~tv~_rsammlung am.20. März 
1886. Vorsitzender: Herr Funk, Schnftführer: Herr Hin. An-
we end 38 Mito-lieder. D r Herr Yorsitzende macht bekannt, dass 
der Termin für. die Ein endung des Gutachtens über die H_?nor~r­
norm für ln<>'enieuraufgaben Ende März ablaufe, und erklart sich 
der Verein damit einverstanden, dass der V O'l'stand zusamm_en 
mit der betreffenden Commission das Gutachten feststelle. Em-
gegangen war vom Verbandsvors.tand ein ~chreiben betr~ffs B~­
th iligung der deutschen Industne an der im Jahre 1889 lll Pans 
geplanten \Veltat~ stellung. wel_ches auf '.'eraD:lassung des Han-
nover'schen Yerems an den Reichskanzler genchtet werden soll. 
Eil1e Berathung hierüber wird in der nächsten Sitzung stattfinden. 
Zur Aufnahme in den Verein gelangt Ingenieur Schott aus Dort-
mund. Herr \Viethase hält sodann einen Vortrag über: , die am 
Rh in in neuerer Zeit verwendeten Baumaterialien" und gibt eiu-
1 itend ein ebersicht über die Materialien, welche seit den 
Zeiten der Römerherr:;chnft in den Rheinlanden und Westfalen 
o-ebränchlich waren. Den Yortrag bringen wir an anderer Stelle. 0 
Architekten- und Ingenieur-V.erein zu Hamburg. Ver-
sammluna am 10. März 1886. Yorsitzender: Herr F. Andreas 
Meyer, 0chriftfiihrer: Herr Faulwa ser. Anwesend 76 Pe_rso?en. 
Der Vorsitzende widmet dem am 8. März verstorbenen Mltghede 
des Vereins Herrn Baurath He:-;se in Altona, einige Worte des 
Nachrufes ~md erhob n o;ich die Anwesenden in ehrendem An-
denken von ihren itzeu. 
Herr emper nimmt sodann das \'\ ort, u~ d_as der Firma. 
~emper & Kruti:>ch zum Bau übe1:trage11e naturh1stonsche Museum 
m Hamburg zum Gegenstand Remes \ortrages zu m~chen: 
Am 1. Februar 1884 wurde für dieses Mn eum eme \ orcon-
currenz eröffnet. Ans den bis zum 80. April eingesandten Skizzen 
wurden fünf ausgesucht und die Verfer~ig~r dieser Arbeiten a~ 
15. Juni zu einer en~eren Concurr~nz aufgeforcl_ert. Am 8_1. J an"ll:ar 
1 5 wurden nun ±ünf vollständig ausgearb~1tete ProJecte ern-
gereicht, aus denen die Preisrichter am . 2;J. ~ebru'.lr das vo~­
li~~ende, von der F~·ma empe~· & Krutis~h e~~eheferte, ,~ra­
m~11-ten und z~u· Au fiihrnn~ bestimmten. Die. :m eite . onc~n~D:Z 
zeigte, da s s1ch kein Thmlnehmer durch die lf_anmgfalt1gkeit 
der zahlreichen Arbeiten der Vorconcurrenz von sem~n urspr~~g-. 
lieh n Gedank n hatte abbringen la sen. es wa.r bei allen ~unt 
Poj cten die erste kizz nur verbes. ert und w~iter ausgearbeitet. 
Auch das Yorl~egende Project ist im Wese1~thche11 d~sselbe ~~­
buebeu, nur die l!'a<;-ade wurde au mehrlachen Gruml_en \e1-
ändert.. Dfe in dem Programm streng aufgestellte ~edrnf:?_ung, 
da 'S die festo-esetzte Bausumme von 900.000 M. mcht uber-
s hritten wer'a.en düd"te uud dass der Architekt bei der AuH-
führung unbedingt und ' zunäch t mit seinem Honorar für die 
Inuehaltung dieser Bausumme haften olle, machte die J?ear-
beitung de Project recht chwieria und forderte das Hmzu-
ziehen eines solventen Unternehmers 0 der -ich der :Mühe unter-
zieh.en musste, einen speciell n K~ tenüber . chlag des ganzen 
PrOJ tes vorzunehmen. Nach An icht des Vortra~nden mus 
au dieser Bedingung dem Ueb ruehmer dasselbe J:{echt einge-
räumt weruen, wie dem Architekten indem bei Annahme de Projecte~ ihn~ auch zt~gleich der Yorz~g für die Au~führung_ ~u 
geben sei. Hier \VO eme ubmi, ion eröffnet. wäre eme allseitig 
befriedigende Lösung dieser chwi rigen Frage nur möglihh ge-
w sen, durch da be;;ouders wohlwollende Entgegenkommen der 
betreffenden Behörde. 
Redner belen htet diestJn Fall in einaehendster ·weise, er z~igt, das· ein Unternehmer im \\Tiederholi1'ngsfalle si~h kaum zn 
emer solchen für ihn event. nutzlo~ ausfallenden Arbeit h~rgeben 
werde, währentl uer Architeh"t in den selten 'ten Fällen diese Be-
dingung rfiillen könne. ohne die Mitarbeit eine Gnternehmers 
und giebt dem Verein anheim die oncurre11zcolllmi:;sion zu ))e-
anftrnge~, eine besRer Fassung für ähnlfrhe Programmbestnn-
mungen m Erw_iigung zu ziehen. 
n~mehr g1el t Ht!rr emper an der Hnnd tliner grossen An-
zahl ZelC'hnnngen eine ein .... ehende cbilderung des ganzen. ·ehr 
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umfangreichen Projectes, aus clem wir nur Einiges herYorlieben 
wollen. Das Museum soll auf dem Schweinemarkt erbaut wer-
rlen. hat eine Länge von 82 und eine Breite von 35 Meter, un!l 
erliält ausser Keller, Erd- und Hauptgeschoss, noch ein Zwischen-
nncl ein G alleriegeschoss. 
In den Keller sincl Dienst,wohnnngen. Heiz- und l!'euertrngs-
räume, sowie noch die zur Präparirnng <ler ven;chiedenen Objecte 
erfonlerlichen Localitäten uncl ein bis in's Erdge cho s hinauf-
reichender Hörsaal gelegt. Der im E1·c1geschoss angebrachte 
:\Iittelsaal, für clie grossen AusstellungsolJjecte. wie I V-allfi ·eh 
Elephanten etc. erhält eine Grnnclfläche vo11 3000 Dm und ein 
tlurch alle Geschosse gebendei:; Oberlicht, während, die Periphe-
riesäle fiir die mineralogische Abtheilung bestimmt sind. nnd 
eitenlicht bekommen. 
Das Zwischengeschoss enthält rlie zoologi cl1e Abtheilung, 
ilie Zimmer für den Dil'ector und für die Gelehrten, sowie Biblio-
thek . In dem 12 m hohen Hauptge cl10. sind am ganzen Um-
fange cl r Gebäudes 9 m tiefe Galleriesäle angebracht, die tl1eils 
dnrch Seitenlicht und tlieils durch Oberlicht beleuchtet werden, 
sodann kommt das Galleriegeschoss, das ebenfalls clnrch Ober-
licht sein Licht erhält„ 
Der ganze I nnenbnu der Hnlle mit den Gallerien mns te in 
Folge clieser Anordnung in Eisen construirt werden; da jedoch 
die Eisenconstructionen mit Gusssehaalen ummantelt werden, um 
,iedem R aum eine für sich durchgebildete Architektm geben zu 
können. so wird die Aesthetik bezüglich des Ges11rnmteindrnckes, 
·wie auch im Einzelnen gewalut bleiben. Dnrch eine im. Erd-
geschoss angebrachte Versenkung können Gegenstäude bis zu 
nOOO kg in den Keller gesenkt oder nm"ekehrt, gehoben werden. 
Die Heizung für den Mittelsaal geschieht durch Lnftheizunl5 aus 
!I Caloriferen, während für die üb1·igen Ri~nme eine Dan~pfhe1zung 
mit g~fahrlo~em Niederc1ruck-Dam1)fk~s,;el v?rge.8.ehen i t. 
Die Ausführung des ganzen Gebaucles 1;;t für 810,918 Mark, 
die Heizanlagen für 26,780 Mark vergehen. Um die F11sade an-
><tatt in 'ementputz in Sandstein au,;führen zu können, ist eine 
:\fehrforclerung von circa 200,000 Mark vorbehalten. 
Nach diesem mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrag 
entspinnt sich eine DeJ;>atte über clie von Herrn Semper oben er-
'~älmte .:i='rog:~·am.i;nbest1mmnng, aus cler hervorgeht, da ·s die ·e 
\ ~n •. chlage tur b~nclende KoJStenanschl~ge gerade aus einer Com-
m~ss~on ~es V.erems her~orge~ang.eu smcl. Die C'oncurrenz- om-
m1ss1011 ~~e.rmmmt es, sich mit dieser Angelegenheit eingehends 
zn he. chatt1gen. -rt. 
Vermischtes. 
pie friiher d~rcli Herrn Oberiugenieur Heu inger von Waldegg 
g-eleitete Redaktion des „Organ für die Fortschritte des 
Eisenbahnwesens" ist uach c1 m Tode des elben von ilen 
Herren Ober- Baurath . und Geheimer Regiernngsrath }'unk zu 
Deutz a. R11. uud P rofessor Barkhausen zu Hannover üb rnom-
men. Dieselben sind vom Ver ine 'leut:-icher Eisenbahnverwal-
tungen als Redakteure bestätigt. 
Eisenbahnfrachtsätze in Grossbritannien. In rlem Z it-
ranm vom Jahre 1872-1884 verhielt 1-Jich der Werth cler in Gro~s­
liritannien prodncfrteu :Mineralien und )letalle zu Jen hezahlten 
Frar hten wie folgt: 
Ocsn111mtwe1tlt der 
.J nhr .\liuentlicn 11rnl Metalle. 
~r iooo. 
lJnfiir u~znbltc 
l<'rnc hte11. 
1\1 J(IOl l. 
Yerhiiltniss cl1»· Fraclit 
z11m (frsamrntw rth in 
PJ'O('Cltt1•11. 
1H72 l 367 620 000 221 520 000 lliA 
1875 1 2U3 280 000 2G8 100 000 20, 7 
1879 1 27± 740 000 273100 000 21.± 
1880 1 679 540 000 2B3 580 000 17 ,5 
1881 17608±0000 807 320000 17,5 
1882 1409 6-10 000 '312120 000 22.1 
1883 II 1 403 320 000 l325 100 O< · 1 2:3.2 
188.J. 1 28l 520 000 310 5GO 000 2·1.2 
Da;; ~tetige Anwachsen des für Fracht n bezahlt n Prdcent-
satzes erklärt sich nicht etwa ans einer Erhöln111g der }'racht-
s~tze, sondern aus d r fo1-twährenclen \,Ve1'thverminder11ng. welch 
;h.e betr~ffend~n Erzeugnisse .(Koh len, Eisen, Erze Kupfer, Blei. 
Zrnn, Zmk, Silber u . s. w.) m dem letzten J a11rzelmt Prfahr n 
haben . Der fü.r Kol1len erhohenP Prachb;atz auf clen nach Louclon 
fiihrenden Bahnen betriigt tlurchs ·lmittlich 2,7 Pf. pro 'ro1me und 
Kilometer. während in Deutschland für (len Verkehr vo11 Rrhlesit·n 
unch König berg 1,·! Pf. lmtl von tkr Rnhr narh Ilamh11rl! 1.K Pf. 
pro 'roune und KilomPtf'r erhoheu winl. -Engg.-
Entgleisung auf der Salzburg-Tiroler Bahn. l' lier dPn. 
Yon politischen Blättern schon gemeltll'ten . in der ::'\arht vom 
10. auf den 11. April iwit:ch n clen Stationen , clrw11rzach-. t. V ·it 
und Lcnd-Ga:;tein beim Pa,;siren eine,; l~xpressznges nfolgten 
.Pel. ·sturz tlleilt clie Generahlirecrion der • 'taatshnhnen mit: l m 
Augei~h~ick der Vorüberfahrt de· Express~1ge l~ist sich :on der 
thal: eit1gen. ü 111 liohen \Vancl de Fel,.; msch111tt .'s mumttelbar 
b im Tunnelportal in ;.10 m gl'O ·ser Pel ·block. 2.m üli r • chwellen-
höh lm1 uncl prallt. geg n cli Z~1gsmn..scl~111 , woclmcl; tler 
Locomotivführer ing klemmt und die :\In. chrne neh~t ·l ": ng.en 
zur Entgleiisung gebracht. wurden. Der ohere Thc1l der Em-
schnittsbüschuug zeigt, dass <ler Feh~hlock unter tler dnrcl1 
Pttauzenwurz 111 verfilzten Hnmustlecke ahrntschte o Jass an 
der Oberfläche nicht der geringste Ri „ , ichthnr war. 23 l\finn.te11 
vor dem E?'pre. szng hatte der beim .. _andt>ren 1:,unn.elenrle po~tll'te 
'\Yiichter die , treckenhegehu.ng "?llinhrt und o .:\Imnten da1.na~h 
erne leer verkehrenue ::\lasclune lhese Stelle pass1rt, ohne class d~e 
gering:>ten .\.nzeichen rler Rnt. chnng, cli ~iu~ Folge des ~1e 
letzten 24 rnnclen vC>rher anclauernll n, erg1el11gen Reg.en~. l t, 
zu hemerken waren . Zwei Passngi re, .·owie tler Locomot1v±nl~rer 
erlitten Unter cheuk lhriiche. zwei ConJucteur wurtlen leicht 
verl tzt. 
acl1de111 im ,Jahre 1 j in Briis E'l die AlJl1alhmg in es 
zweiten internationalen Congresses für Bi~ne~schi!fahrt 
in \ Vieu be<>chlos„ n war, wurde cler Donnu-\ erein mit den 
nüthi.,.en Vollmarht n vcrs l1e11. Dies r Verein hat in:1,wischen 
die erl'orJerlichen V orarl.ei ten ~emac ht t~111l. fe,..tg-e,:mtzt, . tlas>l tl~r 
Con<>'ress in tler Zeit vom 15. b1 · 19. Jmu emschl. 111 \V1en ahge-
halt~n werden soll. Das Protectorat liar S . Kü11iglic]1e Hoheit 
ller Kronprinz Rudolf von Oesterreich übernommen. J?er vor-
b reitende A.nsschuss, welcher am 28. Februar <l. Js. emgesetzt 
ist. besteht a11s clen Herren: Graf Chri. tiru1 Kinsky. Dr. V. W. 
Ruth. ::\Ioritz Leinkan f, Michel ::\Iat. cheko. Louis Zeh<. An Vor-
triio-e~ sind bisher die folgenden angemeldet: ll Der wirth ·clrnft-licl~e Werth tler Binnenschiffalu-t. 2) Die normalen Profile der 
'anäle u11d clie ALm nngen cler Knnstbanten der künstlichen 
'\Vai;. rstrasseu. 3) Die Einrichtung les Betriebes cler Birn1en-
scltiJfährt. 4) Die Anlai!,'e von ::le caniileu. \\ iihrentl c1 s 1 ~on­
gr sses solle~ di~ Dona~1regnlirungsarbeiten hei Wie~1 unJ a.nf 
der trecke bis Lrnz befnchtigt werden. :Nach d m Congri>:;s ist 
eiue Befahrnng der Donau bis znm Eisernen 'l'l1or in Rumänien 
in AussiC;ht genommen. Eiue .Anzahl hervorrag •nder ~ngeni~ure 
von Belgll'n, Hollaml, Frn11kre1ch nn.d Ji'.ngland 1111 hen die -:\.hs1clit. 
auf der Reise zu clem Congre~s ehe mrere;;s1111t en Arhe1t('ll der 
~Iainranali irnng, · wie cliP. Hafännnlagen in Fra11kt'urt zu be-
sichtigen . 
Dauerhaftmachung des Holzes. ·nserer vorigei~ Xnmmer 
lag eine kurze Al)handlung üb~r .,zwec~miis. ige und 
billige Holzkonservirnng'' bei, welche w11· der Beachtung 
unsere" L serkreises empfehlen, um„omehr, tla 1lic Frage, Holz 
vor clen Eintliissen der Witterung und FeucbtigkPit anf einfache 
und. billig WeiJS zu schiltzcn, von grös ter ·wirhtigk it unrl all-
gemeinem Intere~se iRt. 
Di se Eigenschaft n v r inigen in sich rlns 'a r h o 1 in um 
Avenarius". ein dem Holz ein nussbraunes Ans:leheu gebende:; 
Anstrichs- und Imprii~niröl, <lM vor ca. 10 Jahr 11 erfonclen 
wurde ui1d ich ~eitdem iiberall glänzend bewährt. hat . 
\Vo bisl10r gar k ine Anstriche erfolgten. oil r wo ()~,Jfo.rh­
oder Theeranstrich zur Dan rl1aftmachu11g drs Holzes. <l1enten. 
iiherhanpt wo es m hr anf ine prl\kti r.l1e Holzkonserurnng. als 
auf Erzielung ein s he timmt n Farb nt?n" ank<?mmt. v l'lh.ent 
l'arholin um .\ venarius, das mit ll m J>ms.el. an~g ·trag u wird, 
infol~e s iner einfachen V l'rwen~hu1g. B1l~1gknt lll!Cl ~·\·eck­
mii><s1gkeit gnnz cutschi(!tlen tl r \ or~ng. Eme lnnge H. eilrn„ O.!l-
ei·ke1mender un>< vorliegender Srlire1h n von • taats- 1111<1 ( inl-
liehörtlen. von Eiseuhalm- 1111t1 Hehifföhrtsge.·ellschafteu, i11llu-
striell n Etabliss1'me11ts aller Art . tler Lamlwil'thschaft. lieH01Hlers 
aber vom iz;e. ammten Baufach gehen da~ beste Zeugni,..s, d!t:is 
l'arbolineum A.venarinH t1 11 weitgehend. te11 .\.11fordernnge11 ent-
spricht. 
Aber nicht nur für Holznnstrich, Roncl m au ·h gegen <len 
Hausschwamm hat sieh 'arbolineum A venarius he\ iihrt, worüber 
sich ine Autorität auf die:-; m l+ehi te, Ifon Prof. Dr. Hartig iu 
~Hinchen. dahin nnsi<prach. rlns. <lie. s Antise1itirum, drn bish r 
angewandten • 'chwmnmmittelu entschieden vorzm:i l1P11 sd. 
Im ehrigcn yerwl!ise_n wir auf d n !nha.lt 1ler B •ilagr 1~nu 
mache11 nnJSer n Le„e1·kre1s noch claranf aufmrrks1un, dn-i l ar-
bolineum Av 111n·iu>1 Pntw •der <lurcli die mit clrr Ilanph· ·1trieh~­
leitung hetran te }'irma Paul L • h 1 er in H t n t t g 1\ 1: t oller 
,forch 11ie an allen grössereu Plützen Deutschlands rncht ten 
Hauptniecl 1rlag 11 liezogcn werdeu kann. 
Diente -l·achricbt •o. 
Bayern . 
. \Js ('Ollllllis iil' Zlll' J)un•Jiflihl'llllg 1lul' :\Vpj'.~lte11r111truli~!r'.lll~ 
in 1lcn l~nlrn hiifen th·r Li11i1• :,\l iirwl11.>u-1'rc1lasslllg wunl<' ~ l'I 1.1 r 
attfge,.,t llt: in • 'ulzlrnr~ lh·r K~I. nr.tri b -Jug •uii lll' Jll'llll'Wh 
Hans . 
Selbstvel'lng des llcrnu geliers. - Flll' rlie Ro<laction vcriintw.: Reg.-ßaurnel kr Th. Kamp•. - IJruck v n Augu 1 o t~rrieth, fr.tnkt'urt 11 ~ Ll in. 
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Die Rhone-Bahn Bl'ieg-Airolo. 
er durch cli.e Förderung der Zahnradbahnen bekannte In- Niederwald, Reckingen, Münster, Obergestelen und Gerenthal. 
genieur Rowan Abt bat dem schweizer. Bundesratll im In der Nähe des Nufonen-Passes durchschneidet sie das aus 
vorigen Monat eine Denk chrift, betitelt „Die Rhone-Bahn, Granit be tehende Kühbodenhorn mit einem Scheiteltunnel von 
. Beiti·ag zur Lösung d~r Simplon-Frage", vorgelegt. Nach 6300 m Länge in 1715 m Meereshöhe und fällt dann im Bedretto-
emer kurzen Besprechung der . nnplonbahnprojekte behandelt er den Thale über Oassina-B11ggio, Bedretto und Fontana nach Airolo 
gegenwärtigen .st.and .~er Snnplon-Frage. Die Einnahmen der (1144,8m M. H.). Die Gesammtlänge der Linie beträgt 61km. In dieser 
54 km langen L1me wurden nach Abzucr der Betriebskosten zur $trecke liegen im Ganzen 4 Zahnradstrecken, zwei zu jeder Seite 
Verzinsung von 24 Millionen M. au ~eichen so dass etwa des Tunnels mit Steigungen von 1: 22 bis 1: 16, die Gesammtlänge 
56 Millionen l\L unverzin t bleiben würden. Bei einer Ueber- der Zahnradstrecken beträgt 18,6 lnn. 
schreitung des Simplon mittelst Abt'scher gemischter Zahnradbahn Der zu erwartende Verkelu· ist zu 3500 t pro Tat? als ~rösster 
n_ach ~rt der Zahnradbahn im Harz, Blankenburg-Tanne, würde Werth angenommen und es genügen daher in jeder R1cl1tung 
sICh em 6 km langer Scheitel-Tmrnel ergeben, des en südliches 8-10 Züge, höchsten 15 einfache Züge von 120 t Gewicht ohne 
Mundloch auf 1690 m liegen würde. Die Länge der Bahn würde Maschine. Die Kosten sollen bei eingeleisiger Ausführung etwa 
63 km betragen und von Brieg bis revola im Thale von Domo 18,5 Mill. M. betragen und die Roh-Einnahme würde 2,112,000 1\1., D?sso~a wechselnde Steigungen bis zu 1 : 16 erhalten. Der Be- die Betriebskosten 1,320,000 M. betragen, sodass sich eine Rein-
trieb ist mit gleichen Maschinen wie bei Blankenburg-Tanne ge- Einnahme von 800,000 M. ergeben würde. Es wfu-de dies zur 
dacht, welche sowohl als blosse Adhä ions-Maschinen als auch V 
gleichzeitig als Adhäsions- und Zahnrad-Maschine arbeiten können. erzinsung des Anlagekapitales mit. 4,3 °lo ausreichen. 
Das Bau-Kapital für eine derartige Bahn würde nur 35 Millionen M. Zieht man in Betracht, dass bei vorliegendem Projekt nur 
betragen und die Betriebskosten würden bei einem Jahresverkehr 18,6 km Zahnradstrecke vorhanden sind und die dazwischen 
von 250,000 Reisenden und 400,000 t Gi.i ter 3,6 Millionen 1\1. betragen, liegenden Adhäsionsstrecken theils mit 1 : 40, 1 : 45, theils mit 
während dieselben ohne Zahnrad nur 960,000 M. betragen wfu-den. 1 : 50 projektirt sind, so wird man sich die Frage vorlegen 
Rechnet man für das Zahnradprojekt 5010 Verzinsung der Bau- m~~sen, ob bei Ausführung zweier Rampen mit 1: 40 unter Be-kosten, so wären jälu-lich mit Betriebskosten aufzubringen 5,36 seitigung der Zahnradstrecken nicht eine Linie erreicht werden 
Millionen M., ohne Zahnschiene 5,12 Millionen 1\1., so dass also k~nn, welche bei grösseren Baukosten erheblich geringere Be-
die Zahnradbahn sich durch die hohen Betriebskosten un~ünstiger tnebskosten ergibt. Die erforderliche Verlängerung würde durch 
stellt als das gewöhnliche Adhäsions-\ erfahren mit tiefer be- Kehrtunnel zu erreichen sein. 
l~genem langen Scheitel-'l'unnel. Abt folgert hieraus, dass !tn~e- . Der Höhenunterschied von Brieg bis Gerenthal beträgt 1036 m, 
s~chts d_er spe.cie1:1e11 _Yerhttltnisse des Si~plon das einzig ;Richtige b~1 Rampen V?n 1: 40 ist eine Länge von 41,44 km erforderlich, 
em ProJect nut tiefhe$endem Tunnel sei und dass es mit Rück- hl.erzu ~n Horizontalen für drei Bahnhöfe je 500 m = 1500 und 
sieht auf' die unverzmst bleibenden 56 Millionen M. des Bau- fm· ~rei .Haltestellen je 300 m = 900, zusammen 44 km. Beim 
kapitals wenig wahrscheinlich sei, die für da Pro.jekt nöthige Abstieg. im ~edretto-Thal beträgt der Höhenunterschied 520 m. 
Bausumme jetzt und vielleicht noch lange Jahre hindurch zu be- da~er die erforderliche Länge 20,8 km dazu für Stationen 1200 m, 
schaffen, und hält die Au führung nur bei Einführung höherer erg1ebt 22 km, daher würde die Gesammtlänge betragen 44 m + 
noch konkurrenzfähiger Tarife für möglich. 2~ + 6,3 = rund 72,5 km. Die Baukosten dieser Linie würden 
Um nun aber der Schweizer We tbahn doch noch eine Ver- SlCh 1:.1ll etwa 11 km eingeleisige Kehrtunnel höher stellen, also b~1clung mit Italien zu verschaffen, schlägt derselbe die Ver- um hochstens 7 Millionen 1\1. wobei noch 18,6 km Zahnstangen-
bmdung rnit de1· Gotthardhahn durch da Thal der Rhone und oberbau mit etwa 25 M ffu- d~s Meter in Abzug zu bringen sind. 
durch das Bedret.to-Thal mit Anschluss in Airolo vor. Hierdurch D~s Baukapital würde daher 25,5 Millionen M. betragen, clie Be-
würde tn~bskosten würden sich auf 1,300,000 l\I., die Roh - Einnahmen 
1) die Westbahn die ersehnte lerbindung mit Italien au± 2,510,000 M die Rein-Einnahmen auf 1,260,000 l\I. stellen, so 
erhalten; da~s eine Verzinsung des Baukapitals von circa 5% ei'.itreten 
2) a· s kb hn S „,,. 't B · · H tel 1 wurde. Für die Bewältiguno- des Massenverkehrs und d10 Ent-1.i~~ie ~~~rd~n. · J.U.On z- neg eme aup urc lgangs- wicklnngsfähigkeit einer der~rtigen Linie dürfen sicherlich nicht 
3) dl·e Li·111·e d ' b d t d Lokal und T · t die Erfahrun~en der· Sack.bahn Blankenburg-Tanne, sowie der en e eu en en - ouns enver- S kehr de obet·en Rhonethale erhalten und chieferbruch almen in Lehesten und Oertelsbruch ins Feld ge-
4) die Gotthardbahn keine Konkurrenzlinie, sondern eine führt werden, und wenn diese letzteren auch an ihren Stellen als 
vortheilhafte Zweigbahn bekommen. d_urchaus geeignete und zweckmässige Anlagen zu b~trachten 
D. smd, so darf man die Zahnradbahnen doch nicht für die Ueber-ie in Aussicht crenommene Linie geht von Brieg (679 5 m ru 't d a · t' 1 V Meereshöhe) über clie tationen l\Iarel Grengiols, Yie ch-Aer~en sc ·e1 un~ er Alpen und Yermittlung es mterna 10na en er-~~~~~~~~~~---'-.:.~k-e1_1 __ re_s~1n_i_t_.::g~le=i:c:h:e~r~B:.:::_e1~·e:c:h~t:ig~u=n:g:._:a=n=w__:_en:__:_d_er_1_'_v_o_ll_e_n_. ~~-R~· -B_._ 
Vereins-N acbricltten. regte. N atio~1. jetzt überhaupt das Recht hab_e, die ander~n Yö1ker 
Architekten- und Ingenieur-V er ein zu Ham burg. Ver- zu emem friedlichen \Yet.tkampfe in das eigne Land emzuladen. 
sammlnng vom 17. März 1886. Vor itzender: Herr F. Andreas Nachdem sich auch der Verein vorstand gegen den Antrag 
hl e Y er, chrift~ührer: Herr '1 a s e 11• A.nwe end 46 Personen. a~sge. prochen und auch in der weiteren, sehr lelihaf~en Discuss~on 
K 
Nach Erl.echgung cles geschäftlichen Theiles referirt Herr Niemand für denselben eintreten will vielmehr die allgememe 
Ha e m p, auf Ersuchen des Yor tancles, über den Antrag des S~i1111n~11g dahin geht dass e sehr wÜnschenswerth sei, ihn gar 
A annover'sch .n Yereine , betr ffä Beschickung der Pari. er "'elt- mcht rn c1i officiellen Yerhandluugen der Abgeord.n~ten-Ver-R~d~it ~lung 188D. In einer längeren eingehenden Erörterung hob ~ammlu~g zu bringen, sondern den Verband baldmöglichst v_on 
ZUJ.' Vet .ti~~r Ander_em hervor dn s d r Antrag den Be trebungen ih~n fi:e1 zu machen wird auf Anregung de . He~·rn Hastedt. em-
lin 18~~ l 1 eitung cm er deut chen Gewerbe-Ausstellung in Ber- stimmig beschlo. en, beim Verbande den drmglirhen -?-ntrag zu stellu entg~genstehe.- Ein Bedürfniss ffu- internationale A.us- stellen: dass der Hannöversche Antrag ni~ht auf dle Ta es-vielm~~:~1.seiAaugenllhcklich überhaupt nir.ht vorhanden, es seien Ordnung der nächsten Abgeordneten-V er alllllllung gebracht w~I e. 
ausstellun 1 usst ll r durch die ra ehe Folge der letzten Welt- Herr Faulwas er macht hierauf einige l\Iittheilungen über die 
Nationen fenNer~nt~d~t. Dass hesouder · in Frankreich frem.de B~n·g. Dankwarderode in Braunschweig, sowie über den gegen-
die interna~ion~c 1ir1
1
le g_eg 11 da au s~ellend~ La~d- seien, habe witrt1gen Stand der znr Erhaltung die es ~auwerk~_s gemncht~n 
bewieRen Trot' cle u lerm-Ansstellung m Pari l o recht klar Be_~trebn11ge11 und legt zur Erlii.utenm"' emer Ausfuhrungen die ansstelle~de 
1 
Lz„ edn Frankrei h auf diesem Gebiete hinter anderen Blatter aus dem \ Verke über die e Bur"' von dem Stadtbaurath 
mitgliedern 186 F~a~:n zuruckgebliebe~ wä;en t!och tmter 4.0 Jm)'.- Winter in Braunsch"·eig vor. " -rt. 
sehen Einflusses hi~tteoden gewesen. Di 8 \ orwi~geu ~es fran~ösi- Architekten- und Ingenieur-Verein zu Hamburg. Ver-
liehe l\ritwirktrng un .. e1l1? dl eutsch n JurymitgheJe eme orspness- samn.11.ung n,m 24. März 1886. Vorsitzender Herr F . Andr. l\feyer. 
mug ic i gemacht S hr f f J A f' Sollte aber über kurz ocler 1 · . „,. 1 11 c ·
1 t ü. ll'er Herr Faulwa " er. Anwe' end 56 Personen. u -
fintlen so sei di elb f··. D ang eme " e tnnsste ung statt- g nommen in den Yerein wurden die Herr n Ingenieure Herrmann 
• es e ur . eu!schlan<l zn er„trehen. Bl l A T II l'l' Hauern orgiinzt di sc B tlenk .. 0 nn, ng. homsen und Otto Lorenzen. . . 
Antrag durch einen Hinweis auf ili eu g g~n d~n Hnn~10vorsch~n Der ' orsitzende erledigt die Geschäft sachen und the1lt. ehe 
Praukreicl1 w leite h ·l' l . e nug nbhckhche tunmung 111 zu all r Zufriedenheit gelü'<te Angelegenheit' be~r. ~en Amihau 
fremd r A~ steÜungssg~" r ict„1 ~111er uG1~pnrtheiischen Beurthcilung cler Bm:g Dankwarderode. mit. Herr Kohfabl spricht ~lber Staub-]-" · . gem~ tmc e zu ute kommen werde ::\Ian nus ehe d E t" ltrhen taub 
,onne soga1· d10 Frage nufwerfen. oh eine .-o lei-' n. cl1.~t'tl.i'cl1~ er·- . 1 uugen. r unterscheid t 3 taubarten, ~a ur , 
u „ bei Rohprodncten ( peicherbüden P· p.) , künstlichen Staub als 
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Nebenproduct bei d r Fabrikation chleiferei n p. p.) und ndlich 
tauberzengung als Endproduct (. üblen, Cementfnbriken p. p.). 
\Yährend die fodustrie unalilässig gegen die beiden ersten ,'taub-
arten als lii tige Factor n ankämpft, i t die letzte , tanbart von 
Werth mHl ihr Entw ichen ein di.recter V rlust. E .. gi bt die 
verschieden ten maschinPllen Hiilfomittel, ein rs it clie Luft von 
den lästigen taubtheilen zu reinigen amlers its tla Entweirhen 
<les :Mehl1 taubes bei )Jühlen p. p. zu v rhüt n. An der Hand 
ein~r ~ros "en Anzahl von Zeiclmnng n winl die )lehlgang -
asp1ration von Jaacks & Behrn .. . der daub- 'ollector von Bühl-
mann und der Zellenfilter von Nagel Kaemp, owi andere 
maschinelle Einrichtungen eingehend erläutert. 
Um die taubfünger während des Betriebe. r ini~en zu 
können, waren bi her maschinelle Einrichtungen constrmrt, die 
in regelmässigen Intervallen den taub abHchiittelten. n uenling 
ge chieht dieHe Reinigung dag gen durch Einführung eines Gegen-
luft tromes uml wird von llerrn Kohfahl uen von dem in Amerika 
naturaliRirten Deutschen, • amen· Prinz. rt'nnd nen auf Luft-
drnckclifferenz beruh ntlen Dnstcollector, sowie die auf ähnlichen 
Prinzipien beruhenden Con 'tructionen von Luther, J. , ach;; nnd 
der ,_ tanhfönger für Druckluft von • agel und Ka mp. owie der 
auf die Wirkung der 'entrifngalkraft basirt n taubau:-;scl1eicler 
tler letztgenannten Firma ge childert. -rf. 
Vermi chte 
Der lfini ·t r der öffentlichen Arbeiten hat folgenden l'ircnlar-
Erlat;s. lle dato Berlin, den 1 . April 1 6, b treff' ml die Neben-
arbeiten der Bauinspectoren der allgemeinen Banverwaltnug 
in Preu sen. erla ' en: 
Naclulem clurch clen tn.at;.;haui-haltsetat des laufenden Etat -
jahr eine V rbess rung cler Gehii.lt r der Bauiu:<pectoren der 
'allgemeinen Bauverwaltung herbeigeführt worden i t, bestimme 
ichhinsichtli h der Nebeunrheiten di t1 r Beamten, u. h. all r 
solcher Arbeiten clie nicht zu den eigentlichen Dien H t-
g. eschäften derselben gehören, unter Aufhebung aller ntgegen-
t henden Vorschriften daH N achstehell(le. 
Die selbstii.ndige Ueb rnahme von Neb narbeit n geg n V r-
gütung irgend welcher Art i:;t den Bauin ]iectoren unter~agt. Die 
Erlaubni s zu Nebenarbeiten kann indes · - vorn.w"g etzt, cla · 
die dem Beamte1~ obliegenden ~mtlir~1en. Geschäfte dies überhaupt 
zulassen - erthellt werden, o±ern die Uebernahme solcher X eben-
ar~ei~en im ö~'fentlichen In.ter.esse nothwenclig oder zw ck-
mass1g er chemt. Letztere w1nl m der Regel anzunehm n . ein 
bei der A1:1f tellung von Entwürfen S?wie der B aufsichtigung 
oder Au fuhrn~.g von Ba~1ten und son tigen Anlagen für Kirchen-
und chulverbande, Deich- Ent- und Bewäs„erung - eno" en-
·chaften, owie für andere öffentlich Verbiinde, für , tif-
ttmgen u. s. w. u. s. w. Unter liesonder n l'mstiinden kann nuch 
<~.~e Ertheilnng d.er Erlaubni · zm Entwerfung, L itung und An:-
±uhrnng von Pn v a t bauten p. p. durch inen 'taat. bau heamten 
<lem öffentlichen Inter ent~pr chen, iu hesoncl re. wenn andere 
geeigi:ete. techni ehe Kriifte mcht zur Verfügung ·t hen. 
Die m allen Fällen nur widerruflich zu ert}1 ilende G neh-
migung i t bei der umnittelba1· vorg setzten B hörue zn bean-
trager.i; die ·e. ntschei~let . lb titndig. iih ~ die Ertheil.t~ng der Er-
laubm ·. , sotem e l41ch mcht um eme " beub chiittignng hnn-
d lt, mit welcher eine fort l an f ende R emuneration y rbnml n 
i,;t. In }'iillen die,·er Art i t in Gemiis h it der All rhüch ten 
'abinetsorclre vom 13. Juli 183!! (G . .'. . ~ij:J) b hu.ts Einholung 
der Gen lnnigung an mich zu b richten. 
Die für cli betr /fände Arbeit p. p. zu l h.t nde Y rglitung 
wird seitens cler B hörcl , welcl1e zu deren Tebernahme di • Er-
laubniss ertheilt. feHtge!-letzt und znr , taat kas e \'er innahmt. 
L tzter ,.; findet in Zukunft ~leichfnll„ statt hin;iirhtlich iler <e-
bühren für Dampfkessel-Rev1~ion 11 und für die Abgab \'Oll ge-
richtlichen tltachten. D m b tr ffenu n B amt 11 wird für . ine 
Mühewaltung ine Remm1 ration gewährt, welche ·ich - von 
h sond reu Ausnahm fällen n.bg f; h n - mit c1 r an üi 
• 'taatskass entricht ten V ergiitnng deckt. Die V rr clmnn r-
folgt bü1 dahin , dasH ein b tt· ff ·11tler Einnahm - b zw. Au gab -
titel in clen • taatshauHhalts ·tat n.ufge1101111ll n . ein wir<l, an s r-
etat mii.ssig xtrn.orcliniir. Behufs Benw,sung der 1Hzter11 für d n 
nächsten 'taat. ·hnnshaltsetn.t ;;ind die für di l\Ion te ~lni, ,Jnni 
und Juli d .. r. ver inuahmt n h zw. \' ran g hts11 ß tra re bis 
znm 1. iitemher d. ,J. hierher anznzeigt·n. 
Für ,ehe ~olge 8iuu cli . den Banb amten zug billigt 11 Einz 1-
beträg 111 die nach den l'1rcnlar-Erla:se11 vom :W .• • ov mber 1877 
bezw. 3. FelJruar 1880 alljilhrlich - m1<l zwar nunmehr bi zum 
15. Mai j den ,Jahres - ' inzureich uclen . ·achwei ung u <1 r 
:Nebeneinnahmen und Emolmnentl' ·iimmtlich r D atnten der all-
g 10 inen Bauverwaltnng anfzun hm n. Di •, · 'achwei~1mgen 
müssen alles dasj nige nthnlt u, wa: di · b trPfi'enden Blln-
beamt n wiihr ml c1 •:; b znglich n H clrnnng.jahre nn • ·h 11-
einnnhm!'n thatfliichlich hezog n haben. Dali i i-t gegeben •n 
Falle· bemerklich zn machen, voll wem cli ent prechcncl 11 B -
träge cler aat kas" zugefio„. n siml, oh ·olche zum Bei~piel 
vom Reich, von clrnlverbänden, Deichv rbiinden oder onst1gen 
'orporation n, Privat n p. p. herrühren. , 
Rück„ichtlich d rjenigen • • benarb it n , w Ich den Bau-
beamten mit ro in r i nehmignng zur Zeit üb rtrngen : ind. b~­
darf es cin r wi <!erholt 11 Einholung tler letzt r n mcht. Die 
vor t hend n Be„timnrnng n üb r <lie Ver inualmnmg c1 r von 
den betr fl' nd n Int re!'l. ent n zn zahlenden V rglitnng n zur 
tnat ka. u. . w. fin<l n inde. s auch hi r ausnahm 1lo" An-
wen<ltmg. • . „ • 
Ew. pp. er nohe ich ergeben. t, daruach da '\\ 1tcre g f~dhgbt 
zn veranlas en, insb sonder die b tr ff mleu Beamten nnt ent-
·prech ncler \\'ei. \UJ, zn ver hen untl auf die orgfültig te Be-
folgung der erth 'ilten Yor. chriften zu acht n. 
Der )Iini t r tler öftentlichen Arb iten. 
Im Auftrag 
, eh u lt z. 
An die Königli lten R gierung ·-Präsidenten n. '" w. 
III. li2. 'Ci, 
Zahnradbahn über die Zis tel-Alpe bei Salzburg . . Znn~ 
Ban und B tri h in r chmal. pnrig n Zahnradbahn über die he1 
• alzbnrg gelegen Zist 1-Alpe hi · auf den Gipf 1 de!! 'a i s berge s 
i„t die KonzesHiou einer ·nternehmnng rtheilt worden. Die Hahn 
wird von der Hnlt stelle Pnr"ch an der Bahn von ,'n.lzhnrg 
nach '\Vörgl ausg h 11 una in Liing \."Oll 5.:J Kilom t r erhalt II. 
Al grösst znläs„ige ,_ teignng i t 1 : ! ang uommen. Der Ober-
bau wird nach tlem 'y tem }{iggenbach h rg t 11 wercl n. 
nr. ,'lnby nn-1. der 
!'-
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Zur Frage der Mängel des Wettwesens. 
mlei Gelegenheit de1· Breslauer Abgeordnetenversammlung wurde abermals ein Antrag auf neue Vereinbarungen im öffentlicl1en Preisaus chreibungsverfahren eingebracht und 
vom Berliner Verein ziemlich lebhaft unter tützt, wiewohl die 
Vertreter der; Architektenvereins zu Hamburg der Sache aus 
Zweckmässigkeitsrücksichten abmahnend entgegen traten. In-
zwisr.l1en ist nun in verschiedenen \ereinen über die Angelegen-
heit verhandelt werden, da die Frage elb t auf den Arbeitsplan 
des Verbande:S gekommen. \Vie nuu über da" verlautete, was 
verschiedentlich z11r Sprache gebracht wurde, so cheint es 
zweckmässig, drwor zu warnen. abermals an den „Grundsätzen 
für clas Verfahren bei öffentlichen Ausschreiben" zu rütteln, die 
doch erst vor dr i .Jahren in Frankfurt. am Main durchgesehen 
und festgestellt worden sind. 
Dadurch, tlass öfter Antrüge auf Aenderw1g der Grundsätze 
eingehen, leide11 diese selbst an dem Zutrauen Scliaden, das sie 
in der öffentlichen Meinnng unbetlingt geniessen müssen. Zu dem 
ist es aus dem Wortlaut der Breslaner Versammlung nach deut-
lich erinnerlich, dass man tl:unals gar niclit an clem Her-
gebrachten rütteln wollte, i;ondern dass nach der Begründung, 
welche der Antragsteller in kurzen Zügen gab, darauf Bedacht 
genommen werden sollte, einem übermässigen Arbeitsaufwande 
S_ei ten~ der l< achgenossen entgegen zu wirken. In dieser Hin-
sich t ist das „Wochenblatt, für Baukunde•' schon vor amlert-
halb J ah ren mit clem Vorscl1lage in die eh.ranken getreten, 
den Wettbezirk bei öffent.lichen Preisausschreiben durch die 
Richter selbst von vornherein möglich t einschränken zu lassen. 
Es wurde dieser Gedanke angeregt durch clie Ausstellung 
der Pläne für das Reich gericht zu Leipzig. Damals war es ein 
Berliner bekannter Baukünl:ltler, <ler in der „Deutschen Bauzeitung" 
u. A. ernstlich zur Erwägung stellt, ob nicht die Prei richter ge-
h_alten werden könnten, für ihr "Grtheil in dem Verein, welchem 
s~e angehören sich verantwortlich zu machen. Das Hinfällige 
eu~es solchen Zwanges leuchtet ein, wenn man bedenkt, das 
kem Mann von Ehre ~ich in solcher Weise wird binden lassen; ~:s:ol:e m~n .. übel·L~~pt. ~lie tec~rnischen Verein: in Erweiterung 
1 1 n zu Ge11chtshofen uber die Handlung weise und <las Ver-ia ten cler Pachgenosse11 auch ausserbalb der Vereine erheben. 
w· Jede~· , der als P1·ei richter berufen wfrd, hat nach bestem 
wlS~en 111 der ihm vorli genclen Angelegenheit Zll ent cheiden. 
. 
61 das unentwegt t.hut, wer seine be::ite Ueberzeugung kund 
gie?t, selbst auf die Gefahr hin bekannt Grö::i,.;en" dur h seine 
Meinung " l ' " zu ver assen, der wird sieb hinterher uiemal zur Ver-
an tworttlll"' öföe tl" h . 1 · b „ 1 b n lC z1e ien lassen wollen. \Vollte man emem 
_ewa irten Baum ister ocler Iugenieur mit einem ::iolchen An-
su:-nen kommen, so wfü-de r voran sichtlich eher auf die ~lit­
g.hedschaft cles hetreffendeu Vereine· oder gar des Verbande::; ver-~!Chteu -:- es würde also für Niemanuen etwa:; g\jwonnen, für 
en ~erem aber ein nützliche::; Litglied verloren sein. 
b Noch andere Neuenmgen iuil damals in den Fachblättern 
l e:;fprochen wotdeu; von keiuer , eite aber hat man eine er11st-1a te Vera ·b · 
. 'r eitung llenielben vorgenommen. Im . \ \Tochenblatt'' ist es offen , h . ansgesprocben worden, dass cln ganze \Vettwe8eu 
nacl wie ".Or ein ] rebsschad .n in mancher Hinsicht bleiben muss, 
~o aute clie geriugwerthigen und unreifen Elemente unter den 
E~~e\ ern. selbst nicht genug 'tolz besitziin und nicht genug 
'm ei sgeist, um alle AuHschreibeu, die nicht stre11g cl n „Grund-
·sätzen'' entsprechen, einfach unbeachtet 7.U lassen. Im Grunde 
genommen müsste es ganz unmöglich sein, dass Ausschreiben in 
-<lie Oeffentlichkeit gelangen, die nicht allen billigen Wünschen 
entsprechen, sobald nur die maassgebenden Männer, aus denen 
doch meist das Preisgericht z~sammengesetzt wird, von vornherein 
clie Bauherren zu nur gerechten Forderungen und zu durchaus 
gerechten Zubilligungen vermögen. Sind die Baumeister und 
Baukünstler u. s. w. über diese Gruncllagen einig, so kann ein 
Ausschreiben, das gegen die Ehre des Einzelnen, wie der Ge-
sammtheit wäre, gar nicht mehr erfolgen und bedarf nicht, wie 
in England oder Amerika das jüngst geschehen, einer Vereinigung 
auf Grund besonderer schriftlicher Verpfüchtung, um clen nach 
dieser Seite bin hier und da noch vorkommenden Uebelständen 
abzuhelfen. 
In Breslau wurde ebenfall betont, dass es mehr von 
"Wichtigkeit sei, die Ausschreiben im gegebenen Falle nicht weiter 
zu erst.recken, als es zur Erlangtlllg eines voraussichtlich befrie-
digenden Ergebnisses unbedingt nothwendig erscheint. Nun aber 
ist es cloch zweifellos. das;, ebenso, wie die Preisrichter darüber 
zu wachen haben, dass den Bewerbern für ihre Bemühung gewi se 
Mindestpreise ausgesetzt werden, das die zeichnerillchen Anfor-
derungen in den gesteckten Grenzen sich bewegen und das alle 
übrigen Fristen und Förmlichkeiten richtig beobachtet sind, das. 
eben die'selben die Berechtigung haben müssen, die Zahl der zn 
der öffentlichen Bewerbung heranzuziehenden Kräfte nicht unge-
bührlich zu vermehren. Im Vortheil des Bauherrn mag ja 
manchmal eine unbeschränkte uud ganz allgemeine Bewerbung 
wohl liegen; hin und wieder mag auch eine neue junge Krat't, 
die andernfalls nicht so bald an da Licht getreten wäre, durch 
einen glücklicl1en Wurf eher zu einen Namen gelangen; in 
beiden Fällen aber ind das Dinge. die einem Einzelnen zu Gute 
kommen, nicht aber der Gesammtheit. Vereinbarungen aber 
innerhalb eines Verbandes können unter allen Umständen nur 
der Allgemeinheit dienen; und der Allgemeinheit ist gedient, 
wem1 nicht. zum Nutzen eines Einzelnen übertrieben viele Be-
werber sich zu einer geringfügigen Arbeit verleiten lassen. Die 
Verlockung dazu muss verringert werden, durch eine Einschränk-
ung der Au debnung auf bestinimte Bezirke. deren Umfang zu 
bemes"en, den Preisrichtern anheim gegeben bleiben muss. 
Kommt man an der Hand dieser Betrachtung zu dem Er-
gebnisR. das, in den mei,;ten Fällen nicht die allgemeine Bewerhung, 
sondern die b e .. c h r ä n kt e den Vorzug vercli nt, so würde damit 
von :; lbst <ler Hinweis gegeben sein, dass die Vereine bei clPr 
gegenwärtigen Behandlung der Mängel des ·wettwesens im Bau-
fach ihr Augenmerk weniger auf eine abermalige Prüfung der 
„ ll r n n d sät z e '' zu richten haben würden, wie auf eine Unter-
su hung der sonst mit den Au -cbreiben zu ammenhängenden 
Punkte, wie Ankauf von Projekten, Veröffentlichung cler Gut-
achten, Uebertragung der Ausführung in Folge eines errungenen 
Prei ·es u. s. w. In diesen Fragen i.·t es aber nicht nothwendig, 
sofort wiederum Grund ätze .zu chaffen; sie bediirfen vielmehr 
ein r sehr reichlichen. allseitigen Erwägung, un<l es wircl schon 
viel gewonnen sein, wenn zunächst stillschweigende „Verein-
barungen'' unter den Vereinsmitgliedern eintreten, die nach mehr-
jähriger Bewährung er. t allgemeine Gültigkeit erhalten mögen. 
Die Bes cl1 r ä n k u n g der BewPrbe bleibt vorläufig wohl die 
Hauptsache. 
Berliner Markthallen für den Kleinverkeh1-. 
Neben der Uentralmarkthalle h1 der Neuen Fri llrich-
Rt1·a::;:;e*) ist eineiieihevon Standhallen für den Kleinver-
kauf e· · · ht 1 d · 
. . mge1e1c worc en, eren Zahl YOrläufio- 5 betragen wird. 
Be1 ihrer Anlage war· der '' · h b · u-es1c tspunkt nio.as geben<l, <lal:ls die 
d,ern Verkehr der Hauptstadt lästigen Wochenmärkte in belebttin 
lJ genden möglichst ba.ld b s itigt werd n ollen. Damit war es 
*) Siebe dariilrnr No. 31. 
von vornherein ansgeschlo sen. die tandhallen auf den bisher 
benutzten offenen :Märkten selbst anzulegen, weil damit die vor-
handen Yerkebr störung in keiner \Vei 'e beseitigt würde. Auf 
der anderen Seite aber lag e auch in der Absicht der Stadtver-
waltung, di im Rayon de:; Verkehrs noch vorhandenen Plätze 
zu erhalten und sobald ali:l thunlich mit Schmuckanlagen versehen 
zu lassen. So wurden zunächst die Hallen in der FriedJ:ichstrasse, 
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Zimmerstrasse und Dorotheenstrasse in A.ngrift' genommen, uach-
dem in der Nähe desselben geeignete Bauplätze erworben ' •ar u. 
Bei der ·wahl und dem Ankauf der betreffenden Grnnd ·tücke 
wurde darauf gesehen, dass überall ein Zugang an zwei , tras!'len 
vorhanden sei, dass ferner das JTinterland für sich den Zwecken 
der Ralle selbst genüge, damit die Yorderhäuser in uutzhringen-
derer Art verwendet werden konnten. So geht das Grnnd tück 
}'riedrichstrasse 18 bis zur Lindenstrasse durch, dasjenige in der 
Zimmerstrasse bis zur :Mauerstrasse, dasjenige in der Dorotheen-
strasse bis zum Reichstagsufer. Erwähnt sei, das tlie vierte Halle 
für Kleinhandel auf dem l\1agdeburgerplatz, die fü11fte in cler In-
validenstrasse zur Ausführung kommen soll. 
Das Hallen-Gnmdstück in der J; r i e d ri c h s t r a · s e . etzt . ich 
zu ammen au einem an der Lindenstrasse 40 m breiten Grund-
stück von 28 m Tiefe, das sich dann nach der Sternwal'te hin nm 
etwa 30 m erbreitert, und zwar in einer Tiefe von etwa 150 m, 
vermöge deren der Anschluss an das ~'rierlrichstrassengr11nd9tück 
von nur 17 m F ront eneicht wird, das eine Tiefe von 32 m hat. 
Die Gesammtfläche der Grundstücke ist rund 12,(XlO 11m, wovon 
2300 auf die Markthalle kommen. Auf dem Bauplatz an der 
Lindenstrasse ist zunächst die städtische Handwerker-
s eh u 1 e nntergebraclit, während auf dem Hinterland die ;\farkt-
halle in einer Tiefe von 130 m errichtet wurde. Renkrecht zm· 
Lindenstrasse ist ein Hauptgang von 9 m Breite angelegt, der Yon 
einem Quergang derselben Abmessung rechtwinkelig ge;;chnitten 
wird. Säulen von 6,30 m Axenweite theilen deu Raum der Länge 
nach in jedes mal nenn Pelder (rechts der Dtucl1fnhrt in .ie R h;;) ; 
für den Grosshandel sind zwei Fläc11en von drei und vier Axeu 
vorbehalten. Für die Ueuenleckuug sind , hedclächer angewandt, 
dereu Sparren in der First mit Ver;;etzung zu ammengehen. wäh-
rend der Fus::i jedes mal in einem L -Eisen itzt. Die Höhe der 
bedeckten Stände ist 7,5 m; sie werden von der in B genbiudern 
bestehenden Ueberdeckung der Hau1)tgänge überragt. Die eh n-
falls höher gefülU"ten Hallen für den Gros. handel siml von Fach-
werksträgern mit gekrümmter unterer Gurtung und unter An-
wendung einer Firstlaterne geschlo. sen. Die Halle wird von clen 
2 m breiten Gängen durcl1Zogen, zwischen denen 'tände von 8,5 
bis 4,5 qm angeordnet sind; nur die Stände für Fln. sfi. ehe gehen 
bi 6.9 qm. . 
Die Zahl der Stände beträgt für Schläcliter 184, Wilclhiindler 34, 
Grünkrämer 238, für Butter- und Käsehändler 73, für Brod-, 
Mehl- und Vorkosthändler 30, Blumen 34. Flussfi cl1e uud Kreb,.. 
27, Seefische 7. Ausserdem ist ein ·wa{·mhaus von 270 qm (mit 
'\'>\' armwasser) bei Blume11grosAhanclel eingerichtet, auch ein Raum 
Yon 260 qm dem „Verein cler Gärtn r' eingeräumt. Die Zahl 
aller Stände beträgt 627. Das Vorclerhau in der Friedrichstrasse 
hat unten Läde11, im Zwiscl1engeschoss Lagerräume, in den. to('k-
wel'ken darüber je zwei ·w olumngen. Die Ko ·ten haben hetragen 
für Grunderwerb L380,0001\L, Bau der Jiandwerkersclrnle-11'1,000~I. 
\' orderhans der Friedrichstrasse l 7!J.000 M. Markthalle :-elhst 
!Hl,000 l\L, In. gemein 65,000 l\L, End;mmme 2,!l ,000 M. 
Die l\Iarkthalle in der Zimm rstra • . ·e hat Axenthei-
lung n von 6 m nach der Lii11ge und von 7,H m nach der Breite: 
der Uehergang zwischen den b iden Axen zwisch n der Zimm ·r-
strasse bezw. der Manerstras. e ist dul'Cll ein höl1er geführt Ad1t-
cck vermittelt. Das Vordel'ltaus in der Zimmet·strnsse crhiilt 
Räume für eiue Filiale de1· 'parkns e sonst Ladenrii.ume .und 
\\' ohnung n. Die Front an der )fauerstra. . hat uur zu emer 
portalähnlich u Dm·chfohrtsa11lage genügt. Die UrnndHache die. r 
Markthalle hetrilgt J150 qm· sie hat 85:2 tämle \'Oll zusammen 
lWO m Fläche. Der U-rnnd rwerh rford rte U360,ll00 M., das 
Grun lstück )lauerstra„se 29 500 .M., parka, se ;$:lf3.0(X), II alle f>H:2,(M)0, 
Insgemein 43.500, Eud. umme 2,:fü0,000 )1. 
Die )[arkthalle iu d t· Dorotheenstrn .· „e hateine1"1·ont 
von 55 m, ein Tiefe Yon l(H bis 1:23 m. Ausg führt wurden ein 
l m breite Yorderhnns mit zwei eitenfüigell1: es folgen dann 
Lichthöfe und die eig ntliche, nahezu 11nndrati:-ch l\Iarkthalle 
YOll 54 m Tiefe. Die freie fütelhalle bt rn l1l br it, clnrch \ ' 01'-
gezogene tände aber anch auf 9 m im Lichten eii~geschriin~t. 
Di Axenvermitt lung i t in der Yorhalle am He1chsta.,.~u.t r 
durch in ieb neck rfolgt. Zu beiden , eiten der Mittelhalle s1rnl 
tl äulen tellungen von H.20 m, cl r Tiefe narh aber !1 • t llun 11 
von Gm gewiihlt. l'eber d m Portal bau "·ircl eine photographisr.he 
Austalt eiugerichtet. Die Znhl der ,'tilnd i;;t hier iHO; sit! um-
fassen 1350 qm. Für Holzwaaren, \"ügel und Blumen wnn1en 
160 itm angenommen. Die He:sammttlä h d r Halle hnt B<XlO qm. 
Die Ko ten sind folgend!': +runderwerb lK .000 ;\!., ;\Iarkthalle 
482. l\L, Yorderhau. Dorotheen tra,.. e llUOl ~r., \"onll'r-
haus Reicl1;;tagsufer S!.OC l l\l.. Insgemt'in l~.ooo ~l.. Emlhetrag 
2 JOO. ::'IL 
Die erwähntPn ~I a r kt h n 1 L e n 11ach Ent \\'Ül'fen des Staut-
banrn.th B l a 11 k e n s t ein durcl1g führt, w11rden im Einzdnen geleitet 
von den Regi ru11g„-Bau 111 j,.,tern Haus m a 1111, e i c k uu d .\ lb. 
eh u 1 z . Im .Mount :\Jni 1-1011 der Betril•h erüffuet werden. Be· 
merkt ei z11siitzlirh, das. di kiz:i:e iner s r h s t e n )[nrkthall 
(zwischen lnYalitlen- und ckerstra;ise) len' tndtvi>ronln teu :-ichon 
v01·gelegen hat. ' ach deri!elhen soll di Halle i11e Einfahrt vo11 
der Acker„trai;s her uud eine Au. fährt nach der III\ alidt>n-
stra. se, beide in einer licht ·n Breite You 1,70 m erhalt 11. Die 
Au„fahrt ist an der we ·tlichen , eite d . Urnnd,.,tilcks Inrnlitlt>n-
"trn,.;;;e i:- aug nrflnet und tlie _.·eh 11riinme für die \"t•r\\'alt11ng, 
die Poliz i und di • Fleischb s ·hauer. s0wif' dn. Hestn.nrntion"-
Büffet sind auf clem hinteren 'I'heile d ,.. Grumbtilrk. a11g •11om1tien. 
Die \'Orhandenen Behii.ude wenl n ahged-.sen und ,.;owohl in tler 
InYaliden- wie in der .\ck r:-trns. e 11 ue \\' ohngcbiind nufgehnut. 
Die ;\Iarkthalle erhält ein 1:2 m breite .... di s lbe in ihrer ganzen 
Länge dunhziehendes '.\litt bchiff vou t>twa l:!,5 m llüh . iln,; 
mit ein m n.tt lclarh iibcrd ckt und durch hoh ,., eit 11li1·ht l'l'-
Jeuchtet wird. Die H m von Axe zn .\xe entf rnten ei,;el'llen 
Bind r w nlcn YOH H,fi m hoh n gu. "eis l'll n ''ii11l n getrn..,• ll, 
1li.e Hich zu heiilen it 11 des )litt t chifl;., ehPnfol\. · in (i l1l .\h-
- tantl wi derhole11 t1111l die llitch r der , eitenhallen tragen. Fiinf 
theilwei<;e hi>< zur, ·oh! de. Kellergescho-.,..1. hcrnhgPführte Li1•ht-
höfe ·iud dazu lJl•stimmt. dem letzt rc11, cl s znr .\ufunhme , ·011 
\\'anrf'll\'Orl'iith 11 1lien •n :-oll, Licht und Luft znz11tühre11. ,\11 
geeignet n rt 11 aug lirnchte Tr pp 11 und \nfali '' \' rhi1ult>11 
di Hall mit clem Kcllerge,..d10~~. Die Hnll1• hictt't Raum fur 
H~ Yerkauf. tliml und 7.war w nlt>n :io-;!i 11m , '<'hliiC'l1terst :iml1::, 
l<~l <\lll }'is<'h!<t 'ndf' untl 80!1111n Oemils - t .• ~tiimle eingt>ri<"htt>t 
werden. Die J\011te11 cli er • !nrkthalle hetrn e11 nach 1ll•m n-
sch Ing ßßB,( .IU M. 
Ueber die Fabrsicherbeit zwischen zwei benachbarten Stationen; ContactaJlparat 
der Firma Sie1nen & Hal ke in Berlin. 
Bekanntlich dürfen Züge sich nur in tationscli::1tnnz folg n. 
Ist indessen 2"isch n zwei benachbarten tatio11 n di Eutf rnung 
so bedeutend, dai11>1 eine zu gro ' :'le Z it in An~pruch genomm n 
werden müs!ilte, wenn die Alifo.hrt eines Zuges er~t nar.h dem 
stattgehabt n ZLuückmehlen cles vorangegangeuen Zuges durch 
clie nächste Station erfolge11 dürfte, o werden zwü-ichen zwt>i 
solchen Stationen je uach Bediirfüi>1s eine oder mehr re ><Og. 
Blockstationen errichtet, welche in Bezug auf das Zurück-
melden der Züge sich i. A. ebenso zu verhalten hab n, wie die 
wirklichen tation n. Häufig ~ind solche Blockstationen dUt·ch 
electrische Blockapparat unt rsichbezw.n1itdernilch t n 
tation verbunden. 
Bei den electrischen Blockapparaten dPr WPltlierühmten Fi1111a 
Siemens & Hals k e in Berlin isendet die tation. von welcher 
del' Zug abfährt, durch Umdrehung der hezügl. Tnductorkurl»l, 
die dehlokirenclt>n Ströme nach dem Ulockapparnt iu 11 ·r W i1rtl'r-
hnd d r niichst n Blocktation. tlir. .'cheibe nn tlit>sem .\pp n t" 
b wegt ich und ;;;eigt w e i. es .Feld (fr i) , thir Heh l an d••r 
Roll für B wegnng fles , emaphors wird fr •i uncl L t;;;ter r kann 
jetzt von d m Hlockwiirt r tür lreie Fahrt gest llt w rden. Jlin.rh 
Passiren des Zug •::1 stellt (hlMkirt) der Blockwiirt r durch r\ietler-
drlicken d r Y rtical>i!ange nn dem Blockapparate d 11 • 'pmaphor 
wieder in die II lt..itelluug wodnrch zugleich die •lt•ctrische 
\" e rr i ~e 1 u n ~ dieses i~ual s vollzogPn i.lt. Auf solche. hier 
kurz kizzirte \\'eise, g'Olnn"'t ein Zu~ in :-irh rcr !" hrt ~ · on 
Blorkstntion zu Block. tntion hi. vor die Ah chlu „1m1h• 1ler wirk-
lich n , 't tion. Auch hier ist tl 1· :'emnphfll' lertriseh ve1·-
rie~elt nnd erfol~t di I:'t igahe 1!un•h tlie .'tn.tinu, welf'he 
\ ' Oll tl •m "'iirt r dt!r Bnd durch \' orl int n ,. rl. ugt w ·rden 
k. nn. 
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Wenn al1er lJei Stationen mit solchen Appa1·aten oder bei 
Stationen, welche mu durch das electrische Läutewerk und den 
electrischen 'Telegraphen verbunden sinu, die Leitung defect oder 
unterbrochen ist (z. B. bei Gewitter), so kann der Stationsbeamte 
der rückliegenden Station nicht davon in Kenntniss gesetzt sein, 
ob der vorangegangene Zug die nächste Station erreicl1t hat oder 
uicht. Für diesen Fall gilt i. A. die Vorschrift, dass der nach-
folgende Zug so lange auf der Station zurückgehalten wird, bis 
die Ankunft de · Zuges auf der nächsten Station als stattgefunden 
angenommen werden kann. Dei· nun abzulassende nachfolgende 
Immerhin i t es aber als ein Missstand und die Siclierheit 
des Betriebes unter Umständen als gefährdend zu betrachten, 
wenn olche oder andere Störungen des fahrplanmässigen Be-
triebes nicht alsbald zur Kenntniss der' betreffenden Station 
gebracht werden können. Die Firma Siemens & Halske ill. 
Berlin, welche in Bezug auf Erreichung erhöhter Sicherheit des: 
Eisenbahnbet.riebes darch ihre electrische Blockapparate, Signal-
uncl W eichensicherungsapparate u. s. w. Grossartiges geleistet hat, 
stellt nun durch ihren in nebenstehender Fig. (nachMoclell 1885) darge-
stellten Radcontact (oder Contactapparat) eine Verbinclung-
Zng muss resp. soll aber alsdann mit 
so grosser Vorsicl1t und so langsam 
gefahren werden , dass ein rechtzei-
tige. Halten vor einem Hinderniss -
e;; könnte ja der vorangegangene 
Zug entgleist · ein - unbedingt mög-
lich i t. Auch soll die Fahrt erst 
<litnn . tattfinden, bis ein von clem 
vorangegangenen Zuge etwa losge-
lüster Zugtheil längst auf der rück-
liegenden Station hätte eintreffen 
mü~sen, wenn dies überhaupt tlie Stei-
gungsverhältnisse der Bahn zulas ·en. 
Radcontact der Firma Siemens & Halske, 
Berlin 1885. 
des fahrenden Zuges mit der 
Station dadurch her, dass auf der 
Strecke in bestimmten Entfernungen 
von. einander an den Schienen Taster 
angebl'acht sind, welche beim Dar-
überfa]1ren niedergedrückt werden und 
so emen Contact schliessen, durch 
welchen auf einem Papierstreifen,. 
welcher nach Stunden, Minuten und 
Sekunden eingetl1eilt ist und mit der 
entsprechenden Geschwmcligkeit von 
emer in dem Stationsbureau befind-
lichen sog. Regist.riruhr abläuft, 
Zeichen entstehen. Durch den Rad-vYenn aber losgetrennte Zug-
theile plötzlich zur EinfaJut Ül eine ßei ei$ernem Oberbau ist ein entsJ)rechend ' 
Statl·0 1 · ) tb , ] aben anclers geformter Befestigungsbiigel erforderlich. 
Kabel am Ende contact mit Registriruhr wird von der 
frei beweglich. Station aus der fahrende Zug genau 1 sie 1 ar werCLen , so 1 
die betreffenden ·w eichenwärter clie 
Ptlicht (wenn keine Centralweichen-
'tellung eiugefi.i.hrt i t), die Weichen 
so zit stellen, clas,; der Zugtheil mög- (1 
liehst in ein ni ht besetzt.es eiten-
geleise od r stumpfes Geleise gelangt 
uutl tlort durch Unterlegen v011 Hin-
del'1Jis.sen, wie Bremshölzer etc. even-
tuell dmch Entgleisen zum 'tillst11nc1e 
gebracht wird. 
Aus Vor tehendem folgt, da 
hei Zugsi'lberholungen es sehr 
zw~ckmässig ist, die Ausfahrt-
we1chen erst dann fi.il" den 
11a hfolgenden Zug richtig zu 
~teilen, wenn der vorangegan-
gene Zug zuri.i.ck"'emeldet i t. 
Auf diese Weise wixd
0
ein losgetrenn- j 
ter Zngtheil ohne bediente Brem ·e 1 
auf einen m der Station zum r achfahren bereit~tehenden Zug 
i1icht auffahren können. Sind die Züge mit automati. eh wirken-
tlen Br~msv~nichtungen versehen - (die Functionsbremse von 
Hebetlem, ehe Luftdruckbremsen von \Ve tinghouse und olche 
von Carpenter incl die in DeutsC'.hland gebräuchlichsten; das 
C arp en ter'scl1e sehr einfache Svstem ist bei clen Schnell-
ztigen der kgl. preu ·s. taat bahnen, . "o auf cler Route Frankfurt-
HPrlin eingeführt) -, 0 . tellt ich ein abgerissener Zugtheil 
wieder von selbst zur Rulie auf offener trecke und wird von 
c1 m zurückfahrenden Zuge wieder mit diesem vereinigt. 
cont.rolirt, zugleich die von demselben 
angewandte Fahrgeschwinclig-
k e i t ermittelt und jede Unregel-
mässigkeit, Zugtrennung u. s. w. so-
fort constatirt. 
Im Jahre 1883 wurde der AJ)parat. 
von der in Preussen alljährlich statt-
findenden sog. „Sicherheitsconferenz" 
zur Anwendung empfohlen. Bis jetzt 
sind über 800 solcher Apparate schon 
auf deutschen Bahnen angebracht 
worden und liegen vorzügliche Be-
richte über die Zweckmässigkeit vor. 
Zur Benutzung solcher Apparate sincl 
hauptsächlich solche Bahnstrecken 
gewählt worden, auf welchen starke 
, teigungen vorkommen, weil die Be-
triebsverhältnisse an sich hier am 
wenigsten eillfach sincl tmd hier eine 
Controle der gebrauchten Fahrgeschwindigkeit besonders noth-
wendig ist, indem bekanntlich die )faschinenfühl·er häufig auf 
der Bergfahrt zu langsam fahren, bei der Thalfahrt dagegen eine 
zu grosse Fahl·gesch:windigkeit, oft über das für die Sicherheit 
des Betriebes festgesetzte Maximalmaas , anwenden, um für sich 
höhere Kohlenerpamis prämien zu erzielen. 
Eine detaillirte Be chreibung des Radcontactes ist hier nicht 
beabsichtigt, auch dürfte aus Vorstehendem und der beigegebenen 
Zeichnung die Wirkung und clie Zweckmässigkeit des Apparate 
genügend er ichtlich ein. Z. 
Uebcr Bezollung der Kunststrassen 
von Otto H. Scbultze, Reg.-Banmeister, Guben. 
, .E. gielJt keinen grösseren Bewei für die particulari tiscJ:e 
hesinnung unserer Vorfahren, als die Bezollung der Verkehrs-
i'>~ras en und W asserlänfe. Jedes Städtchen, welches lediglich im 
eigen -ten Interes:se ihre Hauptstrasse mit. Pflasterung oder den 
8 durchs hneidenden Fluss mit einer Brücke versehen hatte, liess 
d~n von auss rhalb ilwes Gebietes kommende11 Reisenden an . 
tl1e. en Se.gnunge~ nur nach Bezahlung eines Entgeltes theil-
ne!1me11; Jeder ~1tter, der angeblich zum , chutze der Reisenden 
,;eme ~urg u.nm1~te1bar au der grossen Land tras ' e erbaute, ver-
gas„ nicht, sich ±i.ir diesen chutz auf eine oder die andere Weise 
bez:thl~ zu machen; jeder regierencle Herr war der Ansicht, dass 
d~r em Ländchen durch . trömende Flu , zu des en Schiffbarkeit 
eme A111'gab zn macl1en er sicli wohlweislich hütete, eine be-
queme Einnahmequelle cln.rch B zollung fremder Schiffer biete. 
B~denkt man da~u noch ehe Zoll chra.nken, welche jedes kleine 
Lmidchen gPgell die benachharten enicl1tet hatte, und die 
• 
städtischen Zö~e, welche auf eingefi.lhrte N ahrnngsmittel oder 
auch durchpass1rende Waaren gelegt waren, so hat man ein inter-
essantes Bild tauseuder von chlagbäumeu mit ebensovielen Zöll-
ne:·n und noch viel mehr Zollwächtern vor Augen, welches mit 
sPrnen stets wech elnden Lande farben die Zerrissenheit und 
Kleinbi.irgerlichkeit unseres cleut chen Vaterlandes dem Reisenden 
täglich, oft stündlich vor die Augen fii.hrte. 
Ganz natürlich war es daher, dass auch für die Chausseen, 
deren Entwickelung sich vom Anfange dieses Jahrhunderts (1819) 
clafot, eine Bezollung eingeführt wurde. Aber hier heiligte 
wenigstens einigermaa sen der Zweck das :Mittel weil wirklich 
und mit gro sen Ko. ten durch die künstliche Befestigung der 
Strassen Handel und \Vanclel belebt und erleichtert wurden, auch 
die · sorgfäHige Unterhaltung dieser neuen trassen ganz erheb-
liche Opfer forderte. Aus erdem aber war noch die particula-
ristische Anschauung nicht überwunden , das man doch vom 
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.,An>'lande" her kommende Fuhrwerke nicht ohne \\'eiterPs au 
den egnungen guter 'Vege theil11ehmen lassen könne. 
Mit der Entwickelnug de,; Eisenhahnverkehres un<l dt'm ziPm-
ich gleichzeitigen Erwachen umwr s • ationalhewus;.;tsein;; m ns,..tt'n 
die mittelalterlirhen Ei11rirhtnnge11 zur Bezollnng. <l. h. llin1ler11ng 
des \'erkehres 1rnt' Rtras,;en nn11 Flibst>n, allmählich weicliP11. 
'T'beilR hatten sich ili }jin11ahme11 s hr verring rt, weil die IIanpt-
verkehn;wege der Richtung naeh mit tlen Eü,enbalrne11 zusammen-
tielen, tlieil;i lernte man insehen . Ja. R innerhalb des g inigt n 
· aterlandes iler Begriff des Ausliiurlerf; ein ander r geworden sei. 
Am zähe,;ten hielt sich da;; C'han;;,.:e gelcl unu be!;t ht 11od1 
heute in vielen Krei;;ei1 PrensRens. obwohl der .c taat scl1on 1·or 
t'twa 10 .Jahren für die uamaligen ''taat,;\'hau!iseeu U.n,.,selh' 
auföob. Der Zweck tlieRer Zeilen ist. e" zn heweisi>n. dass ma11 
unrecht thut. 1las 1..'baus,;eegelO. beizubehalten .. 
Der ur~pnlllgliche Zweck uc>:1 l'han>i;;ezolli>s war der. W<'nig„-
tens diejenigen Kosten aufznbriugen. welche clie C'uterhaltung 
<ler <'haussee forderte. Hatten Actieu-Uesell>-1chafte11 nd r ta<lt-
kommunen hei den von ihnen mit B ihilfe des taatPH Pl'lmnten 
( hausseen aucli norh au eine \" orzin ... uug deR Anlage-Kapitale-; 
gedacht, so war ihnen clie8e 'J'iimwhung wohl in de11 allPrmeistP11 
Fi llen sehr bald klar geworut'n. 
Iu welchem Yerhältnis,o;e steheu nnn di 'nterhaltnngsko„ten 
der hau;:; een zn den Einnahme11 an;; dem ('han-.seezollt': 
Im Verwaltuugsgebiete cl s C'nterzeirhneten. wekht•s .ietzt 
runu 387 km 'hausseen tunfa:ist, b trugen die "nterhaltnugskost ll 
excl. der Auf ichts- und Oberanf„icht;;ko;;ten durch,..chnittlich: 
187H,7~ bei :202,700 m Lilugt> pro m :H,:~; Pf. 
187\l/80 ., :202.700 „ ., 2:i.~H) •. 
1880:81 " :20:2,700 „ " :2!1, l!l " 
18Bl/H2 „ 211'2,700 ,. „ :22.:ll .. 
1882/H:~ .• 275,018 ,. „ ,, 20, 17 „ 
188~' ·' ~ ,, 351,4.().t .. „ .. 15.H~ 1 •• 
l&-H HZ"> ,. 351, 10 b ,, ,. 21,2:-l •• 
1RHr-1/8G HHH,712 „ ,. ,. lfi. u; ,. 
mithin im Durc11schnitt dir>;er H .J ahrc pro Meter rund 2:1 Pf .. 
und wenn man uie .Aufsicht,;- nn<1 Oberauf;:;irhtskosten mit 'twa 
i Pf. hinzurechnet, üherhaupt 27 Pf. 
Bern rkt wird, dass untel' 1·orstehencler Länge H\1,7CXl 111 
Provinzial-Chan ·see sich befin<len, deren Uutel'haltung eineu et-
was höheren Kostenaufwand erfor1l rt, als 1liejenigeu cl r Kr i. _ 
Chausseen. 
,~; a<> nun die Einnahme au" dem \V gezoll betrifft, so lässt 
sfoh eine ähnliche Durclu;clrnitt,o;1·echnung nicht aufstellen, weil 
abgesehen von den überhaupt nicht hezollten Provinzial-l'ha1tsHeen 
auch unter d u Kreis-C'hau seeu ,.;olrhe Rind auf <len n vor del' 
Hantl kein Zoll erhob n wiru. ß;; mng deAhalb ein h stimmter 
KreiH, der alle eine Chau„seen bezollt. ab B iRpiel gt•nonunen 
werden. 
Der 'Vest-"temberger Krei,., im H.egif'rnngshezirk Frankfurt 
a. 0. führt in seinem Etat pro 18~{;) H(i \'011 107.281 m ('hau. >1 n 
eine Einnahme an ( 'ham1'l rgel<l von 1!1,225 L auf. 
Derselbe bedarf hi rzu !J lTehestellen, wekh zn rrri1·l1tP.n 
twa im Durchschnitt 18,000 Jlf. gekostet hahPn mögen. I t·<·lrn t 
man die Zinsen und l"nterhaltnngsko>iten mit 7 °/0• a!Ho 12(~1 '.\I. 
ab, so hleiht ein Reinhetrag vou 11,!Hii'i '.\l. o<l r 11. li'i Pf. pro 
Meter, a lso bei weitem nicht <lit• lliilft der UuterhaltnugHko><tnn. 
Indessen, ;;o argumentiren iliP Vertlwicliger <ler Bezollnng, 
der Kreis hat doch nun wenigstens einen 'l'heil d r 1 o. ten fiir 
Unterhaltungs iner Cbauss cn vou denjenig n erstattet h ~omn:en, 
welche dieRe 'haussee benutzt hah n. Gut. da. liisf!t Sich mcht 
bestreiten, aber ist diese rt der Ko:;teneinzi hung ratiou 11 :' 
Jene H Hebestellen erford m !I Familien. welche ,·on der Er-
hebung des Zolles leuen woll n. schiitzt man ihren Leb n b darf 
auf 1000 M. pro Famili , HO betragen di ~rlwhnng„ko. t n von 
11,Ul:i5 M. !JOOO l\L ocler etwM über 7fi 0:u. · 
·wenn mnn 11lso clurch diehequ me(?)B zollungnnrll.15Pf. 
pro m erhiilt, und 27-11.lfi l5.H5 nnf d m Wege t1 r 'mlag 
inziehi>11 m1"'"· warum ni<'ht 1t11<'h 1li •se J l.l:l Pt. ht 1lie a11geb-
liche l 'ngererhtigki>it cler Kost1•nt>inzieh11ng durch l '1nlage da-
durc·h gering 'r. 1las,; an 'tellr aller Kost1•11 unr clit> griis:-;crr 
TTälftP. auf <lit>><em " 'egi> Pingezogen wlir11e. "'jp ,;t ht es iilwr-
hanpt mit rliesrr l 'ngPre<'litigk it? 
AHfäugs gah Ps iu clPn Kr •i,.,en m•hL•n cl 11 Ptwr~ 1·11rhamkneu 
Htnnts<'hans,;ern 11111· ,..o!rhe. wrlrhE' hesti111mt wnrcu. <lt>n IIandPls-
v rkehr von Pro1·inz zn Pro\'inz zn lw!Plwn. 1->ie wurden Pllt-
,,. der von mehr reu Kn+, •n 111ul HnnptstiicltPn. oder \'Oll .\etien-
Hes..tl-.chaften mit l'nter,;tiitzu11g- 1le ~tnnt••„ gehallt nnd heriiln-tt·n 
meist nnr die K reishauphtä11tl! nhne jt de Htkk,.,frht anf 1lie ><JH'-
riellen ·wirth,..l'haftlich1•11 \'erhältui'"'' lln inzrlnen Krei~e. I>n 
wnr es. uauw11tlid1 lwi tlem clamob l'i 1 ~~;;,..,..ereu c111rc·hgehe111le11 
Yl'rkehre wohl 1 u• •mi>„sen. rli1' B •nutznug der< 'han,..,.,epu zn hr-
zoll n. weil nur t>i71 sphr geringer 'T'heil tler Kn·ist•inwohn<'r ei11e11 
<lirPcten :-iutzcu hatt<>. .f tzt i. t nn<·h il m .\n ... han d s Eisl"ll-
halumetzes dN d11rrhgehPntle \'er kehr gl irh. 'nll nrnl 1ler Zw 1·k 
cler ('ham;seen k iu 1111111•1·1 r 11wl1r. al„ tlen \' erkPhr im Kr j„p 
,;p]hst zn hel! hcn 11111! miigli!'hsf alle grii><sen•n OrtsC'lrntlC'll mit 
de1· Kreishaupt,.;tn<lt 1111111!!'11 Balmltöfrn in YPrliinclung zu hri11gr11. 
Folge ilavon i. t. da„„ 1ll'r Kreis ua!'h allt'n Hit'ht11ngen YOll 
l 'ltnuss en durrhsclmitt1•u winl, und dass anrh 1lie T~ntfon11111~ 
nerje11igeu Ortsrhnfteu. "·elche uirht nnmittelhnr 1·011 ihneu he-• 
rührt wenlPn sirh anf w nige Kilom ter h sehriinkt. 
\\'o ,., uorh nil'ht so wl'it j,..t, wird e, illl \'erlanfe w ·niger 
.fahre ,.;oweit kommt 11. 1l •nn clariih ·r ka1111 ,irh ni mnml tiins<'hen. 
sla.,., in km-Zl'I' ZPit iilmlirh wiL· in FrankrPic·h j„tlrr Komuni-
('ntiousweg d1a11„sirt w„1„lt>n winl. 
f,_t nher 1lit>"f'r 7,11„t1tllcl !'1Tl'i..J1t. 11; lllt h1>rt diL• J"11g1•rt>chtiµ; 
keit d!'r Ko,.;lt•nf'ittziPhnng mittl'lst Kn i"'stPllC'l' vollstiindig auf: 
1lrsshalh ist PH nid1t rntio111·ll für 1111r eiui> knrzP 'pa1111t' %1·it 
( 'hau,.;seehiiusPr zu luu11·n. den·u spiiterl' \ Prwerthuug in clen 
allermeisten 1-'iillrn nur mit grns,;pm • chafle1 m{iglirh i<<•in wird. 
nch tlaran wird hiiufig g1u· nidir gt"1lacht. ilas,., in cl 'll 
meisten Krei><en hemnligi> ~taah<·han.s:eeu li geu. auf 1lt>nen kl'ill 
('hnns„eegel<l rhohe11 wircl. ·wird hier nirht Pin '!'heil ,tp„ KreisP: 
ganz erh blich gpg 11 d ·11 , n1]Pr«11 he,·orzugt. 111ul hiirt dies 1111-
ger chte Be,-orzugnug nirht ·otort auf. wpn11 dil1 l"nterhalt1111g,.,-
ko;;ten d r übrigen ( hn11sse1·11 1l11rd1 t 11 rn nnfgebrneht w r1l n. 
AlJer es giht noch gr itliar ·re l'ngereditigk iten. weld1 die 
'hanssehiin~ r mit ·irh brin~ n. • "ach tleu g "' tzlichen H stim-
mnngen hat jedes Pnhrwerk di>n Zoll für rin >I ile zu Pntrichten 
wenn dasselli <fit· ( 'hans"l'L anf ml'hr 111" 'li M1•ilt• h nutzt hA.t, 
nnd s ist hi'nfig tlnrd1 dit• Lagt> tlt·1· ( 'hansseehiin"' r lt dingt. 
da,;s ein P ~"'nut doppl'lt ·HI l1n"11 hesten rt wir1l nl. <l1•r a111lPrC. 
ft genug kann man sehPn. da. „ der Bnnrr sich ut' gr 'N'll 
l'mwegen nem t'hau"'s zolJ Zll entzie)wu ·n1'11t. also li >ht>l' nl11• 
\·ortheile des gut n \\'pi?: " nnfgieltt. ehe er •i1H1 o hoh ~tL•ner 
hrzahlt. 
l"ll(l llllll sddie~~lirh uo ·h ei11 \\' orl ulwr clir 'il•l<'n l 11zu-
triiglic:hkPit 11 d r ( haussprJian r. W •r h l sfrh 110<•h nicht ge-
ärgt•rt. wenn er iu " 'i111l 1111cl \\' ·tter 1·ur UPr Hebest lle halten 
mns„t , nm mit hallt erkla111111h•n FiugPrll 1!1•n ltoln. an. cl r 
relfltnsrlll' Zll holen? 
'\'ie oft ist c~ ,·mgckonuneu, <la. s !lie Rrh her . i<-h clir ( n-
kruntni,;s der PaHsariten von <1 r l föhe <lt>"' zu zahl<'lHl 11 7.oll s 
zu nutz gemn<'ht hnh n. 
Wi w nig ist s möglich iu d m F lll\, tla"" <li • Ilebe>itell n 
vom Krehie s lh~t v rwalt t weril 11, die Einnahme zu <·01ttrollir n 
oder anderenfall fo t zu »trll 11. oh der P!irht r zu ,·iel od r zn 
wenig Pacht b zahlt. 
Ans allen <liesen Orii11lle11 kann e» dem unhefangen •11 R nr-
th il r nicht srhwPr wrr<len, <li se mittdalt rli ·h B zollung vou 
Hand l und 'Vandt•l anfang ·h n und für die rforderfühen l 11tPr-
halt1111gskosten ller C'hnn s u <1i clirerte B teuerung vor;mzi h 11. 
Kelh!il wenn t>r 011:;t k in Manch .·termanu ist. 
Vereins-Nachrichten. 
Architekten - und Ingenieur - Verein zu Hannover. 
WorhrnvPrsanunlung am L7. }'phruar. Vor:<itzPndPr Herr l\ithlP1„ 
aeh \'erleHnng eines chreihen:;, in welchem clt>r ~agistr t cl r 
, taclt Hannover dem Ver in Hf'illt'n Dank l'iir cli ... von 1l1•m„i>lht-11 
zum I~ntwurfe tler nt'nen stiiuti„d1r11 Banordnun~ g1•111acht1•1t 
Vor rhläge aus~pricht, rrhif'lt Hnr R •gi rnng„- mal Banrath 
' a rla>1 \\' ort zu eiiwm ,. ortraK 
„über die Entstehung der Inundationsthäler". 
B i dl'll m 1111igfach 'II \Vidrr:<pruch ·n. in welrht>n 1lie ;pt~r n 
<l r der jetzig n' tnfo der Er<l ntw1 k lung vorn11f~Plwn<l •11 Zeit n 
1111~ er,..chein 'n. geh •n rli \'1illig erhalt •nrn Fln-.. thiil~·r w.elche 
von tl n Flii s n 1ler let~ten. tnfen g hiltl t Hind. 1111 Ptn"n t t 11 
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.Anhalt, um hierauf eine waluschejnliche Entwickelnngi'gescbichte 
der jüngsten Lebe_usstufe~ d~r E.rde aufb.auen zu können. Alle 
deutschen FlüsRe ziehen sich m einem weiten Thale, dem Inunda-
tions"' biete vom Gebirge durch die. Ebene bis zum Meere hin. 
Die ~nächtigen Abmes:;ungen dieser Thäler sind mit dem h~ute 
kaum ein hundertstel de, ganzen Bettes fassenden Flü~se mcbt 
recht in "Einklang zn brii1gen. l\Ian mus unwillk!irlich annehr:ien. 
dass diese Flussthäler Hingst verschwundenen Riesenströmen ihre 
Entstehung verdanken. Nach tlen bisherigen Anschauungen kommt 
~an in Bez_ug auf die Entstehung der Fln„„thäler zu folgenden 
vier ver;;clneuenen Annahmen: 
Nach der ersten Annahme ist das Flusstl1al ein 
Werk cles ,jetzigen Strome . Wenn der jetzt vorhand.ene 
Strom sein Bett durch Ausspülen gebildet hätte, so mü .:te chese 
Wirkun"'sweise auch heute noch fortbestehen. Der Fluss bewegt 
sich ab~· jetzt in seiner eigenen Allrvion und wenn er diese auch 
theilweise dem Ufer.l'ande entnimmt. ·o Yergrös~ ert er doch nur 
damit die Verlandung. Mit dem von dem Quellgebiete bis zur 
Mündung abnehmenden Gefälle nimmt die Ablagerung uer Sink-
stoffe Ztl. Die Oder setzt bei einer ink::.toffbewegung von 
3JO.OOO cbm im Jahre zwisclrnn der ~Ialapane und N eisse 00,900 cbm 
ab. Es musR deshalb da:-; Bett sich «tändig erhöhen. Deutliche 
Beispiele für diesen Yorgang finden wir in den Deltabildungen. 
Der ältere Mii:nüsippi füesst auf einem 7,3 m hohen in der Grund-
fläche 5500 m breiten Rücken seiner Mündung zu. - Die deutschen 
Flüsse 1J wegen sich aber bis dicht an die Mündung in uer Tiefe 
eines lneiten Thales, sodaAR clie Bildung des Flussbettes uurch 
den jetzigen Wasserl~uf nicl:it rnö~lfrl~ ers.chei~t. Innerhalb die;;es 
.Flns bettes je(locb findet ;nch die R1chbgke1t Yorstehender An-
nahmen bestätigt, da hier die Fl11:ss11fer ~ie danebe!1 liegenden 
Landstreifen vielfach überragen. Die Abweichungen m der Aus-
bildung des Bettes unserer tröme bewegen sich in sehr engen 
Grenzen. Bei ein uncl demselben l~lus e geht das Verhältniss 
nicht über 1 : 3 hinan,:;. Woher :iollte nun der jetzige Strom clie 
Kraft genommen hab n, das vorhandene gro ·se Bett zu bilden 
welche,; an Breite das ,jetzige Strombett um das :20fach und an 
Quers buitt z. B. bei der Oder um da .. 80fache ühertrifft. 
Nach einer zweiten Annahme ist das gro~se Fluss-
thal bei nach und nach ahn hmenden '\Vassermassen 
entstanden. In der jüngeren Alluvion finden ·wir fast dmch-
weg groben gleichmfü<sigen Kies, wie olcher nur durch einen 
grossen Strom geführt werden konnte. Hätte nun eine allmählige 
Abnahme der Was rmenge tattgefunden, so müsste auch ~as 
Material der Ablagernngen allmählig feiner werden. Zugleich 
müssten Anzeich n vorhanden sein, da:;;s sich der Inhalt der 
Atmosphäre, des Trägers der Niederschläge, allmählig verringert, 
habe. Nun mü , en wir nach der Bildung der Thi:iler wohl auf 
früher vorhandene tröme schliessen, die etwa clas 200fache der 
jetzigen bet.ragen haben, aber e;, fehlt gänzlich an Anzeichen für 
einen 1.Tebe1·gang an{ das 150-, 100- und 50fache der \Va::;sermenge. 
Wo nicht das Gefälle ein gewis;;es Maass übersteigt, landen unsere 
Flüsse überall an. Bei grösseren 'iVassermas, en hätten die e An-
landungen gleichfalls und in verstärktem Maasse auftreten müssen, 
sodass nach und nach eine Aufhöhnng des alten Bettes eintrat. 
Statt dessen liegt dai; Flussbett auf der ohle eines ti fen Thales 
in der eigenen Alluvinn des Flns.·e;;. Oben auf dem alten groben 
Kiese im Flwisbett ffodet man blauen Thon mit zal1lreic-hen alten 
BaumstiLlnmen, darauf in etwa 0.3 m starke Schicht v0n Sand 
und sandigem Lehm. Es mn s also dei;i alten „ehr starken tr?m 
:.1unii.chst ein sehr >1rhwacher nnd diesem wieder tler heutige 
. tarke Strom gefolgt sein. Endlich i t auch durch die Geschichte 
seit 2000 Jahrnn kein Umstand bekannt geworden, welcher auf 
eino allrnähli~e Venuinderung de1· A.tmo phäre 11inwieRe. Eher ist 
das Gegenthoil anzunehm n. J edei1falls war aber der heutige 
Zustand uns rer Flü se seit langer Zeit ein dauernder. 
Eine dritt Anna.hmo schreibt die Entstehung der 
~rhäler einzelnen diluviani,;cheu Fluthen zu. Die Oder 
führte ü1 deu Jahr 11 1 52-55 zwischen der Malapane und N eisse 
durchsclmittlich 12 cbm ·w as;;er in 1 ecunde ab. Da;; Fluss-
profil hat aber bei der vorliandenen '1'iefe von 7.85 m und der 
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Breite von :2260 m ein AlJführungin-ermögen von ::l. :2260 . 7,85 . 
1,88 - 22260 cbm in 1 cunde, w nn die Geschwindigkeit ent-
sprechend de1: zugehörigen Gesch>Yindigkeitskurve zu 1,88 m. an-
ge_nommen wird. Die vom WaAser mit~eführten MasHen :ite1gen 
mtt .dem Quadrate d r GeschwiIHligkeiten. Es mus. ~esh'."lh, 
da die W a sermassen ich wie 1 : 700 und die Geschwrndigke1ten 
ß2 
wie 6: 2,3 verhalten. die früher mitgeführte l\fa. se 200 :J,:32 = 1370 
mal so gross gewesen sein wie die der jetzigen Wassermenge 
entsprechende Masse der fe>:1ten toffe. immt man nun auch 
an, dass das Was. er der einzelnen Fluthen vollf'tändig rein war, 
al~o eine bis zur Mündung Hich ~leich bleibende Aufn.alnnefähig-
ke1t hatte, so ergiebt >:1ich al1:1 Zeitraum, welcher nöth1g war, ~m 
das 300 km lange 2,21\ km breite und einschliesslich der Alluvion 
12.55 m im Durchschnitt tiefe Oderthal an zuwaschen, in H.uck-
sicht darauf, dass der trom innerhalb 45 Jahren in cler in Frage 
kommenden Strecke jährlich 3..t0.000 cbm ~lassen fortbewegt hat. 
300 · 1000 · 2,26 · 1000 · 12155 18 3 J l . Ist nun schon die 1370 . 340000 = ' ' · a ue. 
Annahme. da. s die Was;;ermassen rein waren mit Rucksicht auf 
das nach oben hin zunehmend Gefälle nicl1t zutreffend. so kann 
ebenso wenig angenommen werden, dass derartige ~hüben, deren 
Ur ache in der Störung der Sclrwerkraftsverhältmsse der Erde 
liegen müssen, ein~n so g!·osRen Z~itraum ani:Jedauert haben. 
'l'rotzdem weisen die über die sarmatische und die norddeutsche 
Ebene zerstreuten Findlinge darauf hiu. da s gewaltige Fluth-
wellen thätig gewesen ·ind. Da aber ~iese J'.'indlinge anrh 0 
tlen Flussthälern ,:;ich ...-orfinden. so zeigen sie eher. tla»s die 
Flussthäler hei Eintritt dieser Flutheu bereits bestanden. 
Hiernach bleibt nur eine vierte Annahme uiimlich die: 
die Flussthäler sincl da Werk grosservorweltlicher 
Ströme welche durch ein plötzlich eintretendes 
Nature;ei"'uiss zu Grunde gingen. - Die Bildung der 
Flussthäl01· ist eine äusserst regelmässige. Die elbe entspricht 
einer gleicl1mässig;en \,Vassermenge. Einengungen, die in den 
]• lu thälern vorkommen, . ind stets auf besondere Ur achen 
zurückzuführen. So ist z. B. die Einengung des Oderthales von 
Krappitz bis Rogan durch eine früher dort vorhandene Strom-
;:;paltung zu erklären. Ferner ist eine auffalleude Erscheinung 
zu vermerken. Die Quellen der jetzigen tröme liegen nien1als 
am oberen Ende des Flussthales, sondern in der Regel eine ziem-
liche bedeutende Strecke weiter abwärts. Die oberhalb gelege-
nen Thalstrecken, welche jetzt trocken liegen, sind aber ebenfalls 
in regelmässigem Profile a1rng wa chen worden und müssen da-
her ebenfalls durch die Wirkung grös;:erer anhaltender Was er-
mengen entstanden °ein. 
Die Schwankungen der Niederschläge überschreiten heute 
nicht die Grenzen 1 : 8. Es ist deshalb nicht auzunehme11. dass 
dieselbe Atmosphäre nur fiir heute vorhanden ist, eine 200 mal 
grössere \,Vassermenge nieclerge ·chlagen hat. Man muss vielmelu· 
annehmen. dass die Erde damal \'On einer bedeutend höheren 
Luftschicht umgehen gewesen ist. 
Auch aus der chi htung der abgelagerten :Ma:ssen las:;en ich 
weitere Sc11lüsse ziehen. Auf dem gleichmässig groben Kies ruht 
eine Letteschicht mit zahlreichen Baumstämmen. Der grobe Kies 
wechselt ganz plötzlich mit der au:s den fein ten Niederschlä"'en 
gebildeten Letteschicht. Die kann nur durch die Annahme 0 er-
klärt werden, dass die 'rhätigkeit cles alten Stromes plötzlich er-
losch und fast völlige Ruhe '.1-11 ihre telle trat. Die heutige 
Alluvion besteJ1t aus Sand, lües und Lehm, also aus gröberen 
Massen wie die Letteschicht. Es deutet dies ebenfalls darauf hiu, 
dass der Zeit der jetzigen Ströme ein Zeitraum grösserer Ruhe 
voraufging. Hiernach muss man annehmen, dass nach dem plötz-
lichen Verschwinden des grossen Stromes die verbleibenden 
Wassermassen mit ehr geringer Ge chwincligkeit in tlem grossen 
trombette sich fortbewegten und clie Letteschicht absetzten. Es 
bleibt dabei nur auffallend, lla s der rebergang von der Lette-
schicht zu der späteren Alluvion kein allmähliger ist. Thon wird 
bei 16--2'1 cm Wassergeschwindigkeit al1gelagert. Für die Oder 
bei Oppelu ergiebt die Gescliwindigkeitskurve für eine Ueschwin-
tligkeit von 24 cm eine grös ce mittlere Tiefe von ebenfall 24 cm. 
In dem grossen tromproßle von 2260 m oberer Breite gehören 
zu dieser Tiefe 80 qm Quer chnitt und 0,24. 80 = 19 chm Was ' er 
in der Se unde. - Heute werden aber an derselben Stelle 120 cbm 
in der Secnnrle nach 45jährigem Durchschnitt bei 15 5 cbm 
kleinster und 1422 r.bm grö!'lster ·w asserrnenge abgeführt. - Hier-
tlurch ist also erwiesen, dass durchschnittlich geringere Wasser-
mengen wie die heutigen die Bildung cler Vorstufe der Jetztzeit 
veranlas t haben. Aus den Massen der abgelagerten Stoffe muss 
man auf die Zeit, welche zur Ablagerung nöthig war, schliesseu 
können. - ach den an d r Oder gemachten Beobachtungen muss 
für Jie Bildung einer 25 mm. hohen Thonschicht ein Zeitraum von 
200 Jahren als erforderlich angenommen werden und für je 75 mm 
Auflandung von Lehm und Sand ein Zeitraum von 100 Jahren. 
Da im Durchschnitt 310 mm Thc111 uncl t390 mm Lehm 1md Sand 
abgesetzt f<ind, so ergiebt sich die zur Bildung der Alluvion er-
forde1·licbe Zeit zu etwa 8000 .J aluen. 'iVir können daher anneh-
men, dass vor 8000-10000 Jahren jene alten mächtigen Ströme 
noch vorhanden waren. 
Die Annahme, dass die zrossen tröme plötzlich untergegangeu 
sind, wird durch die geologischen For chnngen ebenfalls bestätigt. 
Das plötzliche Yerschv.>inrlen eines in un'eren Breitegraden vor-
handen gewesenen Wärmegrades erklärt den plötzlichen Unter-
gang zahlreicher Thiergattungen. Voigt schildert wie die Thiere 
der Vorwelt beim plötzlicl1en Ülken der Temperatur in die war-
men Höhlen flüchteten und hier in Ma sen den Tod fanden. -
Man weiss heute, da s der Spiegel de todten Meeres früher höher 
ge~tanden hat wie da~ Meer. Durch Verdunstung ist der Wasser-
spiegel nm 415 m getalleu. Für jene Gegend kann die jährliche 
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Venlunstul_lg zu 4,08 m an~e~ommen werden: Bei einem ~Tieder­
schlagsgebiet von 1,969 Milhone11 l1a und erner Regenhöhe von 
0.262 m ergiebt sieb ein W a serzufluss voJJ 0.262. 1,969 = 0.5157 
Mill. ha m während die Verdunstung bei eil1er Wa . erfläche von 
129 400 ha 4,08. 0,1294 = 0.5280 Mill. ha m beträgt. Die M hrver-
dunstung beträgt. hiernach 0,0123 :.'llill. ha m nnd die nkung deR 
W 
. 0,1294 . 415 
asser p1egels müs te 0 0123 = -!.%0 Jahr gedau rt hab n. 
Da die Senkung der W~rku{1g des Grtmclwa sers weg n allmäl1lig 
abnehmen musste und rn den letzten 3000 Jahren überhaupt nicht 
mehr bemerkbar gewesen iRt, so wird man einen Zeitranm von 
9000-10000 Jahren für das Vorlrnndens in des todten :\leeres an-
nehmen können. 
Vorti eh gelangt in einem Werke über di „jüng ·te ]{a.ta-
btrophe des Erdballes" zu dem Ergebniss, dass an Stelle der 
früher auf der Erde vorhan lenen we entlieh höheren 'Värme 
}Jlötzlich eisige Kälte trat. die die Thierwelt vernichtete mul die 
gleichzeitig eintretenden Wasserflutheu in Ei verwandelte. Die 
hie~.durch gebildeten Gletscher zoge.n ~ich erst ganz allmiihlig 
z1.iruck un.d ~s entstanden unsere Jetzigen Flils.·e. Der Gruncl 
dieser Ereigrus e aber war der plötzliche Verln. t eines Th il s 
der Luftschicht. 
Da Was er vergrö sert bei 100 ° C. seinen Iul1alt auf das 
1 J 
1696 fache. Bei der vorhamlenen :\Ieeresfläche von HJ der ge-
sammten Erdoberfläche und einer durchsclrnittli ·hen 'Vas' rtiefe 
von 1880 m müsste das in Dampfform die Erde umgebende '\Va-ser 
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cine Höhe von 19 . 1,88 . 16fJ!i = 2350 km eingenommen haben. 
Da die W olk.en etwa nm bis zu ~ der Hühe der jetzt vorhande-
nen Luftschicht= 7,5 km sich erl1eben, so mu s auch früher die 
Luft die Dampfschicht noch weit überragt haben. Das Vorhandeu-
seiu einer wesentlich höheren Luftschicht giebt auch eine Er-
kH~rnng ab für die Entsteh~:mgsweise ler Granite. Di.e eingetretene 
spatere Erkaltung rler Kieselerle war nur möglich wenn J r 
Lufttlruck c~ns 10-12fäche des jetzigen betrug. 
Sämmtliche Ströme cler Jetztzeit können erst in etwa J 10 
.Jahren dei;i hleeresboclen mit 1 mm festen Schlamm anfüllen 
während die alten. Ströme in 0,029 Jahren 1 mm vom Lande ab~ 
zusch.lemmen uud rn 0108 .Jahren 1 mm abzulagern vermochten 
wobei voraus~esetzt i. t, das. das Verhältni s von Lanll zum 
~eere das gleiche war wie beute. :Man mu · annehmen. cla 
die flachen Küsten mit ihren weiten Flussthälern durch clie Wir-
kung der. alten Ströme . entsta_nden sinu. Heftig auftretende 
:\leere stromun~en ve~·th011ten die yon den , trömen mitgeführten 
:\Ia~sen der Kuste hm und ve~·hmcl~rten .peltabiklungen. Die 
:Noi cl- und Ostsee ~rstrec~ten sJCh ernst bis zum Teutobmger 
·wald, zum. Harz, bis an die schle i chen Gebircre und die Kar-
P'.tthen. Die ans dem E~·osions.gebiete hervorb:etenden tröme 
b1lc1eten nach und n~ch cl!e.„vor~1egende ~bene; ja ist anzn-
nel1men, dass wenn ihnen fnr dies Arbeit noch ein weiterer Zeit-
raum von 500 .Jahren geblieben wäre, anstatt. cler Ost- und X ord-
. e~ nur. Was~erläufä zm·ückgeblieben . ein wifrden, lleren Neben-
flns. e emerseits an der Oder, Weichsel nncl Newa, anderseits an!'! 
der. Elbe, v\T.eser, Rhein und Them e bestanden hätt n. - In 
gleich. r \\'e1se kann man das adriatische :\leer al das in der 
Entwicklung ge törte . tromsyRtem des Po, d n persi~<'h n :.'11eer-
b1~ en als c1.as. cl.es .Euphrat und 'rigri ansehen, während itncler r-
se1ts. der .Miss.~s1p.P1, der An~nzon rnitrom und der La Plata als 
bereits vollsta~c11~ ausgebildete tromsysteme gelten kümien. 
:Man kommt ~ei cl!eser Annahme dann zu dem El'gebni"~• da'!s 
Europa Amerika gegenüber noch ein sehr ,junget· Weltth il -;ein 
IDU'S. 
Die gewaltigen Ströme, welche am Ab;:ichln . e ihr r Wirk-
"ai.nkeit em .!1 P.rächt~gen Anblick gemacht haben müssPu. wurden 
bei dem plotzlich erntr tenclen Verlnst eine:=; Th ile d r Luft. 
einer jähen Ve:war_icllung t~nterworfen. Eine gewaltige .Fluth-
;velle ~e";regt sich ~.n der RJCht~rng cl r. störend n B wegung bi · 
zi;im G1pf~l der l~.oc~ ten . Gebirge. Die Bewohner de Lande 
gmgen bei dem plotzhch emtretend n Dm kwech,;el zu (iruncl 
während die niederen Thiergattnng n namentliC'h <li im \Yai;se1: 
lebenden der Katastropb bes er wiclerstauden. Die Kiilt lies 
'Veltemamnes bedeckte Land nncl ~Ieer mit Ei.·ma,;s n, welch 
auf mächtigen FJnthwcllen F lsblöck iiber weite Lall(l-1trecken 
vertheilten. 
Erst als die Sonnenstrahlen Jie Lnftschicht wiecl mm er-
wärmt hatten, entstanden au. d n 'chnee- und Ei ma;;s'n uen 
Was erlänfe. Es begann eine neue Bildm1g der Flnsslänte, 
entstanden Ablagerungen uncl Flus.;spaltnng n. Auf eine g walt-
same Aenclerung in l n VerhiUtni ·sen nnsereis Erclkör1>ers r i hen 
i.uch clie astronomisch 11 Beobachtungen in mannigfäche1· Hezi Jmug. 
hin. l\fan nimmt an, da s clie Planet n nnd Trabant n. anrh cli 
Sonne . elh1>t eine Luftschirht besitzen. Xur am :Molllle hat ma11 
keine 8pnr einer ·olchei1 11tdecken könn n. Die :.'1Io111lohntliid1e 
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cheint zn Folg d r rrro„-;en glii.nz 1Hlen Lirhtstr ifen g waltige 
Eü•fiiichen zu besitzen. 11 h die Venus uml der ::\Inrs zeig n 
Vereisungen ilir r Ob rfläch . All diese El' ·<'heimmgen führen 
zu der „\nnahme, dass gewalt ame • törnngen durch von au s n 
g komm ne Eiirwirkung n ing tr ten incl uncl dur h ;;ie. durch 
c1ie Einwirkung ein ,.; fremd n Himmel. körpPr auf nnser Planet n-
system Hi» t sich ei11e in j cler '\Vei e b fri digencle Erkliinrng 
der vo~·lie~end n Ersch immg n geben. Lalancl hat narhgewies n, 
dMs ern l\.0111et \'Oll lfor Grüs und Ma><. e nn 'er r Erd w !eher 
tlie~er bis anf 13.290 :\!eilen nahe kiim , eine Fluthwelle von 
3800 m Höhe zn rzeng n vermag. \Yi ·en wir clah r auch nirht, 
welche Ereigni~s die gro. en ('mwälznngen hervorgebracht bar, 
"o erscheint doch tlie Annahme. tla. s in fremder Himmel,.;körper 
anf unsere Erde einge'\virkt nntl die Period 11 r .Jetztzeit t>in-
g leitet hat, nicht al.· in unwahr eh inlich 
Architekten- und Ingenieur-Verein zu Hamburg. Yer-
:=;ammlnng am :U. :\liirz lH.'i(i. Vorsitzender: Herr F. Am1rea 
'Meyer chriftführer: HerrBnbendey· a.nwe. nd l.'lP rsonen. 
.Aufgenommen in clen Verein die Herren Ingenieure 'arl • aske 
und Aug. Os nbrürk. 
Der Vor. itzende \Jegrüs>it die aJ,; Gil. te anw senden Renen 
Oberbaurath Prof ssor Baumeister ai1"' Karl rnhe uncl <len Di-
rector Kobn aus Frankfnn a. :.'II. uncl 1 tzteren b .sond r» a].., 4. 
)litgliecl de Verbandsvorstandes. 
Her her - Baurath Baum ist r macht >'Odann inige :Uit-
theilnngen üher clie Stadterweiternug und die 'anali ation von 
KarL ruhe. 
. Die im J a.hr l i};) g griind te taclt liegt ganz in einer Ebene 
1 t fäC'heriörmig angelegt und wird im , üd n dm·<'h clen fi;;kali-
schen 'Valcl, im _Torcl n durch die badischen ,'taat-; i:, nbahnen 
begrenzt, 80das nur eine Ansd hnnng in d r Richtnug vou Ü:;ten 
nach \Vesten erfol~en kann. Pferdebahnen, tli au."' rhalb der 
tadt bis zn clen ~ ar.hharortschaften mit Dampfwn.g 11 h fahrf'n 
werd u, erlei htem den Verkehr in der ln.ngge„treckten . tadt 
ungemein. 
. Die ~i .herige Entw!l s run~ cler ",taclt ge chah in s hr mangel-
haiter \\: e1<;e durch ernen bei c1 r C:rrülHl1111g der , tadt zur Be-
förderung der Baumaterialien kün tlich berge. t llten Flo . graben. 
Der0 elhe dnrchflos die , taclt theil. al . offener Graben, theils 
überwölbt, unt rirclisch trnter tra...,sen, Plätzen nncl bebauten 
t.i_tdttheilen, in schlangenförmig r Richtung und in unr g lmil;,sig r 
Hohenlage. Die er durchnittlich ;; m br it Graben wird 11-ls 
Hauptrecepto~ f.iir die neu. ang legte. Entwi~ .. ~nmg au ·g. bn~1t. 
Dnrch Ankauf emer ::\Iühl ist dM G falle aut me { schwmd1g· 
keit von 0,6 m pro ec. gebracht, die ohle des überwölbten 
:rrabeu, wird in cler :\!itt in einer Breite \'Oll 1 5 m dnrclrchnitt-
lich um :.. m vertieft. wiihr nd nn heiclen • eiten in der jetz~~e11 
Höhe di Sohle mit Klinkern abgepßa t rt wird. Die ·er um-
nnd An ban nrn. ,..te vorgenomm n werden, ohn c1a. s di be-
steh nde Entwä s rimg g:estört werden durft und gi bt R duer 
iib r die· Ban-Ausführung ii1e ein.,.eheml B r.hr 1hung. 
Fii.calien werden die><em n nen Entwä'<. ernngsgrab u nicht 
zugeführt, da jede. Hans in einaeman rt Ahtritto.;grnbe hat, die 
pneumatisch gereinigt wird. Alle Hau;,- nnd Abfallwiisser müss n 
er. t einen chlammfäng pa sir n und nur tli Regenwiiss r gehen 
rlir et in c1 n A bzng,.,?.rab n. Es ist noch nicht vorg isehen, in 
w 1 h r 'Vei,., di \\ ils. er ger inigt wenl n . ollen. wenn Pin' 
Zuführung vou Fiicalien zugelas.·en wird h i Einfiilirung von 
lo,.;etanlagen. 
~nm chh1Hq h ~J.lrirht lI l'l' Baum i. t r ein in Knrlsruhe 
vorheg ndes, cleu B ,.,tunmungen tler 0 werbeordnung E'llt><pr chen-
<1. s Projert, o.11 in <ler ganzen . 'tatlt verrh ilten Fnbrik n in 
m~n hesouderen Iutlu~tri lJ zirk im '\\.' sten der , tadt zn v r-
we1~en, welches durch G 1 i. anlngen mit tlPn Bahnhöfen v J·bnn-
den unJ mit vielen sonstig n Bequ mlichkeit 11 vt>r. lll'n w rd n 
;;oll. Bi· jetzt ist in Dents hlan<l nnr in Dr ><den in ,.,oJclter be-
llOJHlerer lndustrieb zirk znr Durchfiihrnng gekomm n. 
~en Bn~encley m.arht . ·oclann einig )littheilnngen iih r Jie 
prakt1 ehe - urzbarkeit bei der II ·r tellnng von Li hrpam;en, 
welch die ::\Iethoclen nach dem Ei,., n-, ilb r-, .\nilinriinch •r- nncl 
den Tinte11\'erfahren 1i f ru und z igt in Reih wnhl11; lnngen r 
{' b nlruck , die in Jfamhnrg untl in C'tvhaf n h i dt>r 'trom-
hauv rwaltimg ht>rg st llt wnnl n. Xam ntlirh in Cn.·haf n, wo 
lithographische ll><talt n f hlen, wird dit>... .\rt. Je.., l"eber-
dr11rke11:; in :;ehr an><gedehnte111 :'.\[aas. nrnl in gro„-.er V rvoll-
komm uheit b trieb 11. Zum , chlu hob H r1· Buht•ndey b 'i 
Lithogmphien die Vortheile des Trockendruck s J1e1·vor. i:ltll'Oh 
w lch man in tl n ::\laa~s n vollstfüiuig nnve1·iin1lerte .Ah<lrücke 
erlangen kann. 
IT rr Ol1rr-Ingenienr F. Aralr. )1 yer he~prad1 inui_„no,r~l eine 
he~ ml r Art cler Bt•I nrhtuug , 011 Ziff rl,Jatt •rn !ur 1 lrnrm-
nhtPn. w 1 ·he i~ H~\'l' . m hrtach , ng •WeJl(let ~· t. nntl 1lie v~11 • 
clem R c111er bei semer .\uw „ nht•it tla„ellJ„t m Aug n-.;ch in 
geno111m n wnrll n. DiP Ziff rhliittf'l' J "' n die f st 11 Ziff rn. 
nntl tlifl bewt>glich n Z ig r , 111 Tag d·· in il r X< rhr l1Pll ant 
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dunklem G!'Unde erscheinen, wodttrch ein Ablesen der Zeit am 
Tage und in der Nacht möglich ist. 
Die Ziffern sind mit weisser Farbe auf ein Zifferblatt ans 
F~nsterglas gemalt, die Zei"'er bestehen aus Milchgla , 'Yährend 
lnnter dem Zifferblatt ein sc'hwarzer Hintergrund der Art ange-
bracht ist, dass dem Beschauer Yon der Stras. e das Zifferblatt. 
allezeit. schwarn, Ziffem und Zeiger dagegen am Tage milchweiss 
erscheinen. 
Die nächtliche Beleuchtung wird vom fonern aus durch 
niedrig auf den Fussboden angebrachte starke Lichtreflektoren 
bewirkt, welche ihre Strahlen dttrl'h das Fen terglas-Zifferblatt 
schräge nach oben in die Luft werfen, so da - keine direkten 
Strahlen zum Auge des unten auf der Stra. se stehenden Be-
schauers gelangen können, es bleibt also für diesen das Ziffer-
blatt dunkel. Die Lichtstrahlen aber, welche auf die milcltgla~­
aitlg durchscheinenden Ziffem und Zeiger fallen, werden zerstreut 
und sind noch so intensiv, dass clie . den Besclrnuer treffenden 
Strahlen, die Zeiger sowohl als auch die Ziffern, in hellem Licht-
glanze ers heinen lassen. 
Diese sehr s i1111reiche Einrichtung rührt von clem 1Jhrmacher 
Dornv in Havre her und wnrde von dem Stadt-Architekten 
Davide da elhRt mehrfach zur Au führung gebracht. Soviel dem 
Redner l1ekannt, ist auf die Erfindung kein Patent genommen 
-rt. 
Architektenverein zu Berlin. Sitzung vom 12. April 1886. Vor~~tzender StadtJ;iaurath B~a~eustei11. Affwes~~d 86. hlit~lie~er, 
8 Gai'te. Nacl1 'orlage euuger Geschenke für die 'ererns-
bibliothek erhielt Regierungsbaumeister Have tadt da$ ·wort zur 
Erläuterung eine dnrch die Ingenieure Havestadt & Contag aus-
gestellten Entwurfes für die L"nterbringnng der Berliner Aus-
s t e 11 n n g von 1888 am Hip1 odrom zn Charlottenburg zwischen 
Landwehrcanal und Hardenbergstra se einerseits, dem Zoologischen 
Garten und der Technischen Hocb chule ander eits. Für die He-
urtheilung der Platzfrage stellt d r Vortragende vier Gesichts-
punkte nuf': 1) das Raumbedürfniss, :2) die Zugänglich-
keit, 3) die Kostenfrage, 4) die Anziehungskraft .des 
Platzes selb::<t. Das Raumbedürfnis s i. t auf Grund erncr 
klein en Schrift der „Yereinigung von 1879" auf 90,000 qm für 
15,000 Aussteller bei 15,000 besuchenden Per onen (täglich) ge-
rechnet. Da hier ge\\'ählte Maas. von 6 qm für den einzelnen 
Aus. teller ist erfährungsgemii s ausreichend. Auch die .B -
bauun .,. von 9 ha des Hippodroms bei 2 ha Gesammtfläche gie~t n~ch ~en in Brü sel und Amsterdam gemachten Erfahr~rngeu em 
gu11stiges Yerl1ältniss für die äns ere Erscheinung. Bei dem an-
gegebenen Inhalt an bedeckter Fläche hätte die Ausstellung ein 
Hauvtgebäude für Kunstge·werbe, Textilindustrie und verwand~e ~~:eige, . dann eine grosse :M:a chinenhalle. f'.in Gebäude für ~.ie 
8.i zeugmsse der Land"·irthschaft und einen nerteu Hau11tbau ±ur di~ Zw~cke der darstellenden Kfü1ste zu umfassen. - Die Zn-
1E a11~ li chk o i t des in Rede stehenden Platze, ist durc.h die 
Stadt )fllm, den Landwehrcanal und mehrere Pferdebahnlinien, B1 cle,nen. neue~:e hinzutreten könnten, gesi hert; ja selbst ;mpfs.cluff~ ~onnten der Per onenbeförde!'Ung dienen. '~ as die . Eingange anbetrifft 0 la . en sich daran ohne Mühe 
mcht wemger wie fünf schaffe;1, 0 da;;s auch für eine schleunigi> ~ntl~ernng .des Platz.es ge. orgt ist: dabei liegen. die Baute_n so z.~ eman~le1, . dass s1cl1 eu1e stattliche Gruppenbildung erzielen ~asst. Die 'ertheilnng w·äre 80 da.. auf da Hauptgebäude oll.~ tpn, auf zwei Neben"'ehäude je H.000-15,000 qm kommen, 
'.lllf die Statltbahnbög~n 5700 u .. ,v. _Bei de1· Kostenfrage 
ii:;t hemerkenswerth, dass vielleicht die Maschinen der Technis lien H~.c!1scl!nlan~age und die der Thiergartenverwaltung als Trieb-~~·ft~ sich mithem~tzen lassen, auch durch die Stadtbahnbögen und 
: .el e Gelegenheiten Ersparnisse an zu schaffenden Räumen e1 b~ t werden könn n. Eben. o ist zu erwägen, ob das Haupt-~~ ttude nicht dauernd als b e cl eckte Re 1111lJah11 steh 11 hleil en trlff~te. - '\'aK die Anziehungskraft des Hvppoclrorns be-sich~. 8il- ~la~1bt Regierungsbaumeister Havestadt; dass dieselbe 
· 
1 
. ieJenige des Trepto·wer Park- weit übertrefte und da. s s~~l duchJ ols1e Noth eine Au. Stellung in dem fernen Ü:<ten zum 
,01re en . ~r ache wagen sollte. Falls man da Hyppodrom nicht 
VI ' .sei uniner llOch ein Platz bei ~Ioabit dem Treptower Park 
vorzmnehen. - Nachd R · 1. • t E. J] d 
"b · 1 < m eg1 rungsuaumeis er 'i 1 lOrn em-gegenu er sic 1 um.gekehrt zu Lhmsteu des O:<tens der Stadt aus-~f:l)S·oclieii uhd lt.senhalmb~uin;;pektor f'lau . s festgestellt das:; 
V .ac 1e noc. .1 .Entscheidung unterliegen werde. schlo. s der 
orsttzende mit. emi~en Vl:eitereu Angaben über das in Aussicht 
genommene Grnndstnck die itzung. 
= -
Vermischte . 
wurf us dem Kunstgewex_-be. In der Zeit vom 17. bi · rn. pril 
K e zn Dresden. der zweite Ahgeordnetenta"' der deuti:1chen GsOOsi!~w~rbevereme abgehalten, auf welchem"' 16 \-ereine mit 
: ltglteder durch 19 Abgeordnete vi>rtreten waren - Aus 
den \ erhandlungen entnehmen wir, da% in Quedlinburg und in 
Hannover neue Kunstgewerbevereine sich gebildet haben; 
dass der Yerband gegen die Anlage von Ausfuhr h a 11 e n für 
kunstgewerbliche Gegenstände sich ablelmend verhält und dass 
der Yorschlag eine Betheiligung des Kunstgewerbes an der deut-
schen Ausstellung zu Berlin im Jahre 1888 die lebhafteste Theil-
nahme ~efonden hat. Zur Berathung stand u. A. ein Entwurf 
zur Aufstellun<Y von Grundsätzen für das Verfahren bei kunst-
gewerblichen Preisausschreiben, der aus einer Vereinigung der 
von Carlsruhe und Harnburg aus gemachten Vorschlii~en zu 
Stande kam. Der Abgeordnetentag sandte demEhrenpräs1denten 
des bayrischen Kunstgewerbevereins, Ferdinand von !i'liller, einen 
Glückwunsch und wählte für die nächsten zwei Jahre Berlin 
als Vorort. Aus dem Baufach nahmen an diesen Berathun&"en 
Thei l: Professor Lange - München, Direktor W a a g - Pforzheim. 
Professor Lu t h m er -Frankfurt, Professor Schi ck-Carlsruhe, 
A1·chitekt Walle-Berlin, Architekt Fischbach-Dresden, Bau-
inspektor Ni t s eh man n -Halle, Bauinspektor Necke r -Ham-
burg, Baurath Hagen-Hannover. 
Entscheidungen des Reichsgerichts. Yon nenern Entschei-
dungen betreffs einzelner preuss. Landesgesetze sind hervorzuheben: 
Nach dem Gesetz über Privatflüsse Yom 28. Febr. 1843 geht 
clie Einschränkune; der aus dem Eigentl1umsrechte fliessenden Be-
fugnisse der Uferbesitzer bei Benutzung des Wassers nicht so 
weit, dass unbedingt jeder Rück tau über die Grenzen des eignen 
Grundstücks hinaus verhoten iRt. Yielmehr muss der oberhalb 
belegene Besitzer sich die Folgen gefallen lassen, welche daraus 
envachsen, da~s der unterhalb belegene da~ Was er dem mittlern 
fitande desselben entsprechend festhält. Der im Rechtswege ver-
folgbare Anspruch des erstem geht nicht weiter. als dass jeder 
Aufsta'U des 'Vas. ers über de sen normalen Stand hinaus ver-
mieden werden mu s. (7,/11. r. 131/85 V). 
~ach dem Ente~gnungsge~etz Y01;1 11. Juni 1~74 gilt die all-
gememe Regel, dass im Falle die E11te1gnung nur einen Th eil eine 
bestimmten Grundstücks trifft, der Eigenthümer für diesen in .An-
spruch genommenen Theil sowie für den l\finderwerth deF> Re t-
grundF>tücks entschäcligt wird, dass aber eine Pflicht des Ent-
eignenden, auch solche Restparzellen gegen Entschädigun<>" zu 
übernehmen, nur in dem Falle eintritt, wenn das Grund~tück 
dur~h Enteignung eine solch.e Zerst~ckl°:ng oder ,V erkleineruug 
erleidet, dass erstere nach ihrer bishengen Bestuumun<>' nicht 
mehr zweckmiissig benutzt "·erden können (4./12. r. 9/85°II). 
Die erste allgemeine deutsche Ausstellung auf dem Ge-
biete der Hygiene und des Rettungswesens hatte einen 
von dem König von Sachse~ überwiesenen Ehrenpreis für die beste 
Lö„tmg der folgenden Preisaufgabe ausgesetzt.: „a) Nachwei~ der 
O'esundheitlichen gewerblichen. industriellen, landwirthschaftlichen ~nd sonstigen Interes. en - eii1schliesslich der Interes.·en der 
Fisclrnuc.lit. - welche in Folge der theils durch Benutztuw der 
'Wasserläufe theils durch Einführung von Abfallstoffen i~ die-
selben bedingten Verunreinigungen der fliessenden ·w asser o·e-
sch'idigt werden. b) Genaue Darlegung der gegen die versclfie-
denen Arten der Beeinträchtigung wfrk am ten chemischen Mittel, 
ma chinellen Einrichtw1gi>n und baulichen Yorkehrungen unter 
Nachweis der technischen und ökonomischen Ausführbarkeit der 
"'emachten Yorscl!liige." Unter den eingegangenen Prei be-~·erbnngsschriften i t die von Prof. Dr. J. König, Vorsteher an 
der landwirthschaftlichen Yersuch statiou in Münster i. "'„ vor-
gelegte Arbeit: ,.Leber die Yerunreinigung der Fl~sse, ihre Schäd-
lichkeit nebst Mitteln zur Einschränkung·', als die beste befunden 
und dem Y erfasser mit Genehmigung des Königs \'Oll Sach en 
von clem Preisgericht unter Yorsitz cles Prof. Dr. Vircho,,· ein-
stimmi<>" der Ehrenpreis zuerkannt worden. Die Schrift wird innerh~b Jahresfrist im Druck erscheinen. 
Neue elektrische Lokomotivlampe. Die Generaldirektion 
der österreichischen Staat bahnen hat nunmehr die elektrische 
Lokomotivlampe von Sedlaczek, welche sich während der 'Vieue1· 
elektri ·chen Au stellung 1883 bei .den Probefa.hrten. auf .der \V'est-
bahn so trefflich bewährt hatte, m den Betrieb emgefuhrt, w1d 
zwar n.uf der Sehmdärlinie Leobersdorf-Gutenstein. Es sind zu-
nächst 5 Lokomotiven mit dieser Lam9e .versehen ~orden, und 
am 2. ds„ Abends, ist der erste. Zu.g mit erner ele~tnsch beleuch-
teten Lokomotive au Gutenstem m Leober dorf emgetroffeu. An 
der tirnseite der Maschine ist die sinnreich konstruirte Lampe 
mit dem Bo.,.enlichte angebracht, de sen strahlender Lichtkegel 
bei Narht d~s Gelei e auf einen Kilometer Entfernung vor dem 
Zuge beleuchtet. Auf ~iese ~ntfernung ka~.n man von de~· Loko-
motive aus ganz deutlich grossere Gegenstande, welche sich auf 
1le11 Schienen befinden, oder l\fenschen, Thiere und Fuhrwerke, 
welche den Bahnkörper kreuzen, wahrnehmen. Beim Einfahren 
in die Bahnhöfe unter cheidet der Lokomoti\·führer auf 300 bi;i 
400 m im Licht der Lampe genau die tellung der Weichen. 
Da der Lokornotivföhrer ferner mit Hilfe eines einfachen 
Mechanismus an der Lampe den Lichtkegel um 45 Grad nach 
rechts und links verschieben kann, . o ist es ihm auch mög-
lich, bei Kurven einen gro, 'en Theil der Strecke zu beleuchten 
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n.ml z1~ überblicken. Durch die~e praktischen Vortheile empfiehlt 
s~c!i aie Sedlaczeksche Lokomotivlam1Je namentlich für Sekundär-
hmen , welche nicht durch feste Wärte1· beaufsichtigt werden. 
Ue~er d ie Berechnung der n euen Niagarabrücke, 
~elche yn J?ezember 1883 eröffnet wurde, entnelunen wir einem 
im Engrneenng veröffentlichten, in the American ociety ot Civil 
Engineers gehaltenen Vortrage des Erbauers, Herrn Charl s l'. 
Sc bne~der das Folgende: 
Die Brücke ist bekanntlich nach dem Konsolträger- \Canti-
lev~r) • ystem construirt. Die Hauptträger ruhen auf je einem. 
an .Jedem Flussrand im Thal errichteten eisernen Pfeiler (tbeils 
S.tahl, .theil.' Schmiedeeisen) und von den überstehenden Enden 
;;m 1 die landseitigen mit einem bochliegenden, gemauerten Fun-
dament verankert. während die ßus .. eitigen als Auflager für die 
Balkenträger dienen. welche die noch frei gebliebene Mittel-
öffnung über pannen. 
Denkt man sieb. so wie dies das untenstehende chema an-
gibt. die Stäbe DE, .FG RJ und KL vorläufig fort, so erhellt. 
da.'H der mittelste Träger einfach als Balken auf zwei tützen zu 
berech?en ist. Da ~lie genannten St.äbe aber für die Uebertragung 
ue;.. Wmddruckes mcht entbehrt werden können. 80 ind dieselben 
zwar eingefügt, hauen jedoch ovale Bolzen l ü c her erhalü>n. 
- Die ganze Brücke hat nach amerikaniscLe1· A.rt charnierartig 
a~1s.gebildete Knotenpunkte - so dass die clurch Temparatur-
differenzen. verursachten Längenänderungen keine Spannungen 
von den Mittel- nach den Konsolt.rägern und umgekehrt zu über-
tr~gen vermö~en. Gm auch fi.ir das landseiti$e Ende des Kon ·ol-
t1:age;s derartig L~ngenänderungen unschäclhch zu mache11, ohne 
ehe \, erankernng .mit dem Fundamentpfeiler aufzuheben, welche 
~eg~n ~es negat1v~n Aufiagei·druckes hei einseitiger B lastung 
nothig 1 t. wurde dieses E:nde charnierartig mit einem Peudel 
ver.bnnd~~ · an desHen unteren als DrehachR dienenden Bolzen 
glel('hze1tig ehe ~Iaueranker angreifen. 
Die Kon olträger sind also m A am Endaufiager in 
B und C .du~·c~ den eisernen Pfeiler unterstützt: sie bÜden 
d.ah~r. contim~~rhche .Träge~· auf drei 'tützen. und zwar con-
trnmrhche Trager mit stetig wechselndem Querschnitt wel h 
da die bekannten Methoden ein con tantes Trägheit mm:e:t 
vorai:ss?tzen . und deshalb hier nicht anwp.ndbar . incl. sehr 
schwienge, m der Theorie kaum noch festgestellte Rech-
~ungen ve.rursl!'chen. Um ~em au · dem \V ge zu gehen 
~iess. Schneider m dem Felde B C die Diagonalen ·weg, 80 das. 
m diesem Felde zwar Momente , aber keine Vertikalkrä.fte über-
trag~n werd.en können, und gewann dadnrc.b zn den zwei Hl icli-
gP.wicht beclingungen (Summe der Vertikalkräfte gleich :N" ull 
Summe der Mom.ente gleich N nll) eine dritte. dass nämlich di~ 
Su~me der _Yerbk3'.lkräfte von D biR zum Feld B ' elwnfalJ..i 
gleich Null 1St. Hiel'Clur ·h wird das vstem ;r,u einem 
statisch bestimmten. · 
Es sei P1 die ~ttelkraf~ der ~ela„tung im linken Arm . ihr 
Abstand von ~ ei x1; es 8e1 P2 ,die. Mittelkraft der Bela;;tung im 
rechten Arm, ihr Abstanil von C sei x2 · Ro. R und Ri s ien di 
An.flagerdl'ücke in A, B uncl (', so ist: ' 
Ro + R1 + R, - p, - p, = O . . . . . . . . . . . . . . . . \1) 
P1 (li - x1) + P2 (li + a + x2) - R1 lt-R2 (J, + a l = 0. . (2) 
P2 - R2 = 0 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . t !~) 
Hieraus folgt: 
Ro = P1 x1 -P2 x2 li . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4) 
R _ P1 (li-x1) + P2 x2 
l - h - . . . . . . . . . . . . . . . . . \5) 
R2 = P2. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . (i 1 
> Aus„Gleic~ung (4) gebt hervor, daR" ~o negativ wir<l. sobald 
~ 2 X• grosser ist „ als P1 ~1. :-- Nach .Restunmung der R action n 
m A, B und konnen clie m den emzelnen ti~ben des Konsol-
träger wirksamen Ki·äfie mit Leichtgkeit berechnet werden. 
Rn. 
F enster -Trie b -Hebel-Versch lu ss. Eine Neuheit in Feust r-
verschlüssen J:>ietet Wilhelm. Dress1er iu Leipzig. Die dem-
selben patentirten Fenster-'fneb-Ilebel- Verschlü. se fonktioniren 
so vorzüglich, und ind fiO l icht und bequem zu handhab n, 
dass es im Fachinteresse liegend rscheint, auf diei;e neue denk-
bar einfachste Konstruktioll <ler l•'ensterver chliis , aufmerksam 
zn machen. 
\\' ie au neben , tehende1· Zeichnung 
zu er. ehen ist. \veicbt <lie Anordnung 
dieiler Fe11. tenen;chliisse \'Oll allen bis-
lier gehriinchlichen vistemcn ehrweRent-
lich ab. • 
Die Z ichnnng v rano;chaulicht inen 
gescl1lossenen 'l'ri b - Ilehel im Flügel-
schenkel. 
An der inneren eite des Fenster. 
i .t nur der Handgriff. mit der d~runter 
emgelassenen Platte ;achtbar. Vvird der 
Ilandgriff womit d r Haken a fest ver-
bnnd n ist, g hohen. so dreht Rich der 
Ilaken zwi -chen d n Backen im Dreh-
punkt d nnd zieht Hich infolge cle>i. en mit 
der pitze an" llem im linken FlügehH·henkel eingpJn„Renen 
Scblies bleche c herans, welches alles dnrch eine Zug- und Hand-
bewegung zugleicl1 . tattfinclet. Beim Yerschlie sen hat man eben-
fa.~l~ nur e.inen Handgrifl' an><zuführen. indem rlnrch eiue .gleich-
zeitige 1 chieb- nntl Druckb wegn11g da· .Fenister und zugleich der 
Tri bhebel ge8chlos;;en wird. 
Die tange best ht aus inem einzigen. 'tiick . chmalen Bancl-
eisen. beanspl'lwht nur sehr tlnche -'ut und bedingt unten den 
Haken und oben den tichver::irhlu s. während <lie Kröpfung in 
der Mitte den reichlich n Hub ergiebt. Der Haken a ist in die 
, tan"'e eingefeilt und zieht kreisförmig clie;;elhe heim Oeffuen 
nach"'unten, beim , r1lie!'Ren nach oben und greU't dadurch in 
da.· chliesshlech c des li11ke11 Flügels ein. 
Diese Triebhebel las n . ich owohl umgekehrt als auch nac]i 
rechts und links. ohne weitere Veränd rungen . . ·owi auch ?hne 
taugen als einfache F nsten·erRchllisse verwenden nncl bieten 
alle Vorz~ge cler Elegnnz , rlauben einfachste nnd reichste Aus-
sta~tung 111 Drückern, f7 statten b c1nem8te Han<lhabung, ver-
meid n all ' türnngeu betm Herablassen der l<'e118tervorhiinge und 
ziehen die Fenster1liigel selb;;t in abgehraucht m Znstanue auf 
clas · ·härfste zn ammen. Die einfa.rhe Konstruktion dies r •rreib-
hebel gestatt t die .\.nwenduug <le, . chmalst n Fliigelliolze:,;, weil 
s!att tlei:; K a~tens nnr der Haken und die tauge mit Kröpfung 
emzula8sen ist uncl das hierfür an ·fall nde Holz d n chenkel 
we~iger schwächt. weil die Holzfasern auf beiden S itcn ganz 
bleiben. • odann o;ind cli •se Trcihhehel billiger w:ie alle andern. 
A. D. 
S a rrazin's Verde uts chungsw ör terbuch . Der Verfasser 
der .Bemerkungen zu , an. Verdeutsch.-"' örterb." (in der letzten 
Fr~itagau,;gahe ) bittet zn beachten. dass auf , it 166 Zeile 3 
~wischen .,fiil"' nud „forma" im Druck mehrere ·w orte au ge-
tallen sind. Der , atz soll im Zu amm nhaug heissen: ,Er ( an.) 
fährt heispielsw iH „Figur · ahc Fremdwort anf, .,Natur" ab. r 
al>1 d u t clt s \\' ort für natura. benso gilt ihm , orm' als lll 
Fremdwort, „F rm' aber als eh rtragnng fiir forma.• \V it r 
unten ,;oll dann 11och „8org · von dem Lat inischen surgo (nicht 
surgs ) abgeleitet nnd bei „Mol " in Klamm r beigesetzt werden: 
(1 a t in. m o l es, ital. molo). Auf derselb u eite in d r zweiten 
palt will der Verfa,.;ser für ( laqne statt de!l arrazin'schen 
„Beifallklatschhaude" eher empfehl u ,,KlatscluuannHch aft" (nicht 
,,Klat. chmannblatt". w un nicht da weit kiir;: r Klat::i<'he·' ~e­
ni.igt und das Wort nicht lieher überhaupt euthehrli •h Hch int. 
J>ienstes-Nachrkhten. 
Schaumburg-Lippe. 
Dem Banrath Rirhard in Biirkehurg ist von 'r . .:\1ajeHtiit 
clem König \'Oll Wiirtt rnherg clas Ritterkreuz l. Kla>1Re drs F1·ied-
richsorden1:1 verlielrnn worden. 
W ü r ttember g. 
Bei der im )lärz tl .. J. 'orgenommenen er,;te11 Htaatsprüfung 
im Baufach . iud nunmch1' die nacbg nannten Kaudidaten für 
befähigt erklärt worden und es wurden dem'<elben zugleich <ler 
Titel B egieru ngsban fii hrer ,. rliehe11: 
I. im Hochbau lach . ß r u ggc> r. 'arl von Oherhofeu, h r-
arnt Rav nslmrg, Bnrg r . .\[ax von b ro;t iuach, boramL 
Gerabronu, Eis 1 P, Gustav von Esslingen, He n g r e 1· , l'1nl 
vou Hessigh im. Oberamt Besigheim. Kühler Knrl \Oll ;\lark-
griiuuin~en, bcramt Ludwigsburg. 
lI. tm Bauingenieurfach. .l<' 1 ai s c h. Lnca<: \ ' Oll Poltring .n, 
Oberamt Herrenberg Rit!gger , Johann v011 Sanlgau. 
An der K. Kunst s · h u l e zu • tuttrrart wunl<'n bei clcr di s-
jährigen Kunst- nncl ,Jahresprüfung v rti1cilt: 2 golden l\fctlaillen 
fiir h rvorr. g nde nu ·geführte Arbeit n und zwar an G. F\~g 1 
von Ob rklü ken. Oberamt I aven:,.hurg und Walll1~r Zweig~ 
von • tnttgart (letzt rem :-;chon zum ;r,w • ite11nial~ ) , fern r 6 r<tl-
berne )[„dnillen, 2 (' 11c:urrenzprii111ie11 nml !J öffentlich ß ' lohnngen. 
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